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S“ die „Geigichte von Florenz“ vor die Öffentlichkeit trat, ift 
ein Vierteljahchundert, jeit ihr dritter Band exfchien, ijt faft ein 
Sahrzehnt verfloffen, bvefien größerer Teil von dem Wüten des Welt- 
trieges und von einer fozialen Umfchichtung aller Verhältniffe erfüllt 
war, die in ihrem Zufammenwirlen den jäheflen Wandel über unfern 
Erdteil heraufbeihworen. An folden Vorgängen gemefjen, verliert 
jedes Einzelihicjal feine Bedeutung Oft mußte e8 im Rollen der 
Sreigniffe zwertlos erfcheinen, Liebevoll ben Einzelheiten einer ver- 
gangenen Periode nachzuforfchen und nadzufinnen, zumal wenn e& 
Äh um Wechfelfäle und Entwidlung eines räumlich begrenzten 
Gemeinmefens handelte. Aber dringender als font machte fi an- 
dererfeit$ in einer „Heit tiefer Erfehütterung und wechfelfeitiger Er- 
bitterung die Frage geltend, wie Kulturen beftinmter Eigenart duch) 
Wechfehirkung der Völfer aufeinander entftehen, und fo fehien bie 
Mühe Ianger Jahre gleichwohl nicht vergeblich, fojern fi ein Bilb 
davon geminnen ließ, wie auf blutgetränftem Boden, unter fort- 
dauernden haferfülten Kämpfen, geiftiges und wirtjchaftliches Dafein 
eine duch die Zahrhunderte Hin fortleuchtende Blüte zu entfalten 
vermorhie. Jnmitten tiefer Erregungen entftand ber fheinbar frieb- 
vollfte Teil der älteren Geicjichte der Arnofladt, der das Jugendalter 
der Florentiner Kultur zum Inhalt hat, und die unvoreingenommene 
Betrachtung der Vergangenheit mag der eigenen Gegenwart die Zuver- 
fit ftärken, daß, fofern nur der Geift mächtig ift, aus Kampf und 
Leib fid) eine lichtere Zulunft, eine Erhöhung des Dafeins, zu ges 
flalten vermag. 

Dem Genius non Florenz war ber erfte Teil biefes Werfes zu- 
geeignet, und ihm blieb troß aller fchrillen Mißtöne der Gegenwart 
die Fortführung einer Arbeit geweiht, die mehr ala ein Menfchenalter 
hindurch das Leben des Berfaffers erfüllt und bereichert hat. Er 
wagt zu hoffen, daß biefer vor bem Krieg begonnene, unter vielen 
Schwierigkeiten fortgeführte Band feine, fei e8 auch Dre Spur von 
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verfönlichen Exlebnifjen aufmeift Während fehs Jahren mußte die 
Arbeit fern von dem Boden, aus dem fie ermwuchz, fern von der für ihre 
Zmede zufammengeflellten Bücherei, fortgeführt werden. Die Hand- 
Ihriftenabteilung der Münchener Staatsbibliothek bot dem Verfaller 
und feiner umfangreichen Sammläng von Urfundenauszügen ein Afyl; 
wie der Vorjtände diefes Imftitutes muß der Bafler Univerfitäts- 
bibliothek mit Danf gedacht werben, bie fich in ber Nachkriegszeit, 
während der Verfafler in der Schweiz der Nückehr in fein floren- 
tiner Heim harrte, zu jedwebem Entgegenfommen auf bas freundlichfte 
bereit erflärtee Sn München erfuhr er ferner im Sinblid auf den 
Abfchnitt über das Gerichtämefen Förderung durch feinen verehrten 
dortigen Afademiekollegen, ben Rechishiftorifer Karl v. Amira. 

Die veränderten Umftände fommen im ber gemandelten yorm 
zum Ausdrud, im der fich der vierte Band ber „Geichichte von 
Florenz“ darfiellt. Die Anmerkungen find nicht nur, einem mehrfach, 
geäußerten Wunfche entfprechend, an den Schluß geitelt, jondemn in 
einem Beiheft vereinigt, derart, daf fie den Lefer, der nicht zugleich 
Forfcher ift, nicht weiter zu bemühen brauchen, während fie dem, der 
tiefer und jelbitändig in den Stoff einzubringen beabfichtigt, bequem 
zur Hand find. Dem Wunfche des Verlages entfpricht die Dreiteilung 
des der Kultrgefchichte von Florenz bis zum erften Drittel des 
Trecento gemwidmeten Bandes. Der Inhalt des erften Teiles Liegt 
dem Xefer vor; der zweite, fajt vollendet, wird der Mirtjchafts- 
gefchichte, ben Zünften, den Gewerben und fonftigen Berufsarten, jo- 
wie dem Welthandel der Urnoftadt gewidmet fein, der lebte foll das 
geiftige wie das geiftliche und bas häusliche Leben zum Gegenftande 
haben, das Erblühen von Wifjenfchaft, Dichtung und Kunjt, au die 
bauliche Umgejtaltung während der zweiten Hälfte de3 13., der erften 
bes 14. Jahrhunderts [dilbern, während jener Zeiten, die ber Stadt 
den Palaft de3 Podeitä und den der Prioren, Santa Maria Novelle, 
Santa Groce, den marmorjchimmernden Bom und den Gampanile 
des Giotto gaben. 

Den Stoff diefer Parftellung bildet das Florenz, das Dante 
gebar, aber zugleich das Florenz, das Dante veritieh. Man wird bie 
geoßgewerbliche und Tommerzielle Entwidlung feiner Vaterftadt nicht 
in einem tieferen Sinne erfaffen fönmen, ohne fich fagen zu müffen, 
daß in diefer Eapitaliftifch gewandten Welt für den von hohen 
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mittelalterlichen, auf das enfeits gerichteten Fdealen erfüllten Denker 
und Poeten feine Stätte mehr mar, daß er nicht nur den Kämpfen 
um die Unabhängigkeit feiner Heimat, nicht allein ben Ronfliften 
wifchen fchmarzen und weißen Guelfen, fondern vor allem dem 
Begenfaß eines nad) innen wie nach oben gewandten Geifies und 
einer nach den lodenden äußern Gütern des Lebens jtrebenden Um: 
welt zum Opfer fiel. Vergehlich wird eine müchterne, flache A 
faffung Hiftorifcher Geftaltungen das Erfheinen großer Männer auf 
der Bühne ber Melt aus dem Gange wirtichaftliher Verhältnifie zu 
erflären fuchen, aber ebenfo vergeblid) wird eine einfeitige ideelle 
Auffaffung bemüht fein, ihre Schicjale verftändlich zu machen, ohne 
den wirtfchaftlichen Auftänden ihrer Dafeinsjeit austeihende Mür- 
Digung zu gewähren. Das Florenz des enbenden Dugento, heran- 
gereift unter Zeiden und Erfehütterungen, vermochte den größten Dichter 
Staliens und de3 Mittelalters zu erzeugen, das veic) gewordene des 
eriten Viertel ded Trecento vermochte ihn weder rech: zu merten, 
noch ihm eine feelifche Heimat zu bieten Gr Eonnte voll fehnfüchtiger 
Liebe eine ehrenvolle Rüdkehr erträumen, er konnte durh ein unver 
gängliches Werk den Ruhm feiner Vateritadt mehren, aber er wäre 
in ihr alg ein zürnender, umverjiandener Fremdling unter Händlern, 
Rechnern und Gewerbäleuten einhergegangen, denn die Zeit des Tief- 
finnes einzelner war von einer Kult der Menge, freilih von einer 
Kultur fehr anfehnlichen Wertes, abgelöft worden, wie dies ftets has 
Shidjal eines einjeitig Tapitaliftifchen Zeitalters ift. 

Die Florentiner Kultur in ihrer Frühzeit bildet zugleich einen haupt- 
fäcjlichen, wer auch nicht den einzigen Quellftrom der Renaiffanee 
Wer deren Wefen erfafen will, wird dem Entjtehen der Zivilifation 
wie bem be3 geiftigen Leben? auf dem Boben ber Arnoitadt rege 
Teilnahme zuwenden müffen, und unfere Darftellung firebt banad), 
Beiträge zu veicherem Verftändnis eines der wichtiaften Abjchnitte 
moberner Geiftesgefchichte zu Kiefern, Beiteäge, die frei von fonftrnieren- 
der Theorie umd allgemeinen Betrachtungen, der gewifenhaften Ex- 
forfhung dabingefchwundenen Lebens entitammen. Die Bedeutung 
der Vergangenheit von Florenz aber wird dbaburd) gelennzeichnet, dab 
fih bier im Verlaufe weniger Menfchenalter die Urfprünge dev Welt 
bes Humanismus offenbaren, daf hier fich der Tieffinn der Gött- 
lichen Romöbie, die Dichtkunft des Alighieri und feine ftaunensmwerte 
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Gelehrfamfeit entriceln, die anmutige Kunft der Profaerzählung ge- 
deihen und die Volfsfprache fich geftalten Eonnte, daß aber zugleich 
die neuen Formen mweltumipannender Gejchäfte heranwuchien, unter 
deren Einwirkung das Handelsrecht eine auf ferne Zeiten meifende 
Entwiclung erfuhr, Im ibeellen wie im prafiifihen Leben war eine 
Fülle von Beift am Werk, aus deren Gnadenjhas ärmere Zeiten zw 
fhöpfen vermochten und zu jihöpfen vermögen. Dem Genius vom 
Florenz bleibt diefes Werk gewidmet! 


Florenz, 14. September 1921. 
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Erftes Kapitel. 
Innere Antriebe und äußere Einwirkungen. 


‚as Beheimnis des Werdens ift undurhdringli, und am Ende jeden For- 

fhens, da3 von den Exfcheinungen zu den Urfadhen vorzubringen fucht, 
fteht die Refignation. Mas die Naturwifienfhaften als Erklärung darzubieten 
ijeinen, ift, wie berecitigt der Gtolg ihrer Jünger auf gewonnene Erkenntnis 
fein mog, nur allzuhäufig ein Exfay alter Probleme dur) neue, die vermidelter 
find ala die f—peinbar gelöften, it in andern Füllen eine auf feinfler Beobagtung 
Fußende Befcjreibung, ift mandmal aud, nur eine Umnennung und Ummertung, 
bei der wenig mehr gervonnen wird ald die [benfpendenbe Anregung, bie von 
jedem aufrichtigen Streben nad) ber unerreichbaren Wahrheit auägeht. 

Die Frage, wie dad Genie entitehe, entzieht fi aller Erörterung; e8 er- 
{jeint bieroeilen in der Welt, und man muß e& babei bemenben Iaflen, foldes 
Olüd zu genießen gleich andern, uns allerorten umgebenben alltügligeren 
Wundern in Natur und Menfchenwelt. Nur von der Entwidelung genialer 
Menfgen und Bölfer vermögen wir allerdings zu berichten, aber auch bier 
wird jever Verfuc des Crllärens zu bloßer Beicreibung. Auf die Frage, 
warum gerade in ölorenz eine reiche und eigenartige Kultur entftand, melde 
ererbte Veranlagung und Blutmifhung dabei gefeimnisvoll am Werke mar, 
ob man dem etruäfifchen Uxbeitandteil, der jhon vor Zeiten unter direktem 
Einfluß von Hellas eime hohe Kunftblüte entwidelt Hatte, ob man der Latinis 
fierung der Gteuster, ob vem Zufat langobarbif—er Art und Kraft einen bes 
fonberen Einfluß zuzufchreiben habe, ob etwa der geogranhiichen Lage, ob den 
Ztimatiihen Verhältniffen, — auf all dies Bleiben wir, da man fid nit in 
biologifäh-biftorifche Spielereien verlieren mag, notgebrungen Die Antmort 
Fchuldig, Wohl aber läht fi in ziemlich Marer Art Darftellen, tie fich biefe 
Kultur allmählich geftaltet Hat, wie fie fremde Einflüffe zu Neuem und Eigenem 
umbildete, wie fie aus unfepeinbaren Anfängen allmählich geiftige Werte ent- 
wickelte, durch die bie Menfchheit bereichert wurde. 

BVenigen Städten darf man eine eigene Nultur zufhreiben. Nom, das 
ftet8 in erjter Reihe genannt werben muf, hat fid} mie mit andern Gpolien, 
40 auch mit ber geiftigen Beute fremder Wälfer gefhmüct, und in der Zeit 
feiner zeichften Entfaltung Hatte es fih die Exbjchaft der gefamten antiken 
Melt angeeignet. Paris fohte feit dem Mittelalter bie intelleltuellen Kräfte 
einer Nation zufammen. Nur hen umd Florenz Haben auf eigenem Boden 

Desisfogn, Gefhidte ron Floren. IV. 1. Teil. ı 
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die feine Blüte des Beiftes erzeugt, die ihren Namen umbuftet und unverwells 
ti) umträngt, haben innerhalb ihrer Mauern und einer Lanvfhaft von migiger 
Ausbehnung die überwiegende Mehrzahl der Männer geboren, durd deren 
Berke und Gedanken fie im der Gefchichte der Menichheit leuchten. Wie vie 
geiftige Gntwidelung vor Slorenz bie befhräntenben Verhältniife ves Mittel- 
alters [oderte und überwand, fi babei aber vor trodenem Verftanbesweien 
bemwahtte, das in einer Stadt des Handels und der Gewerbe fo lidt bie 
Herrfchaft Hätte erringen Tönnen, wie, troß allen Yanges zur frktil, bie 
anfrucjtbare Negation, und wie bei aller Freubigleit des Lebensgenufies das 
Verfinten in Moteriolismus vermicden wurde, fol auf ben folgenden Blättern 
im eingelnen bargeftellt werben, nadhbem bereitß bei dem Bericht über die 
politifhe Gntreidelung mandes Licht auf die des geiftigem, geiftligen und 
ölonomifchen Dajeins der Ctadt gefallen ift. 

Nur durh tiefe Erfhütterungen gelangt ein Bolfstum zu innerer Bes 
freiung und zu höherem Beruitjein feiner felbfl. Im den Kämpfen wider 
die vermwahrlofle Kirche, in der entfhievenen Warteinahme für jene Kräfte, Die 
fie im elften Jahrhundert von innen heraus zu erneuern fuchten, zeigten üch 
queift inbivibuslle Züge bed Floventiner Wefens, und in der Agitation fanali- 
fcher Mönche wider die Obergemalt bed Imperiums über pie Biichörr trat 
bereit jener Geift der Yuflehnung und der Freiheit hervor, dur den Die ur- 
fprünglice Kleinftadt am Arno in langen, blutigen Kämpfen, unter mannig- 
fadjer Selbftzerfleifhung, nad vielen Kifen und Medislfällen, zu politifdier 
Macht, und almählich zu geiftiger Segemonie innerhalb Italiens emponftieg. 
Wenn Florenz fein Selöftbeftimmungseedit gegenüber dem Meic) wie der 
Rice mit unenblicher Sähigkeit verfodht, fo Tam im diefen Nämpfen die 
Gebensfcaft einer Bürgergemeinde zum Ausdrud, Die nigleich unbenußt Fünftige 
Mögligteiten ber Cntioidehung gegen taufend Gefahren verteidigte. Diefe 
Befahren droften nicht nom Imperium und nicht vom Papittum allein. Bor 
der nenpolitanijehefrangöfijchen Berefchaft, die fic) jederzeit auf die gueliifhen 
Spmpathien zu ftüßen vermochte, und die wiederholt eine dauernde zu werden 
fhien, wurbe Florenz einmal durdh die eigene Niederlage und eimmal buch 
den Tod jeines Eignore erretist, aber nochmals lieferte die Verjagung ves 
Herzogs von Kthen den Beweis, daß bie Birgerfaft im Falle der No: auf 
gegen einen Zrembberriher Iateinifhen Etammes ihre Rehmung ins gleiche 
zu bringen mußte. Die mannigfachiten Wiberflänve gegen das Sapfttum 
Hegeugen, bafı Slorenz nie eine blind gehorfame Toshter dex Kirde gewelen ifl, 
daß bie Kommune ihre entjcheibenben Imtereffen fo gut wider apoftalifche 
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die Florentiner ihren Vorteil, wenn es möglich war, weit lieber als Verbünz 
dete der Päpfiz, zumal Die Intereffen des Sanbels hies ftets in hohem Mafe 
wünfcensmert maditen. Dennoch erbuldete Florenz im 12. Jahrhundert vier 
Interbifte, von denen eines 5%, Zahre dauerte, im 13. ebenfoviele, darunter 
eines vom 7/4 Jahren nebft einer Erkommunikation der Behörden; im erften 
Degennium des 14. fah e8 deren zwei, unter denen ein fünfjähriges, und der 
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Äpätere Verlauf des Trecento bradte im Fahre 1346 ein weitere? einjähriges, 
das ber Inquifitor über die Stadt verhängte, fowie nadmals die leiden 
ihaftlich geführte @uerra degli Otte Santi gegen Gregor XI, mit dem 
dazugehörigen unvermeiolihen Kirenbann, Nur ein Zeil biefer geiftlichen 
Strafen entfällt auf bie ghibellinifchen Gpifoden der Florentiner Gefchjichte, 
die Mehrzahl wurde von den Guelfen mit befeibigender Bebuld Hinge: 
nommen. Dieje langwierigen Anterditte, die wohl ihre Nachteile, zumal 
auf Kommerziellem Gebiet, hatten, die aber den Gang des öffentlichen und 
privaten Lebens nid;t fiart beeinfluhten, haben nicht wenig tazu beigetragen, 
die lähmende Wirkung uneingefränkter Bläubigfeit zu drehen. Bei aller 
äußeren Bezeigung ftelte fih ein gewifjs Maf von innerer Referve, von 
Steptizismus, eine nie raftende Mritif gegenüber dem Mefen wie den Band: 
Tungen von Päpften, Karbinälen, Prälaten ein, forie eine ftarte Neigung zux 
Zronie gegen die allzu Eifervollen, gegen jeden Miäbrauh gläubiger Einfalt 
der Maffen. Bir lernten gelegentlich Konventitel Tenmen, deren Teilnehmer 
fi voll mpftijcher Wollut in Chrifti Leiden verfentten”)*, und in foäteren Zeiten 
Taın e3 wohl vor, daß fid) gerade im berußter Gegemmwirkung wieder ein Inter 
Dit, bas von bem ganz vermeltlichten Papfttum zu vein palitifchen Zwwecten 
verhängt murbe, eine Strömung intenftoer Frömmigkeit regte, dafı Progeffionen 
fi Geipelnver durch die Strafen zogen, unter denen man zu allgemeiner Erz 
deuung aud) zehnjährige Rinder Tab. Aber man vergaß bei dein Anblid der 
Zaufende, die in etwas gefalljüghtiger Zerfnirihung auf fid) einhieben, od, 
nicht Darüber zu reflektieren, wie in normalen Seiten, wenn Fein Anterbift bie 
Feier des Mehopfers hindexte, eine reiht rähige Zahl von Bläubigen an ben 
Atiren zu Inien pflegte‘). SIene Wendung zur Stepfis, bie für das Florentiner 
Wefen haratteriftifch wurde, tent ala allgemeine Beiftesbiäpofition, und auf 
dad Neligiöfe gewandt jeit jtaufihen Beiten, feit den erften Dezennien des 
13. Jahrhunderts hervor. Der Minorit Salimbene erzählt, wie die Floren- 
tiner, die fehr wigige Leute feien, fi ganz und gar nicht darüber zu entrüften 
pflegten, wenn ein Minderbruber die Rutte in die Neffelm werfe, vielmehr 
fprädhen fie ihre Wernunderung darüber aus, dah er das mühfelige Mofter- 
leben jo lange habe ertragen mögen‘. Mie die angeblichen Iotenerwerungen 
des Fra Giovanni von Vicenza verhöhnt wurden, ald Gregor IX. den Wunder- 
mann zur Friebensftiftung mac) (Florenz fejiden wollte, ift früher berichtet, 
und ebenfo, bafı die Mirafel der fchrerkranfen Umiliana de’ Gerht, troß ver 
Lobfprüche des Bifhofs Arbingus, fhärffter Kritit Begegmeten, die Ira Sppo- 
fito non Santa Croce mit den Biffen tolwütiger Hunde verglich). 

Nach; den großen politifchen Ummälgungen, die der Periche Haifer Fried» 
ride IL. und feiner Gpigonen folgten, wurde dann freilich durch die Wickfam- 
feit der Orden, die Organifation der Quienbrüderjcaften und ber Saienfchweitern- 


* Die Anmerkungägiffern im Tort beziehen fich auf bie In einem befonberen Heft 
entgaftenen Radmmelfungen ber uelundlicen und fonfigen Quellen, auf denen bic 
Darftellung beruht. 
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verbände, burdh das eifervolle Walten des Blaubenstribunal3 von Santa Exoce, 
Durch zwangsreis auferlegte Buhtbungen, Rerter und Scheiterhaufen der ftart 
erjütterte Glaube wieberhergeftell, und viejes emfig ausgebaute Spftem forgte 
für Arenge Aufreipterhaltung Fichliher Zugt‘). Aber es fann nicht vergeffen 
werden, wie im Auguft 1245 bie (lorentiner Gäretifer gemeinfam mit ber 
damals auf Taiferlicer Seite ftehenden Mehrheit der Bürgerfchaft unter Führung 
de3 Podefiä gegen die von Petrus Mariyr geführte Rirhenpartei einen blutigen 
Sieg erfämpften. Im dem guelfiich geworbenen Florenz durfte jidh bas Neker- 
mefen nicht mehr offen regen, aber alle Strafen und Beorohungen Tönnen feine 
Lehren weber [nel nad vollftändig aus ben Gefinnungen ausgerottet haben. 
Zwölf Jahre nad) jener Bürgerfglagt am und in Dom, volle 3% Jahtz 
hunderte vor dem Konflikt zwifhen Baul V. und der Benctianifchen Republit, 
vor der weltberüßmten Polemik de3 Zejuiten Bellarmino gegen Paolo Sarpi 
entfgjieb ber guelfifch gefinnte Primo Popolo, mit fefter Hand zugreifenb, den 
gleihartigen Streit, indem er Priefter und Mönde in Sioilprogefien nie in 
Straffällen ben meltlihen Berichten, und indem er fie gleid allen andern 
Bürgern ber ftibtifhen Befteuerung unterwarf. Um bie Zahlung folder Ab: 
gaben zu erzwingen, ift man 1307 jo weit gegangen, daß man den wiberjtzebenz 
den Mönden der Badia den Kirchturm abtragen ließ). 

Neben denen, die ihren Glauben fireng und innerlich ul3 Herzensfache 
Hegten, neben ter Menge der Auferlich Frommen unt dennod Gleihgültigen, 
gewann unter tem Einfluß einer burd) ben @hibellinismus aus dem Orient 
vermittelten Doktrin vielfach in den Streifen der Behildeten bie Auffaffung 
Raum, ber Blaube fei gut und nötig für die Mafe, dad Neht und Pflicht 
geiftig Döherfichender fer es, fi eine auf verftandeimäßiger Erfenntnid ber 
zuhende Auffaflung zu bilden. Diefe zwiefpältige Lehre war für die gebilbete 
Dberfepicht zu bequem, als dak fie nicht damals, wie bis au unferer Zeit zahl- 
reihe Anhänger hätte finden folen’. Mir fahen bereits früher, mie im 
Florentinsr Bürgertum an der Wende bei 13. zum 14. Jahrhundert zatkonali- 
flifhe Bmeifel am ortleben der Seele nad vem Tode, an der heiligenden 
Nraft der Sakramente verbreitet waren‘), Imeifel, die ja felbjt der mädtigite 
Papft feines Zeitalters hegte. Daneben erhielt die Oppofition gegen die Priefler- 
f&nft, die leidt mit der gegen die Kichenlehre zufammenfloß, ftet3 erneute 
Nahrung durd) den Widermillen und Kampf gegen die „Faljchen Mleriker“, die 
auf Orumb der wenig verbindlichen niederen Meihen bie Vorrechte Firchli—en 
Standes geltend machten, in meltlidem Gewanbe mit, Waffen einhergingen, 
von geiftlichen Dingen Eeinerlei Nenntnis hatten, unter dem Schuß priefters 
licher Immunität Beichäfte von Häufig nicht fehr reinlicher Art betrieben und 
ein nichts weniger ald einwandfreies Seen führten. Wuc) mußte in einer 
Stadt der Kaufleute das undurchführbare, unter fillihweigender Duldung der 
Kirche zu jeder Stunde von Laien wie von Prieftern aller Brabe umgangene 
Binverbot bie Adtung vor ben Sahungen ber Kiche dauernd beeinträchtigen, 
bei den einen, weil ihre Intereffen, bei den anbern, meil ihre beffere Einficht 
verfegt wurde, bei allen Dentenden aber, weil mit voller Deutlichteit hervor: 
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trat, in welch unüberbrüdberem Gegenfak die firhlihen Vorjcriften zu den 
Tatfachen des Dafeins jtanden, und baneben bilbete die Art, wie der Alerus 
fih mit Iebenden und toten Wucjerern abzufinden wußte, bie Role, bie das 
Geld hierbei fpielte, eine nie verfiegende Quelle des Spottes. Solden Stim- 
mungen vermochte Fein Inquifitor beizulommen, und in Florenz bildete id) 
trog aller firhli—hen Zwangsmitel eine Atmojphäre geifliger Freiheit, die in 
fartem Begenfai zu der frwülen, mpftiihen Gtimmung ftand, die in dem 
nahen Siena wie in Umbrien vorherrfhte, Dennoch floh der Phantafie und 
dem Empfindungäleben aus xeligiöfen Quellen veichlihe Nahrung zu, da die 
Seelen durd; taufend Bande der Überlieferung, durch; Jugenderinnerung, Jen 
jeitsfuröt und Senfeitshoffnung, durch Lebhafte Eindrüde des Kultus und ver 
lieblid; emporteimenven voltstümlichen Aumft an den Olauben geieffelt wurben. 
Der Lünftlerifhe Iuftintt bemächligte fich des poelifchen Gehalte der Eatholi- 
fchen Mythologie; daneben war in Den Gemiltern, gerade ermedt burd) 
Die innere Oppofition wider die vermeltlichte Kirche, eine Sehnfugt nach deren 
Reinigung lebendig, und diele vervichtete fi zu dem Traum vom einem idealen 
Papft, der die Menjchheit auf den Weg des Beiles führen jollte. Soldes 
Sehnen brad; au8 der Seele Dantes hernor, wie e& zweifellos in dem Emp- 
finden vieler ber Coelften lebte. Ohne eine Unterftrömung von innerfter 
Frömmigleit wäre weder jene plögliche religiöfe Crwedung zur Zeit des 
Interdiftes durch Bregor XI, nad; nadmals die Herrfcaft zu erklären, die 
Savonarola zeitweilig über die Gemüter gewann, wobei denn allerdings die 
nücterne bürgerliche Yuffaffung nad Furzem immer wieder den Gieg über 
den feeliichen Muffhrwung bavonteug. Mie im begabten Inoividuum hödft 
wiberfpredjende Gedanten und Empfindungen nebeneinander NHaum finden, fo 
in beanlagten Volfsftämmen, und gerade durd; die Wirkung diefer Geiftes: und 
Vefühlsitrömungen aufeinander und gegeneinander entjtand eine eigenartige 
Spannung und inieleftuelle Negfamteit. Dante war nit nur tiefaläubig, 
fondern bi zu den äuferften Folgerungen feelijch an das Dogma gebunden. 
Wenn er dennoh über alles Menfhliche frei und unabhängig urteilte, Die ver» 
berbte Kirche geigelte und ihre Päpfte in die Höhe bannte, fonnte biefe Größe 
der Huffaffung, Tonnte fo ftrenge Trennung der Iore von der Perfönlichteit 
ihrer Träger, fonnte diefe Nerehrung einer ihealen Kirche hei zorniger Ders 
adtung der realen nur auf dem Boden eines Doltstumes ermachfen, das an 
igarfes Sondern geröhnt, ber irbiihen Geftalt, in der fih zeligiöfe Dinge 
vertörpern, höcft fritifch gegenüberfiand und mit einem Herzen dennod) am 
OBlauben Bing. “In einem Iebensfrohen Bemüt, mie ea dem Meffer Biovanni 
Boccaccio zu eigen mar, verteug fi Luftigfter Spott über ven Mifbraud 
gefälfhter Reliquien mit aufrichtiger Verehrung ber echten, und fierbend hinter- 
ließ er dem Rlofter Maria della Campora vor Porta Nomanc „feine heiligen 
Reliquien“, die er, nach den Worten biefer leftwilligen Verfügung, „Jeit langer 
Zeit mit großer Mühe aus verichiedenen Teilen der Welt“ gefammelt Hattey). 
Der weltluftige Spötter hatte feinen fröhlich aufporhenden Lanbzleuten die 
derbften @eichichten von dem Liebesleben der Mönge und Nonnen erzählt, 
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aber als Alteender gab er fich im feinem „Gorbaceio" das Zeugnis: wie immer 
feine Lebensfügtung gemefen, von der Chrfurdt und Cegebenheit für die 
Fungfrau, die Mutter aller Onaden, jei er niemals abgewichen*). Bmeitsllos 
beftand folge Niichung vom Spott und Glauben geraume Zeit, ehe der Ger- 
talbefe ihr Uterariflien Ausorud gab, wie fie benm burdh die Sahrhurberte 
für das Verhältnis her Tosfaner zur Religion harafteriftifd) geblieben ift. 

Im neueren Zeiten hat man in geiftoollfter Ust bie unzutreffende Meinung 
vertreten, den hauptfäglicien Antrieb jener großen Geiflesbewegung, die man 
mit dem nicht glüdlic) gewählten Namen „Remaiffane” zu bezeichnen gemohnt 
ft, habe das Streben nad) religiöfer Erneuerung und Vertiefung gebilbet‘). 
Wie in allen proßen Mandlungen, bie Italien erlebte, Iaflen iS refgiöfe 
Momente zmeifellos aud; in ver Renaiffance nachmeifer, aber fie maren ni 
das Entfeheidende, fonbeen nur ein Afziventelles. Qielmehr Sildete ben Ausgang 
punkt jener im 13. Jahrhundert einfefenden bedeutenden Weränderung der 
geiflgen Welt gerade die Abiwendung vom Kirentum und die Erfhlttrung 
des Dogmas. Die ältere Bonennung des Zeitalters als betjenigen bet Sur 
manismus war bemgemäß bei weitem zutreffenber, da das innerjte Wefen der 
neuen Sinneärihtung bem Ienfeits abgemandt, dem Menfd;ligen und Dies- 
feitigen augelehtt war, ba es bie Usfefe ablehnte und da man bie Erde nicht 
länger alö ein Sammertal betrachtete, fondern fich bemußt tätig umd genießend 
auf ihr einzurichten, dad Dafein angenehmer, reiger, Iebenöwerter zu geflalten 
fuchte. CS ift ducdaus rihtig, da man auch auf bie Neligion, auf ihre 
Iebenftäctenden Hoffnungen, auf die vom ihr ausfträmende Bereicherung des 
feelifcpen Dafeins hohen Wert Iegte, aber zunädfi mar bas Interefie bach 
dahin gewandt, auf feiten Fühen im Sidjeren und Siehtbaren zu ftehen, mie 
dies denn dor allem einer Zeit entfprac), in der fi; der Kapitalismus inner- 
halb der italienifchen Kommunen jur herrfchenden Madit entwidelte. Semehr 
deffen Intersifan in ben Vordergrund treten, um fo flärter machen fid) jtets bie 
Forderungen des Diesfeits geltend, unbefcjabet aller auf das Ienfeits gerigteten 
Erwartungen, die preisgugeden man burdjaus midht gemillt ift, ohme fich indes 
durch religiöfe Weffemmungen irgendioie im Genuß Der guten Dinge ftören zu 
Laffen, die das Sehen zu bieten vermag. 

Voccaccio überliefert uns, wie Dantes Freund, der Dicjter Buido Caval- 
eanti, neben dem Alighieri Begründer des „fühen neuen Stiles“ der Dichtung, 
und, um e3 mit den Worten des Decamerone auszubrüden, „einer ber größellen 
Logiter ver Welt, ein vortreffliher Philofoph”, inmitten der TFetfeubigteit 
feiner Umgebung finnend einherging. „Unb ba er einigermafien zu ben Dei« 
nungen ber Coifuräer neigte, jagte man im gemöhnlijen Ball, er richte jeine 
frefulativen Gedanken allein barauf, zu ermeifen, dei es feinen Bott gebe‘). 
Wurde diefer Florentiner Grübler den Epituräern zugerechnet, fo führt von ihm 
eine unmittelbare Verbindungslinie zu Raijer Friedrich II., Durch deffen intellets 
tuelle Perfönlichteit das Geifteäleben der Yimofladt tief beeinflußt worden ift, 
benn eben als „Gpifuräer” Läht Dante ven Staufer im feciten Hölfentreife die 
Strafe der Sürsflardhen und der burd) fie verfüheten Keer Ieiben, bie wegen 
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ihrer Iweifel an den alleinfeligmachenden Lehren der Rice ewig in glühenden 
Sarlophagen fhmadten. Die Schuld diefer „Epiluräer“ bejtand nad; dem 
Dichter im der Übergeugung, dab die Seele zugleich mit dem Körper fterbe‘), 
mithin in einer Nuffoffung, die dem Monismus ber modernen Welt entfpricht. 
König Manfred, der ebenfalls, zumal in ben fdidjalöreichen Sahten nad) der 
Säladt von Montaperti, auf Florenz ftarle Mirkungen übte, galt in der 
Arnoftabt gleich Friedrich ale Schüler Epikurs. „Er war fhön von Körper, 
und mie der Water, ja nod) mehr als diefer, führte Manfred ein Leben ver 
Wolluft; er fpielte Inftrumente und war als Sänger gefgult; gern umgab er 
fi) mit Giullari, mit fahrenden Künjtlern und fhönen Kontubinen. Immer 
Hleibele er fi in grüne @ewänder, ex war freigebig, Höflidy, von freundlichem 
Ausdruf, fo daß man ihm allgemein geneigt mar. Aber fein ganzes Leben 
war vol von Epifuräertum; um Gott und die Heiligen kümmerte ex fich nicht, 
Tondern ftatt defjen um irdifhe Vergnügungen.” So Iebenivoll hat der 
Florentiner Guelfe Giovanni Billeni den liebenswüchigen Werrudten ger 
hildert?), und aus den Worten des politifhen und religiöfen Miderfahers 
foricht deutlich genug eine Art wivermilliger Sympathie. Der Sänger ber 
göttlichen Komödie dichtet dem Opfer der eigenen Schäden und bes päpit: 
lichen Hafjes eine fpäte Reue im der Stunde des Todes am, und bannt den 
blonden Sohn deshalb micht an die Seite des Naifers, Fonbern verjegt ihn 
voll Nadficht auf die unteren Stufen bes Länterungsberges, von wo er ber: 
maleinft nad) unendlicher Buße zur Blorie der Merklärten auffteigen wird") 
Die Heimat war für Dante einer der Mittelpunfte des Denkens und 
Empfindens, doch fein weltweiter lid umfahte das geamte Geifteslehen 
der Zeit. Wenn er nun als Genoffen der Berdammnis Friebrig® II. aus 
fhliekh Zlorentiner nennt, jo beweift dies, welde Wirkung auf Florenz er 
jenen freigeiftigen Gefinnungen beimaß, die duch den Monarchen verbreiten 
wurden; bie Autorität des Dichters ift eine zu große, als dag man feinen 
Serzinen nicht entnehmen müßte, das Freidentertum jei am Arno mehr als 
anderswo heimifch gewefen. Die Drei, die er neben Epikur und dem fuilifch- 
deutichen Herrfcer als VBervohner jener heißen Grüfte nennt, find der von ber 
Rice mod) nad) feinem Tode verfluhte Ghibellinenführer Farinata degli 
Uberti), dem die Daterjtadt einft in gefaßrooller Stunde ihre Rettung dankte, 
der in allen Intrigen gemante, dichterifch begabte Kardinal Ottaviano degli 
Ubaloini, über beffen Haupt in feiner leßten Lebenszeit wahrfeinlich bie päpft- 
liche Arone gejchnebt Hatte?), fo daß im Falle feiner Wahl fchon vor Bonifaz VITT. 
ein ungläubiger Papft den Stuhl Petri beftiegen hätte, und endlid) der guelfifche 
Vatrizier Mejfer Cavalcante be’ Cavalcanti, der Vater des Guido. Im einer 
der üblien wirkungslofen Friedenschen im Jahre 1267 war dem Guido felbit 
eine Tohter des Meffer Farinata vermäßlt worden“), und wir fehen, wie die 
giftigen und freigeiftigen Yuffaffungen, Der trennenden Parteifchtanten Jpottend, 
von Quelfen wie von Ohibellinen gehegt wurden, mur waren fie wohl unter biefen 
färfer verbreitet ald unter jenen. Perfönlic ließ fi; ber Dihter durd den 
Atheismus ber Cavalcanti feinesiegs von dem innigften Verfchr mit dem gleidh- 
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alterigen Guido abhalten, an den ihm verwandte: poctiices Streben, gemeine 
Fame Pflege der ehleren Form des jugendlichen italienifhen Soioms, und bie 
von beiden gehegte Verachtung der „dummen“, in der roheren Dollsforache 
dightenber „Neimfcmiebe“ feffelte”, 

Mit dem Worte „Epituräer" Hatten fhon Talmıb und Kirhenäter die 
Sreidenfer zu befchimpfen geglaubt, tmd Zuftin der Märtyrer hatte dem großen 
athenifchen Blüdfeligfeitälehcer fhlechtweg den Chrentitel eines Philojophen ab» 
gefprogen‘). Seine tieffinmige Yehrs, die dem Zufall unendligen Spielanm 
und allem Seienben förperli—hen Urfprung zuforadj, bie nicht eigenilid) die 
Götter, aber hoch ihren Einfluß auf Menfchengefepid unb trbifes Befhehen 
feugnete, Hat uns mur in ihren mittelalterlichen Nachwirfungen zu hefaffen. 
Den oötetifdh gewandten Bläubigen mußte ver Garten Epiturs durdaus als 
dürre Wüfte, als Kirchhof der Geifter ober als teuflifche Lokung erfceinen, 
und unter bem Namen Epituräer »erftand man in allgemeinem Ginne folde, 
die meder die Unfterblichfeit der Seele gelten ließen, nody einen perfönlichen 
Gott, der das Häderwert der Melt nebft dem Dafein der Einzelnen nad) weis 
heitsvol. vorbevaghtem Plan Iente, Menfpen, vie ohne Hoffnung auf Eimm- 
lifchen Sohn, ohme Furht vor hölifcper Strafe das Diesfeite zu geniehen 
fucten. Sapft Benebift VIII. mannte 1022 auf dem Konzil zu Bavia den 
Epikur „dos Schwein unter ben Bhilofophen”"). Der 1123 verftorbene Biicjof 
Marbod von Rennes hatte in einer Iateinijchen Dichtung bie Lehre des antilen 
eifen Teiolich zutreffend bargeftelt, fie Augleid; vom criftlichen Stantpuntt 
aus betämpft und, wie ex mit unübertrefflichem Gelbftbewußtfein nerfiderte, 
für immer vernichtet“). Zange vor Kaifer Friedrich waren folde Bejinnungen 
ud in Flovenz verbreitet, derart, daß man fpäter in guelfifchen, unerichätieriih 
firdhlic geftimmten reifen bie Stabtbrände von 1115 und 1117 als göttliche 
Strafe für die hersicenden „epiturätfgen Meinungen anfahs). In der 
titterlicen und höfifeen Gefellfhaft der Provence und Züdfrantreiche hatten diefe 
feite Wurzeln gefaßt, fie treten una im vielen Belängen der Troubabours ent» 
gegen, feläft Die Frommen unter ihnen, wie Peire Garbinal, fhlugen Bott 
gegenüber einen recht leichten Zon an‘), und bie biutigen Albingenferkriege, 
die Verfolgungen der Dominilaner ticpteten fig) ebenjo wie gegen bie gläubigen, 
wenn aud heterodogen Neger, gegen den Unglauben der Bornehmen, Cin 
geiftiges Band f&lingt fid) von ber Außrottung Diefer Welt unter Innoceng IIT. 
zu ben Ariegen bes neunten Gregor und des vierten Innoceng gegen Kaifer 
Briebridh. Wie fehr jene Strömungen in päteren Sahrhunderten die Einned- 
richtung beeinflufst haben, bezeugen die Qehren der Dumaniten Cosma Naie 
monbi, ber im Avignon, und Lorenzo alla, ber an ver Hohen Schule von 

* Pavia wirkte, und die um das Jahr 1431 verlündeten, die Weisheit Epikurd 
exlöfe die Dienfden von allem Imange und aller Unnatur, die von der Kirhe 
geforberte Keufchheit vom Möngen und Nonnen bilde eine unfinnige Marter 
für Seele und Leib, die Wolluft fei das höchfte But der Sterbligen). 

Dante hal in feinem „Eonvivio” ven antifen Epituräern zugebilligt, au 
fie hätten der eigen Wahrheit machgeftrebt”); mern er nun ihren Meifter 
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gleihmohl in die Hölle dannt, jo liegt darin für unfer Empfinden ein tiefer 
Widerfprucd), denn mir weifen jeden, ber fid ftrebend bemüht, einer höheren 
und listeren Sphäre zu. Nac) des Dichters Auffaflung aber war midjt das 
verbienftvolle Streben entfepeibend, fonbern der, fei es auc) völlig verbienftlofe 
Befit, des riftlicen Blaubens, und bie Beftreitung der Unfterblichfeit Durd 
bie „Epikuräer“ feines Zeitalter ericien ihm fhulovol umd finunlos, weshalb 
ber Därefiard mit den Päretifern büßen mufle. Mit feiner Meberzeugung von 
der Mirkticeit des Ienfeits ftand und fiel fein Gedicht, fein Glaube, die ber 
glüdende Bifion ver im Strahlentranze verllärten Beatrice. An Beatrice 
date, vom ihe fpricht er, wenn er im „Convivio” äußert: „Ach fage, ba 
von allen Beftialitäten bie dmmfle, niebrigfle, Fhüblicjfte die Meinung ifl, & 
gäbe nad) dem irdifien fein anderes Leben"). 

Kaifer Friedrich galt allgemein als „Epikuräer“, denn man bielt fih an 
hergebradhte Einreiungen, boch unter vem Einfluß orientaliiher Bildungse 
elemente, die auf da „Nind von Eizilien” einwirtten, Hatten fid) in ihm bie 
hertömmlihen Auffaffungen mittelalterlihen Freidenfertums verändert und bes 
veihert. Zu ber Zeit, in der Dante no; ein Anabe, hatte bereits Der Plauderer 
in ber Minoritenkutte, Fra Salimbene aus Parma, den Monarchen als 
Epiturder begeicjnet und Hinzugefügt, was der Staufer felbft, was er bucd) 
Hilfe feiner Belehrten irgendwie zum Beweift, daß es fein Fortleben der Seele 
nad) dem Tode gebe, in ver Heiligen Schrift Habe auffinden Lönnen, das habe 
er forglam zufammengetragen®). Damit weilt der Mönch, ohne e3 zu ahnen, 
zugleid) darauf bin, wie Friebrid) eine primilive Bibeltritit anzepte, und einer 
Birfung hiervon begegnen wir bei dem (lorentiner Buelfen Brumetto Latini, 
der im feinem „Trefors“, unter Anlehnung an Gedanten des Parifer Biihofs 
Suilaume v’Auvergne, mit beutliem Hinweife auf die Sweiiler feiner Zeit 
von dem Gegenfag zwifchen ben Nuffaffungen bes lten Teflamentes und denen 
der Evangelien fpricht. Er zieht fid) Durch die Extlärung aus der Verlegenheit: 
Gott habe eben jedem Zeitalter gerade das geboten, mas deilen Veritändnis 
entjprah”). Doch indem er ven Gedanken verbreitete, die heiligen Schriften 
trügen ba3 Gepräge verfhiedenartiger Perioden, half er der langjamen Cre 
fenntnis den Meg bahnen, dap fie nicht auf göftlider Offenbarung beruften, 
fondern Menfchenwert feien. 

Nicht nur Olziventalen berichten bavon, wie der Monarch feine Gefinnungen 
mit großer Offenheit fundgab, felbft iflamitijchen Beobachtern, den Auffehern 
der Omar: Mofgee zu Zerufalem, die 1229 beim Bejude des Botteshaufes feine 
Huperungen hörten, fiel e8 auf, wie Friedrid einen Standpunkt außerhalb 
jeder übertommenen religiöfen Lehre einnahm; feine Bevanten, fo fchrieben fie 
nieber, feien die eines Materialiiten, das Ienfeits erfchiene ihm ala Fabel und 
mit dem Chriftentum fpiele er nur). Man fieht, feine Gefinnungen waren 
den gegen bie Steptifer, gegen bie Unhänger helenifger miflenfhaftlicher 
Überlieferungen tief erbitterten Orthoboren bes Iflams nidt minder anftößig 
wie denen ber Chriftenheit, denm auch hier mitterten bie Priefter der feindlichen 
Religionen teof täblicher Begnerfchaft ihren gemeinfamen Widerfader, den 
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freien Beiftl. Turd) diefen hat der KRaifer unendlich befructend auf die Kultur 
des 13. Zahrhunderts und der (Folgezeit gewirkt, durch jein Fragen, Forichen 
und Streben. Um be3 Sweifeld willen bannte Dante ihn und feine lorentiner 
Sefinnungsgenofen in bie Höfe, und eben ducd; den Ameifel bereiteten biefe 
von ihm zu ermiger Pein Verdammten bie Überwindung der gebundenen mittel: 
elterlichen Melt vor, deren gentalfter Verteidiger der Dichter der göttlichen 
Komödie war. 

In dem Krebo wie in dem Unglauben jener von ihm verurteilten Männer 
waren gewih mannigfache Bejtandieile des mittelalterlihen Epikuriismus ent« 
halten, doc) den ftärkiten Einfluß auf ihre Gefinnungen Hatten bie Lehren des 
erabifchen Philsfonhen Thn-Rofchd aus Gorhana geiiht, des großen iffamitifchen 
Ariftotelestommentatore, ben das Abendland Averroi= nannte, oder jedenfalls 
das, was im Abendlande ala Lehre de3 Averrois galt‘). Tiefe Doltrin lieh 
nur die Fortdeuer der von Menfhen ausgegängenen Geifteäwirlungen, aber 
Teine jenfeitige Schattenmelt gelten; fie fünvete: hödfte Aufgabe jei Das Uor« 
veingen zur Erkenntnis, die Steigerung bes intellektuellen Lebens zur @ot 
äfnlichfeit. Sole Debankengänge bargen einen unenblicjen Fortfepritt in fich, 
aber der Kirche mußten fie als verbammenswwert erfcheinen, da fie das iedifche 
Dofein zum Selbftimed madhten, ftatt ded Glaubens Tat und Lüctigfeit, jtatt 
leidender Geduld Yingen mit dem Schichjal verlangten. Der hriflliche Arifto- 
telifer Thomas von Aquino lehrte; lehtes Ziel des Menihen könne nur das 
felige Schauen Gottes fein, wozu alle Vernunft lediglich vorbereitenh mitwicke, 
jene höcite Seligfeit aber fönne eben nur das Himmliiche Parabies gewähren”. 
Aus diefer Überzeugumg ging Dentes Bebicht mie feine Verurteilung jener 
Freigeifter zue Völlenfteafe hervor. 

Die Scholajtil, deren Blüte nit zum Heinften Zeile gerade im Kampfe 
gegen ben aus dem Orient eindringenden Nationalismus ermuds, bildete 
fofern felbft einen Schritt zur giftigen Befreiung, ale fie den menschlichen 
Intelleft und defien berufenfte Vertreterin, die Philofophie ber Alten, foneit 
fich deren Gefren irgendivie mit dem Chriftentun vereinigen, ober fomeit fie fi) 
in diefem Sinne umbilden und umbiegen liefen, zur Stüte deö Glaubens auf: 
tief, der baburd) einiges von feiner ayobiftifhen Formelbaftigfeit zu verlieren 
begann, während die Scholaftil gleichzeitig neue und diefe Denkkräfte in Ber 
wegung fegte. Wer der Entftejung der Nenaiffance nacforft, darf auch 
diefe Art einer Wieverbefhvörung der Geifter des Altertums nicht überfehen. 
Das 13. und beginnende 14. Jahrhundert murde zu einem Zeitabfchnitt ge: 
waltigften intellektuellen Ringens, in ben die moderne Melt ihren Vorfrühling 
erlebte. Der Scolaftit, die in Thomas von Aquino, einem Wunder an Ges 
Iehrjamleit, am willenihaftliger Produktivität, ihren geiftesmächtigiten Vor- 
Tümpfer befah, fhien der Sieg zujufallen, bad fie murde trag aller Une 
firengungen nad) langem Ningen vom den fortwirtenben freien Regungen übers 
munben, meil biefe ein [ebenbiges Clement bifeten, jene aber trof unendlichen 
Aufmwandes an Scharffinn und Miffen, trof der aufopferungävollen Hingabe 
vieler und tra der trügerif—en Hilfe, die fie bei der antifen Philofophie 
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fuhte, zur Exftarrung verurteilt war. Cim burshgreifender Sieg des Rationaliss 
mus in jener Frühzeit hätte aber bie Welt verarmt und verflast, da nad) eine 
Fülle veligiöfer Kräfte in den Gemütern Iebte, durch bie fi die Seelen be> 
teicjern fonnten und bie zu bicterifehem, zu Bilbnerifcjen Musbruc drängten. 
Aus Aampf umd Begemwirftung innerlich umverföhnliher Richtungen ift Die 
geiftige Blüte des Mittelalters, Die Blanzjeit Staliens und die von Florenz 
hervorgegangen. 

Von dem Einbrud, ben der orientaliiche Nommentator des Ariftoteled auf 
den erlauchteften Sohn der Stadt machte, zeugt die Verherclihung, die ihm 
Dante zuteil werden ließ und durd) die bereits einer der alten Grlärer der 
„göttlichen Komödie” fin beunruhigt wurde”), da der Nleingeifl eben nichl ber 
griff, daß ein ferner Gipfel zum andern hinüberblidt, daß fid) das Genie zum 
Genie Hingezogen fühlt. Im feinen Profafgriften, im „Convivio“ und der 
„Monarchie“ nennt der Aighieri Averrois mit hoher Ahtung®), und in feinem 
Limby läßt er den Weiten aus Corbova innerhalb einer fiebentorigen Burg 
gemeinfam mit Helden und Sängern, großen Dentern und Irzten des Alter 
tums, ud mit dem von Uverrocs belämpften ijlamitifchen Geiltundigen und 
Philefopgen Avicenna, in erniter Würde auf grünem Plane Inftwandeln; bar 
einzige ebl, um defientroillen vie Hohen hier bühen müffen, ift der, dafı ihnen 
micht das Heil des rein Glaubens befeteden war, Dante Fannte aufs ger 
nauefte den Rampf bes Thomas von Aquino gegen ven „Kommentator“ wie 
gegen Siger von Brabant, den Nertreter des Anerroismis an der Parifer 
Univerfität, denn dem IUguinaten verbankt er den hauptfächlichen Teil feines 
theologifchen und einen anfehnliden feines philofephif—en Miflens. Bei der 
Wanderung durcjs Zenfeits Jah er diefen Meifter in der @lorie des Paradiefes 
Doch gerade duch deffen Mund pries er iger, den Praßanter Mahrhei 
füge‘). Dex Chronift, Erportkaufmann und Poet Dino Compagni, Dante: 
Zeit: und Warteigenoffe, hat uns ein wertvolles Zeugnis dafür hinterlaffen, in 
welchem Mafe die Bedanten des Averroid und des Avicenna auf bie Floven- 
tiner geroirft Haben. Cein übermäßig langes allegorifches Gedicht, die 
telligenga“, ift im wefentlichen eine glühende Berherrlihung des menj; 
Werftandes in hödjt pedantifcher Form. Der ftrahlende Palafi, darin bie an- 
betungswärbige, hohe Frau „Sntelligenza” ihren Sit hat, ift der menschliche 
Körper; alle Tugenden, ala Fürftinnen verlörpert, umgeben bie Serriherin®) 
Den Bompejus läft Dino an einer Stelle, wo man etwa fein ilehen zu einer 
antifen Gottheit erwarten würde, Die „bödfte Tugend“ anrufen >), als fhriete 
er nicht um 1300 am Arno, fondern im adtzehnten Sätulum zu Paris. Als 
Eufturgefejichtliche Urkunde find vie mehr als dreihundert Strorhen von hohem 
Meet, aud mögen den Zeitgenoffen diefe Nove Nime trop ihrer ungeheuer: 
figen Längen und Abfcmeifungen beffer gefallen haben als uns, die wir dem 
Spiel der Allegorie wenig Gejepmad und noch weniger Geduld entgegenbringen. 
Ähnlich, werngleid in jhmächerem Mafe, tritt die Cinmirkung des Rationa- 
liömus in den gelehrten FPoefien des lorentiner Notar Francesco da Bar: 
berind, zumal in feinem „NReggimento di Donna” hervor, in dem die „Sapienza” 


1 Google N 


12 Erfied Rapitel. 


nichts anderes if als die „Intelligenza” bes Dino, au fie in Anlehnung an 
den Behankenfreis ber orientalifchen Freibenker, Die Verlörperung und Verherr- 
Hicung des Dienfenverftanden. 

Die Kirhe fughte den mägtigen Einflüffen der von jenen Arabern ftamen- 
den Gebanfengänge entgegenzumirfen, unb wir hören durd; eben jenen Francesco 
da Barberino, mie zu Anfang bes Trecento felbft vor Bauern wider die Schren 
des Averrois, des Uvicenna und gewiffer jüdifcher Philojophen gepredigt 
wurden). Die Ziongwädhler fpäterer Zeit, zumal bie im Tominilamergemande, 
vereinigten ihren Daf auf den Averro®s, als den orlämpfer bes vom Often 
her eingebrungenen Nationalismus, als den Dertreter des prüfenden Verftandes 
und fomit des Bmeifels, her fih hem Glauben entgegenfeßt. Te meitiger e3 
gelang ben der Menfchheit eingeborenen Trieb zu exfliden, um fo ichärfer war 
die Verdammung des mujelmanifhen Kegers, dem Thomas von Aguing end- 
gültig tbernmmben Haben folfte. Dit der faft fanatiihen Verehrung, die dem 
Beiligen, zumal in feinem eigenen Orden der Mräbifateren, gezollt murbe, 
ging die Herabfekung des „Rommeniators” Hand in Band, und ber bilbliche 
Austrud, den man dem Grimm gegen Averrois in Tostang und durd ben 
Pinfel tosfanifher, zumal florentinifcer Meifter auch in anderen Begenden 
gab, Seweift auch feinerfeits, wie jtart ber Einfluß gewwefen jein muß, den die 
PBhilofophie der Drientalen in diefer Landfgaft geübt hatte. Im MPifaner 
Dominifanerklofter Santa Caterina malte Francesco Traini 1345 den Triumph 
des Aquinaten über „Averrois“, der als ein müber Befiegter, den Turban auf 
dem Haupt, unter defien Füßen liegt. IS im zioeiten Drittel des Trecento 
ein unbelannter Florentiner, den man jeht Yndreas zu nennen pflegt, die 
Mauern des Kapitelfaales von Santa Marie Novelle mit berühmten Fresken 
fcmücte, ließ er in bem her Werherrlichung des Thomas geweihten Mand- 
gemälde den Araber zu deifen Fühen fauern, dad) zieht den Vefchauer, gewiß 
gegen ben Willen deö Künftlers, das orientaliich geprägte geiftvolle Befiht des 
angeblich Niedergerungenen ftärter an als das des thronenven Überwinders, 
und der Abglanz eines meltgefcitlichen Iheentampfes ruht auf diefem Teile 
des Florentiner Bemäldes, Noch Filippino Sippi malte den gleichen Gegenftand 
für die römifge Tominttanerfiche Santa Maria fopra Minerva und Benozo 
Sogoli für den Dom von Pifa?). In vollftem Gegenfat zu biefen Dar- 
fellungen ftand eine andere, bie ber Florentiner Biufto de’ Menabuci um 1320 
in der Kirche der Eremitani zu Padua gefuffen hatte, denn Hier erblidt man 
den Averroös zwifhen zwei wiffenicaftlichen Leuchten des NAuguftimerorbens:). 
In fo faft herausforbernder Urt gaben die Eremiten von der Regel des Sankt 
Auguftin im Begenfap zu den Dominifanern ihrer Mertfhägung für den 
illamitiipen Ariftoteliter Ausdrud, und zugleich bekundete mar in Pabua durch 
Diejes Gemälde, daß die Stadt Sig Derjenigen Univerfität fet, mo bie freie 
averroiftifche Richtung am eifrigften gepflegt wurde, wo Dantes Zeitgenoffe 
Pietro von Abano gelehrt und naturwiffenfhaftlice Auffaflungen verbreitet 
hatte, bie erft mehr als ein halbes Iahrtaufend fpäter zum Allgemeingut ger 
worben finb‘). 
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Die Schriften ded Averross waren in Italien nicht zuerft, aber am meiften 
dur Niceel Scotus belannt geworden, der aus feiner jhottifhen Heimat 
auf dem Ummege über Toledo, vem Zentrum magticher Geheimfunbe, etwa im 
zweiten Dezennium bed 13. Jahrhunderts am dep Hof Kaifer Friedrichs gelangte 
und balb zum bevorzugten Genofien feiner Studien wurde. Nuhm und Ruf 
des Michael berußte auf der Überfegung axabifcher Traftate über Ajtronomie, 
und er mehrte fie im der Folge durch Übertragung zoologifher Werte des, 
Ariftoteles, durch eine auf bes Katfers Anregung entftandene Abhandlung über 
Dhyfiognomif, die dem Hbenblande gleichfaNs griehifcer Wiffen aus arabijhen 
Quellen zuführte, fomie aus verloren gegangenen mebiginijhen Scriften, die 
bei den folgenden Gelefrtengenerationen in Bohem Anfehen ftanden. Der Of- 
dient verbanft ihm meben ber Verbreitung der Lehren bes Moerrpis bie Ber 
teicherung burd) manmigfade Raturlenniniffe des alten Hellas, wenn ihm diele 
auch) belaftet mit vielen offultiftifcen Worftellungen des Orients zugeführt 
mourben. Zugleih wurde Michael ein Träger jener Beziehungen Friedrichs zu 
fpanifd-arabifchen und jübifhen @elehrten, bie auf deilen Beifteärichtung und 
mittelbax auf fein Befcjie fo tiefen Einfluß üben follten. 

In Florentiner Klofterbibliothefen bewahrte man im 14. Jahıhundert Die 
goologifhen Schriften des Michael, defien Bearbeitungen der Werke des Eta: 
giriten*), aber dem Publikum der Axnofteot fheint feine wifienfcaftliche 
Tätigfeit und Bedeutung einen weit geringeren Cindrud gemacht zu haben 
als bie non ihm bekleidete Stellung eines Faiferlihen Gofaftrologen und fein 
Ruf als Nekromant. Dante, der ihm zu andern Aftrologen im Die Hole bannt, 
gefteht ihm zu, daß er bie trügerifche Kumft der Magie als ein Meitter beherricht 
habe‘). No während der Vollblüte der Nenaifjance rief man, um die Zur 
kunft zu ergründen, in Florenz Dämonen vermitteld Zauberformeln herbei, die 
„Migael Scotus, Nigromanticus“ „in einem gemiffen fehr alten Büdlein“ 
hinterlafjen haben folltes). Im ver Sloventiner Novelliftif des 14. Sahrhunderts 
fpielte ber Wundermann, [pielten bie magifchen Taten, die er am Hofe Fried- 
hs 11. nollbradt Haben follte, eine bedeutende Holle‘). Biovanni Tillani, 
der einige Iahre nad Migaels Tode zur Welt Fam, zitiert wieder und wieder 
feine Drakeliprüdhe, bie fich auf die Schitfale ver Urnoftadt wie auf die ober- 
italieniffjer Kommunen bezogen, und ber Gaffanbraruf „Die Blüte von Florenz 
werde verborren, ihr Duft werde fd in Stanf verwandeln” mar im der Tat 
fo aligemein gehalten, dafı er bei jeber Nataftrope von neuem hervorgefudt 
werben Eonnte‘). 

Bir mwiffen von perjönlichen Beziehungen des Meifter Michael zu dem 
Bifaner Mathemaliter Lionacho Fibonacei, dem bas Abenbland die Einführung 
der arabifchrindifchen Ziffern zu Danfen hat; er widmete dem Schotten, ben er 
als „höchften Philofophen“ feiert, Die zweite Bearbeitung feines „Liber Adai“ 2), 
do& wir find nicht über foldhe zu Florentiner Merjönlichteiten unterrichtet. 
Die zweite nad) Scotus lebende Generolion fprad indes von feinem lange 
währennen Aufentalt in Slorenz, von dem Rufe, den er hier ald Magier 
hinterlafjen hatte, als von einer allbelannten Tatfahe‘), und wie immer ed mit 
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der Wahrheit diefer Überlieferung beftellt fein mag, fie fheint Deutlich zu er- 
weifen, dab man dem für zaubermäctig gehaltenen Mhilofophen erhebliche 
Einwirtungen auf die (Florentiner Beifteswelt beigemefien hat. 


Nicht zufällig und nicht durchaus ohne Grund lebte das Andenfen des 
Gelehrten vorwiegend als das eines Wundermannes fort. Schon die Neu 
platomifer und die andern Philofophen der finfenden antiken Welt hatten fi 
tief auf das Jauberraefen, auf die Mahrfagerei eingelaffen, umd gleich ihmen 
verkanden 8 bie arabifhen Arifiotelifer, wie ihre abendländiihen Anhänger, 
ihe Iogifdhes Denken und ihre willenichaftliche Deethode mit dem Eternenaberz 
glauben in Einklang zu bringen. Nietro d’Abano fat wahrjheinlih an ver 
Paduaner Univerfität Aftrologie gelehrt‘); Siger von Brabant, der Parifer 
Averroift, redete der Aitrologie zwar nicht ausdrüdlic das Wort, aber er mar, 
wie alle Welt, überzeugt, dab die Wedfelfälle menfhliden Shidfals durch die 
Konjunktion ber Geftiene beeinflußt würden, dep fih in ewiger Wiederkehr 
diefelben Creigniffe vollziehen müßten, fobalo fi die gleiche Stellung ver 
Planeten zur Erde wieberholer). In Stalien, in Florenz vielleicht früher als 
anderswo, war eine befondere Finneigung zum Gternenglauben verbreitet, 
aber im gdihellinifhen Zeitalter gewannen Dffultismus und Aftrologie eine 
Herrihaft über die Gemüter, die fie zuvor nicht befahen, und zweifellos hatte 
zu den Überzeugungen der mit dem Kaifer in Dantes Höle bühenben ungläu- 
bigen Bürger der Armoftabt, ebenfo wie zu Denen jriebrichs felbft, bie von 
der Wirfjamfeit des richtia angemandten Jaubermejens und von der Mögliche 
Teit, dem Sternenhimmel die Zukunft abzufragen, gehört. Tod) lag aud hierin 
ein Moment der Entwidelung, denn diefe tiefen Ierlümer öffneten neue Wege 
geitiger Ortenau, zu Denen die Airchenlehte, wie jcch man fie einfdägen 

(heit nicht zu führen vermost Hätte. Man nannte die Brx 
nn, die Alte des Zauberwefens „Experimente“. Ein umendlihes 
it geifliger Entwicelungsgefgihte wixd von diefem Worte in feiner id 
wandelnden Bedeutung umfchloffen, das in veränderten Zeiten die auf gencueiter 
Beobachtung beruhenven, mit Maß, Wage und Mitrojlop arbeitennen natur« 
wiffenfchaftli—hen Derfuche begeidinet, deren Ziel Mehrung der Grfenntnis 
bildet. Dem Forfchenden aber zeigt fid) fein dunkler Urfprung aus moitiihen 
Handlungen, die darauf abzielten, dem vermeintlid) Wiffenden durch geheimnis 
volle Formeln und Verrictungen unmittelbare Herrihaft über die Natur zu 
verleihen. Cciom im 13. Aahrhundert deutete fih die Wandlung des Wortes 
und bes Bogriffes in dem genialen Sopfe des englifchen Sranzisfaners Nager 
Bacoıf an; er hat als erfter hie emmpirifche Beobachtung empfohlen, ift dafür 
eingetreten, doß nur auf diefem Wege die Naturlehre zu fiherer Begründung, 
zur Erweiterung ihrer Renntniffe gelangen Tönne, er hat fie geradegu eine 
Witienjehaft des Eroerimentes genannt, und badurd) verhalf ex einem Arusorudt 
pöantaftifcpen Urfprunges zu feinem fpätern, hie Menfehfeit bereichernven 
Sinne’). Cs läft fih nit ausmachen, ob die Rirche empfand, was ihr damit 
drohe, daf bie neu auffommende Beiftesrichtung ihre Allmasıt aufs emniteite 
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in Frage ftelle; fait follte man «8 meinen, denn fie hat den „Doctor mirabilis“ 
ein Zaprzehnt lang hinter Rerkermauern gehalten. 

In diefer Zeit einer wahren geiftigen Wiedergeburt leuchteten inmitten 
des Duntels an vielen Orten augleih Funken der Wahrheit auf, und mit ehr« 
fürdtigem Staunen erkennt man, welde Fülle der Entwidelung die zweite 
Hälfte des 13., die erfte des 14. Zafrhunberts umfaffen, nie bald hier, bafd 
dort inmitten tauben Bejteines Boldadern zutage traten, mie die Periode, bie 
mit Dante die Tiefe der menfhlicen Seele durdhdrang, die mit den Augen 
Biottos des Menjchen Antlig und Beftalt erihaute, durch den Meifel des 
Nicola und Giovanni Pifano den Marmor belebte, zugleich in Studierzgimmern 
und büflern Klofterzellen die Welt mit Ahnungen nalürliher Zufammenhänge 
und Gntwidelungen erhelte, die erft in Jpäten Sahrhunderten zur Gewißheit 
wurden. 

Die Aftrologte, die den Himmel in eine von ber Kirche nicht gewollten 
Beziehung zu den Menfchen fehte, wurde, fomeit wir fehen Können, Im Floren« 
tinifcen am früheften von einem Mänden gepflegt, das am Enbe des 12, Jah» 
Hunberts etwa un bie Zeit zur Welt gelommen war, in der fid) zuerft Ber 
ziehungen der rnoftadt zum Orient nadmeifen laffen‘). Die jugenblice 
Abeleita entftarmte dem Grafengefchlecht der Albert, das man jeiner wutoollen 
Taten wegen die „Nabbiofi” nannte, und in deren Befczlecht der Verwandten 
mord zur Familienüberlieferung wurde”. Cie wibmete fi mit tiefem Eifer 
der Himmelölunde und der Geheimlchre von der das Menfhengefhid beflimz 
menden Wacht der ‘Planeten. Gern meilt die Phantafie bei der Vorftellung 
ber Brafentobter, wie fie vom Söller einer der hodheagenden, walbumraufchten 
Burgen im Bifenziotale oder im Mugelo, aus der Stellung der Gefticne bie 
Zufunft zu erfpähen fuhte unb mie die Leuchten ber Nacht biefer Kaffanbra 
des Mittelafters die Ahrung manch tragifgen Creignifjes im eigenen Haufe 
offenbaren modten. Ihr jelßft mar es beftimmt, als Gattin Eaelins des 
Zeiten, des „Möncjes", nach der Trenifanee Mark zu ziehen, die Chidfale 
des wildeften Parteigängers Friedrich IT. zu teilen, und nadmals Schwiegerz 
mutter der Selvaggia, einer Baftarbtod;ter des Kaifers zu werden. Ihr Gatte 
ihrieb fpäter für feine Söhne nieder, wie Abeleita „den Zauf der Sterne, die 
Häufer des Bimmels, die Urteilefprüche der Planeten“ fannte, und wie fie in 
tateiniicpen Nhythmen die Zufunfi der Eyzelini vorauögefagt Habe. Unter ihrem 
magifhen Einfluß offenbarte, wie ihr Sohn berichtete, ein Traum dem in der 
Brautnadt an ihrer Seite [hlummernden „Mönd” den künftigen Glanz und 
den jühen Niedergang feines Yaufes. So ftart lebte das Andenfen ber tose 
Kaniichen Grafentodhter fort, daß Albertino Muflato, der Poet und Siftorio- 
graph der Stadt am Bachiglione fie im folgenden Zahrhundert zu einer ber 
Saupigeftalten feiner Iateinifen Dicdtung „Eccerinis" machte, bie ex eine 
Tragöbie mannte, meil er bie äußere Form einer folden unbeholfen madzu: 
bilden nerfuchte. Geit Mieleitas Zeiten wurde die Mitrologie bei den Eyzelint 
eine heilig gehaltene Wiffenfchaft, und Sternenkundige aus Ztalien, wie aus 
dem fernen Bagdad waren gumal bei ihrem Sohne Eygelin III. zum Grimme 
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der Paduaner Geiftlicteit Hochgeehrte Bäfte'). Später verevelte fi in Padua 
die Atrologie zur Atronomie und nahmals mehrte Tein Geringerer als Nilo- 
Taus Kopernikus an der Hochfcule diefer Stadt fein Wiffen von ben Himmels» 
Törpern. 

Die aus der Ehe der Moeleita entfprofiene allu liebereiche Cunizga, deren 
Sinne einft dur) den Mantuoner Sänger Sordello entflammt waren, [ebte 
zur Zeit bes ghibellinifchen alovenz in ber Heimat der Mutter, während ihr 
Vetter Graf Napoleone begli Alberti die Stadt als Nodeith beherrfchtes), und 
fie bemoßnte da Haus des guelfifcen Nittera Caalcante be' Capalcanti, 
jenes jenfeitigen Märtyrers feiner Freigeiftigen Gefinnungen, ber fi, Damals, 
nad) Montaperti, im Cril befand und befien Heim wohl gerade dur) die Anz 
wejenheit der vornehmen Ghibellinin nor Vernichtung bewahrt wurde”). Enge 
politifhe und gefpäftlihe Beziehungen beftanden zwiihen den Cavalcanti und 
den Contalberti, in deren Burgen, in deren Bebiet Cunizza nadhmald auss 
gelebt Hat‘), aber aud bie Bemeinfchaft geiftiger Interefien mochte fie in des 
Haus geführt haben, das dem ungläubigen Vater gehörte und dem ber 
grübelnde Sohn entftammte, 

Vom der Rolle, die im Florenz die Aftrologie gefpielt Hat, roird noch 
weiter zu fpregen fein, und hier find nuc einige Andeutungen hinfichtlid des 
fortwirkenden Cinfluffes au geben, den in biefer Sinfiht die abißellinifche 
Geifteswelt übte. ALS Kaijer Friebrig II. am 15. Juli 1235 zu Worms fein 
Beilager mit der englifchen Tfabells hielt, betrat er deren Schlafzimmer nicht 
früher, als bis fein Bofaftrolog ihm verfichert hatte, dafı die Sternengemollte 
Stunde gefommen fei). Noch nad drei Menfcenaltern wurde das Beifpiel 
im ghibellinifhen Imeige des Grafenhaufes Guibt treulid; nacgeafmt. Mie 
der Glaube an ben Ofkultismus zu Raifer Friedrich? Lebzeiten bie ghibellinifche 
Melt ergriffen hatte, dafür gibt es vielleicht fein befiered Zeugnis als das 
früher aefgjilderte feltfame Zauber: und Beihwörungswelen, mit bem um 
1230 vie Sienefer Kriegführung burdfegt war, und bem «3 freilich nicht 
gelang, den Sieg an die Felozeihen ber vom Florenz bebrängten Stabt zu 
bannen, Bon dem vornehmften Ohibellinen Sienas in fpäterer Staufergeit, 
von Meffer Provenzano Salvani, erzäplten die Florentiner Buelfen, er habe 
1259 vor der Schladt bei Cole di Bal-d’Elja von Teufel dur Zauberei 
eine Prophezeiung erzwungen, bie boppeldeutig und trügerifch war, da er die 
Sclagıt verlor und den Tod fand"), denn der Dämon war ja jeltfamermeije 
ftets darauf bedacht, die au belügen, die aufrihlig an feine Worte und Werte 
glaubten. Gs tft gewih micht zu bezweifeln, baf Provenzano vor ber Schlacht 
die Sterne und vielleicht aud gewifje Ivole befragte, da wir wiffen, wie die 
feinoli—en Kommunen Siena und lorenz den Zeitpunkt ihrer Nriegsunter: 
nehmen damals und nod) ein Zahrjumdert fpäter durdaus won den Sprüdjen 
der Stadtrwahrfager abhängig madjten‘). Den hödjften lang hatte die Stellung 
des Stabtaftrologen indes in ghibellinifcher Zeit erlangt, als nadır dem blutige 
Tage von Montaperti die zuvor Vertriebenen ald Sieger in Floenz einzpgnen 
und Guido Bonatti, der ihnen und den verbündeten Gienefen vor ver Schlacht 
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das Boroftop geftellt Hatte, feinen Ehrenfih in dem im Walaft ber Kommune, 
dem jetigen Bargello tagenden Nat der Kommune zugeiefen erhielt, dem er 
offenbar vor wichtigen Beihlüffen den Willen der Sterne zu fünden hatte), 
An den Herrn be3 Vonatti, an den Grafen Guido Novello, den zeitmeiligen 
Pobeftr von Florenz in biefer Periode, jchrieb deffen Schwager, König Manfred, 
als Karl von Anjou gegen ihn von Frankreich herbeigog, fein, des Staufer« 
tönigs, Heer fünde unter günftigen Aufpizien, ber Sieg fei ihm feft vorhere 
gefagt?), dad) follte die Prophezeiung freilich blutig zuf'janden werben. 

Der Glaube an den Einfluß der Planeten faßte in der Slorentiner Bürgers 
Fft jo fefte Wurzel, das Fein ungemwöhnlices Greignis eintreten Tonnte, in 
dem man nicht die Wirkung der Konftellation erhlidt hätte; von ir bingen 
nad; allgemeiner Überzeugung Brände und Überfhmenmungen, Peftileng, 
Hungerönot, Sieg umd Nieverlage ab. Giovanni Villani hat in feiner Chronit 
folder Auffoflung ftets mit treuefter Beroiffenhaftigkeit Ausdrud verliehen, 


und auch in ber bilbenben NKumft haben fi bie Beugnifie der Verehrung er 


halten, die man am Arno für die Sternenmeisheit gehegt hat. So eng burch« 
Prangen fid) mit der Zeit unheilige, heibnifge, urfprünglid; vorwiegend durd) 
das Ghibellinentum verbreitete aftrologifche mit heiligen und firhlichen Bor« 


ftellungen, daß man die Meftfeite ves marmornen Dom-Gempanile mit Relief | 


darftellungen von Perfonifitationen der Planeten belebte, die Zeugnis von der 
Einwirkung indifher und babplonifcher Mythen ablegen, und als der Kapitel: 
faal von Santa Maria Novela feinen fhönen Frestenihmud erhielt, brachte 
der Maler an den Befrönungen ber Bodjike, auf denen die freien Sünfte 
Ahronen, die Sinnbilder der Geftirne an”). In der Heinen Kuppel über dem 
Altar der durch Donatello verzierten Sakriftei von Sarı Loremo ftellte man 
1422 den Simmel mit den Ronftellationen des Tages dar, an dem ber Botted- 
tisch feine Weihe erhielt‘), Ald die Florentiner Univerfität entftand, wurde cs 
für nötig erachtet, an ihr einen Leheftuhl für Aftrologie zu begründen, deffen 
Inhaber Biovanri Bartoli dei” Abbaco zugleih mit der Kalendermadherei 
betraut war). 

Die Neudelebung ber bildenden Künfte felbit Enüpft unmittelbar an Raifer 
Friebrid) IT. an, und deahalb waren die leitenden Ghibellinenftähte Losfanas 
ihr hauptfäghlichiter Schauplag; erft fpäter führten die von dorther wirkenden 
Einflüffe in Florenz zu jener Blüte, die in ber fünftlerifden Entwidtelung des 
Abendlandes Evode gemacht hat. Die Samenkörner aber empfing ber tod« 
Tanifhe Boden aus den füditalienifhen Landidaften, die der Kaifer fo heiß 
Tiedte, daß man ihm das Wort maderzählte: der Jubengott habe das fteinige 
Paläjtina nur deshalb des Zand ber Verheißung genannt, weil er von der 
Xerra di Lavoro, von Kalabrien, Apulien, Sizilien nichts muhte‘). Aus 
Apulien Kam Meifter Nicola, der fi fpäter nach feiner neuen Heimat „Rifano” 
nannte. Lange hat tosfanifcer Negionalismus deifen apulifce Berkunft zu 
beftreiten, ihm zum Sohn der eigenen Landiaft zu machen verfucht, aber’ an 
ven welundlichen Beweifen fcheitert Diefes pieubo-patriotifche Bernkhen‘), das 
fid) zugleic) dagegen fträubt, dem großen Staufer den ihm sell Anteil 

Daniofodn, Gelgisie von Heranı IV. 1. Zeil. 
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an den Urfprüngen einer gewaltigen Kunftbewegung augumweifen, ben ernite 
Forfcung ihm nicht abzufpregen vermag, die man aber gewaltfam als eme 
rein italienifche Angelegenheit, als frei von jeglicher Einwirkung eines halben 
Fremblings darftelen möchte, in defen Adern [rübifges Blut flof. Friedrid 
war feineswegs ber erjte, aber er mar einer der eriten Sammler antiker 
Statuen, zugleih der erfte Monarch, der feine Mahtmittel in den Dicnit dieier 
enlen Liebhaberei ftellte. Enrico Dandolo hat das Biergefpann antiker Rofie 
von Byzanz mach Denebig fhaffen Iaffen, hoc; dabei ftand has fünfileriiche 
Intereffe gereiß im Sintergrunde, und mahgebend war der Wunfch, ar der 
Zagune mit einem Giegeszeichen hohen Wertes zu punfen; aud) blic bieje 
Überführung vereinzelt, foviel Belegenheit gerade die Benetianer gehabt hätten, 
ihre Stadt mit den edelften griechtjchen Runjtmerfen zu fhmücen. Die Kate 
fache, daß ein franzöfifger Bifhe; in England ntiten gefammmelt hat’), ift 
intereffant, doch blieb fie folgenlos. Da @riedenland zu Feiner Neublüte jühig 
mar, tomnte die fünftlerifche Wiebergeburt des Haffiigen Aktertums nur auf 
dem Boden Zteliens erfolgen, mo fih Spuren der Vergangenheit überall dem 
aufmerkjamen Blit barboten, Bei feinem Ravennatifhen Aufenthalt 1251 lieh 
der Monardh das durch Überihmermungen verbecte, mit Groreih ausgefüllte 
Grabmal der Galle Dlacidin ausgtaben) und dies mer das erfte und bekannte 
Unternehmen folder Urt aus antiquariiciem aber Künftlerifhem Intereffe; zus 
gleid) micchte freilich die Empfindung mitwirken, daf der Haifer fi) als Nadıe 
folger der Gäfaren den dort Beitatteten verbunden fühlte. Bei jeinem Heeres 
quge im Sömifcpen im Jahre 1242 bemächtigte ex fid im Bafilianerfofter 
Grottaferrata der antilen Brunnengruppe eines Mannes mit einer Kuh, die 
nod) den Mehmismus enthielt, vermittels beffen das Waffer Heroorjprubelie"). 
Bnei Zahre zuvor Hatte er wertvolle Stulpturen des Altertums auf einer 
feiner Galeeren nah Neapel führen umd fie ann vorfihtig, damit jie nicht 
bejchäbigt würden, auf Menfchenermen nad Sucera tragen laffen‘), wohin 
aud) jene Brunnenfigur gefgpafft wurde, denn ihm gefiel cs, fid) in der Kolonie 
feiner getreuen Araber, an diefer Pflanzftätte des Orients mit Bildwerken der 
Antife zu umgeben, und damit jugleih feinem eigenen MMefen, in dem die 
verfejiedenartigften Elemente fi vereinten, Ausdrud zu leihen. Im Gaftel 
del Monte exblict man noch heute ein altes Nelief, das er hoc oben im Hof 
hatte einmauern lafens), und Unfhägbares mag dort auf dem apulichen 
Berglegel, Unfhüpbares aud; in vielen andern Schlöffen und in Lucera der 
Intereflelofigleit, vielleicht aber nod mehr dem jvommen Yanatismus der 
Anjous zum Opfer gefallen fein, bie in der Sinneigung zur Antife wie im ber 
zum Orient glicherweife ein Abweichen von den ogen des rechten Glaubens 
erblicten und ißren Befhmac zugleidh mit ifrer Seele in Die fromme Sphäre 
der Botik hinüberretteten. Wir finden gmei DMenfgenalter fpäter, daß bie 
Päpfte mit merkwürbiger Befliffenheit gegen Chibellinen den Vorwurf fehleus 
dern, bie Verhaßten feien Anbeter von Fdolen*). Zunäcft war bei der Anklage 
zweifellos an den Kultus und die Beihwörung von Dämonen gedacht, de 
aber aud) von Statuen die Iede ift, gewinnt man ben Einbrud, oft habe au 
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eine äftpetifch empfundene Verehrung für antife Bötterbilder den Anlaß ober 
den Vorwand zu der gefährlichen Bezihtigung geboten, 

Der Kaifer liebte die Reliquien des Altertums aus boppeltem Grunde; 
zunädjft aus fünftlerifder Empfindung, da er fi) jelbit als ein Schaffender 
fühlte. Zu bem vielbewunderten Were des triumphbogenartigen Baues, der, 
die Brüdendefeftigung von Gapun bildete, hatte er den Entwurf gezeichnet‘); 
dann aber aud, weil ex in der Wiederbelebung antiter Vorftellungen ein 
Mittel jah, feine eigene cäfarijche Machtftellung zu verherrlihen. Das Capuaner 
Bauvert, auf das er eine für jene Zeit gemaltige Summe wandte, lieb er 
mit feiner als Torfo erhaltenen überlebenägroßen Statue [hmüden. In feinem 
BValaft zu Neapel fah man eine Gruppendarftellung, die ihn nebft feinem 
Sronhofeichter Pier bella Vigna verherrlicte; Iniend bargeftelltes Volk flehte 
zum Neifer um edit, und diefer mies, wie eingemeijelte Worte befagten, bie 
Bittenden am den zu feinen Fühen fitenden Ranzler. Cine andere Aufgabe, 
deren Cöjung friebrich IL ber meuermachenden Kunt ftellte, lag auf dem @e- 
biete der Münzprägung. Nicht die Arnoftadt Hat in ihren Flovenen dent 
Abendlande die erften Boldmünzen wiedergegeben, fondern der Haijer Hat fie 
zu Brindift und Meffine in Geftalt feiner Auguftalen jhlagen lajlen. An vie 
cäfarififche Überlieferung Noms tnüpfte ihr Name ebenfo an wie der [einer 
gleichbetitelten Konftitutionen von 1231, weil der [ehräbifg-izilifgnormannifche 
Herrjcher fi in den Togen des Olanzes durchaus als ber Tuguftus feiner 
Zeit fühlte, ımd fo follten ihn die Stempelfchneider nad dem Dufter der 
Münzöilder darftellen, die man auf den Goldftüden des Probus und Diokletian 
erblichte, Wie für bie Münzen, fo fonnten feine Künftler für bie ifnen geftellten 
neuen Aufgaben ihre Vorbilder lediglich in den Neften des Altertums fuchen, 
da das Herfommen Hirhliher Kunftübung in diefen Fällen durchaus verfagte; 
fie mußten fih vom felbfi auf die Antite Gingemiefen fühlen, aud wenn ihe 
taiferlicjer Auftraggeber ihnen biefe nicht, mie zu vermuten ift, auabriüclic 
als Beifpiel vor Yugen fiellte®). Wie fid ein von feinem Anhauc) der Antite 
berührtes Wert der Stempelfcpneibelunft von einem andern unterfceidet, bas 
unter deren Einmirfung entfland, davon gibt ein MWeraleid der um mei 
Tegennien jüngern Zlorentiner Goloftüde mit ven Yuguftalen deutliche Runde, 
Auf diefen erblidt man in Formen, die bei ben verfgjiebenen Ausprägungen 
etroas noneinanber abmeihen, ebel geftaltete, antififierende, großzügig ftylifierte 
Kaiferföpfe, die fih dem Raume aufs befte anpafien, während die Boloflorene 
das etwas Meinliche gotifhe Figixdhen des Heiligen Schußpatrones der Arno« 
Wadt in fünftlerifeh tet anfechtbarer Met zeigten, was denn freilich nicht 
Hinderte, daß diejer Sankt Johannes jih durd Jahrhunderte in ber Welt 
hoher Verehrung erfreute, dab bie den everd zierende Lilie ihren Glanz ber 
wahrte, als dem Naiferaar, deffen trefflices Bild die Rüdfeite der Auguftalen 
Imüdte, Tängft die Flügel gefnikt waren. 

€ ift nicht anzunehmen, daß man in Florenz in einer Periode, die den 
Adjönen Pobeftäpalaft entftehen fah, in der eine File geiftiger Amegung in 
der Bürgerichaft verbreitet war, daß man in einer Zeit, die nur um ein 
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geringes der Rezeption der neuen Art der Bilonerei in den Nahbarjtädten 
vorauäging, für bie Fünftlerifche Beftaltung der neuen Münze Fein Berftändnis 
befefjen haben follte. Uber bie Prägung des Golbflorens beruhte auf hemufiter 
Ufurpation eines Neichsredhtes, fie mar bas Merk des „Primo Popolo“, der 
durch die Nuflehnung wider die hinfiehende Raifermadt emporgelommen mar. 
Diefes mit den Guelfen verbrüberte antifaiferlie Bürgertum hat offenbar 
bewußt bie eng mit ber Idee bes Imperiums verknüpfte neue Aunft abgelehnt 
und dies zum Nuäbrudt gebradt, indem ben antilifierenden Muguftalen etwas 
durchaus Yndersartiges entgegengeftellt wurde, morin eine miberjtrebende 
Sinnesart und Geihmazsrictung zu deutlihem Ausdrud gelangte. Diefe 
Dinge hatten im Dugento eine unnergleichlich tiefere Bedeutung als etwa in 
neueren Zeiten, und man hat im der gewollten Abwendung won bereite wor 
Handenen, fünftlerifch Höher ftehenden Formen eines der Kennzeichen guelfijcher 
Reoltion gegen die Einflüffe des Ghibellinentums zu erfennen, die zuvor 
während einiger Zeit übermädhtig gerefen waren umb es nad Montaperti 
wiederum für eine Reihe von Jahren werden follten. 

Während die Shibellinen auf Grund ded Cieges an der Arbia Florenz 
behertihten, war die Stadt zu erihöpft, um ji mit Kunitwerfen fümüden 
zu lönnen. Zum Schauplap ber fi meubelebenden Slulptur wurden vor 
alem Pife und Siena. AI erfles Wert ber toslanifgen Frübrenaiffenee ent: 
ftand die fcöne Kanzel des Pifaner Battiftero, die gleich dem andern großen 
Wert des Meifers Nicola, der Kanzel des Sienefer Doms neben ihrem hohen 
tünftlerifchen Werte den meitern befigt, eine fteinerne Urkunde veränderter 
Geiftesrihtung, das Denkmal einer neuen Kunft zu fein, bie aus ber Hierati» 
fipen Enge des Mittelalters in die Sphäre freieren Menjhentumes emporftrebte. 
Statt der Routine gerann die Natur ihr Net, aber wie bie Natur in ber 
Wiffenigaft für Iange Zeit nicht unmittelbar betrachtet, fonbern mit ben Augen 
des Nrifioteles, feiner Bearbeiter und Crilärer angeicheut wurbe, jo fahen aud) 
die Meifter der neuentitehenden Skulptur die Menfgen zunächft nicht in der 
Wirklichkeit, im ber fie fh vor ihnen bervegten, fondern Durch bie Augen ber 
fpätantiten Kürftler, an deren Act und Teipnif fie Iernten, deren Empfinden fie 
nadjempfanben. Immerhalb ber ftrengeren religiöfen Auffaffung ber vorhergehene 
den Periode hätte man fid) mit diefer weltlich gewandten, zur Formenfprache 
heiönifcher Muffaffung zuriidtehrenben Hedlichen Stunft nicht zu Befseunber 
vermodht, ja man hätte die Zühne Neuerung an jo Heiligen Stätten troß etwaiger 
Anerfenmung des ehnigen Dermögens [werd zu ertragen vermag. Die 
Vorausfegung fir die Teilnahme, bie bie neue SKunft fand, war eine Vers 
änderung, die fih umter dem Einfluß des Opibellinentums in der Geiftesart 
der Bürgerfchaften vollzogen hatte. Jene beiden Städte Icäfanas haben 
während der ‚Jeiten, in denen der Nünftler feine großen Werfe fhuf, lange 
dem Vannflud) der Kirgje getrogt. Dem Florentiner guelfiichen Sinne aber 
entfprad, ıwie wir anbeuteien, zunädfl nit die ermadende Nenaiffance, 
fondern die Gotil, die ihren Weg von Frankreich über Cübitalien nad) Avslana 
genommen Halle. Die neue Kunit fand zunädft am Nino Teinen Boden, und 
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für die Sangjamfeit ihres Durddringend nie ihrer Entwidelung wird man 
in hohem Grade die Guelfenfiege verantwortlich zu maden haben, die nad) 
dem flaufiiien Zeitalter eine Fichlicgueliicheftangöfifche Reaktion herauf- 
führten. - Für die Dauer fonnte die Mlarheit der meuen Formenfpeache auf 
den Künftlerfinn der Florentiner nicht ohne Eindrud bleiben, aber daß ber 
um bie Mitte des Dugento geftreute Samen erft nad) fo vielen Menf&enaltern 
in Donatello und Michelangelo zu voller Neife gelangte, dies wird man 
großenteils auf den urfprünglichen Antagonismus zurücführen müflen; cs 
beourfte ber Überwindung und Verfchmelzung jener Begenfähe, che im Quattro: 
umd Cinguecento zu Vollendung gedeihen Lonnte, was die ftaufiihe Periode 
gefät und angeregt hatte. 

Raifer Frieorich hat Toskana, das er nur für furge Zeitabfhnitte ganz in 
Abhängigleit zu halten vermogte, nit mit Bauten gefämükt wie fein 
Apulien, nicht mit Schlöffern, bie ipm zugleich Sicherheit gemährten, und feinem. 
Hang zum Dajeinsgenuß Stätten bes raffinierteften Lurus fhufen. Seine 
Paläfte, feine Tiergärten in der Gegend von Bravina und Melfi befaßen in 
der Welt einen Nuhm, wie nur irgend Marly oder Derfailles zur Zeit 
Zudwigs XIV., und gerade von Florenz; aus wurde nod nad einigen 
Menfchenaltern ihr Glanz gepriefen"). Die beiden großen Werke, die er in 
Zosfane ausführen lieh, dienten Tediglich zur Behauptung der wenig geficherterr 
Macht des Neihes; auf dem Hügel von San Miniato entftand am der Stätte 
der älteren taiferlichen Burg jene Rocca, die weithin ins Armotal und ins 
Valsd Elfe hinabdräute, und in Prato wurde, vermutlich 1241, ala König Engio 
in der Stadt am Bifenzio weilte, an Stelle des älteren Baucs die Errichtung 
des mannigfach veränderten, aber noch fortbeftehenden Kaftells angeoronet :). 
Troy ihres zunähft mur praltifgen Imwed® mag aud) die umfangreidje 
Vefeftigung auf der Höhe non San Miniato urfprünglich arditeftoniicen 
Schmud aufgeroiefen haben, aber an ben vorhandenen Nefen aflen bie 
Bedfelfälle der Zeiten niht® mehr davon eılennen. Das „Raijerkaftell” von 
Prato hingegen zeigt noch ein Tor, deffen Pfeiler mit zmei Lönen gejchmüdt 
find, und man hat aus diefer Eingelheit nidt nur eine Übereinftimmung mit 
dem apulifhen Caftel del Monte herleiten, fondern darüber hinaus Nicole 
Pifano, von dem man nicht weiß, ob er in Wirklichkeit je ein einziges Bebäube 
errichtet, zum Architekten der Pratefer Stadtburg madhen wollen"). Solde 
Übertreibungen find abzuweifen; uns muß die befeibene Wahrheit genügen, 
da biäher ungeroohnte Formen ardhitektonifcher Verzierung durd) Bauten, die 
im faiferlihen Auftrage, wahrfheinlich durch Fübitalienifche Meifter, ausgeführt 
murben, nah Toskana verpflanzt worben find, 

Der 5i8 dahin unerhörte Blanz Laiferlicer Zebenäflihrung mußte auf bie 
Vornehmen, zumal auf die Anhänger des Staufers, einen tiefen Eindrud 
maden, und bald genug wurbe der Umfhwung in den Anfprüden an das 
Dafein aud in den Kreifen ftädtifen Bürgertums bemerkbar; e8 entmidelte 
fÜS der Hang zum Mohlleben, der Dante fardanapaliic erihien, und an 
defien Ausbreitung ber Napitelismus feinen Bebeutenden Anteil hatte. Der 
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menfhlihen Natur entiprad; es, dak fid die Bewegung, Die von den Bevor 
zugten des Schicdfals ausaing, bald auf die Vielen ausbehnte. Vergeblic) 
hatten agfetiiche Lehren das Beftreen nad) reicher, freundlicher Geftaltung des 
Deojeins befämpft, im 13. Iahrhundert brad es fih fiegreih Bahn. Ein 
lombarbifher Notar im Dienfte jenes Kaiferjohnes Friebrih von Antiohten, 
der im väterlien Nuftcage Florenz als Mobefth regierte, gab in einem 
Iateinifcjen Gebicht Anmweifungen, wie die Derrigenden ihre Säufer zu famüden 
hätten. Bon ben Mauern jollten gefhichtlig;e Darftelungen zu den Befchauern 
fpeechen, Werke der Bilbhauerlunft wären ala Bier der Nüume zu verwenden, 
der Fußboden müßte Fünftlerife) mit Marmor ausgelegt werden, die Treppen, 
die Gegenftände des Bausrates follten von Pietell glänzen”). ALS giwei 
Menf—enalter darauf Tino Compagni feine „Intelligenza” dichtete, Tonnte fid; 
feine Phantafie in der Schilderung ftrahlender Pracht des von feiner allegari- 
Then Sertin bewohnten Balaftes nicht genug tun), und man fieht, zumal 
wenn man an Dantes Klagen über den Wohnungslurus in feiner Vaterftadt 
denkt, wohin die Neigungen, die Münfce gingen, wie das Iheal der äußern 
Lebensführung bef—haffen war. 

Die drei größeften Burganfagen feubaler Beichleihter, die im 13. Iahı- 
Hundert im lorentiner Gebiet ımd deffen ummittelbarer Nahbarfhaft ent- 
fanden, wurden für Männer erbaut, die dem ftaufiihen Rulturkreife ange: 
hörten; im Mugello das fhöne und reihe Montaccienico®), von dem die 
Florentiner nahmals feinen Stein auf dem andern liehen, fowie in demfelben 
Sebiet Santa Cxoce, beide für der Kardinal Ottaviano degli Ubaloini, defien 
politifhe Saltung fiets yoeideutig war, der ader feiner Geiftesriätung nad 
durchaus der vom Saifer beeinfluhten Geiftesmwelt angehörte; ferner das von 
den Grafen Guido Novello und Simone errichtete Woppi, bat noch heute von 
feinem Sügel auf das grüne Caientino und ben feiner Quelle nahen Arnv 
nieberblidt. Man weiß, wie der ältere der beiven Brüder, Gatte einer ber 
unehelichen Töhter des Staufers, nad) dem blutigen Chibellinenfiege am ber 
Arbia als Manfred Bertrauensmann Flovenz regierte. 

Der Vater der beiven, Guibo Bustra, der 1239 farb, Hatte nad) älterer 
Sitte nod) feinen rweitgehenden Lurus an Tafelgerät betrieben, aber auf jeinen 
Th kam, genih weil er feine Tniferlihe Gefinnung aud) in Hukerlicteiten 
begeigen wollte, der Wein in filbemen Fiasconi, die mil im Nelief geurbeiteten 
Nolern verziert waren‘). Zenes Santa Croce im Wugello Tonnte zeitweilig 
einem Papft und einem Keil von defien Gefolge ald Wohnfig dienen‘); von 
dem Prunt feiner Einrihtung, von den Schäpen, die der Malaft barg, gibt 
uns en Vergeimis von Mertgegenftänden Nenntnis, bie Kardinal Otteniano 
zur Zeit der Ohibellinenherefchaft über Florenz, wir wiflen nicht aus melden 
Bründen, Banfiers der Stadt als Depofitum übergab; fie übernafmen Bürg- 
Schaft dafür in Höhe von nahezu einer Viertelmillion Lire modernen Geldes, 
erflärten aber, diefe Summe dede aud) nicht annähernd den wirklichen Mert 
der ihnen fibergebenen Schäfe. Oktavieno gehörte au jenen, bie das Diesfeits 
mit aller Schönheit zu fhmücen fuchten, umd ein Kirhhenfürft der Renaiffance 
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Hätte ihn um feine Herrlihen Befühe, die Becher mit Niello verziert, die 
Schalen aus Edelmetall für Rofenmaffer, die filbernen Schüffeln und Zeller, 
bie vornehmen funftgewerblicen Eraeugniffe des Orients, Nordafritas, Frant: 
reiche, um bie fpanichen, byzantinifhen, armenifchen, tripolitaniicen Seiden« 
foffe und bie Gegenflände antiler Meintunft beneiden Lönnen. In einer 
Agraffe, Die ihm zum Gepliehen des Bermandes biente, wie in einem Hinge 
teug er Rameen, und diefe gejchnittenen Steine fönnen nur Erbftüde römifcher 
Kaiferzeit oder einer noch älteren Periode geroejen fein!). Ienes Inventar beweift, 
dab man den Kardinal nicht mit Unteht einen „Epiluräer” genannt hat. 
Menicenalter Hindurd; machte fid) ghibellinif—her Einfluß in Huperligfeiten 
er Lebensführung bemeribar. Pflegte fih Manfred nach Billanis Bericht in 
grüne Gewänder zu leiden, fo mar ihm biefer Geihmad nad) einer alten 
Slorentiner Erzählung vom Water überfommen, und ba er an beiden fo ftart 
hervorgehoben wirh, muß es fi) um Ungewohntes, um Auffälliges gehandelt 
Haben. Seither aber wurde es und blieb es länger als ein Jahrhundert (ang 
Sitte, dat die Nitter grünen Stoff für ihre Anzüge wählten?) 

Derjelbe Dicgter, der den Kaifer in die Hülle bannt, feiert in dem Traftat Stautice: und 
über die Bulgärfpragje den Bof „der erlauhten Delden Friebrid und feines Yun ar 
eolen Schnes Manfred" als Mittelpunfte italieniichen Den die intientiche 
kargen Fürften feiner eigenen Zeit, dem Uragonefen Friedrich von Sizilien, Dit. 
vem Anjou Karl II. von Neapel, den Efte von ierrara, die ohne Fürberung 
geiftiger Interefien dahinlebten, ftellt er die Staufer ala beihämenbes Beifpiel 
vor Mugen“). Das eigentlich höfiiche Stalienifch bezeichnete man als „figiliich“ 
nad) der Sprade der Dichtungen, die am Hofe jener Herriher entftanden 
oder vort zuerft erllangen‘). Der Monard; felbft fang Lieder, deren Worte 
und Melodien er erfand®), feine Söhne Enzio und Friedrich von Antiocien, 
fein Soffanzler Pier della Bigna haben zum SPreife der Liebe gedichtet®). Der 
Hretiner Arrigo Tefta, einer der Faiferlihen Betreuen, den Florenz als 
Sriegsgefangenen, bann wahrfgeinlich als Beauftragten des Nerricers in 
feinen Mauern jah?), richtete eine Ganzone an ben füilifchen Posten und Notar 
der Zaierlichen Kanzlei Giacomo da Lentino‘). Die Spradpe diefer Dichtungen 
verehrte Dante als „die erlaudste, die führende“®), die beftimmt fe, fid) über 
die mannigfahen Voltsvialette erhebend, feinem Baterlande eine geiftige Einheit 
und „bem fühen neuen Stil“, den er nebft feinen Sreunden Guido Gavalcanti, 
Gino von Piftoie, Lapo Gianni fhuf, ein Ausdrudsmittel zu geben’). Gr 
eitete den Urfprung der neu erwachenden Poefie unmittelbar non dem ftaufis 
fhen Raifer und befien Areife ab, und ıie Die von Süden kommenden Anz 
tegungen zu einer Bolblüte der Skulptur erft auf diefem Boden führten, jo 
find die ebelften Früdte italieniiher Dichtung ebenfalls erft auf toslanifcer 
Groe, erft im der Seele todfanijher Sänger gereift. 

Von dem Beifpiel des Stauferhofes wurden begreiflicherweife nicht zuerit 
vie fertigen Männer, fondern bie Zünglinge ergriffen, deren reifere Zeit zum 
Zeil erft in die Periode Manfreds und die fpäteren Jahre fiel. Auch Dites 
viano degli Ubalbini, der ältejte unter den diehtenden SFlorentiner Eolen, pries 
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vie Macht Amors’), am lauteften aber Hang bie am Hofe Friedrids und 
Manfreds herrfhende Versfreudigkeit in dem Beichleht ihrer führenden Flo- 
ventiner Parteigünger wider, bei den Uberti. Pier Afino, ver Better des 
Danteberhmten Farinata, der nah der Cchlaht von Benevent fein tragiiches 
Ende im Kerter des Anjoufönigs finden follte, Sapo, Farinatas Sohn, ber ger 
meinfom mit dem toten Bater ald Anhänger Manfreds nom Bannfluc, der 
Kicche betroffen ward, gehörten zu den ghißellinifhen Dichtern der Arnoftahte), 
und wir müjlen daran erinnern, dafı in feiner jpäteren Entmidelung Dante 
felbit, dah Gino von Piitoie zu den Sängern zählten, tenen das Kaiferideal die 
Herzen durhglügt hat. ALS der Berfaifer der Böttlihen Komöbie nod, ein 
lallendes Kind war, Hallen die Straßen jeiner Beimat von den Lrugliedern 
wider, mit denen, während Herzog Aonrabin gegen den Anjoufönig jg, 
Buelfen und Ghibellinen fic belämpften‘). Begabte Naufleute, Notare, Bands 
merker, Stabtbeomte waren feit Mitte des 13. Sahıhunderts gemohnt, ihre 
politifche Vegeifterung wie ihren Zorn in Neimen auszubrüden. Das Lruße 
lied entfprad) dem Sinne diejer Bürger mehr als ber Liedesfang, der feine 
Mflege anfänglich faft allein im ben vornehmeren Rreifen fand, bald aber er- 
tönten Leid und Luft der inne in der Sprache des Woltes von aller Lippen. 
An vielen Orten der Halbinjel wurden Lieber in ihr amgeftimmt, dad) nirgend 
in foljer Fülle wie in Tostana, in feiner tosfanifden Stadt in ähnlichen 
Mate wie im Florenz. Dante mifantete diefe Art der Dichtung in den 
oiomen ber verfchievenen ttalienijen Landfgaften, auch) die im Dialekt feiner 
eigenen aterftabt; felbft der in nandem Betradjt von ihm verehrte Ser 
Brunetto Latini entging dem Kabel nicht, in heimatlicer Mundart ftatt in ver 
ehlen Aunftforagie gedichtet zu haben, da jene dem Alighieri plebejifch erfchien), 
ehe fie, dur die Einwirkung ftaufiicher Bofpoefie veredelt, zur Sprache der 
Literatur und dedurch zur Einheitsiprache des ganzen Dandes murbe. Er ver- 
urteilte damit all jenen frühen Meiftergefang, der ungelent, dad) voll urfprüngs 
licger Feife aus den Gemütern heroorgebrocen mar, und er Aberjah, dafı die 
Anmut, ver Xieffinn des dolce stil nuoro ih ohne jene taftenden Verfuche 
nicht hätten entwideln Zönnen, dab er ohne fie feinem DVerflänbnis begegnet 
wäre; fie bildeten die Vorbedingung dafür, daß der italienijden Poefie, daß 
der Welt ein Dante erftehen Tonnte. 
gberwäte Bud) das Blorentiner projaifche Schrifttum erfuhe in niht geringem Mahe 
auf die Anregungen von gäibellinifcher Seite; erit feit diefer Periode hat es fih in 
Frefaltteraur. geicherer Fülle entwidelt. Brunetto Lotini war während vier, allerdings durh 
fein franzöfiiches Exil umterbrodener Jahrzehnte als Kanzler und Diltator 
der Kommune, ald Berfaffer ihrer Staatöfchriften, von der Beit nad) des 
Kaiferd Zode bis zu feinem eigenen 1294 erfolgten Ende eine der angejehenften 
Merfönlichleiten der Stadt; er galt al& Meifter des gefprodenen mie dei ge» 
fhriebenen Wortes, und feinen Briefen, jeinen Urkunden fuchte er eine Ichhafte, 
oft allzu fchmomgvolle Form zu verleihen, der man beurlich bie ftiliftifche 
Beeinfluffung durh Pier dela Bigna ammerkt, mur verhalfen ihm feine treffe 
lie Kenntnis des Branzöfiichen und jein toslaniihes Temperament zu einer 
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Naxheit des Ausdrudes, bie man dem vielbewunberten Broßhofriditer Friede 
ri8 II. nicht nahrühmen Fann. 

Man führte in dem florenz der folgenden Generation die Kunft „bie Ne 
publif gemäß ber Politit zu regieren”) auf Brunetto zurid, do eine Neihe 
don Sahten, ehe er ala Notar der Anzianen in den Dienft der Waterflaht trat, 
hatte in Beiten, in denen faiferlie Podeftas Florenz regierten, der gHibellinijche 
Aflefior eines von diefen, der Iuber Zohann von Biterbo, die Mußeltunden 
feines Berufes zur Abfafjung des wertvollen „Liber de regimine civitatum“ ber 
mußt, der den von auömärtd berufenen TBodefths, ihren Hichtern und Notaren 
durh Inmweifungen, Ratfhläge, Lehren bei der Erfüllung ihrer Amtspflicten 
als Führer dienen follte. Nomliches war fon früher unternommen worben?), 
aber ber Leitfaden des Johann von Viterbo verhält fih zu bem Merle des 
Vorgängers wie die Rede des Mannes zum Stammeln bes Nindes. Brumetto 
widmete in feinem franzöfifch gefehriebenen Sauptmerke, dem „Lrefors“, der 
Politik, die für den Sohn ber Arnoftadt gleichbedeutend mit dem „Gourer- 
nemment des eitez" war, einen langen Abichnitt, in dem vieles, ja fogar Diejer 
Titel, von feinem ghibellinifhen Vorgänger entlehnt ifl. Defien Werk hatte ex 
wohl gar aus ber Seimat zu bequemer Benufung beim Abfafier von Briefen 
und Reben mit fi genommen, als er fich in den leiten Zeiten des „Primo 
Vopolo" auf die Bejandtihaftsreife zu König Alfons von Kaftilien begab *). 
Was er über Politif und Stabtregierung zu jagen weiß, it nicht viel mehr, 
als Überarbeitung befien, mad zuoor der Ajleffor des TWodeft? niebergefehrieben 
hatte‘), wobei denn freilich mandje interefjante Zufäße, die ftch auf den Unter» 
Icied franzöfiihen und italientichen Städtewefens, auf die Parteizerrifienheit 
feines Baterlandes beziehen, für und befonders wertvoll find. Dab Brunetto 
den gäibelinifchen Charakter feiner Vorlage auözutilgen und duxd) guelfiiche 
Färbung zu erfeen fucht, verfteht fih von felbft, doc; gerade die Beeinflufung 
eines folden Hauptflüdes der Guelfenliteratur bringt die tiefe Wirkung Des 
Shibellinentums auf die Florentiner Geifteswelt zu Iebendigem Bewußtfein. Am 
Arno hat man freilidy die Leiftung des Auöroärtigen totgejhwiegen und diedes 
Brumetto, die durhaus in Abhängigleit won jenem ftand, als die eines Ein- 
beimifhen und tabellofen @uelfen über Gebühr verherrlidt. 

Johann von Biterbo hatte fein politifches Merk zu einer Zeit gefchrieben, 
in der Florenz eine faiferlije Stabi war. Ein eigenartiger Nepräfentant des 
Befiegten und refignierten @hibellinentums mar nadmald der Richter Bono 
Biamboni. Bon der fFreigeifterei der führenden Männer feiner Partei war er 
weit entfernt, er empfand tief religiös, doc; feine Befinnungen waren weber 
päpfllig nad Firdlid; er prebigte Tugend, Fügfamteit in bas Bottgefandie 
Scjidfal, Botteäliebe und Liebe der Menfhen. Iwar fagie er an einer Stelle 
feiner Schriften, die Keyer Fönnten nur Dumme, nit die Weifen betrügen ®), 
an einer andern aber verhehlt er nicht eine gemwiffe Sympathie für die Pata- 
vener, denen jeder Sıpmwur als Sünde exfdien, während bie „rommen“ jedes 
Nidjts mit Eiden zu befräftigen liebten®). Seine italienijchen Exbauungsfhriften 
find ihm buxd; ältere Iateinijche Vorbilder eingegeben, aber die „Introduzione 
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alle virtde ift fein eigen, und inmitten verjchnörfelter Milegorien begegnet mau 
in ihr Menfclihen, Erlebtem und biehteriiher Empfindung. Wie ihm in 
feinem traurigen Dafein bie Philojophie als Tröfterin erjceint, mit einent 
Saume ihres Gewandes feine Tränen teocnet, wie er fie num in ihrer jtrahlen: 
den Berrligeit erfennt, dad ift fhön in einer nad; jugendlichen Sprade dar- 
geftellt, der kurz darauf Dante das Siegel ber Vollendung aufbrüden follte, 
und ber Nlghieri felöft wurbe vieleicht gerade burdh den Traftat des Biamboni 
Au Vosthius geführt, der ihm in feinem Leid um den Tod der Beatrice zum 
Tröfler wurde, wie man denn in der „Donna gentile”, als bie ihm bie Philo- 
fophie erfdjien‘), das Chenbilb ber Bifion jenes Chibellinen zu erbliden glaubt, 
der feinerfeits mieberum duch Boithius beeinflußt war. Mir mifjen nicht, ob 
«s Biombonis literarijces Anfehen, 05 «8 feine innere Frömmigkeit oder die 
Fügfamkeit einer elegiih geitimmten Natur gewvefen it, die feinen gueliifchen 
Wiberfagern ein gemiffes Gefühl ver Schonung einflößte, fo daß er In der 
Heimat verbleiben und nad) dem Hrieden des Kardinals Latino vorübergehend 
fogar wieder dad Niciteramt befleiden durfte”). Freilich berichtet ex, wie ihm 
Die Heimat, das Letzte, was bas Gefchid ihm gelaffen, durch Hohm verbittert 
worden fei, wie er alles Meh ber Vefiegten, Miftrauen und Haß erdulden 
mußten). Dem Juder, vor beiien Überjegertätigfeit noch die Rede jein wird, 
gebührt ein Ehrenplag unter den Männern, die dad wohltönende tostaniiche 
Ioiom zur Literaturfprache verevelt haben. 


Bald nad; dem Tode de3 Raifers hette fi) ein anderer Tuber, der gleich 
falls zu den Bhibellinen gehörige Piero Bonfante als erfler in Ylorenz bie 
Aufgabe geftelt, Geihigjte jtatt in gelehrtem Latein in der Sprade des 
Bolles zu fhreiben, und jo wurde er zum freilich Hödft beiceidenen Vorläufer 
des Giovanni Villani umd des Dino Compazni. Er jebte fi das Ziel, die 
Toten von Pipften und Kaifern „nom erften Imperator Zulius Cäfar bis 
zum Hohen, mächtigen und allermeifeften Seren Friedrich dem Smeiten" zu 
erzählen, „von dem Merlin und die Sibyllen prophezeit Haben“. Zn Wahr- 
heit brachte er nur eine ausfhlisglic jprahlid interefjante Überjegung bes 
öden Chroniften Martinus Polonus mit geringfügigen Zufägen zuftande, aber 
feine Worte ergeben, tie die Perfönlichteit des Monarchen fon für die Mit: 
Tebenden von einem geheimmisvolen Schimmer umfloffen war‘). Won früher 
Zeit am Hatte das Haus ber Staufer bie den Florentinern eigene Luft zum 
Fabulieren angeregt. Als SFriedrih noh ein nase mar und fein Mater 
Veinzih VL erft feit Furzem in der Gruft zu Palermo ruhte, erzäälte der 
Magifter VBorcompagno in feinem Büglein „Über die Freundfheft“ ganz in 
her Urt ber fräteren Novelliften, wie der Leichnam des mächtigen Raifers der 
Römer nad) dem Dinjcheiden des Befürchteten durch feine „Bürften und Ritter‘ 
des Faiferlihen Seimudes beraubt worden und nat auf einem orientalifchen 
Teppic) zurüdgelafien fei, wie fih dann eine fhöne Sünderin, ein öffentliches 
Mäpcen, wehtlagend des Zoten erbarmt und jeine Blöße mit ihrem Bemande 
bedesft habes). 
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Für die Verfönlichteit Kaifer Friebrichs beftand in Florenz ein Intereffe, Die Prrön 

wie ed meer zuvor, noch fpäter einem der beutfcgen Kaifer gegollt morben ill. ann 

Bor ifm hatte Ztalien feinen Fürften mit Gäßeren geiigen Intereffen gefehen, ne Semtner 

und feit Karl dem Grofen hatte fein Monarh in ähnlicher Mafe nachhaltig “'rratur 

auf die Phantafie der abendländiigen Menfchheit gerirkt. Kaum mar der 

Staufer dahingeldjieden, ald üppig mucerndes Schlingwvert der Legende fein 

Andenten zu umanfen begann, ja jden bei feinen Lebzeiten wurbe er den 

Menfcen zur fogenhaften Beitalt. Ein großer Zeil defien, ıas Freunde und 

Feinde an Phantaftifhen über ifm zu erzählen mußten, fft in Florenz zuerit 

aufgezeichnet worden, und oft paart fi in diefen Berichten mwiderftrebenbe 

Verehrung für den groben Menfchen, ber die Mugen Söhne ber Arnoftadt, 

audh die abgeneigten, in den Bann feines Benius zwang, mit der Feinbichaft 

gegen den Keper umd Nirchenfeind. Brunetto Satini macht Fein Hehl aus 

feiner Bewunderung. „Diefer Friedrid“, fereibt er, „mar bocherziger als 

alle Menfen, munberbar weife und gelehrt, er fannte alle Spraden; nad) 

nichts anderm begehrte feine Seele, als Herrfcher ber ganzen Welt zu fein.“ 

Sein Bhibellinenhaß richtet fih zumal gegen Manfred, der nad; feiner Ber 

bauptung dem Eranken Bater feine Schäpe geraubt und ihn erftict habe!) 

Das Märden wurde für Florenz zur Gefhigte, und Giovanıi Billani nahm 

es bereitwillig in die Chronit feiner Vaterftadt aufr). Im Minoritenklofter 

Santa Geoce [chrieb der Brovinzialminifter Frater Thomas wenige Zahrzehnte 

nad) Friedrich Ende feine Zeitgejcjichte von Mäpften und Kaijern nieder, in 

der das damalige Oberhaupt der tosfanifhen Inquifition feinem möndiichen 

GSchmm gegen ven im Yanne Beftorbenen die Zügel fhiehen läßt, und Faum 

vermag man zu unterfheiben, was im feinen Graäßlungen auf Rechnung ber 

Ähräntter Leichtgläubigfeit, was auf die eines übermädtigen Fanatismus zu 

fegen ift. Wem er einen an die fünfhundert Iahre alten Cchildträger des 

Dliner, Palabins Marla hes Großen, bei dem aifer in Ravenna erjcheinen 

und alerlei Merkwürdiges verüben läht?), fo ift dies ohne Zweifel ein Stüd 

volfstümlicher Segende, Gemwis wurde foldes und ühnlides zur Winterögeit 

an den Herbfeuern erzählt, und in den Möfern fand «3 fein Ehe. Daneben 

aber trug Bruder Thomat foviel Übles, al er irgend vermochte, Über Friedrid, 

und deffen Liebling Manfred zufanımen; vieles davon ftammte zweifellos aus 

baßerfüllten Reben, die über bie Gebannten in ben Sranzistanerlonventen, 

wenn müfige Mönche beifammen fahen, von Mund zu Dunde gingen. 
AUS wenig fpäter, an der Wende des 13. zum 14. Jahrhundert, in Florenz 

die erfte Sammlung der „Novelle antiche”, der fogenannte „Novellino“, ent: 

fand, Iodte fein Stoff den umbefannten Erzähler oder Aufemmenfteller jo 

ftart, wie die Anefooten vom ftaufifhen Kaifer. Man fieht, wie fih die Ein« 

bilbungstraft mit der Grinnerung am ben Herrfcher bejchäftigte, dem fi) Väter 

und Brofväter widerwillig gefügt, gegen beffen Mad fie fid) aufgelehnt hatten, 

und mit deiien @eftalt fi die unheilvoll fortroitende Spaltung der Bürger: 

fdaft in zwei feindliche Parteien verfnüpfte. Der „Rovellino“ enthält nicht 

weniger als neun Bejhihten, bie von bem Staufer handeln; er erzählt von 
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der Gejanptfhaft, die der fabelhafte Priefter Iphanm aus dem fernen Aien 
„an den edlen Saljer Frievrih“ geihit habe, „der ein Spiegel edler Eitte 
war, der das gierliche Spredien liebte und fi ftets Bemühte, weife Antworten 
zu erteilen"'). Oder Davon, wie Zroubadours, Mufiter, Fechter bei ihn 
zufammenftrömten®), ober wie der Kaifer einft in Afien den „Alten vom 
Berge” bejuhte, und biefer, um feine Macht, um ben Gehorfam der Unter- 
ebenen zu ermeifen, zweien feiner „Affeffini“ den püntilid ausgeführten Befehl 
exteilte, fi) nor den Augen des jhmäbilgen Herrfgera von einem Turm hinab: 
zuftürgen®). Selbft die Art, wie ver Staufer fid Heibete‘), feine Neigung für 
die Jagb mit Falten waren unvergefien. Der Notar Francesco da Barberino 
erzählt in bem gelehtten Iateinif'en Kommentar zu feiner trodenen italienifchen 
Dichtung, den „Doeumentt d’Amore“ eine nicht fehr Mare Anckbote, die daran 
anknüpft, vafı fid vor Friedrich einft ein Seiltänger probugierte, ber von einem 
Turm zum andern fhritt®). Das Interefie für den Kaifer übertrug fid aud) 
auf deflen Fühne Anhänger und auf die feiner Epigonen. Yon Mefjer Bror 
venzano Calvani fang Dante und erzählten die „Novelle antiche", wie er für 
den friegsgefangenen Freund auf ter Piazza del Campo in Siena bemitig 
d03 Söfegelo zufammenbettelte‘). Cs ift lenngeichnend, daß mod) Boccaccio ed 
in quelfifhem und nationaliflifpem Eifer für erforderlich Bielt, fi gegen die 
Auffafung zu wenden, das damals im Mannesftemme längft erlofhene 
Schwäbische Herrjherhaus fei das edelfte gemeien, da doc der Glaube höhit 
läerli wäre, Barbarenblut Fünne dem Stoffe überlsgen fein, aus dem bie 
Natur Ztaliener gebildet haben). 

ir verjiedenartige Beftandteile enthält eine Friedricslegende, die von 
tostanifhen Ghidellinen im Anfchluß an ven ins Italieniiche überfehten 
„Txefors” des Beunetto Latini aufgezeichnet wurbe. Da bie Überfefung von 
dem erwähnten Florentiner Ghibellinen Bono Siamboni verfaßt ift, liegt Die 
Vermutung nahe genug, daB auch die eine Gruppe der voneinander abs 
weichenden Zufäge von ihm herrüßten‘). In einer Fülle fagenhafter Züge 
wird da berichte, was wenige Jahrzehnte nach des RKaifers Tode im Kreife 
hegeifterter Anhänger feines Daufes und des ghibellinifjen Gebanfens ale 
Nede von Friedris Maht und Herrligfeit umging, und man fieht, wie 
geringer zeitlicher Diftanz es bedurfte, um eine außergewöhnliche Perfönligteit 
völlig in das Bereich, des Mytgus zu entrüden. Zumal der Furze Aufenthalt 
Feierids im Ortent bot, wie mir jdon fahen, der Einbildungäfraft mägtige 
Anregung. Wunderdinge wurden von den Gef—henten erzäßlt, die ec mit dem 
Sultan von Babylon gemechielt haben jollte; fo überihmenglice Geitalt hatte 
bie befheidene Wahrheit eines Austaufges von Höflihkeiten und einiger Gaben 
mit ELfimil von Ägypten in den Fahren 1227 ımd 1928 anläplid der 
Sefandtfdaft des Erzbifhofs Berard von Palermo”) in der Phantafie der 
folgenden Generationen angenommen. Nah einem weiteren Bericht ber 
shibellinifchen Erzähler hätten damals Gregor IX. und deflen Karbinäle bie 
Tempelritter im heiligen Sande zur Ermordung des Kaiferd anzuftiften verfudit, 
umd ale der Staufer ben Drient verlieh, da fei bie Trauer fo nachhaltig 
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gevefen, daß die Frauen von jener Zeit an jtets jchmarze Bemänber trügen"). 
Die diefe Erzählungen, fo gehört es burhaus in das Bereich der tosfaniichen 
Friebricslegende, daß 1257 in dem bamals unter der Oberhoheit des quelfiichen 
Flovenz ftebenden Sarı Gimignano der Golsichmied Braccio die Behauptung 
aufftellte, der Kaifer fei nicht geftorben, fondern noch am Leben, mas 
denn feds müdterner Denlende nicht glauben wollten, da fie durch notariefe 
Berträge bie Pflicht auf fh nahmen, dem Braccio Montaucolli große Mengen 
Getreide zu liefern, wenn feine Überzeugung fh al richtig ermeije‘). Der 
feltfame Vorgang fepeint barauf Kinzubeuten, daß aud bie Vorftellung, der 
Staufer fei entrüct ober er Halte fih ingendisie verborgen, um einft voll 
lang und Herrlihfeit wieder Bervorzutreten, tostaniihem Boden entjproffen 
ift. Nahmals gaben bie Zeinde feines Anbenfens diejem mpftifchen Slauber 
die Wendung: nicht im eigener Perfon werbe ber Laiferliche Gegner ber Bäpfte 
mwieberlommen, fonbern aus feinem Samen werde zur Zeit des Antichrift ein 
gewaltiger Herrfcher entftehen, der einen Begenpapft erheben und bie ihm 
feinbligen Bifchöfe verjagen werbe?). 

Son ift von der einigermaßen wiberfprudjtvollen Haltung die Rebe 
geween, bie Dante ber Perfönlichleit des Kaifers gegenüber cinnahm. Zriebrid) 
mar fünfzehn Iahre vor der Geburt des Dichters geftorben, Der ihn dennoch 
als eine überragende zeitgenöffifhe Crjdjeinung betraditete, mit der er fich 
auseinanberzufegen habe, und zugleich, wenigitens bit zum Nieberftiege Hein- 
richs VI. von den Alpen, war er ihm der eigentliche Repräjentant des Imperiums ®). 
Einen der vier Traltote feine? „Convivio” hat ber Aighieri der Frage ger 
widmet: ad bel fei, und bie Erörterung geht von einem höchit rationaliflis 
Ächen Ausfprud; Friedrichs IT. au: „Adel fei alter Reichtum, verbunden mit 
guten Gitten"°), in melden Worten der Kaifer die Hußerung bes Ariftoteles: 
Abel fei Tugend und alter Reichtum, nad feinem Sinme umformte, indem er 
zugleic ven Reichtum voranftellte. In langer Ausführung rechtfertigt Dante 
das Wagnis feines Widerfpruces gegen die Zaiferlihe Autorität, denn für 
mwiflenfgaftlihe Crörterungen Habe biefe Teine Geltung. Die nüchterne, wir 
mödlen fagen moderne Auffaffung des jEhmäbifgen Monarden wiberftrebte 
dem Dichter in tiefer Ceele; er erklärt den eichtun für verägtlich"), anderer 
feita fei nicht das @efchlecht abelig, fondern das Individuum, ba3 fich dur) 
edle, gottgegedene Cigenfhaften auszeichue. Der feine Iheale verteibigende 
Post kämpft bier gegen den fleptiihen Staatsmann, der allen myftiihen Bes 
griffen mit iromifchem Lädjeln begegnete. Nod; einmal ftreifte der Dichter etliche 
Jahre fpäter den Begenftand in feiner „Monarchie“ ") und ließ hier Die Definition 
des Stagiriten gelten, obwohl aud diefer dem von dem Alighieri verachteten 
Reichtum entfheidende Wichtigleit beigemeifen hatte. Noch das zroeite Florentiner 
Gefjleht nach Dante Hat fid mit defien Polemif gegen die Auffaflung Raifer 
Friedrichs ebhaft bej—äftigt”). Die theoretijge Frage nad Wert und Meier 
des Adels hat die Slorentiner, wie es f&eint, in fehr tartem Mafe intereffiert, 
und fon Brunetto Latini hatte im „Zrefors“ der demokratijchen Auffaffung 
Dort gelichen, Aoel beruhe auf perfönlichem Verbtenft, nicht auf Abftammung 
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von erlaudten Vorfahren‘). Dem Sänger gab gleiche Gefinnung jene berühmte 
Terzine die den Abel einen Dlantel nennt, den die ‚Zeit mit ihrer Schere 
beitänbig unten Fürzt, umd ber bald dabinjchwindet, werm fein Träger nicht 
oben neuen Stoff anjegt”. Die Bürgeriaft ihrerfeits Hat in ihrer feindlichen 
Sefinnung gegen das feubale een nach gar feiner Theorie gefragt, fonbern 
die Macht des Abels in feiner Verbindung mit altem wie mit neuem Reicjtum 
durch die „Ordnungen der Beretigfeit” gebeugt und gebrochen. 

Wenn der Dichter e3 für erforderlich hielt, feinen Miderforud) gegen eine 
Superung des Momarden ertlärend zu entfdulbigen, fo Zanm dies mur im 
durchaus veränderten Zeiten auffällig ericeinen. Während des größten 
Teiles der erften Hälfte des Tugento war der faiferlide Name von einer 
geheimnisvollen @loriole umfloffen gemefen, und dbiefer @lanı mirkte nod 
fväter auf die Phantafie des Dichters, der durd; den Mund des Zuftinian das 
Imperium im Baradiefeäglanz verherrlichte. Die Wahl diefer Perfünlichleit 
hatte tiefen Sinn, denn eben aus dem Corpus juris fiammte zu einem guten 
Teile die Verehrung für die Träger der Kaifergewalt, und das in Bologna 
geoflegte Studium des römifhen Rechtes, das ale Musfluh imperatorifcher 
Mat betrachtet wurde, verbreitete jene umeingejhränkte Mertfgägung. Cs 
gehört nicht in den Kreis unferer Betrachtung, wie die farferligen Iwiften 
für ein umiverfales Necht begeiftert waren, duch, das die verworrene Mannig« 
faltigteit Tofaler Gewohnheitsredhte mehr und mehr in den Hintergrund ger 
drängt wurbe, aber e8 mag baran erinnert werden, dah Die Männer, von 
deren Titerarifher Mirkfamleit in der Uenoftadt wir gefprochen haben, Sopann 
von BViterbo, Bono Ciamboni, Piero Bonfante durchweg faiferlihe Richter 
gewelen find, und daß Aecurfio, der SFlorentiner Bauernfohn und ruhmteiche 
Bolognejer Oleffator, fh als Hocheiagter veranlaft fah, für einige Zeit die 
Schrlangel der Univerfität mit der Stellung eines Mifters in der Heimat zu 
vertaufchen, mährend biefe unter der Oberherrichaft Nönig Manfreds non den 
Shibellinen xegiert wurden), mas freilich, jo Bebeutiam ea erideint, feine 
Beagjtung gefunden hat. Johann vom Literbo zieht aus den ehrenden Beir 
namen, die man antilen Kaifern, einem Antoninus Pius, Marc Aurel, Septis 
mius Severus gewährte, den Schluß, dem Kaifer Friebrich, ihrem Nacfolger, 
gebühre das gleihe Mad am Chrfurdt. Der Anteil der Iatferlicen Zuriften 
an der fich machtvoll vorbereitenden Wicerbelebung des Altertums ift fche 
od) einzufhägen. Nach den burd) fie vertretenen Begriffen lebte man auf 
tömifchem Boden, im tömijcen Reid, nad römifcdem edit, und neben ber 
römiichen Kirche fand für fie gleichberechtigt die faiferliche Gewalt als eine 
Exdfchaft der Cäfaren. Lange vor Dante führte Iohann von Witerbo aus, 
wie Diefe glei) Der päpftlichen unmittelbar von Gott ftamme; bie eine habe 
das Imperium, die andere bie Sirche zu leiten, die Inhaber beider fallten fid) 
wechfelfeitig Lieben‘). Geiftliche Dinge, zu denen bem Derfommen gemäf Ehe: 
fohen und Beltrafung des Muders gerechnet wurden, feien nad geiftlichen, 
weltliche Dinge aber allein nad; bürgerlichen Gefeten zu entiheiben®). Diefe von 
dem ghibellinifchen Afleffor des Laiferlicen Pobef zuerft ausgelprodenen 


Google INCETON UNIVEAST 


Innere Antriebe und Aufere Einwirkungen. - 31 


Gedanten blichen in der guelfifiden Slorentinae Stadtverwaltung lebendig, als 
feine wohlgemeinte Lehre von ber notwendigen wedhfelfeitigen Liebe der beiden 
hödften Bewalten dur das Konzil von yon und defien Abfepungäbefret 
längft eime fEhneivende Zurütweifung erfahren hatte. 

In der Zeit de „Primo Popolo” von Florenz tritt neben ber Eröfehaftäntirun on 
jener aus der ghißelinifgen Beiftesmelt flammenden been die Neigung zum Yang 
Antififieren, zur Anlehnung des Stantswefens an das Morbild des alten Rom der Storentiner 
mit überrajchender Deutliteit hexvor, wobei man im naivfter Art über dem Stedtierwai- 
eitabftand wie über die Derfcievenheit der Größenverhältnifie hinwegjah. 
Die Florentiner Anzianen der 1250er Sahre fühlten fih von ihrer Madtjtellung 
derart beraufdht, daß fie dieje ber de3 antilen Römifchen Senates und felbit 
der der Zmperatoren gleichfeßten. Ihr Notar Brunetto Latini erklärte in feiner 
„Rhetonik”, die Anzianen von Florenz übten nigt nur wie einft Senat und 
Raifer as Recht ber Begnabigung, fondern das nad; weitergehente, bie Strafen 
nad; ihrem Belieben zu lindern ober zu verfhärfen‘). Als der ichöne Palafl 
tes Volles, der nadmalige „Bargello“, erbaut murbe, feierte die Weiheinfchrift 
Florenz in überftrömenbem Selbftgefühl als ein anderes Rom, das beftimmt 
jei, fort und fort Triumphe zu feiern und Streitigfeiten madhtvoll durd) feine 
Nechtöfprüche zu entj—heiben‘). Man mar geneigt, unter den verfaflungsmäßigen 
Einrichtungen mindeftens die Parlamente oder Volfsverfammlungen als eine 
von ber römifhen loventia überlommene Einrichtung zu bettadten, bie 
Iufius Cäfar gefhaffen und zu deren Ahaltung ex das mächtige Amphi- 
theater erbaut haben joe”. ud; aus "olcen Phantaftereien erhellt, wie 
man fih zu antifen Grinnerungen bingegogen fühlte oder nach ihnen Hafchte. 

Die Florentiner rühmten fih, ehe im 14. Jahrhundert die franzöfiiche Mode 
für die Männertracht beitimmend murde, fei bei ihnen, abweihend von ber 
Zitte anderer Städte, ein der rümifhen Toga volllommen ähnliches Gewand 
in allgemeinem Gebrauch gemefen‘. Auf das politifche Weien gewann die 
Spätentile von der Seite der Nhetorit her einen gewiß wenig vorteilhaften 
Einfluß. Seit etwa 1340 läßt ji; in Florenz eine öffentliche Rhetorenfcule 
nachweifen, die nicht bie erfte ihrer rt gewefen fein wich. Gie wurde von 
Bruno Gafint, dem Sohn eines Tucfcherers gehalten, und man berichtet von 
i9m, ex habe ben Unterricht „die Schulen der Alten nadhahmend” derart erteilt, 
dag er feinen Böglingen zugleid mit der tedmerifcren Tellamation das er- 
forberliche Mienenfpiel und die dazu gehörigen Geftifulationen beigebracht Habe, 
damit die fo Ausgebilveten „in den Näten und andern öffentlichen Verfamme 
lungen befonders swirkungävoll aufzutreten vermöchten“®), wobei denn freilich 
ein schtes politiiches Komödiantentum herausgefommen fein mag. Auch hier 
zeigt filh wie e& bie finfende antie Welt gewefen ift, die am meiften auf die 
emporfeimende Nenaiffance gewirkt hat. Ad Benemmung für den Slorentiner 
Stabtfiant wie für andere Kommunen wurde feit Ende des 13. ober feit Ber 
ginm des 14. Jahrhunderts die Bezeichnung „Republik“ üblich, die im frühen 
Mittelalter für den Gefamtbegeiff des römifdhen Imperiums gebraucht worden 
war), und in einem vor dem Handelätribunal der Urnoftabt angeftrengten 
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Bropeß gab man 1324 ben Volterraner Bürgerdeputierten den feierlichen fpäte 
tömifhen Titel von „Decurionen“Y). Al 1333 bie Arnoüberfchmemmung 
großes Unheil angerichtet hatte, fanbte KRömig Nobert von Neapel an die ge: 
treue guelfiicie Bürgerfcjaft ein endlos Iamges Beileidsfcreiben, das von frommer 
Aede und theologtiher Kenntnis überflof, aber zugleich mit Zitaten aus Seneca, 
mit nicht zur Sache gehörigen Grinmerungen an Hannibal, Cäfar, Auguftus, 
Antigonus und Sokrates gefpidt war‘), ald fei Der König von Neapel ein 
Bumaniftiiher Schulmeifter eines fpäteren Tahrhunberts, was benn dad ber 
weißt, bah ev überzeugt war, fein Prunfen mit Kenntniffen finde bei einem 
Grofteil ber von ihm mit diejen literarifchen Kuferungen überfütteten Birger« 
Theft ein Hohes Mah an Mertfhägung. 

Man pflegt Cola di Rienzo das Verdienft zugumeifen, er habe ala erfter 
wieder bie Nefte der römifchen Vergangenheit mit Siebe betrachtet‘). Es ift 
gewiß der Yufmerffamteit wert, wie das in auignonefifcer Zeit tief herab: 
gefommene, von den Päpften verlaffene Rom fih defien entjann, was e& ge: 
wefen, ehe die Upoftelgräber ihm Glanz verliehen, ehe 8 Sit der Nachfolger 
Weiti wurde, wie man fi inmitten tiefer Dürftigkeit ber paganen Grundlage 
vormaliger Grdhe flärker ald zuvor erinnerte. Aber bevor der nadhmalige Tribun 
am Xiberufer das Licht der Welt erblicte, widmete am Arno der Kaufmann 
Giovanni Billani, und gewiß nicht al eriter und einziger, den Überbleibieln 
der römifchen ilorentin Iebhaftes Interefie, den Trümmern des Aquädulte, 
der vormals da3 Quellwaffer vom Montemorello Herbeigeführt Hatte und den 
Heften amtifer Pflafterung, die hier und da bei Erdarbeiten zutage traten‘). 
Dante läßt feinen Urahmen Caiaguida im SBaradies berichten, wie im 
12. Jahrhundert die (Florentiner Frauen, derweil fie die Spindeln bewegten, 
von den Trojanern, von Fiefole und How erzählten‘); von geflügteten Troja 
nern jollte Fasfulae begründet fein, und bei diefem „Havoleggiare“, wie der 
Dichter es nannte, mifhte fi aus ber Aeneis ftammende Sage mit drte 
lichen Vorftellungen, zu denen die gewaltigen Eiruöfermauern der Hligelflabt 
und fonfige Werle des Ultertumg, die bis zur Zerjtrung von, 1125 aufrecht 
geftanden Hatten, am meiften beigetragen haben werben. lit den Dichter war 
die Geigigte de3 alten Hom in jeder ihrer wichtigen Phafen dur) Gottes 
ummittelbares Cingreifen beftimmt worden. „Ich bin der feften Meinung“, jo 
fhreibt er im „Eomvivio“, „daß felbft die Steine dev Mauen Noms der 
Ehrfurcht würdig find“, und der Boden der errigen Stadt jcjien ihm Heilig‘). 
Bereits ein Jahrhundert zuvor gab der fonjt jet? zum Spott geneigte Kloren- 
tiner Boncompagno feiner Berounderung für bie Denkmäler des Altertuns in 
den Hauptftädten des MWeftreids und des Oftreihe, mohtn feine Neifen ihm 
geführt hatten, Ausorud: für die Triumphbogen bes Titus und des Kunftantin, 
für das „Coliffeum“, für die Trajonsfäule, beren Nelisfs er freilich ftatt auf bie 
Tarier auf bie ihm defer Gefannten Trojaner bezog, für die gewaltigen Nefte 
der Thermen und für bie von ihm bemunberten des Blachernai-Palaftıs in 
Konftantinopel?), 
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©o glühender Enthufiasmus erllärt die emfige Befhäfligung mit römifcher Yennmis 
Literatur und dem Altertum überhaupt, die in glorenz ftärfer und früher vers 
reitet mar, als gemeiniglid) angenommen wird. Boncompagno fennt und 
nennt Titus und Beöpaftan, Philipp und Merander von Mazedonien, er er: 
mähnt anefbotifche Einzelheiten aus der Befchichte der Diadoden und jpridt 
von der Moire Attopos als von einer mpthologifhen Beftalt, die fin Publikum 
tennen müffe. Den Cicero beherrichte er wie ein dreihunbert Jahre fpäter 
lebender Sumanift, obwohl er feinen Meifter nur felten und zögernd ermähnt®). 
Der zwifhen 1220 und 1230 geborene Brunetto Satini hatte eine außgebreitete 
Kenntnis antifer Yutoren, und am manden Stellen bilvet fein viel bemupter 
„Treford“ Iediglih ein Mofeit von Überfegungen Maffifer Vorlagen‘). Cr 
hat Cicero nit mur ausgefärieben, fonbern mwahrfgeinlich aud einige von 
deffen Neven in das Ipiom Tosfanas übertragen, und bis zur neueften Zeit 
ging eine Überfegung folder, die jedenfalls feiner Zeit und feiner Heimat an- 
gehöct, unbefteitten auf den Namen des Florentiner Stadtichreibeis®). Billeni 
berichtet und, daß er im jungen Jahren, alfo um 1290, außer dem hrijtlicen 
Drofius, Saluft, Titus Lioius, Valerius Marimus, die „Wharfalin” Des 
Marcus Anmäus Lucanus, fowie den Birgil gelefen Batte, er zitiert Auge 
fprüde des Seneca‘), und Ovid war ihm fein Zrember; er wußte won ber 
has des Somer, und die fpätantile „Befichte vom Untergang Tlions” des 
PHrygierd Dares war ihm mohlbefannt‘). Der Schrift bes Salluft, ves 
„grande dottore Sullustio‘ wie er ihn nannte, über die Verihmörung des 
Satilina, entnahm er bei ber Mbfafiung feiner Chronik den Stoff zu mehreren 
Kapiteln ver älteften Gefdichte ver Arnoftabt, und mie das Andenten der 
Satilinarifchen Kämpfe in der Slorentiner Überlieferung lebendig war, beweift bie 
erfundene Unfpradje, bie ein Bornehmer der Stadt nad) dem Berichte ea zeitgenöf- 
filchen Zuder Sanzanome 1228 mährend des Ariegejuges gegen Piftoia an Die 
Witftreiter gehalten haben folte. Er habe gefagt: man befinbe fich auf jenem Picenie 
ichen Felde, wo einft die Väter mit dem „edlen Gatilina“ rangen, und ihres 
Sieges müfle man fid; mürdig erweifen‘). In dem anklagenden Schreiben, das 
Beneditt XI. nach der Vertreibung des Kardinals von Prato „zu ewigem Anger 
denken“ wie zur Sabung der Schulbigen vor den Mpoftolijchen Stuhl gegen vie 
Florentiner [hrwarzen Guelfen richtete, verglich er ihr Verhalten dem des Gatilina, 
ihre Graufamteit der de Sulla, ijre Wildheit der des Marius”), und der Papft 
Fonnte zweifellos auf vollftes Berftänonis biefer vormurfsvollen geidichtlihen 
Erinnerungen im ben meiteften Kreifen ber Arnoftabt reinen. Bei Villani 
tat fig) ein befonder8 Tehhaftes Imtereffe für den „Gallifhen Rrieg“ des 
Gäjar ncchmeifen, obwohl ex diefes Werk nit in der Lifte der von ihm 
fubierten SHriften Haffifher Autoren erwähnt; ihn erinnerte ein 1331 von ben 
Florentinern im Nievoletal gegen Montecatini") angelegtes Belagerungsmert 
von 14 Miglien Umfang am jenes, bad Cäfer bei Mefia errichtet Hatte, mo 
BVercingetorie feinen Berzweiflungstampf Fämpfte, nur fei das ber fylorentiner 
großartiger gemefen"). Und aus den Morten, bie er gebraudt, fheint fh zu 
ergeben, daß er aus antiquarif—hem Intereffe auf einer feiner dahleeihen 
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Gefgäftsreifen das burgundiice Mlife aufgefucht hatte, um die Spuren jener 
Scanzwerle als Beugniffe eines gewaltigen Wöllerringens Tennen zu Iernen. 
Die Vertrautheit mit der römifchen Literatur, fomeit ihe Beftand unnittele 
bar aus dem Altertum ins Mittelalter hinübergerettet war, ijt eine Erfcheinung, 
die nicht der Kulturgefcicte einer einzelnen Stadt, fondern ber bes gefamten 
Abenvlandes angehört. Wie allgemein verbreitet mptbologifhe Aenntriffe waren, 
defien find neben fehr vielem Sonftigen ja die Carmina Burana Zeugen, die 
von fahrenden Schülern beim Wandern und beim Meine, oder aud um 
Sohmes willen einem abligen oder fürftlihen Heren zu Ghren, gelungen 
wurden. Doc; tritt allerdings in der frühzeitigen und meiten Werbreitung 
des Wilfens von der Antike im Zloreny und überhaupt in Xosfana eine 
befondere Befähigung zur Aufnahme und inneren Wiederbelebung ifter den 
Weit Bilbenden, den Gefictsfreis meitenden Clemente hervor. Schon zu 
Anfang des 12. ISchrhunverts hatte jener Schüler des Sohannes Bualberti, 
der die für Kenntnis der ältern lorentiner Gefhichte unfhägbare Lebens» 
befhreibung ds Beiligen Orbensgründers verfahte, einen Sorazifchen Vers 
Fiıngemäß angeführt, hatte von Plato als dem „erfahrenften aller Philojophen" 
geiprogen‘), und dennoch war er von dem Danne erzogen worden, beffen 
Biographie er fpäter feprieb umb ber jelbft fehe weit non allen gelehrten Intereffen 
entfernt war. Der vor ber Mitte des Dugento verfaßte Liber de rezimine 
eivitatum ift voll von Zitaten aus den römifden Alaffitern, und in der 
Predigt, die der Erzbiihof Neberigo Visconti um 1250 oder 1270 feinen 
Landsleuten im Pilaner Marmordom am Lichtmehtage hielt, brachte er diefes 
Fe, ganz als hielte er einen religionsgeigichtlichen Vortrag in modernem 
inne, mit dem antiken Kult in Verbindung, mit den Myiäus der Demeter, 
die ihre von Muto entführte Tochter, von einer fadelfhwingenden Schar ber 
gleitet, in ben Bergen Sisiliens fuhte, Die nahahmende Feier zur Erinnerung, 
an den Raub der Perfephone jei aud in Rom am 1. Februar üblich geweien, 
„und da die heiligen Väter die Gewohnheit nicht ausrotten Eonnten“, fei fie 
don ber Kirche übernommen umd auf ben folgenden Tag verlegt worden. Wie 
früher zu Ehren der Proferpina Tadel geihwungen worben, gehe jeht der 
Papft mit Rarbinälen und Prälaten, Kerzen tragenb, von Santa Martina nad) 
Santa Maria Maggiore?). Das Klofter Samaldoli befeß einen um bie Mitte 
des Dugento gechriebenen, fpäter Durd) Anfügung eines zweiten Teiles vervolle 
fändigten Terenz; bie Gloffen yeifhen den Zeilen und am Hande erweifen 
den Eifer, mit dem die Komödien wäßrend des 13. Tahrhunberts gelefen 
wurden). Der „Novellino” ift vol von Erzählungen, deren Stoffe der Untife 
entnommen find, und bie bavin erwähnten Perfonen werben beim Publifum 
als allgemein belannt vorausgejegt, wobei man fid) bie Freuen unmöglig als 
ausgelchloffen denfen Zaun, da fie die eifervolfften 2ejerinnen und Hörerinnen 
diefer Beihichten waren. In den Rreifen praltifh tätiger Männer, bei 
Notaren, Ürzten, Raufleuten beftand ein ernfted Interefe an Hlaffifcer Literatur. 
63 wurde ermähnt, daß Neri Cambi vom Bankhaufe der Spini, an dem man 
die Mängel feiner Bildung rügte, fi in Rom, we er bie Firma am Bofe 
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Bonifaz des Achten vertrat, weil er de Satzins unfundig war, den Salluft ins 
Italienifche überfegen ließ‘). Für den Bankheren und Polititer Manente belle 
Scala übertrug Bono Giemboni, vielleiht aus gleichem Grunde, die in hohem 
Anfehen fiehende Schrift des Ylavius Vegetius über das Kriegsmefen, fiir 
Mefier Samberto degli Abati die wider die Heiden gerichtete Weltgefchichte des 
Drofind in die Vulgärfprade”). In einer feiner Novellen erzählt Franco 
Sachetti, wie Goppo di Borghefe de Domenihi — er gehörte 1811 zu den 
Prioren?) — ein weiter, Hocangefehener, doch für etwas Bizarr geltender 
Mann — über die Seltüre bes Titus Sivius im folde Grregung geriet, baß ex 
die Gegenwart und Wirlligeit völlig vergaf‘). Nicht mur der jo gelehrte 
wie geniale Tante, auf der Naufmann Dino Compagni mußte davon, baf 
olpflet, der fih für ihm in einen „Pulicreto” gewandelt hatte, ein Meifter 
unter ben griehifcen Bilohausım gemejen feir), und gewiß war ihm biefe 
Kenntnis aus Crwähnungen bei Cicero oder Plinius zugefloflen. Der meit- 
Berühmte Arzt Deifter Tadbeo Alderotti, der langjährige Bolognefer Univerfitäts: 
fehrer, der Freund des Meffer Corfo Donati, gab bie Iateinifde Verfion ber 
ariftoteliihen Erhik in ber italienifchen Wollsfpradhe wieber. Dante tabelte 
feine Leiftung lebhaft, weil der Mediziner die Schrift des Stagiriten mi 
werjtenden und entftellt habes), aber der Wunfd), ein foldes Wert ben U: 
gelehtten zugänglich zu madhen, bemeift zur Genüge, mit melden Rulturftande, 
mit welhen Mae an Interefje man bereits am Ende des Dugento reinen zu 
können plaubte. 

Dante berichtet im „Convivio”, wie er in feiner Baterftadt Giceros „Lälius” 
ober „Über die Freundichaft” und des Bocthus „Träftungen der Philofophie‘ 
tennen lernte”); er fügt hinzu, die Ichtere Schrift werbe nicht von vielen ger 
fejen, aber er unterließ; e8, ben Grund hinzuzufügen, ber gerade darin beftand, 
daß fie ein Fahrhundert zuvor einem einheimifchen Dichter ald Vorlage gedient 
hatte, Daß bie Elegie des Arrigo da Gettimello „Über den Wechjel des Blüds 
und ben Teoft ver Whilofophie” im Iateinifhen Unterricht benußt, ba Dapucd, 
das wertvollere Driginal in den Hintergrund gebrängt und vielleicht aud 
mandem von früh auf mit der Nachbildung Geplagten verleidet wurde‘). Der 
Alighieri muß, feit er fidh nad) dem Tode der Bentrice, bem Wendepunkt feines 
innern Dafeins, etwa 1291 dem Studium der Hafjtihen Literatur zugewandt, 
im den zehn Iahren, die ihm noch in ber Heimat zu Ieben befcjieben war, einen 
anfehnliden Teil jener Kenntnis des antilen Schrifttum ermorben haben, bereft 
Umfang wie fo vieles im geiftigen Leben des Bemwaltigen chrfürdtiges Staunen 
erregt. Er jelbit beriätet, dak er von jenem Zeitpunkt am etwa 21, Jahre 
Lang „die Schulen der Mönche” befuhte, womit nur bie hohen Schulen ber 
Dominifaner von Santa Maria Novella und der Minoriten von Santa Eroce 
gemeint jein-fönnen, deß er zu gleicher Zeit am ben Disputationen derer teile 
mahm, bie fi mit Wpilofophie befchäftigten®). Man hat bis ins fleinfte in 
feinen Schriften bie Runde antiler Autoren. aufgefpüct, und ed ergibt fid, da 
ihm, ungereginet den driftlihen Drofius, deren einundgwanzig befannt waren, 
Darunter nom den Griechen Ariftoteles dur bie lateinijhen Überfegungen; 
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Pythagoras, Plato, Domer (obwohl er biefen als Herrfher unter ven Dichtern 
pries) (eiglich durd) Grmähnungen bei römif—hen Schriftftellern ). Athen und 
Sparta flellie er feinen Zandeleuten mit Worten bitteren Hohnes gegen die 
Verhältniffe der eigenen Zeit und Heimat als ewiges Vorbild freien bürger: 
lien, dur; weile Gefehe geregelten Dafeins vor bie Seelen. Ceine Ber 
munberung für Gato, ben er zum Mächter Des Vurgatorio macht, und ver einft 
mit den geretteten Seelen zur Gerrlidhfeit bes himmlifhen Parapiefes auf 
fteigen foll, für den Kaifer Trajan, defien Seele allerdings nach mittelalterligier 
Zegende durd; Fürbitte ded heiligen Papfled Bregor ertettet war, und den er 
deshalb in die Sphären ber Begnabeten verfeßt, ermeifl neben vielem andern 
des Dichters tiefe Neigung für den antiken Kulturkeeis und befien große Ber 
falten. Won ben römifhen Poeten zogen ifn, außer feinem verchrten Borbil 
und Führer Virgil, Ooid umd Sucan am meiften, Soraz dagegen in geringerem 
Mape an. Nur bei dem Vater der jcholaitiihen Philofophie, dem heiligen 
Thomas von Xquino, begegnet man in diefer Periobe einer nodh auögebehnteren 
Kenntnis Hafiiihen Schrifttums als bet dem Alighieri?). 

Vielleicht ift aber für Die Beurteilung des Mafes, in dem diefe Art der 
Bildung zu Ende bed Dugento und au Beginn des folgenden Sahrhunderts 
am Arno verbreitet war, ein Dlid auf die MWerfe des pedantifcen Dichters 
Brangesco da Barberino noch Iehrreicher ald eine Analyfe der Werte feines 
um ein Jahr älteren Zeitgenofjen. Nicht nur bie Männer ver römijhen Der 
[—hichte von Targuinius bis Trajan waren ihm vertraut, fonbern aud viele 
aus ber griehifhen und perfifchen. uf dem Ummege über die Iateinijche 
Literatur befah er mande Aunde von der Mythologie der Bellenen, mern 23 
aud) einigermaßen grotest berübtt, daß Hermes, den er natürlich Merkur nennt, 
ungefähr zur Zeit König Davibs die Iyra erfunden haben folte. Er fpradı 
gelegentlih von Komöbie und Tragöbie‘), und erzählte, Pythagoras habe als 
erfter das Wort Philofophie angemanbt>); Uriftoteles, Plato, Anaragoras, 
Epikur nannte er in folder Met ald Weisheitälchter, dah ex offenbar voraus» 
feste, feine Sefer feien über beven Mefensart unterrichtet. eine Bertrautheit 
mit xömifhen Ccheifttum wie mit dem des Mittelalters ift faumensmert, 
Weitere Berveife liefert uns ber volfstümliche Kangelreoner Fra Giorbano da Nie 
valto von Sante Maria Novelle, defien Prebigten eine nicht auszufhöpfenne 
Duelle Kulturgefehichtlicher Crfenntniffe Bilden. Das Publifum, de3 fid) drängte, 
a ihn zu hören, wird nit ausfhlieklic, wahrfcemmlid; nicht einmal vor« 
wiegenb, aus ben gebilbetften Clementen beftanben haben, und zumal an 
Wogzentagen fehte es fi wohl großenteils aus Jrauen zufommen. An einem 
Donnerstag im März 1306 erging er fi nun in eifervoflen Marnungen und 
in Anlagen gegen die Verführung durch den fündigen Dichter Dvid; der 
tömifhe Voet fei ein arger Frevler, ein ben fleifchlicen Benüffen ergebener, 
Infierhafter Menjd) gervefen, und ducd) feine Dichtungen Habe er die lüfternen 
Erfahrungen feines fünbigen Lebens verbreitet. Derfelbe Fra Biordano fprad; 
von Troja und Helena, von Sokrates, von ben römifchen Bürgerkriegen, non 
Gajar, von Pompejus, und er führte, in der Zuverfict von feinen Börern ber 
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griffen zu merben, den Nicderftieg bes Orpheus zur Unterwelt ala Bemeis dafür 
an, tab auch die Alten an bie Höle geglaubt hätten‘). Man fieht, wie das 
Dafein mit Vorftellungen der Antife vuchlegt war. 

Das gleiche ermeift bie mühevolle, aber nicht unfruhtbare Prüfung der 
vielen Taufende von Florentiner Uchunden auf die in ihnen vorkommenden 
Perfenennamen hin. Colde geihictliden Charakters wie Cäfar, Nero, Do: 
mitian Eommen bereits feit dem 9. Sahrhunbert vor, und diefe hiftorifhen Be» 
falten waren wohl niemals ganz vergefjen; ein Brutus begegnet uns 1057, 
ein Gato 1321°) und einer der Zolofini, der 1282 zu den Konfuln der Mollen- 
zunft zählte, Gieß Fabius*); der Frauenname Diana war feit bem 12. Jahr: 
Hundert durhaus nicht felten‘). Wir lernen bei folder Durdforfgung der 
Dolumente verfchtedene Männer Iennen, die Badjus hiefen, und einen, der gar 
auf den griechifchen Namen des Göttervatera getauft wars); eine Alofterfrau 
aus dem Welfenhaufe der Donati lebte im legten Tadrzehnt des Dugento als 
Dominilanerin in San Jacopo di Ripoli unter demfelben Namen, den fie vor- 
dem in ber Welt getragen hatte, ald Suor Gaear, Dan fieht, wie bie 
Meinung, daß die alten Bötter als Dämonen gefürdiet worden feien, für 
Florenz feit feuer Seit nicht mehr zutrifft. Cine Genoffin der Baca war 
die Schwefter Plinin aus dem Ghibellinengefhledte der Uberti), deren Vater 
dur den feinem Kinde gegebenen Namen doch mohl eine bejonvere Werte 
iGägumg des alten Naturhifiorilers zum Ausbrud bringen wollte. Die Ber- 
ehrung, bie der Sänger der Neneid nicht nur bei Dichtern und Belehrten, fondern 
aud) in Bürger und Gandiwerkerkreifen gench, wird dadurch bejeugt, daß ein 
der Generation vor Dante Angehöriger, der Vater eines Golbjchmiedes aus 
dem Bopolo San Lorenzo, Vergilio hieh®), und als Ausdrut des Nuhmes, 
den man dem antiken Turiften zollte, war einem Spröhling des Gefchlehtes 
der Macci in der Taufe der Name Gaius gegeben worben‘). Ton recht 
lebendiger Runde deö Altertum zeugt «3 auch, dak ein Zulas aus dem vor« 
nehmen Haufe Grafelli, wie wir durch eine Urfunde bes Sahres 1249 erfahren, 
von Angehörigen und Freunden wohl feiner hefonderen Neigungen halber, 
Zufullus genannt zu werden pflegte'"). Als Zeugnis für die frühzeitige Be 
Tanntfgjaft mit dem griehifchetrojanifchen Sagenkreife ift an ben etwa 1230 ° 
geborenen Dichter Palamives Bellinboti zu erinnern, einen der Bannerträger 
der Armbrufter in der Schlaht an der Arbie. Der Name, den er nur von 
Valameden, dem Genofen de3 Ngamemnon führen fannte, erbte id im dem 
Gejhledite fort; der unchelide, fpäter Iegitimierte Sprökling feines Sohnes 
Scolaio bieh zmar eigentlih Bonaventura, wurde aber glei dem. Brohvater 
„Belamibes” genannt"). Dino Compagni, der in feiner „Inielligenza”, um 
fein Wiffen im hellem Sicte leuchten zu laffen, die gamye griediiche Beroenwelt 
bemühte, vergak auch feinerfeits den „envalier pagano“ Palamibes nicht"”). 
Ein Mädchen aus der edlen ghibellinifhen Familie Cipriant, das 1316 den 
Gionanni Dardt de’ Gaponfacdhi heiratete, alfo wohl um 1300 geboren war, 
hatte in der Zaufe den Namen der Amazonentönigin Pentbefilen oder, wie 
man ihn unter franzöfifem und bialeftiichem Einfluß umbilvete, Pantaffalen 
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erhalten‘). Doch ftammte, wie wir jehen werden, das Intereffe für die jhöne 
und heldenhafte Hreötochter, die vor Troja fümpfend in ihrem Blute dahinfant, 
nicht aus griechifhen, nicht aus Inteinifchen Quellen, Tondern aus romanpafteı 
Bearbeitungen der Überlieferung von Slions Fall in franzöfiiger und in 
italienifher Sprache. 

Neben den tiefgreifenden Cinflüffen des ghibellintigen Zeitalters, neben 
den bedeutenden der römifchen Kultur Hat die frampöfijche Beifteswelt auf 
Florenz eine entfgjeidende Wirfung geübt. Hatten bie aus dem Ghibellinentunt 
ammenden Anregungen die lirhlihe und dogmatifche Gebundenheit gelöit, 
die menfhlihe Vernunft als höcfte Richterin aufgerufen, fo wurde die Sefahr 
ihrer einfeitigen Vorhereihaft durch bie guelfifchefrangöftice Neaktion gründ- 
lic, vielleigt alu gründlich befeitigt. Seit am Oftermorgen 1267 bie fran- 
zöfifepen Nitter Karla von Anjou loren; Gefeßt umb die verbannten Guelfen 
in die Heimat zurücgeführt hatten, war dad Bündniö diefer Partei mit dem 
neapolitanifchefrangefiichen Derrjgjerhaufe ein unlögbares geworden. Die Flo 
ventiner Demokratie begab fi zu dem ganzen Kapetingifchen Yerriherhaufe 
gerifiermaßen in die Stellung des Alienten zur Familie eines Patrons. Cs 
war in fpäterer Zeit eim "ungefchriebenes Ctaatsgrunbgefet, daß Florenz in 
engftem inneren Zufammenhang mit Frankrei) und beffen Arone ftchen mäfle, 
und e8 mirde nicht leicht ein feierlicher Unlaf verfaumt, um dies in ber 
Staatötorrefpendeng wie in Anipraden der Gefandien zum Ausbrud zu 
bringen; aud) follte Katl der Große, den man nicht «ld Germanen, jondern 
als Herufcher von Frankreich betramtete, die Arnoftadt aus ihren Trümmern 
zu neuem Leben ermedt haben, momit bie Neigung für die farolingifijen 
Epen enge zufammenhing®). Melde verhängnisvollen politifhen Wirkungen 
die mit den meapolitanifhen Anjous getriebene Ipolatrie Hatte, jteht auf allen 
Blättern der Florentiner Beidjichte zu Iefen, daneben aber verfteht es fid) von 
felbit, daß eine fo innige Verbindung zwiihen der Arnojtabt und der fran- 
fifchen Welt tief auf den Geigmad, die Sitten, die gefamte Geiitesrichtung 
wirten mußte‘). Nach 1267 folgten zroei Menjcenalter, während derer Flo- 
venz fid) in jeber ifm brohenben Gefahr bis zur Selbfterniebrigung immer von 
neuem der angiovinif—hen Oberherrfhaft unterwarf; von diefen fehs Dezennien 
waren vmährend nicht weniger ald 24 Jahren Karl I, und jein Enkel Nobert 
die eigentlichen Negenten der Stadt, deren Verwaltung ihre Bilare ala Mo: 
deiths führten, nur während ber Hegierung Karls IT, deijen völlige Unfähig- 
keit jelbft der guelfiiche Fanatismus micht zu überfehen vermochte, blieb Florenz 
von ber franzöfifchenenpolitaniichen Serrihaft frei, aber «s hatte fd vafür etwa 
vierzehn Monate lang derer des Karl non Walois zu erfreuen. Diefen Epiforen, 
die fih auf insgefamt ein volles Vierteljahrhundert fummieren, folgte dann 
die fpätere der Signorie des Herzogs von Athen, die, obwohl fie nicht viel 
länger ald ein Jahr dauerte, in Tat und Bräuden ber Vürgerihaft arte 
Spuren hinterließ. Während der neun Dezennien, die auf 1238, auf ben 
Zeitpunkt ver Einigung mit dem Reichslenaten Gebhard von Aenftein folgten, 
bis zum Tode dis neapolitanifhen Rönigefohnes Rarl von Kalabrien, ftand die 
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Kommune während 17%. Zahren unter ghibelinifcher, während 25 unter 
angioninij—her und franzöfifcher, indgefamt alfo faft während her Hälfte viefer 
Periode, in der die Florentinijhe Rultur ihre beftimmenden Züge annahm, 
unter fremder Oberherefhaft. Sie erfuhr, wie ed fi werftet, von diefen 
politifch wie geiftig Wefensverichiedenen, ja einander vielfach feindielig wider- 
jtrebenden Welten, bebeutenve Einwirkungen, ihr Olüd aber ifi es gereien, bafs bie 
Eigenart des begabten Bollstums ftarf genug mar, um bie gegenfäglichen Eins 
flüffe zu etwas Neuem decarbeiten au lönnen. Den zeitgenöffifchen Beobahtern, 
die nicht das Ganze der Entwidelung fondern nur einen Ausihnitt davon, 
nur ihre Tageseinbrüde zu überfehen vermodten, erfcjien e8 oft jehr fdmerzr 
voll, wie bie verfüßreriiche Leichtlebigleit franzöfticher Lebentart bisweilen 
gang bie Oberhand über die Väterfitte zu gewinnen jchten, Dad) in Mirklichteit 
vollzog fich immer wieder ein Ausgleich. Der blendende Blany bes Hofhaltes 
KRerlö von Kalabrien hat zweifellos das dem Schimmer geneigte Bürgertum 
zur Nachahmung gereizt; der neapolitanifche Thronfolger, wie väter fein Ber- 
wanbier der Herzog von Nihen haben die Gefeße gegen den Lurus und gegen 
aewiffe Mobenarrheiten ver Frauen außer Kraft gefeht, was jmeifellos aus 
yolitifen Gründen gefjah, um die Herzen der weiblichen Bevölkerung zu 
gewinnen, zugleich aber ein Ausfluß ber von ber Bürgerlicbemokratifchen 
Sinnesart völlig abweidenden Auffaffung frangöfiher Brandfeigneurs war. 
Tie für Herlommen und heimifchen Braud; Eintretenven führten bittere Klage 
darüber, wie feit den Zeiten bes Gautier de Brienne bie Unterhaltungen 
zwifhen Männern und Frauen Iuftigee und bie Zünge freier murben, mie 
überladene Männertragiten nad franzöfifger Sitte auffamen”); mit der Seit 
entiwielte id daraus doc eine eigenartige, farbenfrohe, feinfinnige und ger 
ihmadvolle Meivung. Cübitalienifhe Feubalherren franzöii—hen Uchprunges, 
neapolisanijche Prinzen, deren Sprahe und Hofhalt franzöftieh waren, weilten 
wieder und mieber als Fönigliche Vifare oder als SHeerführer in Florenz; 
Söldner aus dem füblichen Königreich), meift aus provenzalifchen Befchlechtern, 
andere im ber Provence und in Franfreidh felbfi geworben, wurden immer von 
neuem in Dienft genommen, unb hielten fih lange am Arno auf. Neben 
franzöfiichen leinabligen traten glänzende und vielbewunberte Seigneurs in 
den Dienft der Stabt, und zweifellos haben fie Hier neben vielen äußeren 
Lebensgersohnheiten manche vom den bichteriichen md Literarifhen Intereffen 
verbreitet, die in frangöfichen, in provenzalifgen Schlöffern jeit vielen Den 
fhenaltern heimifch- waren. 

Cie begegneten alter und weit verbreiteter Renntnis ber franzöjijcen Kenıtıis der 
Spradje. ScHm am Ende des 11. Iahıhunderts Hatte Der Bifdof Rangertus Puh 
von Lucca über die Nahahmung franzöfiiger Eitten in Toskana, über das 
Grlernen „barbarifher" Epraden, worunter zweifellos vor allem die Laugue 
oc und bie Langue d’oil zu verfiehen find, Rlage geführt‘), und che e3 eine 
Anjouberrihaft in Italien gab, ehe von birelten ober mittelbaren politticen 
Einfliffen Frankreihs auf Florenz bie Rebe fein Tonnte, Hatte ber Mebiginer 
Mogifter Aldobrandinus, der in Frankreich „Maiftre Alebrans de Florence” 
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genannt wurde, für bie Gräfin Beatrig von Sanoyen, die Gattin des Dante: 
berühmten Yaimund Berengar von der Provence, ein Wert über bie Kunit, 
fange unb gefunn zu leben, in franzöfiher Sprache gefchrieben‘), da er vem 
Verlangen, von Paris, mo er lebte, an ihren Wof zu überfiedeln, nicht ent- 
fprechen mochte; er 20g es vor, an der Seine die borthinlommenden italieniicjen 
Kaufleute zu Behandeln. In dem wegen feiner Meile von folden viel der 
fuchten Troyes fceint Aldobrandino gegen 1257 geftorben zu fein. Bon den 
zahlreichen Handichriften feines Wertes wird in der einen behauptet, er habe 
die Abhandlung für einen ‘lorentiner Vürger namens Benebit?), andere 
geben an, er habe fie 1233 für Naifer ffriebrich IL. verfaßt”), und im dieier 
irrigen Meldung lebt vieleicht ein Nachall ghibellinifcher Geftnmung fort, die 
ihm aus ber Heimat tie. Denn wenn er in Granfreich au als Sieneie, 
wenn ex in Floveng felbft im folgenden Jahrpundert als „Doeftro Aldobran: 
vino da iena“ bezeichnet wird, fo Lät fich der fceinbare Swiefpalt löjen, 
fobald man die politifcen Werhäftniffe in Betracht zieht. Cr man aleich fo 
vielen Shidfelögenoffen als lcreniner Chibelline zur Zeit des „Primo 
Popolo” nad} 1250 bie Heimat verlaffen, zeitmeilig in Siena eime Zuflucht ger 
fucht, dort Bürgerrechte genommen, endlich aber in gromkreidh eine neue Heimat 
gefunden haben. Seine Malrobiotil, für die er bei arabifgen wie antiten 
Mepizinern ausgiebige Anleihen gemadht hat, fol uns an diefer Stelle nicht 
befcäftigen; nur barauf tommt «3 hier an, fie als das erfte Wert eines flo: 
ventiners in framzöfiiher Sprage zu erwähnen‘). 

Wahrfcheinlich meil er Diefes Ipiom gleich feiner Mutterjprache beherrichte, 
wurde Brunetio Latini erwält, um im Jahre 1260 alö Florentiner Befandter 
nad; Kaftilien zu gehen, und da die inzwifen eingetretene Rataftrophe ver 
Arbiajhlacht ifm zwang, in grankreich zu bleiben, fchrieb er in Paris feinen 
Rrefors”. Ex teilt mit, baß zwei Gründe ihn veranlaften, für fein Wert die 
Sprache des Sandes zu wählen, in dem er ein Afyl gefunden; ber eine jei 
eben diefe Zatfache jelbft, der weitere aber „por ce que la parlıre est plus 
Aelitablo ct plus commune A toutes gens“s), Da eiwa ein Sahrzehnt fpäter 
Martino da Canale in Wenebig feine Wenetianifche Chromit franzäftfch fchrich 
umd dies ägnlidh begründete®), da der in Genua gefangene Marco Polo fein 
großes Reifewerd „II Millione” dem Bifaner Rufticiano in jhlehtem Fran- 
aöfifch biftierte‘), erhält man ben Cindrud einer überraihenb ftarken Vers 
breitung ber Sprache in ganz Sialien, und er wird burdh den Zom Dantes 
erhößt, durch die glühenden Dorwürfe, die er gegen bie „ruhlofen Italiener“ 
fleudert, die bie fremde Wulgärfprade preifen, die eigene aber migachten") 

einfagner Bon der früßgeitigen Verbreitung des farolingifchen Sagenfreifes war 
frongficen flichtig die Nebe, und Thon früher ift hernorgehoben worben, dak für Florenz 
urh das Verkommen von Perionennamen ie Roland, Orlandino, jorie 
durd; bie eine Turpin von 1179, die Belanntjheit mit der Karolingifchen 
Epopde bezeugt mirb”). Im Bologna minbe 1289 ben hlinben Gantaftorie, 
die Lieder von Roland und Olivier vortrugen, das Singen auf öffentlichen 
Plägen unterfagt, um Störungen zu vermeiden‘). Man ficht, wie dieie Lieder 
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dem Polte gefielen, aber wahrfgeinlic eben beshalb waren die Befchichten 
von Rasl und feinen Paladinen, wie ein Florentiner zu Beginn de3 Xrevento 
berichtet, bei dem gebilbeten Publifum feiner Zeit Durchaus nicht mehr beliebt"). 
Aus dem bretonifchen Sagentreife bewahrt eine der fslorentiner Bibliotheken 
unter ihren Schägen eine italiente Übertragung bes Romans von Triftan 
und Solde in einem wahrfeheinlich am Erde des 13. Sahtgunderts gejejriebenen 
Roder; fie mag in Frantieid von einem oslaner oder von einem Umbrier 
aus dem Grenzgebiet der heiben Landfchaften verfaßt fein, dad Der Schreiber 
erweift fd, ducch dinleftifhe Cigentümligfeiten als aus dem Gebiet von 
Florenz, vielleicht aus dem Mugello ftammend, und mahrheinlid Hei ein 
Florentiner Kaufmann bie Bandfchrift in Frankreich dur) einen Sandamann 
herftellen, weil ihn das Schidfal Königs „Mario“, die Leidenfhaft Triftans 
und der „Madonna fotta la bionda“, weil ihn der Siebestod der beiden, 
Brut an Brut umd Mund auf Mund, feffelte uud ergiffy. Ehen Arrigo 
von Settimello hatte am Ende de3 12. Iafrhunderts von Triften, wie von König 
Artus als von feinen Sefern vertrauten Getalten gefprochen, der Name „Arturio“ 
wurde zu Beginn des Trecento Floventiner Bürgerjöhnen in der Kaufe ge- 
geben‘), und am Infang des Dugento war für den Magifter Boncompagna 
„Votta“ eine nicht minder Gefannte Geflalt gewefen als die irojanifche 
Selena). Aus der Jeit Dantes erzählt man, wie Sanbwerler bei der Arbeit 
von dem Neffen des Herricers von Commall und feiner Königin fangen‘), 
und der „Novellino“ berichtet von ber leibenfcaftlicgen, Ieivvollen Liebe der 
beiden‘). Der Dantelommentator Berwenuto von Imola fehrieb am Ende des 
Arecento voll Bogmut de3 gelefeten Bedanten: von Xriltan und I folde 
braudje er nicht zu fpredien, ba beren Gejchichte im Munde aller Leute fei und 
er fie überdies als höct frinol eracte”). Das Publifum blieb in diefem 
Zeitalter den Stofien der Dichtung länger treu, e3 lebte in innigerer Bemein- 
idaft mit feinen Helden, als in fpäteren Perioden ficberhafter literarifcher 
Produftion. Gejchledst auf Geichlecht der Florentiner wurde von den Gefhiden 
Teiftans und foldens mit Teilmapme erfült. Dino Gompagni erwähnt für 
wohl in einem Gonett wie in feiner „Inielligenga” bie icöne, meißhändige 
„Sfaotta“, den „guten Triflan“ umd wie ein von beifen :Sode banbelndes 
„gaiß“ — e8 fannı nur bat Sieb eines franzöfifchen Teounare gemeint fein — 
zur Barfe gefungen murde*). Giovanni Boccascio erzählt im Corbaccio, wie 
die Frauen der Arnoftebt fih um die Witte des 14. Iahrdunberts mit dem 
Dienerinnen in ihre Zimmer einjchloffen, um die Gejchichten son Zancelot vom 
Ser, von Binevra, von „Triftano und fotte“, „von ihren Selbentaten, ihrer 
Liebe, ihren Waffengängen, Zurnieren und Sufammentünften“ fowohl im 
Franzöfifhen Romanen wie in italienifhen Gedichten zu lefen, oder fi mit 
der Erzählung von Flore umd Blanceflor, gelegentlich aud mit Rätfelbühern 
die Zeit zu vertreiben”). Die große Dichtung Dantes und feine Projafäriften 
ergeben nicht mm, wie er mit dem Sanselotroman, mit den Gefhichten von 
König Artus vertraut war, fonbern mie er bei feinen Lefern Gleiches voraus- 
fehtet®). Ebenfo willen wie durd die „Antelligenza" dei Tino, daß fid all 
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Diefe Ergälungen au feiner Zeit, bie bie bes Alighieri war, allgemeiner Be: 
Viebtheit erfreuten, in Mettbewerb mit folden von Nareiffus, fowie mit 
vomantifchen Beorbeitungen von Stoffen aus dem alten Teftament, wie der 
Gefhihte von der Verführung ber Bathfeba burd; David’). Im bie wohl nah 
im 13. Iahräuntert entftandene Rovellenfammlung „Oonti di antichi cnralieri- 
gingen neben Beigjichten von Gäfer und andern römiihen Velden, fowie von 
Heltor und Agamernnon, auch die Erzählungen von König Artus und Triftan 
über‘), Der vollstümliche Kanzelreoner von Santo Maria Novelle, Fra 
Remigio be' Girclami forad; Ende des 13. ober anfangs bes 14. Sahrhunderts 
in einer feiner Predigten gu feinen Gläubigen von „Sanceloth" ebenjo wie 
von Orlando ald von eftalten, die zweifellos jebem feiner Hörer vertraut 
waren‘). Eine Hanbichrift bes framzöjlihen „Libre dou Saint Gral‘, die aucd, 
ein Bud; über Dierlin und bie „Tahle ronnde“ ea Stönigs Artus enthält, 
Ende des 13. Zapräunderts in Italien, vielleict in Mlorenz geichrießen und 
mit Viniatuen gelämüdt, ift vor der Serftörung bewahrt geblieben‘), und 
der „Rovellino” erzählte den Florentinern zwei Gedichten von Merlin, dent 
großen Zauberer. Wie das Iutereffe an jenen Stoffen in den verjchiedenften 
Nreifen und Stönden werbreitet war, wird wiederum dur die Eigennamen 
erwiefen. Nah Merlin, dem von ber reinen Iungfrau und bem Keufel 
Gezeugten, war ein Arzt benannt, den Dante gefannt haben muß, da der 
Magifter Merlino während ber Heimatjahre bes Dichters, 1291 und 1299 in 
den Näten der Stadt eime nicht unbedeutende Rolle fpielte‘), ed gab im 
Forentiner Diltrilt ein Gaftelo di Merlin‘), von dem wir freilich midt 
willen, wo e3 lag; gewifi wurbe «3 jo na vem Colen genannt, ber e3 erbaut 
Hatte, doch ad; ein Bauer in Cat im Sievetal hie 1253 Merlin‘), der 
Water eines Slorentiner Papierhändlers, der 1325 Iebte, führte den gleihen 
Namen‘), und der 1289 getötete Braf Beberigo Novelle, Sohn des Guido 
Rovelo, Hatte einem Sohm der Kiebe ben Namen Kriftan gegeben®). 

Die Erzahlng Dante teilte die allgemeine Vorliebe für den Nitter aus Cornwall Feines- 

von Trofe- zyegg; feinen ftrengen Auffaffungen gemäß beftrafte er den für die Gattin des 
Oheims Erglühten gemeinfam mit dem trojanifgen Barid unter den Woll- 
Lüftigen, bie zus Sühne ihrer Seidenfjaften von unaufdörlihen Wirbelwinde 
umbergetrieben werben"), ohne daß er feinem Gefchief ein Wort bes Mitgefühls 
zollte. Nur auf den erften Blict ericheint es jeltfam, den Belden der bretmi- 
fhen Sage hier mit dem Sohn des Priamus, mit der Selena zufanmen 
genannt zu finden. Im der Phantajie der Menjchen jener Zeit lebten die jo 
verfchiebenartigen Beftalten nahe genug beieinander als bie führenden Perfän- 
Iileiten der beiden meiftgelefenen franzöffchen ober aus bem Yranzöfiihen 
überjeßten Nomane. Ter „Noman de Troie“ des Benoit de Sainte-Daure 
ftand nebit andern Bearbeitungen des Falles von Ilion in gleicher Bunt, wie 
bie Gefhigte des Triftan. Wir erwähnten, daß der Mäpgenname Penthefilen, 
aus dem durch feangöfifche Ausipracie eine Banthefilee, dann im florenttnifcient 
Wunde eine Pantafialea geworden war, mur aus folgen Duellen ftammen 
fünme, denen aufolge die Königin nach Heltors Tode an der Epihe ihrer 
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Amazemen zu Trojas Rettung herbeigejogen fein follter. As „Bantafilen” 
eriheint fie im Trejors des Brumetto Yatini*) wie um 1267 im ber Inteinifchen 
Brofabearbeitung de3 Romans von Troja duch) den Sizilianer Buido Golonna®), 
dod) zur „Nantaffalen” florentinifiert begegnet und die Beroine bei dem Vers 
faffer der 1310 gefhriebenen, wahrideinlih von dem Mönd Mauro des 
Mofters San Michele di Marturi bei Poggibonfi verfaßte Perfifizierung des 
„Zelero“*), während Dino in feinem Gedicht an der Form „PBantafilea“ feit- 
hält. Der Walajt der „Intelligenza“ war nad) defjen Schilderung mit Wand: 
gemälven gefhmüdt, auf denen man auch die Merrfcherin bes Meiberreiches 
erblidte, wie fie an ver Spike von taufend Zungfrauen nach Ilion eilte; allen 
war die regte Bruft abgeichnitten, damit ihnen der Bujen beim Bogenfchiehen 
fein Sindernis bereite‘). Die Inteinif—he Erzählung bes Guibo bella Colonna 
über Trojas Gefdiete wurde 1324 von dem Slorentiner Notar Ser Filippo 
Geffi ins Ztalienifcpe überjept‘). Wie jlarl man fi) für die Scidfale Ixojas 
intereffierte, geht aud daraus hervor, dah Giovanni Billami, durchaus ab- 
weichend von der fonftigen Art, in ber man im Mittelalter Iggendäre Üiber« 
Gieferungen zu behandeln pflegte, bemüht war, den Namen feitzuftellen, den bie 
antite Infel Kythera, von der Belena entführt fein follte, zu jeiner eigenen 
Zeit führte; zugleich) wies ex die umlaufenden Fabeln zurüd, die dad Befcheh- 
nis nad Orten am Golf von Neapel verlegen wollten, und er ermähnt, da 
die Poeten zu Beginn des Treento Verfe auf Helena, wie auf ihre Brüder 
Kaftor und Polluz zu machen pflegten”). Fra Giordano da Nivalto Fonnte 
1308 in einer feiner Predigten den frommen Börern und Hörerinnen von 
Trojas Zerjtörung umd von Helena reden‘). Dan fieht aus all diefen Un- 
zeichen, in welhem Mafie dieje Stoffe ben Menfchen am der Wende des 13. 
zum 14. Zahrhundert lebendig und gegenwärtig waren, und man begreift da> 
durc) beffer die Ehrfurcht und dürftende Begeifterung, mit der nadmals die 
Kenntnis der originalen grieif—hen Dichtungen aufgenommen wurde. Die 
wurd die franzöfihe Literatur erzeugte Teilnahme für die Seroenwelt von 
Hellas ging dem wirklichen, dem reinen Interefie am Öriejentum voraus und 
wies ihm den Meg, mie die Retorte des Homunculus Fauften nad Hellas 
voramleudtet, um, maydem fie diefen Dienft getan, am Mufgelagen der 
Salatea zu zerigellen. NE man zu den lauteren Quellen aufflieg, feit man 
mit den Hellenen felbt vertraut wurde, verloren bie nach bem Zranzöfiichen 
bearbeiteten Nomame in Italien ihren Kredit. Den eriten Griedien aber, bem, 
nod; im Zrecento, eine Sehrlangel in Italien eingeräumt wurde, Manuel 
Cheyieloras, beriefen die Floventiner Behörden mit hohen Chren als Lehrer 
der Grammatit und Literatur der Briehen an die Univerfität der Aenofadt”). 

Fühlte man fid im Florenz ber trojamijchen Welt befonders nahe, weil 
Atlas Fiefole als erjte Stadt Europas, und erft nadhmals fein Urenfel das 
zagente Troja begründet Haben folte, fo mußte man fid) noch; Iehhafter für 
Zulius Gäfar intereifieren, ben man mit einer entfernten Berechtigung für den 
Gründer der eigenen Beimat hielt”), zumal man vernahm, in franzöfifchen 
Schriften fei viel Merkroikrbiges und Anziehendes über ihn zu Iefen. Schon 


Google ERS 


Die Taten 
der Hönict. 


der 
Ungender« 
Roman. 


44 Erftes Kapitel. 


Beunetto hatte für feinen „Lrefors” bie damals wahrjceinlich neuen „Fait 
des Romains“ benußt, die ihrerfeit? auf die Dichtung „Pharjalin“ des Lucan 
zurüdgingen. Dino giht danon in feiner „Intelligenza” eine Bearbeitung in 
endlofen 148 None Rime'), dach Hatte ex zunindejt den guten Bejdhmad, Trafje 
Angdronismen feiner Vorlage zu vermeiden, wie etwa die Ungeheuerlicfeit: 
Zulius Cäjar Habe mit dem Biihof von Alerandria in Verhandlungen ger 
Ttanden. 

€3 Tann als gewiß; gelten, daß e3 ein Slorentiner war, ver die „Taten 
der Römer” in feiner Vollsfprade naderzählte, und alle Mahrfgeinlichteit 
fpricht dafür, bafı e3 ein Nlternater bes noch blühenden fürftlihen Befhledtes 
Gorfini, Lapo di Neri Gorfini gewefen ift. Der $lorentiner Pergamentkoder, 
in dem uns die „Gefhichten der Römer“ erhalten find, wurde im April 1313 
au Ende geführt‘), und nachdem dies gejdhehen, fühlte fi der Verfafier vers 
anlapt, feiner Arbeit eine Erzählung der Ereigniffe voranzuftellen, bie fih vor 
Gäfars Zeit zugetragen Hatten‘). Mit den Wechjelfällen des römischen Bürgers 
frieges aber muß er fi) gerade damals beihäftigt haben, als ein maberner 
Gäfar vor den Mauern feiner Peimat lagerte, als Peinrid) VII. Florenz 
bebrängte; er vollendete ben einen Band, er fehle aurüskgreifend das Wert 
fort, während die Mannfhaft des Iuremburgiichen Raifers das Gebiet ver- 
wüftete und ein erneuter Angriff des Herrichers erwartet rmurde. Mam jieht, 
daß, felbit während bie Waffen bröhnten, die Mufen am Arno nit völtg 
ichmwiegen. Die Initialen des Rover aber ftellen, da man die Zaten ber 
Nömer burhaus als eigene Ungelegenheit befanhelte, Ritter im Shupven- 
panger ober Burgen mit rechtedigen und rechtgläubigen @uelfenzinnen dar. 

Nicht fo nahe wie den Behichten des Cäfar fühlten fih die lorentiner 
biefer Frühzeit denen des großen Mlerander, doch auch fie Befhäftigten ihre 
Phantafie, und fie traten ihnen ebenfalls in der Zorn franzäfiicher Roman: 
erzählungen forie deren italienifcher Bearbeitung nahe. Nur war bei der 
Behandlung diefes entlegeneven Stoffes die Hiflorifche Benauigleit nod; geringer, 
die Phantaftif eine nod) ausfcweifenbere. Dino vefümiert in der „Intelligenga“ 
den zu feiner Seit beveitd eiwa ein Zahrhunbert alten Roman b’Alerandre in 
2% Berfen feines Gedictes‘). 

Dit moraliicgen Lehren burdjegte Erzählungen von Tieren bilbeten in 
Frantreich eine beliebte Lektüre, und auc fie fanden ihren Weg nad; Florenz. 
Eines biefer Werke, das des Richard de Fournival, wurde um oder bald nad) 
1300 von einem italienifchen Schreiber, her des Franzöfijchen nicht recht 
mächtig war, fopiert und vom ihm felbft oder einem Maler mit Miniaturen 
geihmüct; des Merk Kat fi bis auf unfere Tage erhalten. Wahrigeinlic, 
war auch der NMuftraggeber des Nopiften Slorentiner; diefer modite mit dem 
Verfaffer der Meinung fein, man fönme aus dem Buch über die Tiere „wiel 
Sutes für die Seele wie für den Körper lernen”, und er Tieß ihm eine eben: 
{als frangöfifc geichriebene Abhandlung über bie Ehelfteine „und ihre großen 
Tugenden” Hinzufügen, wobei unter ben „Tugenden“ bie ihnen zugetrauten 
Wunderkräfte verjtanden murben. Dino füllt, Schritt für Schritt dem Iateini- 
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fen Gebichte des Bifhofs Marbob von Rennes „Über Die wertvollen Steine" 
folgenb, breiunbvierzig Strophen mit Aufzählung der heilvolen Wirkung jener 
Mleinodien, von denen die Krone feiner „Sntelligenza” fimmert'). Y 

Man fieht, wie bie frangöfifge Unterhaltungsleltüce eine fouveräne Herr: Üeriehanen 
Schaft ausübte. Bei flaxl verbreitetem Lefebevürfnis hatte Italien ihr während Faller 
fanger Zeit nichts gleichwertige Eigenes entgegenzuftellen, denn bie wunder vie tstenife 
volle Kunft der Florentiner Grzähler reifte erft Iangfam Bean. Doc; trat Mundart, 
fteigendes Selbftbewußtfein, die Überzeugung vom Werte der eigenen Sprade 
Darin hervor, daß feit dem Tugento nicht mehr Werke in der fremden Eprache 
gefäprieben, vielmehr die älteren von Stalienern franzöfih atgefaßten ins 
Stalienifche zurltüberfegt wurben. Dur die von Bono Giambono beforgte 
Übertragung bed „Trefors”, durch die 1310 von dem Notar Ser Iucdhero bi 
Beneivenni bewirkte bes Gefundheitsöndes von Marjtro Abobranbino wurden 
diefe Schriften im dem heimijden „Latino volgare“ zum Bausfchage der 
Florentiner. Die deö Mediziner Jchrieb ber bereitö genannte Zapo bi Neri 
Gorfini fon fieben Donate nad} erfolgter Überfegung für eigenen Gebraug ab. 
Dindeftens breihundert Zahre lang bfieb viefe Matrobiotit in hoher Wert: 
fägung, denn die jüngfle der uns in Florentiner Bibliotheken erhaltenen zehn 
Handferiften it erft im 15. Sahehundert entftanden ). 

Derfelbe Ser Juchero aus dem Wopolo San Piero Maggiore übertrug 
aud) auf Erfu—en eines ritterlien Zünglings feiner Baterftadt den aftronomie 
Ichen Traltat des Arabers Alfergnani, in Italien Alfagano genannt, aus bem 
Frangofifgen ins Zialienifger), und fon 1290 Hatte er eine Inteinifche Schrift 
astetifhen Inhalts, angeblich) durd einen jonft unbelannten Florentiner 
Dominitaner Builielmus für König Whilipp II. von Frankreich Iateinifc) ver- 
faßt, in der heimifchen Mundart wiedergegeben, in der fie unter den ungelehrien 
andäleuten die Neigung zu tugendhafterm Leben vermehren jollies). 

Das Aofhreiben von Büchern als Beruf if: bei Slorentinern in yiemlich Se 
feüßer Zeit nachweisbar. Karl I. von Anjou fette die glängende Tätigleit Der (ui. 
Staufer, die ihre Scpränte mit wertvollen Bandfchriften füllten, die fie gleid) 
den Kronjumelen in ihrer Echaffanmer aufbewahren liehen, in einen gewiffen 
Mafe, wenn aub nit mit dem gleihen Eifer, vor allem nicht mit ber 
gleichen Meite des Horizontes fort. Er richtete 1279 in Neapel ein Gaus 
ein, in bem er durch; zmei Alerifer und drei Caien Überfegungen, moh! zmeifel- 

[os Lateinifhe, aus dem Mrabif—en, fomie andere Bücjer abfehreiben Lich. 
Von den Dreien, die nicht geiftliches Berwand trugen, waren zwei Florentiner, 
namens Bello und Soli. Sie Tönnen nicht einfache Kopiflen geweien fein, da 
fie zu Rorveltoren der phpfilalifhen Bücher — es handelte fh wohl um 
Überfetungen des Piphologen und Phnfifers Alhazen — ernonnt wurden. 
Ein „Scolaio aus Toskana”, vieleicht ebenfalls Florentiner, wurde ihnen beie 
gejellt, und um die ihnen annertrauten Aufgaben erfülen zu Lönnen, miffen 
fie ein beträchtliche Wiffen aus der Beimat nad) Neapel mitgebracht haben*). 
In der Arnoftabt felbft wurde mit Romanen, minbeftens feit dem jpätern 
Xrerento, ein [hroungvoller Handel betrieben. Dabei ift, wie es fih verfteht, 
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da nur von „Romanzi“ bie Rede ift, zmifchen Profaromanen umd cepiiden 
Erzählungen in Verfen feine Unterfheivung möglig. Sandfcriften folder Art 
in Solgbedel gebunben, bilbeten, wie mir aus einem Rolltarif des Jahres 1402 
erfehen, einen Begenftand ber alltäglichen Einfuhr und Ausfuhr; der Preis muß 
ein verhältnismäßig hoher geweien fein, da ber Zoll bei der einen wie bei der 
andern mit brei Solibi für jeden Band betrug"). 
Die Bei dem gewaltigen geiftigen Mechfeluertehr, der im 13. und 14. Jahr» 
gemter Gunbert zwiden ben Wölleen fattfand, hat Florenz ebenjo mie bei dem 
a "Yustaufc) materieller Büter eine nicht unbedeutende Wolle gefpielt. Die 
Sranfkhe. zentrale Lage der Arnoftadt mag neben der natürligen Befähigung ihrer 
Söhne zum „Ragiomare”, zu Marem und fhönem Ausdrut der Gehanten, 
mitbeftimmend dafür gewefen fein, daß fie auserfchen war, die an Kaifer 
Friedrichs, an Manfreds Hof gepflegte Sprache der Literatur zur Eprade 
der Nation zu machen. Auch hierin nahım fie beim Sinfinten des Imperiums 
ein edles, in diefem Jale ein vein geiftiges Eröteil an fid. 

Die Einheit der Bilbungsfpraße ging verloren, indem das feierliche Latein 
feine Alleinhereicaft verlor. Cs war bie Väterfprage der Italiener gewefen, 
aber das leichtere, bewegliche Wulgar war ihre Mutterfpradje. An der Herr: 
Tihaft der Mirche über die Beifter Hat aud; diefe, eime innere Zofung vom 
‚Serfommen in fie) bergende Wanblung gerüttelt. In der Wulgäriprache wurden 
die Debatten in Parlamenten und Natsverfammlungen der Stäbte geführt, 
mem die Stabtfhreiber fie” auf, häufig mühfam und mangelhaft genug 
Inteinifeh in ihren Protofollbüchern aufgeichneten, im Wulgär vereinbarten die 
Kontrahenten ihre Nechtsgefhäfte, erklärte der Sterbende feinen eften Willen, 
obwohl der Notar die Urkunden darüber Iateinifh in feinen Pergament» 
oder Papierband eintrug. 

Nicht jofort trat die Sonderung der aus dem Latein hervorgegangenen 
Ipiome in der Literatur hervor; e& gab eine Übergangszeit, in der man fig) 
er verfcjiebenartigen Ausbrudsweifen gerabezu als einer gemeinfamen Befihes 
erfreute. Für Dante gehörte die Dichtung in der „Langue d’oc“ umb in der 
„Lingna di sis, im Mrovenzalifhen und Ztalienifgen, durhaus zufammen; 
ihm waren die Troubadours Bertrand de Born, der Sänger heißen Kampfes, 
Giraut de Borneil und Arnaut Daniel, faft Woeten des eigenen Loltstums '). 
Den Arnaut bemunderte er faft mehr, als deffen Landsleute es taten, und 
inmitten feiner gewaltigen itafienifjen Dichtung läßt er ifm auf dem Berge 
der Säuterung in mohllautenden provenzalifchen Terzinen predhen®), woburd 
er in ftarfer Abfihtligjleit den innigen Zufammenhang mit Spradie und 
Moefie des feanpöfifegen Südens zum Yusprud Bringt. Nieder und mieber 
beruft er fih in feinem Traltat über das italienifche Vulgär auf Biraut, auf 
Arnaut und mande ihrer Candesgenoffen als auf Meifter der Berstunft‘). 
Der Mantuanee Sordello di Beito muß als Dichter faft zu den Brovenzalen 
geredjnet werden; in feiner Frühzeit aber, um 1220, hatte er im Florenz gelebt 
und hier das leichtfertige Lehen eines nagierenden Sängers geführt‘). Raimon 
de Tors aus Marfeille, wo fih; feit vor der Mitte des Dugento zaglreiche 
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Slorentiner ded Handels wegen aufhielten, hatte in Florenz gemeilt, und Befang 
die Arnoftadt mit Morten tiefer Neigung, indem er feinem Freunde Gaufelm 
ven Rat erteilte, bie Stabt voll hohen Mertes, voll Sang, voll Liebe und 
edlem Mute aufzufugen‘). Der genuefifde Ablige Meter Percival Doria, 
der als Dichter gan unter dem Einfluffe provenzalifher Bocfte fland, bie er 
als Mobeftk von Avignon an der Duelle Tennen gelernt Hatte, fam 1255 
als Gefonbter feiner Heimat an den Arno und ftend fpäter in naher Beriehung 
zu deren Ghibellinen‘); Luco de' Grimaloi, ein amberer ritterliher Herr aus 
der Kigurifchen Hauptftabt, der zu den Trovatori gezählt wurde, befleivete 1257 
das Amt eines Hloventiner Podefth"). Der ghibellinifhe Bürger und Dichter 
Migliore degli Abati, der 1206 politifeh Jervorttat, und der zu Racl von 
Anjou eilte, um feine Säufer vor der Demolierung durd die fiegenden 
Guelfen zu fhügen, wurde als Sänger wegen feiner glänzenden Beherrihung 
der provenzalifihen Sprade gerühmt‘. Bon bem „Meneftrel“ Adam, der fid) 
im April 1271 im Gefolge des Grafen Gui von Flandern in Florenz befand, 
ift feüher erwähnt worden, daß er wahrfeheinlich fein anderer war als Adam 
de In Sale, der dem norbfrangöfifchen Kreife angehörige Dichterfomponift von 
„Robin und Marion“), Nah 1310 wurde, gewiß für den Gebraud im 
Arlorenz, vo fich der Koder erhalten hat, durch Piero Berzoli aus Gubbio die 
Inteimiich-provenzalifhe Orammatit des Raimon Vidal und eine andere nebft 
einem Wofabular abgeföhrieben. Diefes aber bildete zugleich ein regelvedtes 
Reimleriton, ein Hilfämittel für folde, die fchlecht und recht pranenzalifche 
Verfe [Hmieden wollten‘). Und mit der Dictung jener fühfranzäfifcen Sand- 
Ihaft war deren Sangesart, mit diefer wiederum waren Die provenzalifchen 
Tänze nad) Toskana gedrungen; „cantar, danzar a la provenzalesea“ gehörte zur 
Sitte der guten Gefellihuft, zumal Tanz und Sang auf grünem Rafen, werm 
mit dem April der Frühling nahte"). Im der Provence entwarf der Florentiner 
Notar Francesco da Yarberino im erjten und zweiten Jahrzehnt des Trecento 
fein Lehrgedicht Dorumenti d’Amore, und er fett bei den Lejern des Kommen- 
tars, ben er feiner Poefie anhängte, die gleiche ins einzelne gehende Kenntnis 
vrovenzalifcher Literatur in Vers und Profa voraus, die er felbft befaß. Viele 
längft verfhollene Abhandlungen, aus denen er einzelne Gäbe anführt ober 
auf die ex fih Beruft, find mur eben mod; durch Diele feine Erwähnungen 
befannt. 

©o fehr fühlten fich die italienifhen, vie Slorentiner Dichter felbft als 
„Troubabours“, baf; Dante berichtet, er habe fein Sonett „A ciaseun’ alma 
presa e gentil eore“ an viele nefanbt, bie zu biefer ‚Beit „Iamosi troparori“ 
waren, und unter ifmen befand fid Buido Gavalcanti”). In ber Tat geht 
die gefamte gedantenjchmere Dichtung des „dolce stil nuoxo“ mit ihrer Perfonie 
Älatiom des Amor, mit ber Bergottung der geliebten Frau, deren hödften 
Ausbruct die in ber Olorie des Parabiefes fchmebenne Beatrice bildet, Durhaus 
auf Anzegungen der provergalifchen Poefie zurüd, wenn auch; Dante, al er 
die göttliche Komöbie fayrieb, längft durch Zeben, Leid und Benie über jeden 
unmittelbaren Schuleinluß Gimausgersanfen war. Pielfadh mohnte, fo oft 
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auch in den provenzalifchen Liedern warm und voll von feelifher und von 
finnlicher Liebe gefungen tmurde, dem provenzalifchen Dichterideal etinad Ber: 
ftiegenes und Unnatürlices inne. Die im Leben meift night fehr rüdfichtsvoll 
ober aud) nur jcielich Befanbelte Freu wurde häufig voie ein Wefen aus höferen 
Sphären gefeiert, und aud; in der italienifchen Dichtung bed „füßen neuen 
Stile" ift fie ftets eim umfagder Holbfeliges Befhöpf, deffen Alte, deffen 
Lächeln, deffen Gruß Seligleit fen, mährenh Die Berfagung fo befcheitener 
Gunft den unglüdlien Liebenden in töbliche Verzweiflung ftürgt. Die gefeierten 
Siönen find ohne alle Eigenart, ojme perfönlice Züge, fo daß man fie oft 
genug ftatt fir lebendige Wefen für bloße und blafje Mlegorien gehalten hat, 
und Amor, der wieder und wieder befungene, erfheint nicht als der anmut- 
reihe Sohn der Aphrodite, der Die Herzen entflammt und verwundet, bod 
fie auch dur Gewährung heilt, fonvern biefer Amor ift eine ftrenge, eine 
quälenbe Gottheit, geriffermafen ein ganz Meiner Sehooa mit Flügeln an 
ven Schultern. Dante verhehlte fih, als er auf ber Höhe feiner Neife ftand, 
durchaus nicht, daß die aus ber Provence übernommene poetiihe Damier ein 
ungefunde® Element in fi berge, denn er verfegte den vielgepriefenen Arnaut 
wie ben verehrten Buido Guinigelli auf ben Berg der Läuterung unter bie 
Schar jener, die weder Mann noch Weib oder bie beibes zugleich find"), womit 
ex eine fat wunderbare phyfiologiiche Einfiht in den Zufammenhang von 
Körper und Geifl, von Eerualleben und Dichtung bezeigt. 

Der Umfehlag vollzog fih in Frankreich felbHl, ja er vollzog fih fogar 
innerhalb einer und berfelben Dihtung, die badurd) zum Denkmal einer 
großen Wandlung der Ginmestichtung gervorden ift, in dent in Werfen ger 
fhriebenen „Roman de [a Moje”, der von Guillaume de Lorris in der herz 
!ömmlichen, etroas gefünftelten Art zur DVerherelihung der Minne zioifchen 
1230 und 1240 begonnen, vier Jahrzehnte jpäter von Jean de Meun in 
Höchft fleptifcher Befinnung zugleich mit mannigfachen Ausbliden auf meltliche 
und geiftlice Mihftände fortgejegt wurde. Nun Hang bie Minnedichtung in 
einem mit vielem Spott gezeichneten Abbilde der Wirklichfeit aus*), mabet 
denn bezei_hnendermeife im der Cihilderung des Pieheslebens die mit Ber 
hagen gezeichnete Gejtalt der Kupplerin einen Breiten Raum einnimmt, und im 
einer, dem MWefen des Minnefanges entgegengefepten ertremen, einfeitigen Art 
die ironifierenbe Serahziehung des Verhältniffes zwiichen Mann und Meib im 
Borbergrunde fteht, das Niedrige bes Cinnengenuffes, die Fühle Ausnupung 
mönnlihen Zaumels duch die Frau mit breitem Behagen dargeftellt wird. 
Gerabe der zpnifhe Teil viefer Dichtung, im der die Satpre manchmal faft 
wie Natjehlag, wie Unterweijung in den übelften Rünften des Raffinements 
Hingt, gerabe diefer Teil der Verfe des Jean de Meun verlodte einen geheim- 
misvollen Tosfaner Ser Durante, wahrfheinlih einen Rloventiner Notar, am 
Ende des 13. Zuhrhundert® zu einer von vielem Verftunde und außerorbente 
Hicper Sprachbeherrihung zeugenden Bearbeitung in einem Aranze von 232 
Sonetten, dem man, al3 er in neueren Zeiten in Montpellier aufgefunden 
wurde, ben Namen „II Fiore“ beigelegt hat?). Der Lerfaffer erwähnt das 
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tragifhe Ende, das Siger von Brabant 1281 in Orvieto fend'), er nennt 
gelegentlich Lucca und Barga in ber Barfagnana, er pricht davon, wie die 
Inquifitoren in Mrezzo, in Prato, in Florenz aus Sabfuht angeblie Pata- 
zener einmauern oder verbrennen laflen*). Auf Grund fpihfintiger Deutungen 
und Sppothefen hat man den Notar Durante mit Dante Mlighieri zu identir 
figieren verfucht, wobet denn mur das Entfdeidende überjehen wurde, daf aus 
den Berfen biefes frivolen und talentvollen Sonettengflus eine völlig andere 
Perfönlichfeit fpricht als jene des Dichters der „Vita Nuova“ und ber „Bött- 
lichen Romöbie“, ber auf Molersflügeln dem Üther entgegenftrebt, bak man 
Dante zwar jede vorübergehende menfhlihe Berirrung, aber nidt ein tiefes 
Behagen an allem Nievern, allem Schmusigen der Menfhermatur zutrauen 
Tann und night, dab er fi mit Luft im Staube gewälzt, fih vom Staube 
genährt Habe®). Längft hat man erlannt, dab der „Zejoretto” de3 Brumetto 
Zatini eine Beeinflufjung durd) den „Roman de Ia Rofe“ erfahren hat‘), und 
& ift andererfeit3 eine in naher Beziehung zum „Fiore” ftehende Dichtung 
gefunden worden, die ftarf auf Ser Brunetto ald Wutor Hinzubeuten fceints). 
Doc; died erwedt mur ein begrenzted Literachiftorifches Intereffe, jenem So: 
nettenfrang aber ift eine außerordentlich hohe hulturgefchichtlihe Bedeutung 
beigumefien. Man möchte ifn in feiner Wirkung mit der jener Schandmalereien 
vergleichen, bie an ber Auhenfeite des Podeftapalaftes wie in feinem Innern 
Überfälle und Untaten vornehmer Nebellen branbmartten und die Durch ihre 
Darftellung roirllicher Vorgänge erheblich zur Einführung eines realiftifen 
Elementes in bie bildende Kunft beigetragen haben müflen. Im „iiore” er- 
Hangen gegenüber der Berherrlihung alyu ätherifcher Liebe querft in tosta- 
nifher Epradhe jene Ieden Köne, die den Novellen Boccaccios ihren Durch die 
Jahrhunderte dauernden Nuhm erwarben. Wiel ging darüber an exnfler 
Zucht und gutem SHerlommen verloren, aber es wurde jene Leichtigfeit, 
Freilich auch jene Peichtfertigfeit in der Behandlung non Siehesfahen gewonnen, 
die dem Florentiner Dafein einen unerjhöpflihen Neiz verlieh, jene Gtim 
mung, auß der der Decamerone geboren ward. Ms habe das Schidfal felbft 
dem Zufemmenhange der tosfanifchen Noveliftit mit Frankreich einen fin: 
fäligen Ausprud gewähren wollen, ließ es Giovanni Boccacio als Sohn 
eines aus Certaldo ftammenven Zlorentiner Kaufmannes und einer Franzdfin 
in Baris zur Welt fommen. 

Neben jenen drei großen Gruppen von Einmirfungen, der ghibellinifchen, 
der früh fih geltend macenden ber Antife und der franpöfiicen gingen andere 
einher. Die Bolognefer Univerjität, an der fo viele Florentiner Iehrten und 
lernten, hat in manden Punkten die ejekgebung beeinflußt, und dauernd 
fand ein geiftiger Wustaufh, vom Arno zum Reno, vom Reno zum Arno ftatt. 
Die Bolognefer Noetenfgule ging in der Gatwidlung Funftmäßiger Dichtung 
der Ausbildung des neuen Gtils in Floreny voran; Dante nennt einige der 
au ihe Behörigen mit Adtung‘), und ihr Beupt, Guido Guintzelfi, betrachtet 
er, ohne defien perfönlihe Schwächen zu bemänteln, als feinen und feiner 
Genofen geiftigen Qater”), wobei ihn freilich Danfgefühl a Begeifterung 


Davinfohn, Geihigte von Fler. IV. 1. Leit. 


Google PRINCETON L 


Eineirtang 
Bolsgnas. 


Wiefung bes 

Sanbels nd 

der Miftens: 
veifen, 


Begiehungen 
sa Slendern. 


Begietangen 

zu England 

und Drucke 
Tandı 


50 Erfted Kap 


mit hinberten, dem Guido Cavalcanti ben Preis höherer Gemalt über bie 
Sprade zuguerteilen und fid) felbft zu rühmen, baß er einen wie ben andern 
überftrahle). 

Die Iommerziellen Verhältnifie, {hen früher oft genug geftreift, merben 
in einem befondern Abicnitt ihre Erörterung finden, und hier ift nur daran 
gu erinnern, wie bie Verbindung mit allen Ländern der befannten Welt den 
Horizont ermeitern, bie geiftigen Intereffen beleben mußte. Diiffionare in 
der Kutte Des Franz und bes Dominicus Tehrten von Reifen in entlegene 
Gebiete des Orients aurüd, und manche von ihnen fehrieben ihre Erlebniffe 
miever. Auf Piazza Santa Maria Novelle und an andern Stellen, meift auf 
offener Strafe unterhielt feit 1303 her im 19. Tahrhundert felig gefprochene 
befefene und weltfundige Dominitaner Fra Giordano da Nivalto die Hörer, 
indem er feinen erbaulicien Predigten Bemerfmgen über bie Vergangenheit 
und das Leben der Gegenmart nesft Schilderungen und Nnefdoten aus fremz 
den, von ijm Dur_hmanderten Länbern einfloht. 

Man wuhte von der Gerne, dad nur was dem eigenen Mefen verwandt 
und gemäß wer, murbe ald ein Clement ber Gntwidlung aufgenommen. 
Dillani hebt unter dem Vielen, mas er an der Heimat rühmensmwert findet, 
die Gemeigtheit hernor, jede Qerbefferung, die aus der Fremde befannt 
wurde, auch) am Arno einzuführen; er jpricht wohl zunäcft nur vom Baus 
wejen, mollte feine Äußerung jedoch offenbar Augleich in einem allgemeinen 
Sinne verftanden wiffen‘). Wom Auslande aber hat neben Franfreid; und 
der Provence fait nur Slandern auf Florenz gewirtt. Mit Flandern war der 
Hanbelöverfehr ein überaus reger, und die ftarfe Nhnlicfeit munizipaler Ente 
midlung fowie der gewerblichen Werhäliniffe, die Übereinflimmung politifge 
foginler Kämpfe dort und hier ercegten für die Vorgänge in jenen Lundicaften 
dauernd ein farles Interefie- In den Chronilen des Giovanni und bes 
Matteo Villani nimmt ihre Schilderung einen breiten Raum ein, unb im 
Sabre 1340 wurde in Florenz eine Woltöbervaffnung rad) dortiger Sitte, die 
mar „alla fiaminga“ nannte, eingeführt®). 

Bon England hingegen, wo fi Florentiner @eichäftäbetrieh zeitiger als in 
Srantreich oder Flandern ausgebreitet hat, empfingen lorenz und Tostana, 
tot allen Gehen und Kommens über die Norbjee und den Kanal, trob ver 
frnh aufgenommenen Schiffahrt über den Oyean und ducd die Enge von 
Gibraltar, aufer etwa in der Qudrveberei, feinerlet Anregung. Cbenfo ift vie 
eigentliche germanifce Welt, wenn man von dem geringen eftanbteil abfieht, 
der etwa von germanifhem MWefen im italienifchen Shibelinentum enthalten 
war, auf die Beftaltung ber Siorentiner Kultur faft ohne jeden Einfluß ge» 
blieben. Überrafcjend mirkt es, menn das gelegentlihe Vorlommen hes 
Namens Brunhilde anbeutet, daß man am Arno bie Selbinnen ber Nibes 
Hungenfage irgendivie gefanmt Hat; um bie Mitte des Dugento murbde eine 
Domina Brunielbe, Gattin eines Qualteramo, bei Santa Reparata in die 
Gruft gefentt‘), dod) dies ift ein Dicftiges Anzeichen intellektueller Beziehungen 
zu Deutfcland, das aus ghibellinif—er Zeit ftammt. Höchftens betreffß der 
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Mufit, und von ihr Iediglich betreffs der Inftrumentalmufil mag von folden 
die Rede fein, da zu Beginn des 14. Sahrhundert® „istormenti nuovi della 
Magoa“ ala die edelften genannt werben, bie man befonders gern jpiele”), 
und mit ifmen mögen aud bie Meifen, von venen fie erklangen, aus bem 
Norben nah Süben gemanvert fein. In der Hauptfache aber ftanden 
da3 guelfiich, geworbene Florenz und das guelfiiche Zosfana allem Deutfhen 
mit unverhohlener Abneigung gegenüber. Cs ift bereits früher der 
befhimpfenden Ghorakteriftit gedadjt morben, mit ver König Robert von 
Neapel, der Shupberr der Arnoftabt, die Deutfhen in einer Eingabe an 
Clemens V. bedadte, in der er fie ein umgefügiges BolE von barbarildher 
Wilbheit nanıte und nicht viel beffer als Räuber‘). Später erflärte Matteo 
Billani: den Stalienern, deren Idiom und deren Eitten ber Welt ala Vorbild 
dienten, erfienen Sprache und Gemohnheiten der Deutjchen barbariid; an 
omderer Stelle ereifert er fich gegen den Mifbraud, daf bie beutichen Kur 
fürften ftets Deutjhe zu Kaifen wählten, die dann „mit unbebadıten Ent: 
iölüffen, mit den mutoolen Bewegungen diefer barbarifhen Nation das 
Nömtjhe Neih regieren wollen“. Soldes eriheine dem italieniihen Volle 
feltfam, da3 dod) bem Weltall feine Gelege gab, feine Sitten Ichrte und feine 
militärifehe Difziplin auferlegte). Man fieht, mie ih Grinnerungen der An 
tife mit dem Bemuftfein eigener Leiftungen zu einer auf das Auferite Überma 
gefleigerten nationaliftijchen Selbfteinfhägung vereinten. 

Dan war in Florenz auf fein Wolfstum, auf die zäh hefauptete Unab- 
bhängigteit ftola und erfreute fich ihrer Doppelt, weil man die Mehrzahl ver 
Kommunen unter der Verrfhaft von „Iyrannen“ fa. Dit weitem geifligem 
Gefichtöfreife nereinte fi) das fiefite innere Behagen am der Waterftadt mit 
ifren engen Gafien, ihren dräuenden Türmen und ragenven Bauten, ihrem 
ammutreihen Aranze von Bügeln. Man war jid bewußt, da fie an in- 
tellektueßer Negjamteit alen Munizipien der Yalbinfel, jo Neapel wie Mair 
fand, obwohl fyloreng Hinter beiden an Einmohnerzahl zurüditand, fo Venedig 
wie Genua, zumal aber dem in avignonefiicer Zeit tief berabgelommenen 
Rom überlegen fei, ipäter aud, daß der Primat der Aultur etwa feit dem 
Ende Philipps es Schönen, befonders aber nahmals feit dem Ausbruch bes 
vernigtenden englifchefranzöfifehen Krieges, nicht mehr Frankeid zufomme, 
fonbern Italien und geofenteils eben Sloren). Man legte biejem 1322 im 
Voltsftetut in aller Feierlihfeit ben Titel einer „Königlichen Stadt“ beic). 
Dennod war man zu erfahren, um in Neinbirgerlihem Dünkel die eigene 
Stadt für den Weltmittelpunft zu halten ober etwa in ber Weimat alles vors 
trefflich zu finden. Boccaccto äußerte fih in jungen Zahren Höchft abfällig 
über die Neigung feiner Mitbürger zu pomphaften Morten bei häufig hüchft 
Heinmütigem Sanbeln, ihre Bemohnheit, über alle Dinge der Welt cine Mei 
nung zu äufern, forte über die Tyrannei des ftädtiihen Geredes, die ftärker 
fei ala die Herrfchaft der Gefege, über die innere Zmietradht bei fortwährenden 
äußeren Kämpfen, über die furchtbare Madt, die Neid und Mikgunft am 
Arno übten‘). Dante, der in allen Stüden überlegene Geift, befaf hin- 
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teichende Objeltivität, um Hlar zwifen perfönlicer Neigung und faclien 
Urteil zu unterjeiden. &o glühend feine Deimatliebe, fo tief fein Leib um 
die Verbannung war, [pottet er dennoch über Rleingeifter, denen nur bie 
eigene Stadt als Parabies und deren Dialelt als reiner Wohllaut exiheine. 
„23h,“ zuft er aus, „dem die Melt zum Vaterland wurde wie dem Fiih die 
unbegrenzte Meeresflut, ftüge meine Auffafjung mehr auf den Terftand als 
auf die Emofindung. Obwohl id das Maffer des Arno trank, ehe mir Zähne 
im Munde mwuchfen, obmohl ih wegen meiner Liebe zu Florenz ungerehter- 
meife has Eyil erdulde, obmohl es nad) meinem Gefallen Teinen holdern Ort 
als diefen gibt, glaube ich hennod), Die Erbe vom Pol zu Pol durdmuftern 
und die Auzfagen non Pictern und Cchriftftellern ermägend, daf es chlere 
und ergöklichere Sandfcaften geben mag als Toskana, edlere und ergöplichere 
Städte als Florenz, vom mo ich ftamme und defien Bürger ich bin, je, daß 
aud) die Sprefart anderer Wölter fchöner und nühlicher fein mag als bie 
italienifhe)." Dod wenn Dante äußert, die Welt jei ihn zur Beimat ger 
worden, jo beicpwichligte er quälende Sehnfudt durch einen rofl, der ihn 
felbft wenig tröften mochte, denn gerade für bas bichlerifhe Genie ift die reis 
gügigfeit eine recht bedingte, weil «8 mit den zarteften Wurzelfafern fefl im 
heimifchen Croreich haftet, und gerade dem Alighieri ift die inmerliche Löfung 
Cinziktang yon biefem zum Seile feiner Poefie nie geglüct. Seine Worte beuten 
ne Darauf hin, wie bie häufige Austreibung ganzer Bruppen von politiic Unter« 
legenen und ihre gelegentliche Wieberfehr einer Mareren Beurteilung heimischer 
Verhältniffe den Weg bahnte, wie biefe Mechfelfäle aber andererfeits in ven 
Beften die leibenfhafrliche Liebe zur Xaterftadt vertieften. Die emige 
Spannung des Dafeins gab dem Geift eine hefondere Beweglichkeit, Blick 
umd Spürfinn für alle menfehlichen Verhältniffe wurden durch den Trieb der 
Selbftergaltung auf eine Art gefhärft, die mit menig zur Steigerung der 
Beifteöträfte beitrug. Das fortwährende Rollen der Vegebeneit, die unumter- 
brodene Folge großer Ereigniffe und feiner Vorgänge tilgte jede Wonotonie 
des Altogs. Sur Zeilnahme am öffentlichen Leben veipte Die einen der übere 
mäßig vege Ehrgeiz, wie bie Fu, fid) dur bie Verwaltung von Ämtern zu 
bereichern, bie andern leitete der Wunfch, e6 mit den Serrfhenden zu halten, 
um dadurch Habe umd Dafein im der eigenen Heimat am wirkamften zu 
fhüsen. Faft jeder ergriff Partei, und als man einmal den gefünftelten 
Verfuh zur Gründung einer Partei der Warteilofen mauhte, mißlang er auf 
das Lolltommenfte‘). Die Selbftverwaltung, auf der trog der Berufung von 
Oberbeamten aus der Ferne bas Stantsmefen rest eigentlich, beruhte, ftellte 
an die Bürger, die irgenbivie im politifden Schen flanden, fortdauernd hohe 
Anfprüche, und es bildete jidh die Auffajlung heraus, daf jeder alles lännen 
müffe, ob es fih nun um Gefandtfchaft und diplomatifche Transaktionen, um 
Steuereinfchägung, um das Entwerfen eines neuen Statue, um Münze, 
Kümmereirmefen, Lätigfeit im Sriegärat, Führung eines Aleineren Heereäguges, 
Dberleitung von Kiccenbauten, um Grridhtung der Stadtmauern oder um 
Duchführung einer Strafenanlage Handle; mit einer Aufgabe von ber. Lefteren 
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Art wurde beifpielsmeife nebft andern aud Dante hetrauf). Dies tonnte und 
mußte nadhmals bei abnefmender Kraft umt zunehmender Verflahung zum 
Dilettantismus führen, in Zeiten ftarfer Lebensfüle aber entftand dadurch eine 
Univerfalität, burd) die fid, eine der merfoürbigften Crfcheinungen italienifcher 
GSeifteögefichte erflärt, nämlich das Hervortreten fo alljeitiger Genies wie 
Dante, wie @iotto, der neben feinen ®emälden zugleich den marmornen Cam- 
panile al3 fein Denkmal hinterließ, wie Arnolfo, der zugleich Architekt und 
Bildhauer war, wie Leonardo oder Dlichelangelo. 

Das Gemeinweien ald folhes jah fid auf die jherffinnige Benupung 
aller Umftänbe in um fo Böherem Mafe hingemiefen, ala die Madit des 
Söwertes feit Beginn des 14. Sahrhumderts oft und öfter verfagte. Mit 
vorfchreitender Cntwielung gewann der Derftand immer höhere Geltung 
gegenüber dem Heldentum, vem Mut, der Waffengemandtdeit, wodurd denn 
freilich zugleich die Schwäche des Stabtftantes bedingt und dem fpäteren Der- 
fall ver Boven bereitet wurde, Die Kühnften wurden dur die wilden Partei 
lümpfe ausgeruitet ober in bie Meembe gedrängt, der Mittelftand und bie 
unteren Schichten fliegen empor, woburd denm mit der ‚Zeit mehr und mehr 
bie Vaftarbtochter der Klugheit, die Shlaubeit, an Einfluß gewann und zuleßt 
die Herfcjaft über Manmesmut und unabhängige Gefinnuug erlangte. In 
der Blütezeit des Gemeimmejen® herrfchte infolge ber fahranfenlofen Boch: 
Thägung geiftiger Fähigkeiten bie burdhaus bemolratifche Auffaffung, daß Talent, 
daß Miffen den Meg zu jeder Döhe bahnen Lönne, umd diejes Empordringen 
aus unteren Schichten gab der (Florentiner Beifteswelt ihre fi ftetS er- 
neuernde Frifhe, Wie tiefe Schatten auh auf der bürgerlichen reiheit 
ruhten, sie egoiftifch fie auch nad unten Hin wirkte, fo wie fie mar bilvete 
fie dennod Vorbedingung, Nährboden, Lebenselement der reichen Kulturblüte, 
mit der diefes tosfanijche Gemeinwefen fid) jelbft gefemüdt und durd) die es 
Die Mienfhheit bereicert hat. Mocte nadmald auf der Göhe de3 humaz 
niftifchen Zeitalter die feine Deifhung aller geifligen Elemente in Mantua, 
Ferrara, Urbino eine vollfommenere, mochte & nur in Rom möglid) fein, daß 
die Durhbringung des Neligiöfen und der Antife zu jo ergreifendem, monu» 
mentalem Ausprud gelangte wie in der Naffaelifhen Stanza della Segnature 
— 68 ift da3 Verbienft von Florenz, Die neue bürgerliche Kultur, vol unend- 
lid) werbenber Kraft für die Zukunft, gefhaffen zu Haben, umt mit ihr zur 
gleich vie Grundlage, von ber aus fi jene verfeinerte höfifhe Geiftermelt 
entwidelt hat. Eben baduch, dab feine intellektuelle, feine ünftlerifche Blüte 
fo Mraftooll der bürgerlichen Welt entfproß, daß dcs eigentliche Volfstum ihr 
nicht fremd und teilnahmlos gegenüberftand, fndern das öffentliche Leben in 
jedem Sinne als eigene Ingelegenheit mit erlebte, nimmt das (Florenz de 
Dugento, Xrecento, Duattrocento eine würdige Stellung neben der größeren 
und älteren, der Palas geheiligten Gemefter ein. 
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in Digpterwort wirkt auf dad Urteil der Nagwelt häufig flärker, als 

voruzteilöfofe Prüfung der Tatfachen. Dante hat da3 Verfaffungsmejen 
feiner Baterftobt mit dem Etigme Irankhafter Unbeftändigkeit, fieberhaften 
BWedjfels gebrandmarkt; wer Tennt nicht feinen Bohn gegen die überflug aus= 
gedachten Gefehe, die nicht vom Dftober bi? zur Novembermitte Geltung 
behielten, oder die Terzinen, in denen er für feine geliebte, gehaßte Fiorenza 
das Bild der Rranten prägte, die ihren Schmerz zu meiftern glaubt, wenn fie 
ch von einer Seite auf die andere mälzt‘)? Doc Dichterworte mülien, wenn 
fie fi auf Realitäten dea Dafeins beziehen, mit Vorjiht aufgenommen 
werden, mit doppelter Vorfiht, wenn fie aus zornerfültem Bergen tommen. 
Bei den verfaffungsmäigen Einrichtungen von Florenz und ihren Veränderungen 
Handelte e8 fich im Wahrheit fait ftets um organifche Bildungen, um Entftehen, 
Machfen, Vergehen, mobei die bleibenden Formen allerdinna oft mechfelndem 
Ingalt zum Befäße dienten, wie er durch politifhe und perfänliche Kämpfe, 
dur das MWiderjpiel mirtihaftliher Interefien bedingt wurde. Dante trug 
has jpätantile Iheal des Veharrens im Herzen, jenes Beharrens, an dem in 
Maprheit bie antife Melt zugrunde gegangen ift und das eines der Symptome 
ihrer fehmindenden Kraft war. Gr glaubte, menfchliche Derhältnifje Könnten 
durd emiggültige Sapungen geregelt merben, Florenz aber entmidelte fich 
in vollem Gegenfah zu folder Gefinnung zum erften modernen Gtaatsmefen. 
Man müßte auf Grund jener bitteren Nußerungen eines Mannes, ber felbit 
inmitten bes bewegten Lebens feiner Seimat ftand, ber am eigenen Chidfal 
veffen Schläge und Stöße erfuhr, zu bem Glauben gelangen, nichts habe dort. 
im 18, im beginnenden 14. Tahrhundert Dauer gehabt, Cine Neigung zu 
Änderungen, zu vermeintlichen Befferungen war allertings Bier fo unverkennbar, 
mie in allen Iebenäfräftigen Bemeintefen, wie vor allem in jenem Athen, 
das der Dichter den eigenen Landsleuten als ein Mufter vermeintlicher Be- 
fänbigkeit vor Augen ftellte. Gewih feierte In ben Slorentiner Häten oft 
genug die Spipfindigkeit ihre üefte, an denen Citelleit, Popularitätshaicherei, 
polittihe Spehulation einen ftärferen Anteil hatten als der Wunfd, vem 
gemeinen Beiten zu bienen, und in Iebhaftem MWibernillen gegen demagogifche 
Volfabeglüdung berief man fih fon ehr bald nad des Dichters Tode zur 
Kritit von Gejegesänderungen auf vefien fcharfe Worten). Aber bei alledem 
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muß hervorgehoben werben, daß zahlseiche Befebe viele Menjcenalter hindurch, 
in ben fäbtifchen Statuten fortlebten, dah einige der grunblegli—en Gin- 
richtungen des Stabtftuates, daß Räte, Behörden eine lange Lebensbauer 
erlangten, bis fie endlich nicht willfiktlicher Neuerungsfucht, fondern gewanvelten 
Verbältniffen zum Opfer fielen. 

Daraus ergibt fid) zugleich, daß die Auffaffung, der italienifhe Stadtftaat 
der Vorrenaiffence wie der Nenaiflance fei als ein „Runftwerl“') anzufehen, 
mehr der Beiradtungdort von Üflheten entjpridt als dem Graebnis entiwi 
Tungsgefejichtlier Forihung. Ein Kunftwer? ift eine bewußt entworfene, ein 
Heitlich geftaltete Schöpfung, bie politif—en Cinridytungen der Kommunen aber 
waren aus unmittelbaren Bebürfnifien heraus entitanden und wurden durch 
fie umgeftaltet. Mit der Luft am Megpfel verband fih in Florenz ein ftart 
tonfernativer Sinn, wie er fid) auch in dem etwas naiven lauben befundete, 
man fünme Bejegen durch das Verbot ihrer Vefeitigung zwingende Wirtfamteit 
für eine ferne Zukunft verleihen. In MWirklichfeit wurde Dieled von dent 
Übertommenen bald forgjam beaditet, bald zeitweilig außer Sraft gejekt, je 
nad) bejonderen Umfländen, oder auch oft genug gemäß ben Intereffen herxfepender 
Gruppen. Mander innere Widerfprug wurde nicht ohne bemußte politifche 
Heuchelei fortgefchleppt, eben weil man fic) zu ehrlicher Bejeitigung nicht ent« 
fließen Eonnte, wie etma mährend Langer Zeit der in Worten fortbauernd 
begeugte nerfafjungsmäßtge Mefpelt vor dem guelfifch-ghibellinif—ien Partei: 
frieden bes Narinala Latino inmitten eines einfeitig guelfiich und rüdfichtaLos 
gbibellinenfeindlich regierten Staatsruefens. 

Die Befcjichte der Fioventiner Verfaffung war in der zweiten Hälfte des 
13. Sahrhunderts troß mannigfaher NRüdjhläge die eines Vormärtsdringens 
volfstümliher Elemente. Nur har man Feineswegs an eine Demokratie im 
modernen Sinne allgemeiner politif—er Gleihheregtigung denken, fondern am. 
Arno mar die im Ermerböleben tätige, Begüterte Mitteljhicht zur Herrichaft 
gelangt, und iie jeder herrjchende Stand hielt aud fie ihre Medhiftellung für 
geheiligt, für den Höhepunkt fogialer und poitif—her Entwidelung. Cs ergab 
fi} von felbft, vaß fich innerhalb bes Bürgertums Faltionen und Vereinigungen 
bildeten, bie Durch Intereffen wie hucd) perfönlichen Chrgeig geleitet wurben, baß 
fi) der Areis der mirklih Cinflufreichen und Herrihenden verengte, daß 
Dadurch bie Gefahr ver Oligarchie Heraufdefgiworen rurbe, gu ber fi erfte 
Anfäge bereits in den dramatifhen Nämpfen der Gerhi und der Donati 
zeigten. Um bie Mitte bes 14. Zahrhumberts Tonnte ber „Bannerträger aller 
Aommentatoren des Mectes“, Fonnte der Jurift Bartolo von Saffoferrato 
Florenz neben Venedig als Beifpiel oligarhif—er Herrfhaft nennen, beide 
Großftädte würden, fo fhreibt er, vom wenigen „reihen und guten Männern“ 
regiert”). Die Auffaffung ift, obmohl fie Die Geftaltung der Zukunft voraus« 
ahnte und veren Reime richtig erfannte, infofern eine etwas einfeitige, als fi 
der Kreis der Machthaber am Arno niemals ängftlich abfchlo; feit vie „Orb 
nungen ber Gereshtigfeit" ber Entwidelung bie Wege gewiefen, fpielte bie 
Abftammung feine fördernde Role mehr, fonvern fie bedeutete im Gegenteil 
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ein Hemmnis, biä fi) aus den Handeld= und Gewerbekreifen ein neues Patriziat 
bildete, das aber in Auffaffungen und Geroofnheiten den bürgerlichen Charaier 
niemals verleugnete. Der Schub von Leib und Leben und Ehre der Popolanen 
war durch jene Befege gemwührleiftet, und beratend mie vermaltend nahmen 
fortbauernd fo breite Schichten an ber Stabtregierung teil, baf fid) aud) dann, 
wenn einige menige Nände insgeheim ober offenbar die Fiber Ienkten, im 
foztalen Sinne das demofratiiche Bepräge des Stabtitaates bis im bie Jeit 
des Prinzipats nicht verlor. Die Aampfe ver rivalifierenden Bruppen, vie im 
Verlaufe des Zrecento ftart und ftärker Heruortretenbe foziale Spannung 
innerhalb der begabten, politifch mad;tlofen Unterficht erfülten bas Florentiner 
Dafein mit fortwährenner Bewegung, und bie Arnoftebt blieb bis ins Cinguer 
cento Ginein von jener politifhen Crftarcung verfhent, der bie Cagumenftabt 
vermöge ihrer fpftematifd) burchgebilbeten Digaschie anheimfiel. Die Florentiner 
Mittelftanbsbemokratie hatte fih im vollem Gegenfaß zu ben venezianifchen 
Verhältmiffen durch; die Nieberzwingung der alten Gefhlechter Durdgefegt, und 
fie bedurfte, um fich behaupten zu können, vielfadh der Bilfe non unten her. 
Allerdings war der Mittelftand entfhloffen, diefe micht zu teuer zu Bezahlen, 
fi von der nahdrängenden Mafjendemofratie nidit etwa ebenjo entrourzeln zu 
Lafien, wie er felbft die elten Familien von Gtadt umd Land und die 
veihen Säufer vermittels der „Ordinamenti” entrechtet hatte. Aus politiihem 
und zugleich aus wirtigaftlihem Cgoismus war er entiäloffen, micht über 
geroiffe Zubilligungen hinauözugehen. Den eigentlichen Cohnarbeitern und der 
gefamten von ihnen night zu freunenden Alaffe der niedern, bürftigen Ber 
völferung ftand er mit ftarfer, intereffierter Undulofamfeit gegenüber, was in 
feinem Punkte deutlicher Dervorteat, al in ber Verweigerung jebeden 
Roalitionsredjtet der Arbeiter, ja jeden Hedhies des Zufammenfgluffes üb 
haupt außerhalb ber anerkannten oder der neben ihnen gedulbeten Zunft 
einigungen. Gelbit bie Bereinigung zu Gterbelaben oder zu befonderen 
Baienbrüberjhaften von Gerverfögenoffen war unterfagt‘), weil man fürdtele, 
unter ber Hülle gegenfeitiger Unterftäbung ober frommer Beftrebungen !ünnten 
fi) Agitationen zur Befferung der wirtihaftlichen Lage, zur Erhöhung der 
Arbeitslöhne verbergen. Verfammlungen ohne Grlaubnis von Pobeftr und 
Prioren waren verboten, ihre Xeranftalter und Keilnehmer twurden mit 
fchweren Strafen bebroht, deren Fefiftelung im eimelnen von der Willtir 
des Pobelta abhing, und das Daus, in dem eine berartige Zufammentunft 
abgehalten war, murbe nad) gefeglicher Weftimmung dem Crobonen gleich 
gemacht‘). Selbft Teftereinigungen zum Calendimaggio, zum Sohannistag, 
zu Weihnagpten, Oftern oder andern Gelegenheiten, fomohl loftümierte wie 
unfoftümierte, durften fi) nur im einer Höchftgahl von zwölf Mitgliedern zu: 
fammenfhlieken”, damit nicht etwa Zubel und Luftigteit die Maske für Sup 
und bittern Ernft, den Detmantel für DVerf—vörungen bildeten. 

Dos Slorentiner Stantsmwefen hat tcof vieler Gärten und mannigfadjer 
Schwächen bie Aufgabe gelöft, Strömungen, die einander widerftrebten, bennod 
zum Beften der Gefamtheit zu Ienten und zu benüßen. Die Zunftbewegung 


Google seine: 


Berfaffung und Verwaltung, 57 


und die Volfsbewvegung, bie jo oft miteinander verwegjelt wurden und häufig 
gar als einheitliche Erfeinung galten, find fehr verfhicbenen Murgeln ent: 
fprungen, die eine aus ber Sujammenfafjung beruflicher, bie andere aus der 
Bemeinfchaft örtlicher Intereffen, und beide landen in mannigfachern Gegenfaß 
einander. Doc) verftend man, obroahl zugleid; ftet® mit bem inneren 
‚geniag ber Parte Buelfa zu den Popularinterefien zu schnen mar, bie 
Zünfte roie die Organifation des Voltes dem Stabtftaate als Iebendige Beftand- 
teile eingugliedern. 

Die Perioden, in die fidh die verfafjungägefgichtliche Entwidelung während 
der hier behambelten Zeit von Beginn des 13, Sahrhumderts bis zum erjten 
Drittel des 14., oder bis zu der beveutiamen Cpifode der duch ben Herzog 
von Xihen geilbten Tprannis, bis zum Jahre 1342, gliedert, find die der reinen 
Podeftwwerwaltung, derjenigen, in der das Pobeftiregiment dur dad olfä- 
fapitanat und durch die Anziamenbehörde befhränft wurde nebft dem Awifcen- 
foiel des ghibellinifchen Florenz, die der reinen Buelfenherridjaft nebft 
anfhlisgenden Epifode des durd) ben Kardinal Latino diftierten Partei 
zroifchen Guelfen und Ghibellinen, endlich die der Mrioratsverfaflung, die hier 
befonders in Betracht Eommt, meil fi feit dem Iahte 1282 die definitiven 
Formen entwidelt haben, bie erft mit dem Freiftant, mit ber birgerlicen 
Selbitändigteit gugrunde gegangen find, und bie teiliweis felbft nad) im Fürftens 
ftaat ein jchattenhaftes Dafein fortgeführt Haben. 

Urfprünglicer Träger der DVolksfouveränität mar das Parlament oder, Pas volts. 
wie man es im ber Zeit bei und vor Entitejen der Kommune auszudrüden mt 
pflegte, bie Verfammlung ber „Brößeren” und der „Beringeren“, alfo der 
Befamtheit aller. Das Statut gab diefer won den Vätern übertommenen Aufs 
faflung beburd Ausbrud, daß es mod; Ende Des 13. Jahrhunderts bie Beftim- 
mung enthielt, die Bollsgemeinbe jolle zu eigenilicher Beratung und Meinungs- 
äußerung zumindeft alle zwei Monate verfammelt werden. Aber immer 
häufiger wurden die Vertagungen, bie „Sufpenfionen“ des Parlaments, ber 
jonders jeit die „Orbmungen ber Gereihtigleit” in Kraft traten, feit ber in ven 
Zünften organifierte Mittelftend die Macht in Bänden hielt, Für den Beihluß 
hierüber war der Spezioltat bes Rapitans, alfo ein Drgan bes „Popolo“, 
eben der werktätigen Mitielfgicht, zuftändig, und nie fjeint fih das geringite 
Biderftreben gejeigt zu haben, wenn fig die Prioren wieber und wieber von 
ihrer ftatutarifcien Pflicht enibinden ließen, die Wollsgemeinde innerhalb der 
erften zwei Woden ihrer Amtsführung zu berufen‘). Bemäß alten Brauces 
fonnte jeder Teilnehmer der Verfammlung nad) freiem Belieben feinen politifchen 
ober auf die Verwaltung bezügligen Munfh vorbringen, fpäter wurde dies 
dahin eingefhräntt, da zuvor zu fold freier Ausfpradhe die Benehmigung 
des Boltsfapitans erteilt werden mußte”). Mit zunehmender Bröfe ber Stadt 
wurde die Berfammlung immer unförmiger, immer mühfamer zu leiten, war 
unangenehmen Zufammenftögen, tumultuariigen Zroifchenfällen immer fchwerer 
vorzubeugen. Wenm die große Blode des Pobeflupalaftes läutete, der Serolbs- 
zuf buch; Die Straßen erging), ftrömte zuraeilen eine MenfGenmafle zufammen, 
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die der herlömmlie Berfammlungsort, die alte Santa Reparata, nicht mehr 
au Foflen vermodte, und beshalb Funden die Parlamente, wenn ftarter Zubrang 
au erwarten war, biweilen auf bem Pla zwiigen Dom und Battiitero, 
biöweilen auf der Piope Eanta Marie Novelle, nad Errichtung des Mrioren- 
palaftes aber meift vor diefem, auf ber jegigen Piaza bella Signoria flatt‘). 
Hier Ihromten die Oberbeamten der Kommune und bes Voltes nebft ben Prioren 
auf der Ninghiera, der dem Exdgeihoß des Palaftei vorgelagerten Terrafie, 
und im Zahre 1323 murbe dort eine Nebmertribäne, wohl nah Art ver 
Rangeln, die noch heute am ber Nußenfeite von Kirhen erblidt werden, an- 
gebragt”), von der aus Anfpraden an das Voll gehalten werden Tonnten. 
Bei allgemeinen Rriegözügen früherer Zeit war es gefchehen, dak die Boll- 
verfammlung des Wlorentiner Wolles, bei bem Bürgerrecht und Wehrpflicht 
nicht nur theoretiich, fondern aud im MWirflicleit nod zufammenfielen, im 
Felblager im großen Zelt der Kommune abgehalten wurde). Cinmal, als 
Papft Gregor X. feinen Friedensfprud zwilben @uelfen und @hibellinen 
Tünbete, berief man das Parlament zur Tagung nad; dem jommerlich ausgetrod- 
neten lußbett des Arno an ber Nubacontebrüide‘). Bei wichtigen Anläffen 
verkündeten die Herolbe, dafı alle Botteghe, Werkftätten, Läden, Rechenftuben 
zu föließen feim®). Schon im alter Zeit mar bas Parlament ein beliebter 
Tummelplaß demagogiider Rünfte gemejen®), aber die Gefahr wuchs feit ber 
Spaltung der Bürgerfhaft im Burlfen und Ohibellinen, feit dem Auftauchen 
immer neuer Parteiungen. Für Männer, wie Corjo Donati, die es verftanden, 
vie Menge zu fuisinieren, bot das Parlament vie befie Gelegenheit, fie unter 
Ausfhaltung reiferer Überlegung für ihre AMbfihten zu entflammen. Im 
Ihre 1235 verlangte er in einer biejer Verfammlungen, die Bürgerfchaft folle 
eiligft einen Heereszug unternehmen, um fih alle Gebiete des Neiches anzu- 
eignen, bie ans Tlorentinti—e grenzten”). In einem Parlament murde 1258 
das Tobeöurteil gegen Xeforo Beccaria, ben Beneralabt von Vallombrofa 
tumultuarifh verlangt, gefällt und fofort vor verfammeltem Bolte vollitredi). 
Häufig gab fih bei den verfaffunggmäßigen Zufammenlünften ber Gefamheit 
eine fehr ftarke antillerifale Strömung fund, und gerade die Hallen des alten 
Domes wiberhalten micht felten von dem erregten Verlangen fharfer Naf- 
nahmen gegen bie Beiftlichleit). Daneben wurden natürlih mannigfah 
harmlofe Wünfhe zum Uusdeuf gesraht: man möge bie Frauen in den 
Gefüngniffen rüdfichtsvoller behandeln, die Getreidezufuhr befier ordnen, oder 
man fole endlich mit dem geplanten Neubau von Santa Reparata Ernft 
madjen; aber auch ba3 ben Serrfcenden umd Mohlhäbigen recht unangenehme 
Thema gerehterer und forgfamerer Cteuereinfhägung wurde gerne berüfrt"). 
Dan begreift Leicht, dafı bie Negierungsbehörbe befteebt mar, jich der Berufung 
der bebattierenden Parlamente, in denen bie gefamten Näte und minbeitens 
ein Teil der Prioren ammelenb 'zu fein pflegten"), und im benen ficherlich 
mande unangenehme Wahrheit unter dem Beifall der Menge laut wurde, for 
viel wie möglic; zu entfhlagen. Diejenigen „Parlamente“ Gingegen, bie ohne 
diefen großen Apparat, ohne Schliehung ber Borteghe, etwa ein bupendmal 
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im Sabre verfammelt mwurven, Teviglih um ben Umtseib ber Prioren, der neu- 
eintretenden Sobeftns, der Volfstapitane und der fie geleitenden fremben 
Richter, Notare und Shirren entgegenzunehmen, waren bloße Sage der Form 
und das „Bolt“ fpielte dabei die Rolle ftummer Statiften. Es waren wohl 
ver Regel nach hauptfäglich die Mühigen und Schauluftigen, die zu diefen 
Schwüren ber fremben Oberbeamten und ihrer „gamiglia“ nah Santa Nepa- 
rata, au denen ber Prioren und beö Verillifer Juftitiae nad) Sarı Piero Scheraggio 
herbeiliefen, bo war bei Iehterem Anlaß die Mae dennoch biöwveilen eine 
febr große‘), und bei der Nusteilung ber Fahnen an bie Vollsgefellfhaften, 
vie ebenfalls regelmäßig vor dem zum Parlament verfammelten Bolt erfolgte”), 
war felbftverftändlich jtetd ein anfehnlicer Teil der Bürgerfchaft zugegen. 

Die innere Bedeutung des Parlaments hatte fi fon im Laufe Des 
Dugento erheblich gemindert, und fpäter benugte man e3 zu Zeiten tiefer Cr 
Tegung oft Tebiglich aus Berlegenheit als Mittel der Berubigung und Ab- 
lenkung. Im anderen zahlreichen Fällen handelte es fih ausfhlieklih um 
Beobahtung einer überfommenen Form; was zuvor in forafältiger Durh- 
Beratung feftgeftellt war, wurde burd) den Notar der Prioren verlejen und 
die Werjammelten riefen dazu laut ihr „Si, Si, Sit“ oder „Sin, Sin, Sial*), 
womit dann die Ganktion durd dad Boll auögefprogen war. Oder man ber 
durfte feiner Teilnahme, um femwerwiegenden Maßnahmen den Schein der 
Wopularität zu verleihen, ma denn alles mehr eine Hug genäßrte lhufion, 
als BWirklichteit mar. So wurde das Parlament zu der Weihnachtsvigilie 
1339 über eine Ünderung de3 Wahlmodus fürs Priorenfollegium und defien 
beratende Zwölfmänner, forie bie leitenden Stellen der Bolfsfompanien 
befragt, weil man einer gefürchteten Bewegung vorbeugen molltes), fo lieh 
fic) der auf der Ninghiera bes Priorenpalaftes tHronende Herzog von Athen 
am 8. September 1342 durd) bie gegen Die mohlhabende Bourgeofie erbitterte 
Mafje in tumultarifcher Art nom Parlament die Fprannis vermittels des 
Nufes übertrag, ‚Sin la Signoria del Duca a vita!“ „Sia il Duca nostro 
Signaret“s), fo fanb elf Monate fpäter, nad feiner Berjagung, eine Bollver- 
fanımlung ber Bürgerfhaft in Santa Reparata ftatt, burd Die man bie neu- 
gefchaffenen Verhältniffe gutheißen Heß), und fo berief man am 1. September 
1378, ala ber Ciompiaufftand niebergeworfen, cin Parlament auf die Piazza, 
weil „das Volt ohne Orbmung, vas Regiment erfchüttert und bie Nepublit 
der Reform bebürftig fei, wenn fie nit dem Ruin verfalen fole”N), in 
Birklichteit jenod, weil die Herrfenden für bie bereits befhloflenen Mafıe 
nahmen ber allgemeinen Billigung ober zumindeft bes Anfcheins einer folden 
Bedwften. 

Komnten Münfce und Anfichten nicht mehr fo vegelmähig und nicht in 
fo breiter Art wie früher in ben Volfsverfammlungen geltend gemacht werben, 
fo Silbeten einen Crjah dafür bie Aubienzen ber Prioren und bie an fie ger 
titeten fhriftligen Cingaben, Sehr haufig begrünete das regierende Kol« 
Iegium feine an die Räte gelangenben Vorlagen mit ber Erklärung, bie bean« 
tragten Mafnahmen feien duch bie Vorftellungen ober die mehnenben Worte 
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„vieler guter Männer” veranlaßt worden, oder „vieler guter Männer, die den 
frienlichen Stand von Zloveng unverfehrt bewahrt wifien wollten“, ober „vieler 
guter Männer, die den guten Stand der Kommune und bie Beredhtigfeit 
lieten und in biefer Sade mit gröhter Drimglicfeit vor ihnen geiproden 
hätten"'). Statt von der Teicht beweglichen, ben Herrichenden undequemen 
Maffe gingen folge Anregungen jet meift von Gruppen angefehener Bürger, 
fatt von der Demokratie gingen fie von der Timofratie aus. 
Die nere Die Stätte der eigentlichen Entfheinungen follten die Räte fein, aber 
Fr Sit. gatfächlich zogen fich die michtigen Verhandlungen in einen immer engeren 
Kreis zufammen, und bie Mäte verloren ihre Bedeutung mehr und mehr an 
die Prioren und an bie von diefen berufenen fagverftändigen Kommiffionen 
„weiler Männer“, Diefe „Meilen“ waren nicht, wie man häufig annahm, 
Iuriften, obwohl natürlih aud Hicter unter ihnen fein Fonnten, jondern in 
eriter Reihe die Vorfteher der Fünfte jorie fonjtige Nepräfentanten der im 
Erwerböleben tätigen Bürgerihaft; man bezeichnete mit jenem Uusbrud indes 
erfahrene, angeiehene Perjönlihleiten in einem durchaus allgemeinen Sinne. 
Mie der Sohn König Noberts, Herzog Karl vom Kalabrien die verfafjungs- 
mäßig ihres Amtes waltenden Räte behandelte, was er ihnen gegenüber wagen 
tonnte, ift früher berichtet worden), aber die aus dem Wolf heruorgegangene 
Regierungsbehörbe hegte nor der am zahlreichften befegten Ratsuerfammmlung 
feine viel Höhere Achtung, denn lange vor jener Zeit fehrieben die Prioren an 
des Herzogs Pater, der damals noch Thromfolger von Neapel war: fie hätten 
feine Gefanbten in prinater Aubienz und nicht vor dem @roßrat empfangen, 
weil, wie ex wife, in Florenz eine ftarfe Gegenftrömung gegen die Aufträge 
feiner Senblinge herufce, ferner aber, weil im Generalrat Männer jeder 
fozialen Stellung fühen, aud; folhe ganz niederen Standes, „Leute ohne 
Überlegung und Lorausfiht“, denen man feine Urteilsfähigleit zutrauen 
dürfe). Und do hatte derfelbe Generalvat der Dreihundert mebjt dem 
Spezialcat der Neunzig zu Väter: und Grofväterzeiten im Leben bes Ctabt- 
ftantes eine burhaus maßgebende Rolle gefpielt. Sept, feit der Herrichaft des 
Bopolo, feit dem Cmporkommen der Bollsräte, waren biefe beiden Configli 
des Pobefta ober ber Kommune auf die legte Stele Hinadgefunten, und eben 
weil ihre Bedeutung gefunden mar, gönnte man den politifch ftart ents 
vechteten Magnaten eine Teilnahme an ihnen, während die Branden dur; die 
„Ordnungen der Berechtigleit” von den Volfaräten völlig auögefehlofien waren ‘). 
Die Hüte des Was das Honfilium der Rommune von wahrfgeinlid 150 Mitgliedern 
er zur Zeit ber Konfularregierung, was e3 zu Beginn bes Tobeflkregimentes 
gewejen, braucht bier nicht wiederholt zu werden‘); ein engerer Nat hatte 
{bon feit foäteltens 1184 beftanden®). Daraus entriidelten fid) anfangs des 
13. Jahrhunderts in micht gemam zu beitimmender Zeit, jedenfalls vor 1229, 
der Spezialrat des Mobeits ober der Kommune”) von meunzig Mitglievern, 
der nunmehr bauermb neben dem auf breifundert Mitglieber vermehrten 
Generalcat ftand. Beide Aörperfhaften verfammelten fih urjprünglid) in dem 
älteften Kommunalpalaft (nahe der Stätte bes nadhmaligen Palazzo Berdio), 
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Bi. Diefer Bau 1235 einem Volldufftende zum Opfer fiel‘), bann in dem 
ebenfall8 längjt verichmundenen, der ald Erfag des zeritörten bei Dr Sarı 
Migele errichtet wurde”), oder in ben Privathäufern, in benen der ftäbtifche 
Dberbeamte feiagn jeweiligen Wohnfig hatte, oder im Dom von Santa Repa- 
rata, oder im ber Kirche der Balombrofaner von Santa Trinita, oder in ber 
Badia, dem Bolteshaufe der Benediftiner®), oder endlich, wenn das Beer zum 
Kriege auögezogen mar, gleich dem Parlament, im Zager, im Zelt der Kom- 
mume. Als die Gefamtbürgerfgaft nur nod ausnahmsweife aufgeboten wurde, 
als ferner der Beratungs und Bermaltungsapparat immer verwidelter wurde, 
Tonnte von diefer primitiven Axt, in der ich Hat und Friegerifche Tat vereinten, 
nicht mehe bie Rede fein. Beihlüffe und Befehle murden jept von Florenz 
ins Lager gemeldet, und 1267, beim Kampf um Poggibonfi unter Führung 
Karla von Anjou, erfahren wir zulegt von den „in gemohnter Weife unter bem 
großen Zelt der Kommune durch Klang der Hörner und Beroldöruf” verfammelten 
Näten der Stadt. Um 1280 galt zeitweilig als gewöhnlicher Verfammlungsort 
des Grofrates umd bes Spegialrates der Rommune das Vattiftero di Sarı 
Giovanni‘), aber die Kirche des Täufer: mar doc nur vorübergehend Stätte 
diefer Sipungen, die vielmehr der Negel nad im Pobeftäpalaft, dem jesigen 
„Borgello“ abgehalten wuchen. Zum Configlio Generale läutete die Blode 
auf deilen Turm, zum Configlio Speciale der Rommune Iuden die Serolde 
durh Ausruf in den Strafen und duch Trompetengefämetter”). Da die 
beiden Räte nachmals häufig zulammen tagten, bezog man Glodengeläut und 
die Aufforderung dur die „Nreconi” oder „Bannitori“ auf beide Körper 
fsaften zugleih. Im fpäterer Zeit wurde zu den Mäten dreimal bie große 
Glose im Turm des Palazzo Vechio geläutet, und Hundertdrei ihrer Schläge 
zeigten an, daß die Situng eröffnet fei®). Ehe ver fühne Turm den Bau des 
Arnolfo überragte, befand fid) die Olode auf einem mächtigen Solzgeftell, has 
nahe der Kirche San Piero Scheraggio erritet war, und da3 mil großer 
Sorgfalt gegen etwaige Anfchläge der Magnaten bewacht wurde, 

Den Räten des Pobeita waren feit der Bewegung gegen die jinkenhe Die Höre des 
Macht Raifer Friebrichs die Gonfigli bel Popolo zur Seite getreten, Mir "ilkn — 
dem Ghibellinenfiege von Montaperti verf—hmanden fie; in der Zeit der reinen Aaner. — 
uelfenherrihaft taugten fie verändert und nur vorübergehend wieder aufe), De 
meil die Guelfen, die nahmals mit ihrer Vollsfeeundlichteit prumkten, ihre sorninr en 
eigene Organifation an die Gtelle derer des Popolo gejept hatten, und erft der Atem. 
feit dem Barteifrieden des Nardinals Latino nahmen fie eine für geraume Zeit 
bleibende Beftalt an’). Bon ihmen zählte der Generalmnt deö Sapitans 150, 
fein Spezialrat ber „Crevenga“ (fo benannt nad) der „Credentia", der Pflicht 
zur Geheimhaltung) 36 Mitgliever, von venen fehs aus jenem ber Seftieri 
der Stabi entnommen wurden. Gleichgeitig mit diefen beiden Näten fheint 
der ber Yumdert zur Stontrolle der Finanggebarung, des Rämmereimefens 
entftanden zu fein, aber er erlangte feine höhere Bedeutung erit, ala ijm im 
Jahre 1289 durch die „Mronifiont camonizjate“ ie vorgängige Benchmigung 
aller Ausgaben übertragen und feine Vollmadt auf bie „bringenben Angelegens 
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heiten“ auögebehnt wurbe, woburd; biefer Körperfdaft, bie „aus den beflen 
und getreueften Bandmertern und -anderen Plebejeen" heftehen jollte, für 
mehrere Tahrzehnte zum wichtigften der fünf ftändigen Näte der Stadt wurbe. 
Im den drei Configli del Popolo durfte Fein Dagnat Sig ung Stimme haben, 
ja feinem der Granden war aud) nur geftattet den Ort zu betreten, wo biefe 
Näte verfammelt waren‘). Der der Sundert, der gleich jenen beiden andern 
unter dem Worfth de3 Gapitano del Wopolo tagte, forsie der Spegialtat des 
Rapitang werden in unferer Erinnerung dadurch; geadelt, ba ihnen Dante 
zeitweilig angehört Hat, fo daß der Mlghiert alfo mit unter die „getreuen 
Handwerler und andern Plebejer gezählt wurde”). AS anfangs 1329 eine 
Vereinfachung des Natömefens eintrat, al an Stelle der fünf Configli deren 
Awei, einer de3 Vobejia und ber Kommune von 250, einer deg Kapitans und 
des Volfed von 300 Bürgern gejchuffen wurde, fah der damals befeitigte 
Beneralrat der Kommune auf ein Dafein von wenigftens 160 Jahren’), der 
verfäwindende Spezialcat des Podefla auf ein foldes von zuminbeft einem 
Zahrhundert, die Voltöräte Bliten auf ein Beftehen von faft fünf Tezennien 
zurü und ber Gonfiglio der Hunbert Hatte in feiner endgültigen @eftalt eine 
Lebensdauer von 40 Jahren erreigt. 

on den 1329 neu gelhaffenen Tonfigli lagte ber der Kommune im 
Wodeftäpalaft Vargello), der des Volles aber im Palafl der Prioren Malazzo 
Vechio)‘). Früger waren bie des Volles gelegentlih im Dom von Santa 
Neparata qufammengetveten, aber von 1282 bid 1329 war ihr jländiger Ver- 
Sammlungsort bie Kirche Sarı Piero Scheraggio. Der Nat der Hundert ffeint 
dagegen ungleich ben anderen Wolkgräten im Palaft des Mobefir netagt zu 
Baben®), weil fid) dort der Eik der Stabtlämmerei befand, deren Überwachung 
feine HauptfäglichHte Aufgabe bilbete. Der Beneralcat der Kommune verlegte, 
wenn die Hige arg war, ben Schauplag feiner Beratungen aus dem über« 
fülten Scal gelegentlid) nad dem Hofe bes Gebäudes‘). Die arfte, gemifjer- 
mafen nur zus Vorftellung beftimmte Tagung de3 Turz zuvor ernannten 
engern Rates eine? meuen Mobefta, der dad Amt nod nicht ange 
treten, fand, weil das eigentliche Berfammlungslotal no& den alten Configli 
gehörte, häufig am ungswohnten Orten ftatt, fo am lekten Tage bes Sahres 
1308 im der Kire Sarı Lorenzo, fo vier Tage vor bem Iahresfchlug 1292 
gar in der im Vorgo San Zorenzo gelegenen Herberge „AL Gapello“, mo ver 
neue Vobeitt, der vom Schidjal zu tragiihem Ende beitimmte Breicianer 
Nitter Tebalvo de' Brufati nad ber Ankunft in Florenz feinen proviforifchen 
Mohnfig hatten. 

Ohne eine entfprechende Vorlage der Prioren, von denen ein Teil flets 
ven Sigungen beizumohnen hatte, durfte in den Näten fein Beihluf; gefaht 
werben; Imitistivanträge rvaren ausgefchloffen"). ever Vorfchlag der vegie- 
venden Bürgerbehörbe ging, fofern er zu deilen Kompetenz gehörte, zuerit an 
ben Rat ber Hundert; zur Befchlukfäbigleit biefes war Teilnahme von mins 
beftens fiebzig feiner Mitglieder an der Abftimmung erforderlich”. ar er 
bier genehmigt, jo hatte ihn nach dem Volfsftatut von 1322 der mit ven 
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zwölf Vorftänden der Art Maggiori tagende Spezialrat der Schsundbreikig 
au prüfen, wobet, fofern bebeutjamere Gegenftände in Frage Famen, zuminbeft 
die BVorftände von acht jener Körperfhaften vertreten und vierunbzwanzig 
Ratsmitglieder anmejend fein mußten‘). Dann hatte die Genehmigung burd; 
den Generalvat bes Kapitans zu erfolgen, bo nur bei wichtigen Ungelegen 
heiten berieten bie beiben Gonfigli des oberften Woltsbeamten getrennt, meift 
aber tagten fie zufemmen, in andern Fällen trat der Spezialrat erft allein zu: 
fammen, nachher aber berieten und beidlofien beide Boltsräte in gemeinfamer 
Sigung, Hielt der Gonfiglio Generale des Rapitans eine Sigung für fid, 
fo waren bie Gapitudines der zmölf Dberzünfte aud) im ihm vertreten und 
nahmen an ben Abftimmungen teil. 

Am folgenden Tage mwurben die Vorlagen, fofern fie nigt etwa in 
den Wolksräten gejcheitert waren, den Gomfigli der Dreihundert und ber 
Neunzig des Podefta oder der Kommune unterbreitet, die meift gemeinfam 
tagten und votierten®). Traten fie gejonbert zufammen, fo wurde im Spezial- 
tat benfelben zwölf Mrtivorftänden häufig, im Generalrat jedod) nur aus 
nahınameije Sih und Stimme eingeräumd; ihre Teilnahme an beiben erfolgte 
dann, wenn fie vem oberften Beamten ver Kommune erforberlih oder wün- 
ichenswert fhien®). Um bie Borherrfchaft der Volfsräte zu deutlihen Ausdrud 
zu Srimgen, war e8 jedem Popolanen ftreng verboten, in ben Näten der Roms 
mune dafür zu fptechen, dafı Die Ausführung eines von jenen gefahten Ber 
{&hluffes vertagt werde‘). Die verneinende Ahftimmung Lie fih nicht hindern, 
aber jeder etwa durch) die im Beneralrat vertretenen Magneten angeftiftete 
Verfuh durh Popolanen ihres Anhanges die vorläufige Hinausihiebung von 
in den Gonfiglt bel Popolo beiclofenen Mainahmen herbeizuführen, wurbe 
dadurd vereitelt. Eben weil Branden Mitglieder des Broßrates der Konz 
mune waren, durften die Gonfigli des Podelta nicht mit denen des Kapitans 
am gleihen Orte tagen. Mar eine Rorlage abgelefnt, fo durfte fie für die 
Armtödaner des jeweiligen Priorates nicht nodmals zur Beratung geftellt 
werben‘). 

Schon in ver erften Hälfte des Dugento war es in Poren, ıwie ähnlich 
aud) in andern Nommunen zur Negel gemorben, daß der Pobefla bei ber 
Entfgeidung widtiger Angelegenheiten den Mat durch Berufung einiger Richter 
und Rectögelehrten, von Konfuln ver verfehleoenen Kaufmannsgilven und 
etlicjen Reltoren der Dandwerlerzüinfte ergänzte‘). Der Kreis der hinzugezogenen 
Zünfte ermeiterte fi mit der Zeit, und es bildete fih allmählich etm feites 
Herlommen aus. Bis zur Zeit, in der Der Frieden des Kardinalg Katino von 
den Quelfen außer Wirkjamleit gefegt murde, zog die Stabtregierung indes 
nur die alten fieben Nrti Maggiori zu den Hatöverfammlungen Hinzu; feit 
etwa 1281 erfolgte meift auch die Berufung der fünf mittleren Zünfte, bie 
dann dur bie „Orbnungen ber Gerechtigkeit” zu Arti Maggiori erhoben 
wurden. Audnahmämeife wurden feitdem aud) bie Capitubini aller einunb- 
wwonzig bannerführenden Zünfte, deren Mitglieder zur Teilnahme an der 
Staatäverwaltung berechtigt waren, zu Sigungen des Spezialrates des Bolts- 
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fapitans entboten‘) und mährend der Segation bei Kardinals von Prato, 
1304, erfolgte nit nur die Ginlavung der Vorftände der neun unteren 
Zünfte zu den Zapumgen biefes Configlio, fondern biefe neun Körperfhaften 
wurden bei diefem Anlafe aud als „Artt Maggiori“ bezeichnet, derart, daß 
man als Untergünfte damals die politiih nicht bevedhligten Gewerbe und 
Berufsverbände amfah. Der Legat, ber im Einverfländnis mit bem eolen 
Papft Benchift X1. die Diktatur der f—marzen Guelfen bejeitigen und in ber 
von Parteifämpfen zerriffenen Stadt ben Frieben Kerftellen mollte, nerfugte 
fi gegen Plutofratie und Dfigarchie auf den gewerblichen Mittelitand, bis 
in beffen unterfle Schichten hinein, zu fügen. Dod) er mußte aus der Stadt 
entfliehen, der Papft farb im neunten Monat jeiner Herrihaft, und bie 
zwölf Oberzünfte verbrängten bie neum unteren nad) hurzer Zeit aus ber kaum 
errungenen Stellung‘). Bar biefen neum Arti minori (ben Weinfchenten und 
Weinhändlern, den Herbergemirten, Salz: und Ölhändlern, Berbern, Aüraf- 
{hmieden und Schwertfegern, Schloffern, Niemern und Shilbverfertigern, den 
Echreinern und den Bädern) das Necht, dur ihre Vorflände in ven Räten 
mitzubeftimmen, 6i8 bahin ftets wieber entwunben worden, jo mujte man 
achtzehn Jahre nad) der Epifope des Rarbinals von Prato, um die untern 
Schicjten des Mittelftandes zufriebenzuftelen, ihnen endgültig ein Mit: 
beftimmungsreht gewähren. Im Etatut bes Vollslapitans von 1322 wurben 
fie von neuem den Oberzünften hinzugerechnet, und ausbrüdlich wurbe betont, 
beveutfome Beichlüffe feien ohne vie Diitrwirfung der Vorftände aller einund- 
zwanzig Mrti nicht zu failen®). 

Eine Fetfegung allgemeiner Art, in welder Zahl die Borftandsmitglieder 
der Zünfte in den Natöfiungen anmejend fein follten, beftand während Innger 
Zeit überhaupt nicht, vielmehr blieb 3 den Körperihaften felbft überlaffen, 
wieviele Konjulatsmitglieber fih zu den Berfammlungen begeben follten, und 
einige tegelten bies, zumal für Die Tage, an benen das Zumftgericht feine 
Sprüche fällte, in ihren Safungen. Im Statut des Vollefapitans wurde 
dann 1322 angeordnet, zur Priorenmahl wie zu den Näten hätte fid die 
Söcfigahl von vier Mitgliedern einer jeden berechtigten Capitudo einzuftelen ‘). 
Die bebeutendfle der faufmännifcen Zünfte, die Calimala, hatte amei Jahı- 
gehnte zuvor entfchteven, an ihren Gertctstagen hätten von den vier Konfuln 
qmei an den Natsverfammlungen. teiljunehmen®), während eine minder 
michtige Korneration, die der Ärzte, Anothefer und Kurmarenhändler, ihrer 
vier entfandte). Wir find für acht Dionate der Jahre 1295 und 1296 dar- 
über unterrichtet, dafı von den Vorftehern der Richter und Notare einer für 
jedes Stabtjedftel an den Situngen teilnahm, aber für die andern elf Ber- 
bände laßt fich feine Regel ermiteln. Die Bejamtahl der mährend jener 
Zeit in den Gonfigli anmwefenden Mitglieder ber Capitudini jwantte awiichen 
56 und 47%. Die Arti ftimmten je als Einheit, nidt eiwa Mann für Mann 
der anmwefenden Konfuln. Wer von diefen in ben Näten das Wort ergreifen 
wollte, war an vorgängige Beicjläffe innerhalb feiner Rörperichaft gebunden. 
Bei ber Galimala Hatte der Befamtvorftand darüber zu beichliefen, in Smweifelö- 
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fällen nad) Anhörung des General: und Spegialtates der Zunft, und bei den 
Wedflern war jede derartige Außerung vorher burd) die Chef? von mins 
veflens vierundpwanzig Firmen qutzuheißen‘). Die Berteeter jeder Capitubo 
fonnten ih, wenn fie «3 wünfehten, zur Mechtäberatung oder zu anderen 
iveden vom Zunftnotar in die Ratäftpung begleiten Laffen‘). 

Unendlich häufig uden, wie ermähnt, die Prioren, fei es auf eigenen 
Wunfa, jei es auf Befhlug der Mäte die Zunftvorftände, früher ber fieben, 
fpäter der zwölf Artt maggiori, nebft andern „Weifen“ zur Meinungsäußerung 
über bedeutfame Fragen vor fi; feit 1321 der Beirat der Prioren, das 
Kollegium der Buoniuomini gefchaffen, nahm biefes an folden Beratungen 
teil, Mollten die Prioren und wollten die Aonfulate ber zwölf Oberzünfte 
die Verantwortung auf fi Inden, fo Hatten fie jpäter das Recht, bindenbe 
Beihlüffe zu faflen, fofern es fih nicht um grumbleglide Fragen ber ause 
märtigen Politit, um Arieg, Frieden und Bünbniöverträge hambelte, bad) 
fheint man e8 gemöhnlid; vorgezogen zu haben, bie Entfpeidungen diefes 
engeren Rreifes den Rüten zu unterbreiten®). Nicht felten wurden überbiet feit 
Sclag der „Orbinamenti” die Borftände aller durd) diefe anerkannten einund- 
awanzig Yeti als ein bejonderer Hat berufen‘). Dies erfolgte durd bie 
Brioren und den Volfsfapitan oder durch biefen allein, dad aud; der oz 
deftä verlangte bismeilen die Anficht der Artinorftände zu Bören, ehe die einer 
Befanttfgaft zu erteilende Antroort feftgeftelt wurde. Geit 1322 folte, mie 
oben erwähnt, nichts Wichtiges im Stabtftaate gefdhehen, ohne daß zunor 
bie Ceiter der einundzwanzig Arti zu Rate gezogen feien®), und in befonders 
gefahrvoller Lage Hatte man bereits 1301, weit darüber Hinausgehend, nor 
äiner hödjt verantmortungsvollen Entjeldung die Meinung aller gmeiund» 
fiebgig damals beftehenven gewerblichen Verbände eingeholt"). 

Der Ausihluß der Granden von ben wichtigen Gonfigli des Volkes trug 
dazu bei, Die Bebeutfamteit von Grörterungen in engerem Areije unter Umgehung 
ber Gomfigli zu erhöhen. Man fonnte der Erfahrung jener häufig nicht ent« 
taten, wenn Fragen ded Rrieges, nicht ihrer perfönlichen Beziehungen, wenn 
biplomatifche Verhandlungen mit Wäpften, mit Fürften, mit auswärtigen Rome 
munen in Betracht Tamen, und beähalb wurden in folden Fällen Magnaten 
und Popolanen gemeinfom mit Zunftvorfländen oder ohne biefe vor bie 
Prioren befhieden. Um etwaige Klagen über Bevorzugung der Oroßen zu 
vermeiden, um da3 volfstinliche Clement zu berüdfichtigen, berief man öfter 
aud; die Bannerträger ter PVollögefellfcpaften in derartige Rommifionen”). 
At Zahre nor Grlaß der „Ordinamenti“ erhob fi in einer jener Beratungen 
der dicamal nom Pobeftr und uom Gapitano bel Popolo berufenen Borftände der 
fieben Oberzünfte „und anderer Meifen“, bei der es fi um die Befhlußs 
fahung über einen Rriegsgug gegen Wifa handelte, ber Suber Mlbigpe Corbir 
nel; er fprach ein beveutfames Wort, das, obwohl es nur im praftifchen 
Sinne auf den vorliegenden Fall gemünzt war, einen duch die Safrhunderte 
fortwirtenden Inhalt hatte. Er war ver Meinung, eine Angelegenheit non 
foldjer Wichtigteit dürfe nicht in einer engen, einfeitig Aufammengefepten Kom: 
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miffion entfcjieben werben, fondern derart, daß auch die Magneten mitzt- 
fprechen hätten oder, wie ein folgender Redner ausführte, durch) Beihluß der 
gefamten Räte. Er fahte die Begründung feiner Anfiht in dem fdarf ge 
prägten Sape zufammen: was alle berührt, müffe von allen gebilligt 
werben. Diejelben Worte gebraudte zehn Sahre fpäter König Eomard 1. von 
England bei ter Berufung jenes Darlaments, mit dem Die vegelmäßige Teil- 
nahme der Commons an den entfdeidenden Beratungen ihren Anfang nahm. 
€s ift wohl der Erwähnung wert, daß feine viel erdrterte Marime ein Jahre 
zehnt zuvor von einem vergejienen Nichter in einer vergeffenen Slowentiner 
Kommiffionsberatung verkündet worden ift'). 

Die es fid) verfteht, waren in den Gonfigli die allerveridiedenaztigften 
Begenftände, von ber Entf&eibung über Krieg und Frieden, den Beziehungen 
zum Heihe und zum Papft, bis Hinab zu den geringfügigflen Witägligpfeiten 
de3 ftäbtifcpen Lebens zu behandeln. Tem Generalcat der Kommune mar e3 
vorbehalten, all diejenigen Verurteilungen anzuhören, die der Pobefta perfönlich, in 
feierlicher Form zu Gericht fihend, verfündete; die überwiegende Mehrzahl 
Inutete auf Tobesftrafe, mobei ben wegen politifcer Vergehen Angeflagten 
mit Recht oder Unrecht ftets Augleid) eine Fülle gemeiner Verbredien, Mord, 
Raub, Prankftiftung, ober Betrug und Zälfhung zur Saft gelegt wurde. 
Ad; Kapitalftrafen, die wegen gemeine, aber mit politifchen Gegenfägen in 
Aufammenhang ftehender Berbreden durch den Malefizrichter verhängt waren, 
wurden dem Generalrate mitgeteilt‘). Urteile des „Inquifitors feperif—her Ver 
morfenheit“ maren im General- und Cpezialrat des Pobeftu zu verlefen, und 
diefer Oberbeamte fügte jedesmal die Erflärung Ginzu, er handle nad vem 
Statut, nach päpftliher Beroronung und gemäß feines Cides, wenn er den 
Sprud; des Slaubenstribunals zu vollziehen befehle. Dabei Ionnte es fih um 
die Verbrennung lebender Bäretifer, bisweilen aber aud) um die Ausgabung 
der Leihen toter Reger handeln, die nachträglid dem Scheiterhaufen überliefert 
wurden‘); in jedem (Falle gelangten die Güter ober das Erbe der alfo Sculbige 
gefprochenen zur Stonfisfation, und die Stadt erfielt gemäß der päpftlichen Bejtime 
mungen ifren Anteil, während fie den Befit; der aus eigener Machivollfommen- 
Heit zum Tode Berurteilten nad) Dedtung der Schulden ganz fitr fich befchlagnahmte. 
Dei diefen fämtlichen Urteilsverfündungen ftellten Die Ratsmitglieder Tebiglich 
das Molf dar, ald deffen Bertreter fie die gefällten Sprüche zur Nemtnis 
nafınen; ein Einfluß auf fie, auf Bewährung ober Verweigerung des „welt: 
lichen Armes“, zum Volzuge von Urteilen des geiftlihen Tribunals ftand ihnen 
nit zu. Imar wurde 1291 zeitweilig die Veftimmung ins Statut aufge 
nommen, bie Ausführung der Sentenzen firhliger Gerichte fei von einer 
Nachprüfung durdh die ftädtifche Berictöbarleit abhängig zu magen*), dd 
erwies eö ji alö unmöglich, diejed Bejek, das bie Vefeitigung der geiftlichen 
Jurisdiftion in fi; baxg, wirklich aufreht zu erhalten. 

In den Räten wurde eine Präfenzlifte geführt und wer eine Gihung ver 
fäumte, wurde mit einer Meinen Buße belegt?); mer ohne Erlaubnis bes 
Leiters der Verhandlungen, vor der Abftimmung oder Verlefung des Mrotor 
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Tolle3 fortging, wurde ebenfalls, freilich) mit nod) geringerem Betrage, gebüht). 
Strafe hatte ferner jever zu zahlen, der zu fprechen begann, ehe der Worredner 
die Ninghiera verlaffen Hatte, ebenfo wer aufftand, ohne das Wort zu haben, 
«8 fei benn, baß er jich erhob, um einem andern Teilnehmer am Nat Ehre zu 
erweifen. Wer abfihtlih Störung hervorrief, verfiel einer Pön von 3 Librae. 
Mehr als vier Ratsmitglieder durften in den Näten des Podeftä zu derfelben 
Angelegenheit nicht fprecen®). fo daß der Nedefpwall, das Übel des modernen 
Parlamentarismus, einigermaßen eingedämmt wurde. Im normalen Verlauf 
der Dinge fonnte, wie es fpeint, jeder das Wort verlangen; audy forderten 
die Leiter der Verhandlungen, die ftädtifchen Dberbeamten oder deren Vertreter, 
oft angefehene Natsherren ausprüdlich auf, ihre Meinung Fundzutun‘. Am 
erregten Zeiten hingegen erging bisweilen das Verbot ber Negierungsbehörde 
gegen einen von ihr geftellten Unteag zu fpredhen, während die Abtlimmung 
natürlid) frei blieb. Nad dem Beriöt Nillanis murbe zur Zeit deB erften 
Vopolo dem Ritter Gece de Oheraroint von den Anztanen erft bei jÄhmerer 
Buße, dann bei deren Verbreifahung, endlich bei Todesftrafe unterjagt, ben 
Borfcjlag des verhängnizvollen Kriegszuges zu Defämpfen, ver die Quelfen 
dem Blutbade von Montaverti enigegenfügtte*), umd wie immer es mit ber 
Genauigteit feines Berichtes beftellt fein mag, jedenfals muß diefem ent- 
nommen werben, baß Nebeverbote der {härfften Art Teineemegs ausgeichlofien 
waren. Un erregten Worgängen Fonnte es bei der Peidenfcaftligteit politifcen 
und perfönlichen Yaders überhaupt nicht fehlen; um fie tunlichjt zu befchränten, 
follte nad) dem Statut jede in der Natsfiung geübte Beleidigung mit doppelter 
Strafe geahndet werden‘), Wir wiflen, wie ein Nitter aus dem Haufe Fredco- 
baldi während der Tagung eines ber Configli dem fpäteren Wolfstribunen 
Giano del Bella ins Geficht fchlug, wie er ihm bebrohte, einen Strüppel aus 
ihm zu maden“). Gianni Alfani, der 1252 jum Configlio dei Gento gehörte”), 
wurde, wir wiffen wicht zu weldem Beitpuntt, noch aus weldem Anlaf, nad 
dem er im Nat eine Anfpradje gehalten, vom MWiberfadhern ermordet, die 
offenbar ftraflos Klieben, da fie joger durdhfeßten, daf die Habe des Crr 
ihlagenen der Ronfistation verfiel”), doch alles Nähere über diefen wilden 
Ausbruch politifcher Leivenichaften bleibt uns verborgen. 

Einmal im Zahr gewährten fi; bie beiden Näte der Kommune in ger 
meinfamer Sigung, in der night Diel Ernftes zur Sprade gefommen fein wird, 
sine frohe Stunde. Die Einwohner des Pfarrbezirkes Rubiana im Ematal 
jüböftlid ber Stabt Hatten bie wahrfcheinlich aus ziemlich alter Beit fammende 
Bflicht, im Hohjommer eine anfehnligie Ladung der trefflicen dort reifenden 
Feigen im Pobeftäpalaft abyuliefern, an benen fid die dreihundertunneungig 
Natöherren gütli taten, und die Kommune fteuerte zu dem befeidenen Imbiß 
ein ftattliches Fäßlein gricchiichen Weines beit). 

Die Abjlimmung geihah bald durc) Auffiejen und Eißenbleiben, wobei 
fetS die Gegenprobe erfolgte, bald durch Trio in partes, bald indem bie Rots- 
mitglieder bleierne Stimmkugeln in zwei Bücfen warfen, über bie fie die 
Hände breiten follten, damit niemand jehen Lünne, in melde der beiden fie 
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ifre Kugel fallen Lehen; auf eine weihe Bäche mar ein „sie“, auf eine rote 
ein „non“ gemalt, und gemifi murde das Wotum ber einzelnen mit Iauernden 
Augen beobachtet. Im Iahre 1318 wurde der Modus eingeführt, bak jedes 
Mitglied für wichtigere Abftimmungen eine Anzahl fmwarzer und weißer 
Bohnen erhielt, und bei dem „Partitum”, wie die Votation benannt wurde, 
war je eine in die Urne zu legen, sobei im Gegenfaß zu dem jonft Üblichen 
die fehwarze bejahte, die weihe verneinte”). Meinber beveutfame Angelegenheiten 
wurden nad) wie vor duch Aufftehen und Sigenbleiben entfdjieden). Die Abz 
ftimmungsergebniffe verzeichnete der „Rotaro belle Riformagtoni“ in Papierheften, 
die man feit jener Neuerung „Wohnen-Bücher“, „Libri delle Fave“ nannte. 
Nach) kurzen, mährend der Gihumg gemacten Notizen arbeitete derfelhe Beamte 
die PBrotofolle aua, wobei es fi die Herren Gtadtjchreiber meijt vedjt bequem 
machten, indem fie in außerordentlicher Kürze nur bie Vorlagen, die Meinungs: 
äußerungen nebft den Abflimmungsahlen verzeichneten"). Dann wurden die 
von den Näten genehmigten Beihlüffe, die nunmehr Gefepesfraft befaßen, 
vorläufig etwas ausführlicher in den „Mrotocolli delle Pronnijioni” verzeichnet, 
um enblid mit dem gangen femwerfäligen Yormular in den Bänden ber 
eigentlichen „Pcowifioni“ niebergeichrieben zu merben‘). 

Na modernen Auffaflungen wäre man geneigt, in ben beratenben flörper- 
fdaften eine eigentliche und unmittelbare Vertretung des Bürgertum zu er: 
bliden, doc; eine foldje waren fie nur in fehr bebingtem Sinne; in Wahrheit 
vertraten fie lediglich den herrfchenden Stand, und innerhalb diefes wiederum 
nur bie Herufhende Warteigruppe. Cs muß angenommen werben, daß in 
älteren und Heineren Verhältmiffen das Aonfulat ober ber Rat, vielleicht aud, 
beide aus Wahlen bervorgingen. File die Zeit der eigentlichen Pobeftaver- 
fafjung fann die® betreffs bes Rates als gewih gelten, venn es wäre nicht 
Har, wer eine Ernennung hätte bewirken follen, und mie anders als bucc) 
aus Wahlen hervorgegamgene Räte das notwendige dauernde Gegengewicht 
gegen den aus ber Fremde gekommenen Oberbeamten Hätte geübt merden 
können. Seit aber Prioren die Stabt vegierten, wor von Wahlen für bie 
Configli wicht mehr die Nebe, fondern die Natsmitglieder wurden duch Die 
Prioren und durh von ifmen jelbft beftimmte Beigeordnete ernannt. Amts 
dauer und Amtöperiobe entfpragen denen ber beiden fremden Oberbeumten 
der Kommune und bes Volles. Die erftere betrug für alle Häte jeche Monate, 
die Ietere begann für die Configli der Kommune am 1. Ianuar und 1. Zult 
gemäß den Eintritisterminen ber Bobeflas, für die Bollsräte am 1. Mai und 
1. Rovernber entfprechend dent Amtsantritt de3 Gapitan. Die zu Ernennenden 
mußten ba3 fünfundzwanzigfte Jahr vollendet haben; fein Bürger durfte zu: 
gleidh zweien der beratenben Rörperihaften angehören und während ebenfo 
Ianger Zeit, wie feine Funftion gedauert Hatte, durfte er nit von neuem 
für denfelben Rat ernannt werden‘). Diefe Beftimmung, die in ähnlicher Art 
für ale Stellungen und Inter innerhalb der Kommune galt, nannte man den 
„Divieto“, und bie Dauer diefes „Verbotes“ war ftatutarifeh für jeden Fall 
beftimmt. Der Zwet des „Divieto“ mar Har genug; fein Bürger folte allzu 
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faten Einfluß gereinnen, Feiner folte haburd, daß er umuntersroden in ber 
Macht blieb, der Kritik entgehen ober fich deren Folgen entziehen Fönnen. Wie 
es fih) von felöft verfteßt, hinderte die Beftimmung freilid) nicht, daß Cinflüfle, 
bie mit unmittelbar geübt werben fonnten, dennoch durd) Parteigenoffen, 
Freunde, politifc oder finanziell Abhängige geltend gemac)t wurden. In 
demfelben Sinne wie der Divieto folte die Beflimmung wirken, daß Bater 
und Sohn, Bruder und Bruder mie zu gleicher ‚Zeit Mitglieder desfelden 
Gonfiglio fein fonnten. Obwohl man ven Frieden des Karbinals Latino als 
eine von der Nice herrübrende Sapung nod) lange mit heugjleriicper Ehrfurcht 
nannte, durfte niemand in die Näte berufen werden, defjen tadellojes @uelfen- 
tum nit außer allem Bieifel ftand. Dergleien entfprah duchaus der all« 
gemeinen Xuffaflung einer Zeit, in der man gewohnt war, bie einmal errungene 
Bewalt ohne Rüdfict und one Einicräntung zu üben; in dem benachbarten 
Lucca wurbe umpelehet, während Gafleuecio die Macht in Händen hielt, das 
Befeg erlaffen, niemand dürfe Mitglied eined Nates werden, der nicht „zur 
Bartei des Reiches“ gehöre‘), alfo einwandfreier @hibelline fei. 

Die Auswahl der zu ernennenben 390 Mitgliever ber Configlt vel Comune 
erfolgte in der Art, daß die Prioren fi je acht Bürger von Oltcarno und 
San Piero Scheraggio, jed® aus jedem der übrigen Seflieri hinzugefellten; 
Die Grmennung der 286 Bürger, bie den drei Volfsräten angehören follten, 
gefgaß ebenfalls duch Die Prioren nebft von ißmen aus jedem Stabtfechftel 
hinzugegogenen DVertrauensmännern. Die zu Mählenden mufiten mad; bem 
Borelaute des Bollöftatutss ausfcließlich Poyolanen aus der Stadt (nicht aus 
dem Sandgebiet) und „Liebhaber eines friedlichen und ruhigen Zuftandes nom 
Floreny“ fein. Die Zufemmenfegung der auf folde Art nist vom Volk, 
fondern durch bie Regierungsbehörde und deren Vertrauensmänner berufenen 
Räte war aber nicht eimmal eine für die Dauer diefer Berufung beftändige 
und vor Eingriffen gefchühte ZBuscft begegnet im Zahre 1294 bie Bepflogen- 
heit, den Rat durd; eine „‚Abjuncta" von Bürgern aus jedem der Stadtfehftel 
gu ergängen®). ELF Jahre fpäter waren zu einer Tagung bes Configlio Generale 
und Speciale fechzig Bürger, zehn aus jedem Seftieri hinzugejogen, und wir 
erfahren bei diefem Anlah, daß die Männer ver „Giunta” ftehen mußten, 
während bie eigentlichen Ratsmitglieder, die Nitterlonfuln und die Bunftuors 
feher auf ihren Bänten faßen”). Faft an das Brotesfe ftreifte es, wenn eö 
dazu Fam, daß gelegentlich dem Beneralat des Volles — Dies gei—hah zur 
Zeit des erften Popolo — drei folder „Wojunctae” auf einmal zugefellt wurden, 
eine von vier, eine von jeh®, eime von fünfzig Bürgern aus jedem Stabt« 
fecftel, zufommen alfo 360%. ine gleic) große Anzahl wurde Furz zuvor 
dem Generalrat der Dreihundert des Podeith beigegeben, han damals, um 
dem Einfluß der zu diefer Nörverfhaft gehörenden Magnaten ein Begengervicht 
wu Ihaffen‘). Früher war es der Podeftä, der die Yinzugezogenen berief, 
aber in ber Meriobe ber Anzianen fann es nur diefe Volfsbehörbe geroefen 
fein, die fie ernannte, und entfpredende Befugniffe Heßen fih nadmals die 
Wrioren erteilen, die im eigentlichen Sinne Nachfolger jener Anzianen bes 
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eriten Vopolo maren. An Stelle abweiender Räte oder folcher, bie fidh traf der 
zu zahlenden Buße von den Verfemmlungen fernhielten — häufig wohl des- 
Halb, weil fie nicht roagten, offen Ihre Oppofition gegen beantragte Mafnajmen 
zu äußern, denen fie bodh auch nit zuftimmen wollten —, wurden Dur) die 
Prioren Erfagmänner ernannt'). Beireffs des Beneraltates des Karitans 
wurde dem regierenden Kollegium überhaupt das Recht eingeräumt nad) feinem 
Belieben Mitgliever neu hinzuzufügen, früger ernannte abzuberufen und fie 
durch andere zu erfeßen®), fo daß bie Prioren im Iekten Grunde bie Befglüffe 
iefes einen der drei Wolköräte völlig nach ihrem Willen regeln fonnten. Da 
den Näten der Kommune ohnehin Feine jelbftändige Bebeutung mehr zufam, 
blieb eine bebingte Unabhängipfeit mım dem Mate der Bundert md bem ber 
Grebentia, mohsi denn aber ftets zu beachten ift, daß eben auc) biefe Sumdert 
und die Sehsunddreißig von dem Priorenamt und den durd die Prioren 
Augezogenen ernannt maren. Überdies Tonnten die Bürgerregenten aus) zum 
Nat der Bundert zes Befchluhfaffung über wichtige Angelegenheiten nad, ihrem 
Belieben fünfundzwanzig „Arroti” oder Sinzugebetene ernennen, nur muhten 
mindeftens dreizehn von biefen zu den Bannerträgern der Wolksgefeilfhaften 
gehören, und fie fonnten bem ber Sedhsunboreifiig sehn Bis zwölf Mopolonen 
ihrer Wahl hinzugefellens). Höcft empfinblich war bie Ginbufe an Beveutung, 
die die Näte jevesmal durd) Übertragung der Signorie an Vertreter des 
neapolitanifchen Berriherhaufes erlitten, benm während angiovinifde Prinzen 
oder deren Stellvertreter die Zügel in Händen hielten, waren die Natsbefhläfie 
auf unbedeutende Angelegenheiten beipränft oder fie waren reine Formface, 
um eben den Statuten äuferlich gerecht zu werden. Nicht minder aber wurde 
die Geltung der Näte dadurch) Herabgehrüct, daß fort und fort bei allen 
politifd michtigen Vorgängen den Vrioren nebft dem Podeftr und Gapitano 
del Popolo „Baha“ erteilt wurde, unter Hinzusiehung der Zunftoorftände und 
anderer „weifer Männer“ nach eigenem Grmeffen zu handeln, wobei denn die 
eifen Männer“, wie angedeutet, niemals von ven beitehenven verfafjungs- 
mäßigen Näten delegiert, fonbern ftet3 von ven Prioren jelbft berufen wurden. 
Die Ausihaltumg ver Näte bei wichtigen Cntjepeivungen wurde dur die 
Umftänve erzwungen, denn je enger der Rreis ber Veratenben war, um To 
eher ließ fich auf verflänbige Wahrung der Staatsintereffen und auf Geheim- 
haltung regnen. Wie die Arnoftadt ihre politiicen Spione ausjandte, um die 
Verhältniffe in der Ferne zu erfunden‘), jo hatten natüclid) fremde Kommunen 
und Fürften ifre mit Geld und Gunfl bezahlten Vertrauensmänner unter ben 
Floventiner Bürgern. Giena unterhielt 1230 einen Spion unter den Rats: 
herren ber Nrnoftabt®). Der non Dante megen feiner Schmelgerei und wider: 
natürlihen Neigungen gebrandmarkte, aber dennoh als höchft angefehener 
Bürger gefeierte Tacopo Nuftieueci verlangte 1238 in ziemlid, |hamlofer Art 
von den Behörden San Gimignanos eine Belohnung, weil er vor Pobef und 
Rat feiner Stabt für die Interefien San Gimignanos gegenüber Bolterra und 
defien Gefandten eingetreten ei‘). AnDererfeits befigen wir Beugniffe dafür, 
wie Siena 1228 und 1230 feine Rundfcafter an den Arno fdidte”), und anı 
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11. März 1255 beichlof ber Nat „einen guten und weifen Mann“ nad) Klotenz 
zu entfenden, der „alles Mlug ausfpüren folte“, mas fih über Verhandlungen 
mit dem Aldobrandescagrafen Umberto ermitteln Iafje‘). In einer Stadt, die 
von vegem Verlehr und Handel erfüllt war, fiel e& nicht fchrwer, einen Bor- 
mand yu finden, unter dem politifehe Gpäher fd dort aufhalten fonnten, 
gefährliher aber als fie waren Verräter, deren Stellung fie unantaftbar 
magıte ober die über jeden Verdacht erhaben fhienen. Der Bifchof Antonio 
degli Orfi, defien ehrenvolles Brabmal man nod; im Dom erblickt, bot fic) 
1316 dem König Zayme II. von Aragon zur Wahenehmung feiner Interefien 
an, die natürli nur insgeheim erfolgen Tonnte*), und berielbe Herrfcher 
murbe von bem Juder Orlando Darini, ven bie Kommune felbft mannigfud) 
mit Befandtfhaften betraute, forwie non dem vornefmen Bürger und Bantier 
Geri Spini über politifche Torgänge und über die Abfichten der Behörden 
unterrichtet, die ihm wegen feiner Pläne zue Eroberung Sarbiniens mwifjens- 
wert und wichtig waren‘). Sapo de' Bardi, jomie Pino della Kofa, der Jitter 
des Florentiner Volkes, der oft genug politifd) Hervortrat, bezogen von König 
osert eine fo Hohe ZJahrespenfion‘), de man auf ihre volfte perfönliche 
Devotion umd Dienfiwilligteit gegenüber diefem Monarchen fhließen muß. 
Umftände folder Art machen cö begreiflich, dafı wichtigere politifche Angelegen 
heiten den Näten entzogen und möglichft wenig Perjonen anvertraut wurden, 
moenngleih e&3 genen Verrat der Hochftehenden und Einflußreichen einen wirt: 
famen Schuß überhaupt nicht gibt und nicht geben Tonnte. 

Dos Brundgeieg des Stadtftaates; das Statut, defien Vorhandenfein ur- 
kundlich feit Mitte des 12. Tahrhunderts nachmeisbar ift9, unterlag mit zu: 
nehmender Macht der Kommune, mit ber reideren Auägeftaltung des ftaatliche 
fädtifhen Organismus, der Politif und der wirtfgaftlichen Verhältnifje einem 
ftaren Wandel. Das Emporfteigen des Volfes, des erwerbstätigen Mittel- 
Hanbes, führte eine Smweiteilung tn das Statut der Kommune oder des Pobeit 
und in bas des Capitano del Dopolo herbei. Das alte „Brose Consulum“, 
aus dem das „Uonstitutum Potestatis‘‘ ermadfen war, vererbte diefem mohl 
für geraume ‚Zeit etwas von feiner urfprünglihen Kürze, dann aber dehnte fi 
das leftere zu einem umfengreichen Bejehbuce aus. Aus dem Jahre 1285 ift 
uns ein im ben eriten Moden des Sahres durd; die Räte genchmigter Zur 
fammenhang von fiebenundvierzig Nubriten diefes Ctatutes erhalten, bie 
dem biöherigen Gonftitutum, offenbar in mannigfacher Abänderung von beffen 
Veftimmungen, eingegliedert wurden‘). Das erfte vollftändig auf uns gelangte 
Kommunalftatut ift um vier Zahrzehnte jünger, von 1325, und es füllt, in 
Vüger und Paragraphen geteilt, mehr ale zweihundert Pergamentblätter‘). 
Über dus feüfefte Boltsftatut von 1250 find wir auf allerdings fihere Schlüffe 
aus befien Volteraner Nachbildung angewiefen*; in feinem Wortlaute befigen 
wir als älteftes dag bes Aapitans vom Jahre 1322, aber inzwilhen hatte fidh 
die Stellung des oberften Bulfsbeamten aus der eines Tribunen mit einiger 
magen revolutionärem Charakter in die eines Hochgeftellten Beamten gemanbelt, 
der einer fomplizierten Verwaltung vorftand, und bas feine Tätigleit regelnde 
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Gefegbuch umfapte nunmehr nicht weniger ald fünf Bäder mit 324 Bara- 
graphen!). Vercit3 am Ende des Dugento hatte fic) eine überaus reiche juriftifche 
Literatur über die Statuten der Kommunen entwidelt, die allerdings nur 
unvollftändig erhalten ift, deren Umfang und Vielartigteit mir aber aus den 
Xnführungen einer Schrift des Bolognefer Nechtälehrers Alberto Bandino 
fennen®). Gr, ber als Michter des Podeftr auf in Floren tätig gemefen, er- 
örterte viele der verwmidelten Etreitfragen, die fih bei Anmenbung der fäbti- 
Äden Befehe ergaben und nahm mie auf bie anberer grofier Munizipien, jo 
au auf die Statuten der Arnoftadt Bezug. 

Denen, die das Grundgefeg rebigierten, war ter alte Name „Aıbitei” 
geblieben. Zwölf, bisweilen aud) vierzehn ber angejehenften Bürger au den 
verfchiedenen Eeftieri wurden zur Erledigung biefer Aufgabe ernannt®). Unter 
den Beauftragten pflegten fid ftet3 einige Zuriften, Nidhter und Notare, zu 
befinden‘), aber doc in folder Minderzahl, daß dem Laienelement hie Ober 
Hand verblieb, benn die alte Abneigung gegen ben allzufeinen Iuriftenverfiand > 
war nicht erlofpen. Fropdem gemann unter dem Einfluß jener wenigen, die 
ihre Kenntniffe wohl vorwiegend dem Stubium zu Bologna danlien, das 
römifche Recht in immer ftärferem Maße die Oberhand über altes Hertommen 
und bie Nefte Iamgobarbifcher Gefehgebung; da biefe indes micht völlig {hmwan- 
ven, entftanb durch ihre Verfhmelgung mit den mwieberbelebten Auffafiungen 
des Altertums ein neued, eben das flatutarifche Recht des fpätern italienijchen 
Mittelalters mit jeiner außerordentliien Lebendigleit und feiner Anpaflung 
an wechfelnde Berhältnijfe, an alle Wanblungen des wirjchaftlihien wie de3 
politifcen Lebens. Für Niederfchrift und Stilifierung ber Befegeöbeftimmungen 
hatten drei Notare au forgen, die den „Arbitri” von dev Kommune beigegeben 
murben®). Die Zeit, in ber bie Neuredaltion vollzogen murbe, beichränite fid) 
gelegentlich auf nur fünf Tage, dehnte fi) aber aud auf das Vierfache aus, 
wenn der Kommiffion eime Umarbeitung aufgegeben mar, die aud; in einer 
folden Spanne Zeit natirlih nur in Höchft fummarifcher Art erfolgen konnte‘). 
Die Beauftragten erhielten für ihre Mühe ein Tagegeld"), muhten fih aber 
dafür der Aaufur in einem ber täbtifhen Klöfter, ver Regel nach bei vem 
‚Humiliaten vor Ogniffenti, unterwerfen, wo die Kommune für ihre Verpfiegung 
forgte"). Das fertiggeftelte neue Statut des Podeftt wurde dann im Epeziale 
tat der Neunzig, Das ded Kapitans in befen Spezialvat verlejen und meift 
genehmigt, aber gelegentlih wurde aud befchloffen, den Prioren die nad 
malige Prüfung und die endgültige Biligung einzelner Paragraphen vorzu- 
behalten“). 

Die verlorenen Vollsjtatuten älterer Zeit beftimmten, es feien ftets einen 
Monat vor der Wahl eines neuen apitans Arbitri zur Revifion eben biefer 
Sapungen zu ermennen''), und eine analoge Beltimmung muß betrefis des 
andern Conftitutum beftanden haben, doh war man offenbar wenig geneigt, 
zweimal im Zahr die mühfelige, in biefer häufigen Wieberlehr überfläffigen 
Arbeit zu vollziehen, und von zeitweiligen Suspenjionen ging man zur völligen 
Befeitigung der als läftig empfundenen Vorkhrift über. Im Statuto bel 
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Gapitano von 1322 wurde feitgelegt, der Oberbeamte bes Volles folle alle orei 
Zahre zu Beginn der Faftenzeit die Capitubini der zwölf Arti Maggiori ber 
rufen und ihnen bie Frage vorlegen, ob beibe Statuten der Nevifion bebürftig 
feien; wurde biefe Frage verneint, fo blieben fie für brei weitere Jahre in 
Kraft‘). Man hoffte vaburd „der abfurben Vielfältigkeit”, ven „unentrinnz 
baten Widerfprücden“ im den Brundgefeien ahzuhelien, da aber, abgefehen von 
jenen Revifionen, bei jedem Anlafe neue Hingufügungen befchloffen wurden, 
da bie Gelegenheitsgejehgebung die Regel bildete, Tonnten die Statuten mie zu 
geihlofener Einheitligleit nelangen. ud; gab man fig) während fehr Langer 
Zeit nidt die Mühe, eine organifche Kodifikation vorzunehmen, fo daß fie troß 
aller löblihen Mlarheit in der ormulisrung des einzelnen mit der Zeit zu 
einer mwüften Mafje von Vorfhriften und befonders von Werboten murben, 
deren praftijche Sandhabung noch weit f—wieriger fein muhte, als ea nad 
Iahehumberten ihr eingehendes Stubium ift. om den michtigiten Begenfländen 
des Staates fprangen fie ohne erfennbare Dispofition zu den Heinlichten Ber 
fimmungen ber Bewerber und Straßenpolizei über, und da bie Kompetenzen 
der beiden leitenben Dberbeamten nicht nur aneinander grengten, fondern wielz 
fadh miteinander fonfurrierten, wurde mande Materie, wie etwa eben die 
der Straßen: und Gemerbepolizei jomohl im Statut des Pobefti wie in dem 
des Kapitans behandelt. Für die Erkenntnis der Vergangenheit aber bilden 
die Florentiner Statuten dur die in ihnen enthaltenen Verfaffungs- und 
Verwaltungsnormen, buch hiftoriiche wie tovonraphiie Ermähnungen, Durd) 
Vorfyiften, die fi auf Meines und Meinftes beziehen, auf Loltsernährung, 
Hygiene und Spiele, dur die Veftimmungen, die dad Lichen des Altags, 
das Treiben auf Markt und Strafen miderfpisgeln, eine unvergleihlice 
Quelle‘), und in fo Hohem Unfehen ftanben fie in Italien, daß 1338, als fic) 
die Stadt Hom nad) einer friedlichen Voltöbemegung eine neue Verfaffung zu 
geben beabfihtigte, vom Slapitol Gefandte an den Arno Famen, um Abfarift 
der „Orbinamenti” und der fonftigen ftädtiihen Sasungen zu exrbitten, die 
man bann durch eine feitlic) aufgenommene Abordnung an den Tiber fhidte, 
Man wer, ıie e3 fid) verjteht, nicht wenig ftolz darauf, daß Nom, einft die 
Gefepgeberin der Melt, fih jet die Hlorentiner Gefepe zu eigen machen 
mollte®). 

Zeiter des Staatswefens waren wie zeitweilig fon zuvor, fo jeit 1207 
dauernd, nur etwa mit einer furzen Unterbrefung, von auswärts berufene 
Wodeftas*), doch Hielt man auch fpäter noch eine Rüdfehr zu der altertümlichen 
Form der Regierung durd; einheimifche Konfuln für keineswegs ausgeichloffen"). 
Die eigentliche Blüteperiode des Podeftt-Aıntes hat nicht viele Jahrzehnte um: 
faht, doc mährend diefer Zeit, in der es die ganze Machtfülle der ausführen 
den Gewalt verkörperte, hat ein heller Glanz auf ihm geruht, und bie ihm 
beigemeffene Bebeutung fand ihren Iiterarifgen Nieberfälag vor allem in dem 
am Arno entjtandenen „Tiber de regimine eiviintum'‘ des Johanm von Viterbo 
und aud im „Zxefors“ des Brunetto Patini. Obmohl Brumstto fein Bud) 
franzöfifch für Franzofen fehrieb, hob der vormalige Notar der Slorentiner 
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Anzionen voll Etolz die Selbftregierung italienifcer Städte, die freie Wahl 
ihrer höchjften Beamten hervor, im Begenjag zu Sranfteih, wo die 
Brevoftitellung an den Meiftbietenden nerhandelt würde, ohme daß men fih 
um Wohl und Wehe der Bürger im geringften befümmere'). Cin weiteres 
Handbuch für quelfiihe Podefis und Aapitane, nie für Befandte non 
Buelfenparteien her Städte ift biäher unbeachtet geblieben. 3 bezieht fih 
nicht auf die Terwaltung, fondern gibt eine Mufterfammlung für Reden, die hei 
den nerfehtedenften Anläffen zu halten waren, und in diefen wird an die Ber: 
müftungen erinnert, die der Vürgerjroift über „Fiorenza” und Giema, über 
Bologna, Mailand und Rimini heraufbefworen hatte, de nicht etwa um 
zur Eintracht zu mahnen, fonbern um zu feitern guelfifdien Zugreifen anzus 
ftageln®. Unter den Dolumenten des Warteihafjes verdient diefe Schrift 
eine anfehnlide Rangitellung. 

Kaifer Friedrich IT. fürd;tete bie werbende Kraft italienifger Städtever- 
fafung fo ftarl, dab er im Januar 1232 von Navenna aus die Nachbildung 
ißrer Eintihtungen in Deutfgjland umterfagte, fowie gleichzeitig alle Zunft: 
verbünbe der Sandiwerfer für aufgehoben erflätte”), ohne daß er freilic, feinen 
Toarfen Verboten eine durchgreifende Wirkung zu [chaffen vermochte. Im den 
italienifgen Städten war man fih Mar bewußt, dah die Autonomie, die in 
der Ernennung von Podeftns zum Ausdrud gelangte, ihren Tepten Urfpeung 
aus einer Auflchnung gegen die Macht des Neihes herleitete, und 1305 
prebigte der Ichensvolle Dominilaner Fra Giordano da Nivalto von der 
Kanzel in Eanta Maria Novella: „Der Titel Wobefta ift ein hoher, und ein 
neuer in der Anwendung auf PWobeftis der Städte; fsine hundert Tahre ift er 
alt, denn ehedem rar der Kaifer Here ber Welt; heute Ift ihm wenig davon 
geblieben, nur etwas in Deutichlend, in Italien und einigen andern Bro- 
vingen. 13 der Kaifer aber in voller Macht war, entjandte er in bie Städte 
jeine Vilare, jo dafı Pobeit eim neues Wort ift‘)." = 

Der ritterliche ftäbtiiche Oderbeamte, ber fih mit der ftolgen Temuts- 
formel „Bobefih von Gottes Gnoden” nannte, entfprad) in der umfafenben 
Wirkjamteit, die er anfangs übte, einer Periode, in ber in dem Näten an 
erfter Stelle und vor den WWertretern der obern Zünfte die Konfuln der 
Fitterfhaft ihren Play einmahmen, in ber eine gelegentliche „Uggiunt" der 
Hauptfache nad) aus vornehmen Männern, Nittern und Nıchtern beiland°). 
Aber diefe Aggiunte erlangten almählid; einen ausgejproden hemofratifen 
Charakter und das Schiefal der Nitterfurie, an der die Podeftas älterer Zeiten 
gewiß ihren beiten Nüdhalt fanden, mar mit der Spaltung in mei fid) in 
wilden Hab befämpfende Parteien befiegelt, da diefe eben von den ritterli—hen 
NAreifen ausging. Während in dem benachbarten, tech aller Ummälumgen 
weientlich Tonfervativeren Siena die Nitterichaft ihre Organifation und ihre 
Vertretung im Rat bis ind 14. Jahrhundert behauptete‘), währenn bas 
„Gommune Militum” in Pia noch 1236 feine Beveutung hatte”), verfäwand 
die Nitterturie in dem fi) mehr und mehr zur bürgerlichen Demokratie ent- 
widelnden Tloreny nah 1236”), und ein 1280 unternommener Berfuh bie 
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abgeftorbene Einrichtung wieberzubeleben blieb völlig erfolglos"). Das Empor: 
tommen bes Vollsfapitanates beeinträchtigte has Pobeftü-Amt auf das Empfind- 
Hiäfte, denn an die Stelle der ausfgließli—hen Nehtfprechung dur die vom 
Pobefta mitgebrachten Richter trat die Bieiteilung der Jurisdiktion, und zus 
gleich bildete ver Rapitan ein Begengemidt gegen bie erehutiven VBefugniffe 
des bisherigen alleinigen Dberbeamten ver Kommune. Von ver mahtvolen 
Stellung eines politiichen Zeiters, oberften Richters und führenden Feldheren 
brödelte ein Zeil nad) dem andern ab; fAen feit Schaffung des Ynzianen 
Tollegs, dann vermittels der Behörben ver Übergangszeit, und im ftäckten 
Dabe feit Schaffung der Priorenregierung nahm die Bürgerfcheft bie Leitung 
der auswärtigen Politil wie einft zue Zeit des Komfulats wieber felbft in bie 
Hand. Die kompligiertere Art der Ariegsführung fomie die Werteilung milie 
türifcher Operationen auf verfhiedene Schaupläge, die wacjfende Bedeutung 
des Sölonerweiens bewirken, daß der Oberbefehl allmählich vom Ponefta auf 
gefhulte Seerführer überging. Wohl fam es 1303 vor, da Zulcieri da Gel: 
voli aus For zugleich ala Podefta und Sriegäfapitan fungierte, dap 1305 
Meffer Tengnacca de’ Palavicini oder im folgenden Fahre Bino de’ Babrielli, 
den bie Groberung Piftoins gelang, fi im Felde bewährten), dad dies 
waren Ausnahmen, und die Leitung der Kämpfe nmurbe meift Vlännern an: 
vertraut, die zu diefem befonberen Imed auß der Ferne berufen waren, oder 
ven Kapitanen ber tosfanifhen Buelfenlige, Die in Dienften des von Florenz 
geleiteten Bundes franden. Auch war man in der Furt vor Einverftändnifien 
des Podeftt mit mägtigen Gruppen der Vürgerfhaft, in der Verforge gegen 
die Möglihleit, daß fih aus dem Amt eine Tprannis entwideln Fönne, feit 
1978 zuerft vorübergehend, dann feit 1290 dauernd, von ver einjährigen Amts- 
frift, der gelegentlich bei befonderer Tüchtigfeit und Beliebtheit des Pobefti 
au mohl die Wiederwahl auf ein zweites Sahr gefolgt war, zu einer nur 
jehsmonatigen Periode übergegangen, bie am 1. Zamuar und 1. Juli 
Anfang nahm), Mit ber verminderten Bebeutung des Amtes [hwanden aus 
der Reihe der Florentiner Poteftaten auch die glanzvollen Gricheinungen 
früherer Zeit. Wir erinnern an jenen Mailänder Otto von Wandello 
aus einem Feudalgefhleht vom Ufer des Sees von 2eceo, der 1218, dan 
wieber 1230 und 1231 ermählt, bas Bürgerheer gegen Giena führte und beim 
Baffenfpiel zu San Gimipmano unter der Ulme vor der Hauptliche jeine 
ritterlihen Künfte zeigte, oder an Rubaconte aus derfelben Familie, der bei 
der Grundfteinlegung der jeht „delle Grazie“ genannten Brüde den eriten 
Korb Kalk herbeitrug und vefien Name für Jahrhunderte dem Ponte Ruba- 
conte verblieb; zwar mußte er feine Stellung verlaffen, als die Stabi fi zum 
Vergleich mit dem Neichälegaten Bebharh von Arnftein geamungen fah, aber 
fein Andenten blieb fo lebendig, das ein Florentiner Novelfift feinen Be: 
eptigleitafinn noch mach Menfgenaltern pries. Ober am jenen nagmals er- 
morbeten @uiscado von Pietrafanta, ebenfalls Bürger Mailanbs, deilen 
Rome durdh die Gründung des nad; ibm geheißenen Städtchen am Meeredufer 
der Eumigtena fortbauert, oder endlich an Alamanno della Torre aus dem be- 
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rühmten Geflecht der lombarbifden Metropole, ben feit mehr als 61, Iahr- 
Gunderten die Infehrift an dem zu feiner Zeit erbauten Podeftäpalaft preift”). 
Dder aus faiferliger Zeit an Bernarda d’Orlando Roffi, den Pertrauten des 
‚Herrfchers, an dem er zum Verräter wurde, oder an be Staufers ehlen 
Baftard, „Künig” Friedrich von Antiohien®). In der Zeit der Selbftändigkeit 
Bielt man ic) bei der Wahl mit Vorliebe an gewifie befreundete Stäpte, mit 
deren Bürgern man vorteilhafte Erfahrungen gemadıt hatte. Die bevorzugten 
Kommunen waren neben Mailand befonders Nom, Parma und Gubbio, diefes 
Ießtere, weil von dorther fpäter bie eifervolliten und fErupelfreieiten Guelfen 
Hegogen wurben. Aus einer Stadt, deren Gebiet an das von Zlorenz gremzte, 
durfte weder ver Wobeitä, mod) irgendein Mitglieb feines Befolges ftammen‘). 
Den Männern, die Tüchtiges geleiftet, bemahrte bie Bürgerfhaft ihre Anhänge 
lichleit, und mande wurben nad) Zahren, felbjt nod nad) einem Bierteljahr- 
Kundert von neuem auf benfelben ehrenvollen Poften berufen‘), je man über 
trug die Wertijägung auf ganze Gefchlechter, deren Angehörige man mit 
Vorliebe zu Podejts und gelegentlich auc; als Wollsfapitane ermählte, wie 
die Nofft und Puntagli von Parma, die Mandello von Mailand, die Patuaner 
Daderuffi, die Grafen Ati von Sajjoferrato, die Babrielli von Bubbio‘). 
Bildete die Uebernahme der Podeilü- und ber Rapıtanswürbe einen ehrenvollen 
und einteögli—hen Beruf‘), To jehlien diefjem freilih Teinesmegs empfindliche 
Schattenfeiten und ftarle Gefahren. Wie einer diefer Oberbeamten, den aller 
vings ftäcktes Verjchulden traf, eingelertert ward”), wie andere vertrieben, 
angegriffen, verwunbet wurben, ift früher dargeitellt worben. Stets barg die 
Symdizierung beim Amtsablauf ernfie Sährlichleiten in fi, denn bie Ober- 
beamten Hafteten nicht nur für eigene Taten und Unterlafjungen, fondern auch 
für die ihres Gefolges, und felbft ohne bewußte Parteilihfeit Tonnte es leicht 
geichehen, da von ben vielen und vermidelten Dorfgpriften eine ober die 
andere überfehen oder falfeh angewandt rourde. Nach den Beftinmungen ber 
won ihm zu befhmörenden Gtatuten®) mußte der Podefta zwölf Tage nad) 
Amtöablauf in der Stadt bleiben, um fid allen Vefehwerden gegenüber zu 
tedtfertigen. Seit 1307 die Stellung des Efecutore degli Oxdinamenti di 
Giuftigia gefchuffen wurde, Hatte diejer, zuvor hatte der Appellationsrichter mit 
feds Beifigern, von denen einer Hichter, einer Notar, die andern Bürger ohne 
juriftifhe Schulung zu fein pflegten, bie an fie gelangten Anfhulbigungen zu 
peüfen, und auch nad; eigenem Grmefien ftrenge Kritit zu üben. on ben 
Beifigern erhielten drei ober vier, je nad; Beflimmung bes Oeneralrates der 
Kommune, das wichtige Amt von „Anwälten ver Nactlofen“"). Diele 
advocati impotentium wurben bismeilen für längere Zeit, als nur für die 
Brüfung der Amtstätigfeit eines Podefta, felbft für die Dauer von jehe Mo- 
maten ermählt, ja daß, wer Beihmerben gegen den hödjften Beamten, feine 
Nichter, feine Nitter, feine Notare und Shirren auf dem Bergen hatte, fi) 
gleic) an fie zu wenden vermochte; andernfalls mußte er fi; bid zur Zeit der 
Syndizierung gedulden, aber jedenfalls hatte au; ber Heine Mann die Gewiße 
heit, daß beim Ccheiben der aus der Fremde Verufenen die Abregmung 


Google ee 


Berfaffung und Bermaltung. 77 


erfolgen werbe, und bies mußte einerfeits fein bemolratifhes Selbftgefühl 
beträdtlid Heben, andererjeit8 bildeten diefe Mafnahmen ein ftarte Gegens 
gemicht wider jebe Luft zu Übergriffen ber benmteten Gemalthaber. Oft maren 
bie Verurteilungen bei ber Spmbigierung egorbitante, und die verhängten 
Bußen weit höher als das ganze dem Pobeftn zuftehende Gehalt, aus dem er 
feine „Famiglia”, feine Richter und Notare, feine Ritter und Shirren zu be: 
jolden hatte. Wegen angeblich nicht zureicender Betrafungen anläplid) des 
hlntigen Tumultes am Calendimaggio 1300 wurbe ber Pobefta Gherarbino da 
Bambara aus Breica von den damals allmächtigen Cerhiesht in jo hohe 
Strafe verfällt, dab die Behörven jeiner DVaterftaut zu intervenieren 
futen‘). Die Flowentiner Gejanbten, die ifre Beimat deshalb in Brefein 
techtfertigen fowie die dem Handel der Arnoftabt von dorther drohenden 
Reprefjalien fernhalten follten, hatten auf der Reife gleich in Parma norzu: 
foreden, um den dort herrichenden Unmut wegen einer Verurteilung des 
Ugoline da Correggio zu beihmictigen, bod fie mußten ben Vorwurf mit 
fortnehmen, der Spruch wider biefen Mobeik fei „gegen Bolt und gegen Net" 
gefält worden“). Gherardino da Sambara hat nachmals den inzwifgen untere 
legenen Meigen die Schmad, und den Schaden überreihlic heimgezahlt, ala 
er zwei Jahre fpäter von den fiegenden Schwarzen neuerdings als Podefta bes 
rufen, deren Gegner ragevoll zum Tode auf dem Scheiterhaufen ober am 
GSalgen verdammte). Ferrantino Malatefta aus bem berühmten Geichlecht 
non Himini wurde 1307 bei feiner YUnttönieberlegung mit der hohen Summe 
von 6800 Fibrae, etwa 30000 Zire modernen Münzwertes, gebüßt, weil er in 
der Einziehung von Gtrafgeldern Läffig ober pacteitich — wahrfceinlid, gegen- 
über Magnaten — verfahren wor. Aus Nüdfiht auf fein magtvolles Bejhleht 
beihloffen bie Räte indes gleich darauf, bie Ausführung fole auf fünfzig 
Zahre vertagt), alfo aufgehoben werben, fo daß er ungelräntt und ungefchäbigt 
aus den Toren reiten fonnte, was einem Danne weniger Hangvollen Namens 
fewerlich befchieden gemefen wäre. 

Die Prüfung der Amtstätigleit durch die Organe ber Kommune mar 
nicht die einzige; eine weitere ftand dem Inquifitor zu, ber das Mirlen des 
Bobeftä darauf zu burchforfchen Hatte, ob diejer feine Pflichten betreffg der 
Negerverfolgung in ausreihendem Mape erfüllt Habe, ob er allen bezüglichen 
Ratutarifegen Beftimmungen gereiht geworben fei, die Darauf Hingielten, daß er 
bie Häretifer für gebannt erflären und die ihm vom Qlaubenstribunal über: 
wiefenen innerhalb einer Woche Hinrichten lafien müffe, fofern fie nit etva 
inzwifen zum @ehorfam der Sirche zueidkehrten, emblid ob er nicht in 
irgendeiner Art durch, Dermeigerung obrigteitlicher Bilfe dem Blaubensrighter 
bei Ausübumg feines Heiligen Amtes Dindernifje bereitet habe‘). 

Auch, das tägliche Dafein des Podefta muß kein erfreuliches gemefen fein. 
Bas früher nur Sitte gewefen, bak meber er mod) einer feiner Beamten in 
einem Vürgerhaufe effen ober trinten dürfe, war fpäter firenges Gejrg*). 
Kein weibliches Wefen wurde in den Palajt des Pobeftä eingelaffen, es fei 
benn, eine Frau kam als Angellagte ober Zeugin, ober murde dorthin ges 
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fsjleppt, um gefoltert zu werden‘). Bis u einem gawilfen Zeitpunft: [cheinen 
die regierenden Herren aus der Fremde zur Erheiterung ihrer Mußeftunden 
häufig Buffoni, Luftigmacher, zu fid) befehieben zu haben, ba aber durch biefe 
mehr alö zweifelhoften Elemente Zuträgereien und unerlaubte Beeinfluffung zu 
befürditen waren, wurbe jebem Hiftrionen „um allen Berbadjt aus ben Ber 
mitern der Slorentiner zu bannen“ ber Zutritt zur Mefinenz bes Pobeftr 
unterfagt, und ein gleiches Merbot wurde betreffs aller Nicteinheimifhen er- 
Iafien.. Es war ein eiwas vegmeifelter Erfah für alle jonftige Rurzmeil, 
menn fi, einer der Oberbeamten gelegentlid, ein gegähmtes Bärenweibchen mu 
Befelfgeft hielt). 

Die Nefidenz des hödflen Beamten befand fi wahricheinlich zuerit -im 
älteften Gemeindehaufe‘), dann mach befjen Zerftörung in einem der zum Ci, 
der Verwaltung gewählten Paläfte ter Soldanieri, ber Baligat bei Dr Sar 
Michele und der Abatio), big die 1255 begonnene Erbauung des Palngio def 
Pobeita (Bargello) dem beftändigen Medhfel ein Ziel fegte. Um diefen Palajt 
murbe beim Amtsantritt des jeweiligen Regenten der Kommune fein Wappen 
gemalt‘). Monde intimere Beratung hielt der Oberbeante Gier in feiner 
„Caminata“ a6”), denn fein privates und fein amlliches Tafein waren in 
feiner Art getrennt, aud; befland die gefeßlige Voricrift, daß feinem Bürger, 
der ihm jpreden wollte — viele mochten ihn mit Beihwerden, mit Rat- 
iölägen, mit Warnungen beftürmen —, der Zutritt verweigert werden dürfe”). 
Ehe er das Amt antrat, wohnte er auf Roften der Kommune in einer Ser» 
berge, umd vasjelbe geichad, Jolange er nadı der Amteniederlegung die Eyndir 
zierung über fi) ugehen laffen mußte). Man Lich ven Podefta bei Annahme 
des Aintes einen Eid leiften, daß er fi) vierzehn Tage vor dem Termiir, an 
dem er die Leitung des Gemeinwejens zu übernegmen Hatte, in der Arnojtadt 
einfinden und daf er jofort am Xuge feiner Ankunft webit feinem gejamten 
Befolge vor dern, gemeinfem mit ben Näten der Kommune verjanmelten 
Vollsparlament dus Statut, fowie forgiame, gerecht: Verwaltung beihwören 
werde"). 

Urfprünglich erfolgte bie Wajl des Podefth zeifellos durd die heiben 
Näte der Kommune, und hiervon blieb fo viel Beftehen, daß während Ianger 
Zeit aud) fpäter der Großrat jedesmal über den zu beobashtenden Wahlmodus 
befragt wurden), denn das Statut jhrieb noch 1291 nidt3 darüber vor, in 
weler Art die vierzein Wähler des Podeftä oder Die bei ber Wahl des 
hödften Beamten hinzuzuziehenben Bürger ernannt werden follten. Dod; diefe 
Befragung tete eine leere Form bar, benn es wer Braud, die Berufung 
temer Mierzehn ven Prioren zu übertragen, bie dann gemeinfam mit imen 
und mit ben Bannerträgern ber Nolfstompanien die Mahl vollzogen‘). Die 
Zünfte als folhe Hatten babei in feiner Art mitzumirten, weil man zunächft 
nod} an der alten Trennung awifden den Begriffen Kommune und Wolt feft« 
hielt, und weil der Podeftü der Ausdrud der Gemeinfhoft, ein Vertreter der 
über den einzelnen Teilen fiehenden fommmalen Gewalt fein follte. Die 
„Lrbmungen ber Geredtigleit“, das Grundreiht de3 Wolles, verbot fogar aud« 
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drüdlih jebmebe Einflußnahme diefer Körperigaften und ihrer Vorjtände auf 
die Porefldernennung'). Bon den Umtrieben bei der Ernennung bes Pobeftä 
wie des Mapitans gibt eö ein Bild, daß allen am ihr Beteiligten der Cib auf 
die Evangelien abgefordert wurde: weder Dap nod Liebe, weder Beitehung 
nod Bitten, ober Rüdfiht auf menfchliche Bunft werde ihr Votum beftimmen. 
Doc) pflegen Scpwüre feine Mibräuche zu verhindern, und nur durd; folde 
ft 8 erllärlih, dab es den Zünften, allen Biäherigen Bejeken 
zum Troß gelang, auf die Wahl ves hödjiten Beamten, der ihnen als ein 
Unpaxteitfcjer und Unbeeinflußter gegenüberfiehen folte, einen ftarten Einfluß 
zu erlangen. Imifchen 1304 und 13% — der Zeitpunkt läßt fi) nicht näher 
beftimmen — wurde feftaeitellt, Die Vorftände der zwölf Arti magniori hätten 
gemeiniam mit ben Prioren, dem Mat ber zwölf Vuonuomint und den 
Bannerträgern der Volkilompanten jene vierzehn Bürger zu ernennen, die 
dann ihrerfeits den Vobeftt wählten. Defjen Ernennung erfolgte in der erften 
Märzoge für die zweite Hälfte des laufenten, in der erften Septembermoche 
fürs erfte Semefter des folgenden Jahres?). Zuvor war die Wahl häufig für 
zwei, felbft für vier Halbjahre im voraus vollzogen worden), offenbar um bie 
häufige Wicderfehr der Wahlerregung zu vermeiden. 

5 mar Gepflogenheit ftet3 vier, wenn bie Wahl auf zwei Semefter im 
voraus erfolgte acht, und wenn auf vier, fechzchn Perfönlichkeiten zu nominieren, 
von denen je vier für eine Halbjahteäperiode in Betracht Famen. Nah derjenige 
die Wahl an, der die meiften Stimmen erhalten Hatte, jo maren die drei 
weiteren Ernennungen erledigt, andernfalls erging die ftet3 Dur einen Be- 
volmägtigten der Kommune fhriftlih überbradite Aufforberung an dem 
zweiten, den dritten, den legten. Steiner der Nominierten follte feit zehm 
Sahren in Florenz des Amt eines Wodejta oder Capitano del Popolo belleidet 
haben‘. Im außergemöhnlihien Seiten murben indes alle Beftimmungen 
durdbiohen. Mir wiflen nicht, ob bie legterwähnte jchon 1301 im Statut 
fand, jedenfals murde Cante de’ Babrielli nad) drei Iahren, Gherardine da 
Gambera 1302 nad zwei Sahren wieder zum Podeftaamt berufen®) und im 
erfteren alle hatten die Mrioren bie wider die Gewohnheit ifmen allein zu= 
gebilligte Vollmaht auf den Franzofenpringen Karl von Valid übertragen. 
Im April 1304, als Benebift Xı. fi) mit der Hoffnung trug, die fiegreicen 
Ihmwarzen Buelfen mit den unterlegenen Weiten verföhnen zu können, wurde 
der Bapft um die Auswahl der Vier erfughl, benen in ber von ihm beliebten 
Folge dad Amt anzubieten jei®). Che es dann bazu fam, hatte man allerdings 
bereits den päoftlichen Legaten aus der Stadt gejagt und feiner von den vierem 
murde im Wirklichkeit berufen. Während der Perioden angioninif—her Ober- 
Herrfhaft war das Selbftbeftimmungsreht der Bürgergemeinde betreffs der 
Popeftamapl aufgehoben; wie Friedrich II. 1241 für Zuszien das @eiep cr» 
Iaffen hatte, fein Pobefta dürfe in einer ber Stäbte anders als auf feinen 
Befehl und mit Genehmigung feines @enerallapitans aufgenommen werben‘), 
ebenfo ernannte Karl I. von Ynjou, während er der Form nad) felöft faft 
dreizehn Zahre Ing Podeft der Stadt war, feine das Amt vermaltenden 
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Vilare aus eigener Macjtvollfommenheit, nur gönnte er ben Guelfen Muger- 
weije die Ilufion einer Wahl; er fchidte fünf gleihlautende an Männer 
feines fern Vertrauens gerictete Ernennungsfcpreiben nad Florenz und 
davon tonnte nach Ratsbefhluß eined abgejandt, bie andern Tonnten, fobald 
das erfte feine Wirkung gebt, vernichtet werden‘). Cein Entel König Robert 
und befien Sohn Karl von Kalabrien hielten bei ihren Siguorien berarlige 
Umfchreife und Rüdfichten nicht mehr für erforderlig, fondern ernannten ihre 
Vifare, mie einft ber Kaifer feine Podeftas, direlt, ohne dafı bie Organe der 
Bürgerfhaft auh nur ber Form nad; dabei mitwirkten, fie fehten Die Ober- 
beamten mach ihrem Belieben ein, fie berisfen fie wieder ab, ohme fih aud 
nur an die herfömmliden Friften zu halten, fo vak ihr Verfahren trog aller 
quelfifen Gefinnung in der Bürgerichaft tiefe Crbitterung, felbft cffenen 
PWiderftand hervoreief?. Im Jahre 1330, zwei Sabre nad dem Tode bes 
Herzogs von Nalabrien, ging man bazu über, zunäcft probeseis für zwei 
Iahre dem Zufall bei der Berufung des Pobeftr eine Rolle einzuräumen, toie 
mon Dies zunor bereits mit ben burd) Eineimifche hefepten Imtern getan 
Hatte. Die Mrioren, die Bannerträger ber oltslompanien, der Nat der 
zvolf Buoniuomini, die Kapitane der Buelfenpartei, die Offizialen des 
Sandelstribunels der Mercanzia mit dem Beirat der Vorftände der fieben 
alten Oberzünfte, alfo unter Ausfhluß der fünf Obergünfte qweiten Nanges, 
hatten je eine Lille geeigneter Kandidaten aufzuftelen. Wie zuvor durften 
Mur „edle Ritter“ für die Stellung in Ausfigt genommen werden. Dann 
wurden im Not deö Rapitans, in bem alle zwölf Oberzünfte mitwirkten, viers 
zehn Bürger gewählt, die gemeinfam mit den Prioren und dem Berillifer 
Auftitiae die fünf Liften zu prüfen hatten. Iene Namen, bie mit Smeibrittel: 
mebrheit genehmigt waren, Tamen in einen Wahlbeutel, der Wahlbeutel wurde 
in einen breifah verfchloffenen Raften gelegt und ber Kaften in vie Sakrifte 
von Santa Maria Novela gebragt. Bol Miktraum rourbe felbft die Auf: 
bewwahrungäart jedes feiner drei Schlüffel gefeplic Seftimmt. Smeimal im 
Sabre wurbe die Truhe vor bie Prioren gebracht und einer der zufammens 
gerolten Pergamentftreifen mit dem Namen bes zu Grnennenden aus dem 
Beutel gezogen). Däne es zu ahnen war man im emigen Streislauf ber 
Dinge mit der Ümterverlofung an dem Punkte angelangt, am bem ficbjehn 
Jahrhunderte zuvor die Verfaffung der atbenifhen Demokratie den Unwillen 
des Solrates erregt hatte. 

Das Iahresgehalt des Podefia betrug um 1286 bie hohe Summe von 
6000 Pibrae, die nach dern damaligen Werte der Münze auf etwa 40000 Lire 
mobernen Geldes anzufepen ift). Im Statut von 1325°) wurde dus Gehalt 
des Podeftä, defjen Amtägeit jept nur fee Donate betrug, auf bie gleiche 
Summe von 5000 Librae feftgeftellt, aber biefe entjprach bei ftark gefuntenem 
Mert der Librae ziemlich genau modernen 20000 Kire guten, d. H. vollmertigen 
Metaligeldes, jo dah die Böhe des Gehaltes in Wirllihteit viele Tahrzehnte 
hindurch eine jabile blieb; 1339 belief fi das Salär dagegen auf 76% Librac, 
nad) damaligem Werte der „Niccioli” 29809 moderne Live, im Semefter®). 


Google ee 


- Verfaffung und Bermaltung. 3 


«Es ift notwendig hier ein für allemal zu erwähnen, daß die zu größerer An 
Tchaulichkeit erfolgende Umrechnung in die Währung unferer Tage überall nad 
ven Gehalt an Coelmetall erfolgt, zu dem die Münzen gemäß der Sahungen 
der Inteinifhen Müngunion auögevrägt werben follten und bis 1914 ausgeprägt 
murben.) Der höchfte Beamte der Kommune Hatte aus der Zahlung, die er 
empfing, fein Gefolge, einen jehr anfehnlicgen Stab von rigterlicen und 
adminijtrativen Veamteh fowie von Ehirren zu befolden. Die Richter der 
Zivilfurie bejogen daneben, worauf fpäter zurüzufommen ijt, von der Komz 
mune noch ein direktes Gehalt und ben Cbirren flofien mannigfahe Sporteln 
von der Pürgerfhaft zu). Die „Famiglia" des Pobefta oder fein Gefolge 
beftand 1286 aus drei Fittern mit zehn Pferden, fieben Richtern, fomwie acht: 
zehn Notaren®), 1325 hingegen wurde beftimmt, e3 Habe ji aus drei Nittern, 
zmölf Knoppen mit zehn Pferden, elf Nidtern, von denen brei den afademie 
Ähen Doltorgead befigen mußten, aus dreißig Notaren und fedzin Sbirren 
zufammenzufegen”), während der Podefth von 1263 noch mit fünfundzmangig, 
der für 1287 und der des zmeiten Dalbjahre 12914) fogar mit nur zmanzig 
Bäfhern ausgelommen war. Gemeinjam mit den Verrovieri des Slapitans 
hatten fie für ven Sicherheitsvienft zu forgen und fie mußten zu diefem Imed 
einmal am Zage, einmal des Nachts, zwölf Mann ftart, jedesmal von einem 
der Notare des Podeftä geleitet, der den Titel eines „Nitters“ der Shirren 
führte, die Stabt durchziehen, wobei fie an verbädligen Orten, felbft im Lüden 
und Werkjtätten, nad verbotenen Waffen fpüren follten. Diefe Notare 
mit dem Nittertitel einen, zumal in Zeiten der Unruhen, oft hödjft rüd« 
fihtslos vorgegangen zu fein, fo daß man im Volle große Furt vor ihnen 
hegten. 

Wie aus älteren Verhältniffen dem Pobefta der Form nad die Stellung 
eines Oberbefehlshabers geblieben war, fo führte einer feiner Ritter gelegentlich 
Heinere bewaffnete Expeditionen oder Neiterzüge am, doc aud dies wurde mit 
der Zeit jelten und feltener. Bon den Judice waren gegen Ende des Tugento 
drei ald Artminale oder Malefizrichter tätig, jeh Hatten im der Surie eine 
jeden Stadtteiles die Sivilprogeffe zu entjceiden, einer fungierte ala Beifiker 
des höchften Beamten in beffen politifchen Derrichtungen, zwei als folche bei 
ven ihm vorbehaltenen Prozefien und Unterfuhungen, doc; tonnten aud) fie nach 
dem Belieben des Pobefta ihm im den Ratöverfandlungen der Kommune zur Seite 
ftehen. on ber Menge ber Notare waren zwölf ben Dalefzrichtern zuerteilt, 
einer führte das Bud) der Verbannten und mußte jedem, ber dies forderte, 
Abfehriften Daraus anfertigen, eimer hatte die an Bejigungen der Verurteilten 
und Perbannten vorgenommenen Vernüftungen und andererfeits ben Costauf 
von diefen Strafen zu protolollieren‘), die andern waren bei den Zinilfurien 
und im fonftigen vom Pobefta zu leitenden richterlichen und Verwaltungs-Dienjt 
beigjäftigt. Während ber Zeit ber ganziährigen Amtsfrift des Pobefta hatte 
er nad) jeh3 Monaten die Richter, Notare und Shirrem zu entlafen und mit 
andern zu vertaufchen; feit der Oberbeamte feine Stellung felbft nur währenb 
eines Semefter3 begleitete, mußten die Judices, tie die Notare die ihnen zur 
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gemiejene Tätigleit nad) brei Monaten mit einer andern, bisher durch bie 
Benoffen geübten, wehieln, modurd man dem Einreißen von Miäbräugen und 
Willkür vorbeugen zu Tonnen vermeinte. In Sinfiht auf zahlreije Verbrechen, 
durd; die fic) das Bürgertum befonder bebroht fühlte, wurde dem Wobefit 
uneingefchränfte Vollmacht erteilt, gegen gemiffe Rategorien Seuldiger oder 
Verbähhtiger nah freiem Ermefien die firafende Iuftiz walten zu laffen. 
Diefe Verbredien waren Mord, jehmere Vermunbung, Strahenreub, Entführung 
ehrbarer Mädgen und Frauen, Brandftiftung, nädtlihe Berwüftung, Bode 
verrat umb geheime Norrefpombenz mit den Yeinden, Bebrüdung Geringerer 
burg Magnaten, Salihung, Diebftahl, verbotenes Spiel und Darlehens» 
gemährung zum und beim Spiele, Kapitalverbredher durfte der oberite Beamte 
der Kommune länger alö einen Tag in feinem Palaft oder in befien Turms 
ferter, ber „Bolognana“ fefthalten, die andern Werhafteten mußte er fofort in 
das öffentliche Gefängnis abliefern. Zur Erpmwingumg von Beftänbniffen ftand 
ihm die Unmwendung der Folter frei, voch nur bei jolden, bie der Ichmerften 
jener Verbrehen besichtigt waren und wem der Verbadt ausreichend begründet 
erfchien"). Gegenüber fo bedeutender Mad;tvolltommenheit bildete bann chen 
die jharfe Veramtroortung, die in den zwölf Tagen nad; Niederlegung jeines 
Amtsftabes, der „Bachetta“, von ihm verlangt wurde, ein unerläkliches 
Begengewicht. 

Das Net, diefe Bachhetta ald Symbol ber Obergewalt zu tragen, ftand 
glei; dem Pobefta dem Capitano del Popolo zuN. Den Urjprung dieies 
Amtes fucte man fäljhlie, auf Die Zeit des guelfiich gefärbten „erften Voltes” 
zurüdzuführen‘); es war in Wirklichkeit zuerit in ghibellinifcher Zeit ein- 
geführt worden, wahrfepeinlid) weil man dadurch die gewerbiätigen Schichten für 
bie Faiferliche Madt zu geminnen hoffte; es hatte fih bamal freilich nicht zu 
behaupten vermodt, weil bie aus der Bürgerfhaft hervorgegangenen Volls- 
tapitane ben Reit ber fehr bedingten Unabhängigkeit ihrer Qaterftadt gegen 
bie Zaiferlihe Almadht zu verteidigen mwagten und bei diefem Verjude unter 
Tagen“). loreng durfte fid indes aud midt rühmen, daS e® Begriff 
und Namen bes Bollsfapitanates geiheffen habe; Bologna und Genua 
waren ihm vielmehr darin vorangegangen‘), Durd; die Bewegung gegen ven 
vom Xode gezeichneten, vom Unheil verfolgten Kaifer, wurde 8 dann am 
Arno zu neuem und machtvollem Dafein erwedt, dod; aud) diefes währte zur 
nädjft nur ein Iahrzehnt, da die Rataftrophe von Montaperti mit dem Vollss 
vegiment dem Kapitanat wieberum ein Cnde bereitete. Der Schüger ber 
Quelfenpartei, Papft Clemens IV. ftand ebenfo mie ber von ihm eingejeßte 
Anjoulönig der Demokratie mit unverhoflener Abneigung gegenüber; beide 
übertrugen die aus ber franzöfif—en Seimat mitgebradten Empfinbungen auf 
ttalienifege Verhältniffe, und man meiß aus früheren Darlegungen, wie aud 
die angebliche Vollsfreumblichleit der Wlorentiner uelfen, die in Wahrheit 
einfeitig die Intereffen der vornehmen Oberfgjicht vertraten, dem Kapitel der 
Hiebeooll gepflegten Befhichtälügen angehört‘). In dem Zeitahfenitt nad der 
Dftern 1267 erfolgten Befepung ber Arnoftabt durch bie Ritter Karls vom 
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Anjou, während befjen die Buelfen die Bejchide der Heimat nad ihrem 
Milen und Parteiinterefie Ienkten, blieb die Organifation des Popolo und mit 
ihm da3 Volfsfapitanat unterbrüct. Darin, daß die von auswärts berufenen 
Rapitane der „Barte“ zuglei; Rapitane der Kommune waren, fam lediglich zum 
Austrud, dab mährend diefer etwa breijehn Iahre die Gewalt über bie 
Kommune fih ausfglieplih in Händen der Ouelfen befand; mit ver Vertretung 
von Voltsinterefien befahten fi biefe Kapitane in feiner Art, Geit ber 
Regelung der inneren Streitigleiten durd ben Kardinal Latino, bie jener 
unbedingten Tpentität von Kommune und Parte Buelfa 1220 ein Biel fette, 
‚Ober menigften® feen follte, wurden „Defenjorer Pacia” ernannt, die ihren 
Zitel aud) dann noch führten, als die Buelfen.den Frieden längft in Stüde 
gerifien hatten. Der erfte von ihnen, der von Napft Nikolaus IIT, ernannte 
Prokonful der Nömer Giovanni di Sant’ Euftadio führte neben der Be 
nennung ald Rapitan der Kommune und Friebensbewahrer aud bie eines 
„Regenten des Volkes’ („Bubernator Populi”), dad, biefer Yufak verihwand 
mieber und tauchte jpäter nur noch gelegentlich auf. Seit der Entftehung bes 
Priorenregiments, 1282, wurde das befondere Amt eines „Berteibigers der 
Zünfte und ‚Zumftgenoffen” gef&affen, deflen Inhaber gleichfalls als Kapitan 
begeidmet wurbe, aber f&hon 1284 wurben bie beiden Kapitanate miteinander 
vereinigt. Den Titel eines „Gapitano de! Popolo” nahm der Kapitan und 
Defenfore delle Arti von neuem erjt feit 1298, fünf Iahre nad) Einführung 
der Ordinamenti di Biufligia an‘). Bei ben einander folgenden Beichlechtern 
des Yaufes Anjou, bei Enkel und Urentel blieb der Da& gegen das volfstüm: 
liche Amt unvermindert, und jobald ein Mitglied diefer Serrigerfamilie die 
Stelung eine Cignore von Florenz übernahm, war fofortige Defeitigung des 
Voltsfapitanates die unbebingte Folge. Von den brei Degennien, die auf bad 
Iahr 1298 5i8 zum Tode Karla von Kalabrien folgten, hat es aus biefem 
Grunde während zwölf Tahren überhaupt feinen Capitano del Popolo und 
Defenfore delle Arti gegeben; von 1313 bis 1322 und von 1326 bis 1329 
blieb das Amt unbefegt®. Die Gerechtigkeit erheifcht e3 feftzuftellen, bafı 
biefes Verhalten ber Anjous in vollitem Gegenfaß zu dem der Gtaufer fland. 
Wie der Kaifer das populäre Amt in ilovenz geduldet, fein Entftehen viel: 
leicht gefärbert Hatte, fo erteilte fein Cohn Nonrab in dem ihm getreuen 
Siena dem 1258 dort zuerft eingefegten Capitano bel Popolo die Föniglice Be- 
Rätigung 9). 


Vielleicht gerave weil das Amt ein mannigfad; gefährbetes, war es beim 
Volt befonbers belicht. Mit ftarker rhetoriicer Übertreibung ging man fo weit, 
in ven bei feiner Miederherftellung 1322 auögearbeiteten Statut fogar das 
Priscenfolleg, das eigentliche Nernftüd der Gtadt- und Gtantöregierung, nur 
als cin Blied zu behandeln, das zu feinem Haupte, dem Gapitano del Popolo, 
gehöre). In Wirklichkeit bat das Olten während Langen Sahren völig ohne 
jenes Haupt gelebt, ba3 dem Haf umb eriftofratifchen Hodmut der Anjous 
geopfert worben war, woraus benm zu erjehen ift, bap man felbft bie Sprade 
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von Statuten und fonftigen Berfafurgsurkunden nicht immer im ernfthaften 
Wortfinne auffallen darf. 


Auch die Ernennung des Napitans fand nad) einem höhft verwidelten 
Modus durch vierzehn vom ben Prioren, ben Vorfländen der zwölf Oberzünfte, 
ben Bannerträgern ber Vollstompanien und ben zwölf Buoniuomini ernannte 
Wähler in Gemeinfhaft mit ben Prioren und dem Berillifer ftatt, bis fyäter, 
gleichjeitig mit ber entfpredjenben Mnderung beireffs der Werufung des To: 
deftas:), für biejes Amt ebenfals nach umftändlicer Feitftellung und Genehe 
migung der in Frage lommenben Kanbibaten, bie lepte Enti&eibung dem 
Zofe vorbehalten wurde. Die Amtszeit, vor 1292 eine einjährige vom ). Mai 
bis 30. April, wurde dann halbjährig, beginnend mit dem gleichen Tage wie 
früher und dem 1. November‘). Der Kapitan hatte, gleich dem Pobefih, jofort 
nad) feiner Antunft, mod) ehe er fi) in feiner Serberge vom Glaube des 
Nittes fäubern durfte, vor einem Parlament in Santa Neparate den Amtseid 
zu leiften, und mit ihm mußte feine ganze „Damiglia“ rebliche Erfüllung der 
übernommenen Pflichten bej—hwören“). Diefes Gefolge war nicht annähernd 
fo zahlreid) wie das des Podeftä; 3 befland aus zwei Genofien oder Wer 
tretern, brei Nicjtern, fedjs Notaren, fechs Donzelli oder Knappen und zwanzig, 
fpäter vierundzwangig Berrovieri oder Bäfıpern; der Rapitan hatte adıt Pferde 
mitzubringen, damit er und ein Zeil feiner Seute ihren Dienft auch beritter 
vollziehen Tonnten“). In frügerer Zeit hatte das Gehalt bei allerdings höherem 
Wert der Münze und befcheidenerem Befolge mur 800 Eibrae fürs ganze Jahr 
betragen‘), fpäter mar «8 auf 2300 Librar (etwa 8450 Sire) für Halbjahr 
fejtgefeßt worden; um 1339 belief e& fid auf 2940 Librae (nad) damaligem 
Münzwert 11045 Lire moderner Münze), wofür der Kapitan fein gelamtes 
Gefolge, anägensmmen die von der Komme au entlopnenden Shirren, zu 
bejolben Hatte‘). in tiefer Wiberjptuch lag darin, dab aud; der Boltefapitan 
flet3 ein Erler und Gavaliere di Corredo fein mußte), während das Geich 
die einheimif—her Nitter mebft ihren ganzen Familien von der politiichen 
Mirffamfeit fo gut wie volftändig ausfchlog. Freilich war Diefe Inkonfequenz 
mit größer als jene andere, da dasfelbe Volt, das diefe Härte ühte, feinen 
Sieblingen felbft den Nittertitel non Gnaden des Popolo verlieh. Dafür, daf 
der Podeftr mit der rifterfichen Miürde befleibet fein mußte, waren Gründe 
der Reprafentation nad außen Hin, im Verfche mit Fürften, Päpften, Prälnten, 
maßgebend, und ber Dberbeamte des Volkes follte an Blanz des Namens mie 
der fozialen Stelung nicht Hinter dem der Kommune jurüdjtchen. 


Auch unter den Kapitanen gab e3 einige feifelnde Grfgeinungen, doc) 
Tenfte feiner von ihnen die Yufmerffamteit durch befonders hervorragende 
politifche Wirfjamfeit auf fid, während das Undenten einiger von einem 
Strahl der Disterfonne des Alighieri umfhimmert wird. Im Sahre 1292 
wurde dad Amt von jenem Paolo Dialatefta bekleidet, an dem fein Bruder, 
der Bemahl der fhönen Francesca, das verlegte Gattenregit blutig fühnter); 
ein anderer Gapitano war Abobrando de Mezyabeti von Padua, der mährend 


Google ei 


Verfaffung und Permaltung- 85 


feiner Amtszeit im Jahre 1291 mit dem jugenbliden Dante in einer biehteri- 
ihen KRorrefpondenz Sonette werhielte‘). 

&s war das Glüd ober bie Hug ermogene Abfidt der Slorentiner, dat 
fh unter den Pobeftis der fpätern Zeit wie unter ven Rapitanen feine 
Perfönlicpleiten befanden, deren Wefen, deren Cigenidaften fo verführeriich 
auf bie Phantafie der Menge mieten tonnten, daß die betreffenden etwa dem 
BSemeinwefen hätten gefährlid; werben Fnnen, Während man die allerdings 
nicht ganz zuireffende Anfiht hegt, dag in Dberitalien die Tprannis vielfad) 
aus dem Volfsfapitanat Hernorgegangen jei, ift ilorenz don jedem derartigen 
Verfuche verfchont geblieben). Die kurze Amtsfeijt der Slapitane machte einen 
foldjen faft unmäglid, und das Mißteauen der Birgerfihaft murbe nicht nur 
durd; den Untergang der Freiheit faft aller Iombardifchen Kommunen, fondern 
mehr nod durd) das Cmporfommen ghibellinifcer Eingelherrfgaft in unmittel- 
darfter Nähe, in Zucce und Pile, Areyzo und SPiftoia wahgealten. Tas 
fhmarze Quelfentum, das fih gegen Papft Bonifaz vie gegen die Anjous nur 
allzu willfährig verhielt, Hat im übrigen fiets den Ya gegen die „Tyrannen” 
geigirt, obwohl «8 neben den ghibelimifchen, wie bie Erfahrung mit dem 
Herzog von Aıhen alsbald lehren follte, ebenfo gefühclic;e von guelfifchen 
Geptäge geben Fonnte. Aud Ing den lorentinern ber Tyrannenhah im 
Gehlüt. Schon feit I215 irugen hier, wie Später aud an andern Orten, 
Kirchenglocten die Infcheift: ihr Beläute folle, wie zu Ehren Gottes zu Ehren 
der Freiheit ertönen®) md ein Jahrhundert fpäter jchrieb der dichtenbe Notar 
Francesco da Barberina den Vers: 

„Nela torra del tiranno 
Folli son quey, che vi stanno.“ 
Freilich fügte er in feinem Sommenter mit offenbarer Ironie hinzu: in 
Stäbten, die nit von einzelnen beherrf—ht würben, übe meift eine Gruppe von 
Bürgern ihee Tyrannei — „außer in Florenz, mo immer Friede und Eintracht 
herejhr". Schon bei ihm hatte fi nach feiner eigenen Angabe der Tyrannen- 
haf; am ber Lektüre des Titus Livius genährt, und je mehe bes Zeitalter vor- 
rüdte, um fo ftärfer wurde jene Cmpfintung burd; Grinnerungen der Antife 
beeinflußt. Mit einem Wort fei baran erinnert, dab der Nömer Stefano 
de’ Porcari in Florenz 1427 und 1428 das Amt eines Voltslapitans belleidete, 
uab daß er gergbe hier jenen Tgramnenha$ eingefoge zu haben fcheint, der 
ihn drei Jahre fpäter zu feiner Berjchwörung gegen Papit Rilolaus V. verz 
anlaßte‘). Die wenigftend in der Cheorie beftehende Teidenjcpafiliche Sinneigung 
zu politijeher Unabhängigfeit ging augleich aus der tief rourgelnden Überzeugung 
vom MMerte der Perjon und der perfönlicer Freiheit hernor, worin fidh eine 
der Ieuchtenbften und für die Rulturentmidlung bebeutjamiten Seiten bes 
Florentiner demofratifhen Melens offenharte. Wie man 1289 durh das 
natürliche Recht der freien Selbftbeftimmung des Individuums das Einfäreiten 
wider den Verkauf von Hörigen begründete, ift früher erörtert worden’); 
zweifellos aus ähnlichen Bevanfengängen heraus verbot das Statut, daß ein 
Menfch fidh felbft in Pfand geben ober dab er als Mfand genommen werben 
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bürfer), womit denn freilich bie Bergeifelung angefesener Leute ober ihrer 
Söfne nach auswärts zu politifcer Bürgihaft der Kommune in ftarlem 
Widerfpruh ftard®. Im Sahre 1307 verlangte ein Mitglied des Haufes 
Ganigiani, der feiner Auffaffung nach zu Unveht ins Gefängnis gefeht war, 
vom Pobefta und deffen Affeflor einen Schabenerfag in ver unerfhmingligen 
Höhe von mehr als 120000 Lire modernen Gele: mit ber Begründung: 
felbft für eine folde Summe wolle ee nicht gefangen gehalten werben, „da Die 
menfchliche Perfonlicfeit ein unfGäpbares But fei“". Auch; die Möglichkeit 
des Eindeingens in Mohnungen umter ftrafgeritlichem oder palizeilihem 
Vorwande mar, wie mir fehen werben, Jahrhunderte, ehe das Mort „My 
house is my enstie“ geprägt wurde, in Florenz Durch nerfaffungsmäßige Ber 
ftimmung aufs äußerfte Befehränft‘). 

Sit des Kapitand war ber Walaft der Tiggoni, eines der Bäufer, die fi 
an jener Stelle befanden, an der jeit mehr als jeda Jahrhunderten der Palazzo 
Vechio emporragt, und mit dem Bauje der Tigzomi war, ald diefes nicht 
ausreidite, bad ded Bincotto Malefpini verbunden warden. Auf dem Turm 
des erfteren befand fd) in hohem Yolggerüft befefligt die durd) jede Blödner 
gegen hinbernde Eingriffe der Wagnaten jorgfam bewacte Blode be3 Kapitans, 
und eine Loggic fowie ein „Werone“, eine überdachte vorgelagerte Treppe, 
dienten ven Bauten zum Schmud‘). ls diefe mahrfceinlid befcheivenen 
Balazzi verfhmwanden, um Pag das Werk des Nenolfo zu Schaffen, 
erhielt der Kapitan feine Amtswohnung zunägft in einem andern Haufe, 
das vom Brande des Iadres 1304 zur Zeit ber Unruhen, die mit der 
Feievenzftiftung des Karbinals von Prato zufammendingen, zerftört wurde®), 
und fpäter im einem neu errichteten, an ben SPriorenpalait anftohen- 
den, durd einen Hof mit ifm verbundenen Gebäude, in deffen vorberem 
Saale am Ente bes Trecento audh Natsverhanblungen tapten’). Diefes 
muede hei bem großen Umbau des 16. Tahräunderts hem Palazzo Nechio 
einverleibt. Cine Loggia war diefem Palaft des Stapitans norgelagert”), fo 
dafı der Bau einen ftattlichen Anblid gemäßrt haben muß. 

Die Syndizierumg des oberften Vollsbeamten mar nicht minder ftreng als 
die deä Podefta, und fie vollzog fih in ähnlichen Formen, nur verlief fie wegen 
der geringen Zahl feiner Beamten in etwas fürzerer Zeit; der „Efecutore” 
hatte, feit diefes Amt gefhaffen, au; fie zu leiten. Yünf Tage lang tonnte 
jeder Bürger feine Vefwerden fehriftlich einreichen, während weiterer Drei er- 
folgte die Prüfung diefer Anzeigen”). Belegentlid geijah eö, daß aud) bie 
Heimatslommune eined Rapitans gegen ungeredite oder übertrieben hohe wider 
ihn verhängte Bußen durch Gefandte Einfpruc erheben lieh’). 

Die „Orbinamenti“ beftimmten, daf, wenn der Pobeftd den von einem 
Magnaten verlibten Mord oder bie jhwere Vermundung eines Popolanen 
nicht Dinnen fünf Tagen burd ben Tod bes Schulvigen gefühnt habe, der 
Kapitan feinerfeits für Übung ftrenger Suftiz zu forgen verpflichtet fei. Er 
hatte dann bie Läden, die Merkftätten fchliepen zu laffen und bie Mitglieder 
der eimundzwanzig Bünfte in Waffen zu verfammeln, bis das Urteil gefällt, 
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biö ber Kopf bed Verbrediers gefallen war!). Im fpäterer Zeit war diefes tur 
multuarifche Eingreifen felten mehr erforderlich und im Verlaufe ver Zahrzente 
wurde der Capitano del PBopolo ein mit ftarten Befugniffen zum Schute der 
Bopolanen ausgetatteter Bermaltungsbenmter, bem ein Zeil ber Iurisbiktion 
auftend. Im eriter Reihe bezog fich feine Redtfprehung auf Dergemaltigungen, 
denn man feßte ftilfehmeigenb noraus, folhe würden mur dur Mäctige 
gegen Leute aus dem Volke verübt; fie betraf ferner alle Merträge, betreffs 
derer ein Zeil die Behauptung geltend machte, ihr Ahfchluß fei durd; Erregung, 
von {urdt, oder vermittela Überliftung Herbeigeführt. Im Rriminalmeen 
Haste er über miderrechtlihe Gefangennahme von FPerfonen, über gemalttätige 
Erprefjungen abzuurteilen, fowie folde zu firafen, bie Sandleute im Anbau 
von Artern und Weinbergen, Eigentiimer oder Mieter an der Benugung ihrer 
Wohnungen hinderten; er mar ferner befugt und verpflichtet, wegen Falfcher 
an ihr gerigteter Denunzietionen und falfhen vor ihm und feinen Qudices 
abgelegten Zeugniffes einzufchreiten. Das Recht bei Strafunterjuhungen bie 
Holter anzumenben ftanb auch ihm zu; ausbriidfich mwurbe in jenem Statut 
beftimmt, „nur“ fünf Beamte ber Stadt follten berechtigt fein, Ungefdulvigte 
der Tortur zu unterziehen: der Pobeftk und der Kapitan, der Efecutare degli 
Ordinamenti, ber Offizial zur Wahrung von Anfprücen der Stadt auf Be: 
fisungen in der Geafjchaft, fowie der Offigtel des Yandelstribunals, diefer 
indes auöfglieflich gegen Enzien, faltoren und Lehrlinge von Gejcäfts- 
häufern‘); zu diefen fam fpäter der Offigtal der Wollenzunft, mern er Ders 
dadıt wegen innerhald der Arte della Lana begangener Unredlichfeiten hegte, 
alä jehfter Hinzu. Im Zivilverfahren Eonnte ber Rapitan alle Bagatelljahen, 
um 1288 bis zur Höhe von 2 Libraes), päter bei Streitobjeten Dis zu 
10 Libre, wie es dem vollstümlichen ‚Bebürfnid und Empfinden entfprah 
obne Attenwejen, mündlich in aller Kürze entfcheiden). Obwohl die Sphäre 
feiner Rehtiprehung vielfach in bie des Pobeftu überarifi, Hören wir wenig 
von Rompetenztonflikten, und im ganzen fcheimen die beiben oberjten Beamten 
frieplid) miteinander ausgelommen gu fein. Der Kapitan war neben ben eben 
erwähnten in den „Orbnungen ber Gerechtigfeit“ vorgefehenen Fällen aud 
dann zum Gingreifen werpflichtet, menn gemiffe fhmere Delikte wie Straßen- 
raub und nächtliche Diebftapl nicht innerhalb Monatsfrift durch den 
Modeftu abgeurteilt waren. Beide Hatten für den Schuf von Möncs- umd 
Nonnenfliftern vor Gemwelttaten, zumal für den von Alöftern der „heiligften, 
Sottgeweihten Tungfeauen“ zu forgen und Übeltäter gegen die frommen 
Stätten wie gegen deren Infeffen zu beftrafen®), beiden lag e3 ob, gegen Übel: 
füter vorzugehen, die Kinder entführten, um gegen bie Eltern Grpreffungen zu 
verüben®), beiden war ferner die Danbhabung ber überfirengen @ejeke wider 
Banterotteure, deren Angeftellte und Angehörige übertragen). Das Borgehen 
gegen Öffentliches Spiel, gegen Spieler wie folde, die. Geld zum Snzarbieren 
herliehen, war gleichfalls ihre gemeinjame Aufgabe’), Für bie beiden ob« 
Viegende Durchführung der ftraßenpolizeilichen Worfgriften waren die mitge: 
bradjten Shirren ifre Organe, und bie Gefahr des Mifbraudes öffentlicher 
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Gewalt durd diefe etmas zweifelhaften aus der Fremde gefommenen, nad 
jehs Monaten wieder in die Terme ziehenben Clemente lag fo nahe, dak 
Prioren und Berillifer gefelic) angersiefen waren, der Vürgerfcjeft Schug 
wider fie zu gewähren, indem das tegierende Bütrgerlollegium auf jede fie her 
treffende Anzeige hin eine ftrenge Unterfuung einzuleiten Hatte‘). Ciner der 
Nichter des Kapitans Hatte Über die Einziehung der Steuern und fonitigen 
eiftungen an die Kommune fowie ber Strafgelber zu wachen; wenn die 
Zahlung nicht innerhalb der fefigefegten Frift erfolgte, Tornten Güter und 
Säufer Säumiger verüjtet werben‘). Cinem meiteren Nieiter lag nebit zwei 
Notaren vie Kontrolle ver ftäbtifchen Kämmereivermaltung und der Einnahme 
aus den Torzöllen ob’). 

Der Eat Der dritte von auswärts berufene Oberbeamte war der Cfecutore degli 

Dat DOM Drpinamenti, vom Bolle „Meffer Pilfenitore“ genannt, Für diefe Stellung 
murde Fein Ritter erwäßlt, da bie Aufgabe des Cfecutore eben die Übermahung 
der Magnaten, die Banhhabung der gegen fie erlaffenen Gefege war. Der 
Gecutore follte „ein rectfchaffener, erfahrener, vehtlid denfender ehejer“ 
fein, „wie man ihn im floventinifgen Zialienif einen Popolanen nennt“ +). 
Welcher Typus unter diefen Ausdrücen des Amtöftiles verjtanden wurde, kann 
man daraus entnehmen, daß der Pabuaner Notar, Poet und Siftoriograph 
Abertino Muffato als einer der erjten zur Belleidung des Amtes an den 
Arno berufen wurde‘). Bei Ehaffung der „Ordnungen der Gerechtigkeit” 
war ber Gonfaloniere bi Giuftiria zu demfelben Sroed eingejegt worben, und jo- 
lange das Gefet neu, deifen Charakter ein vevolutonärer war, mochte der von 
zroei zu ziel Monaten mechfelnde, dem Briorenfolleg a!8 Bannerträger zuge 
hörige Würger der geftellten Aufgabe gemacjfen fein, bei Verbrechen ver 
Magnaten gegen die Popolanen die Voltsmehr aufzubieten, Verhaftung und Ab» 
urteilung der Granden zu bewirken, ihre Häufer und Türme jerfören zu Iaffen. 
Mit vorfchreitender Zeit aber mußte fid ermeifen, daß e& mit der tumultuas 
tifen Ausführung der Steafbeitimmungen nicht getan war, daß zu fländiger 
Überwachung der ftets auf Umftug der vollstümlicen Verfafiung bedechten 
Dagnaten eine geregelte amtliche, und demgemäß einigermaßen bureaufratiiche 
Tätigteit erforderlich fei; To wurde 1307 die Stellung des Ejecuiore gejcuffen. 
Der Bonfaloniere di Giuftigia behielt zwar das Banner, von dem er den Titel 
führte, aber aud) ber Ejecutore hatte ein eigenes gleicher Art, und beim Aus- 
Theiben war er verpflichtet, &8 feierlich nebft der ihm ebenfalls zuftehenden 
Bacchetta bem Nachfolger zu Überreigen, nachdem er mit Dielem, ohne dai wir 
den tieferen Sinn biefes Teiles ber Beremonie zu erfaffen vermögen, ben Frier 
benstuß getauft Hatten. Das IAmtshaus bes Ciecutore befand fid) Finter 
bem Palaft der Prioren neben dem des Rollsfapitans; die Tür wurde niemals 
am Zage verfverrt, damit jedermann freien Zutritt zu dem Wahrer der Ber 
fege wider die Magnaten Habe?), und e8 it früher dargeftelit worden, wie an 
dem Gebäude ein Kaften angebragt war, in den die Popolanen anonyme 
Anzeigen regen Beleidigungen oder Veläfligungen Hineinmerfen Tonnten, 
die ihmen felbft oder andern von Großen angetan waren‘); allröchentlich 
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mußte der Kaften geleert werben, und auf Srund jeder Denunziation war eine 
Unterfuhung einzuleiten. Dem Gfecutore ftand eine bejondere Surispiftion 
beizeffs Derbreden und Ausfgreitungen zu, die von Diagnaten felbit, forvie 
don anderen zu ihren Gunften begangen waren‘). Auc er hatte jeine aus 
einem Sozius oder Stellvertreter und einem Nichter, fowie aus Notaren, 
Knappen und Shirren zu Fuß wie zu No; beftehenve „Ramiglia”, num wurben 
feine Bäfdper nicht wie die andern „Verrovieri“, fondern „Masnabieri” ges 
Mann, ein Ausdrud, der, mie mir noch fehen merden, in einem fehr allge 
meinen Sinne für aus der Fremde angemworbene Leute in Aufnahme gelommen 
war’). Zu feinen Pflihten gehörte es, über das Verhalten aller Offizialen 
der Kommune eine Kontrolle zu üben”), wie er ja aud) nad) Schluß der Amts 
führung des PBodefth und des Kapitans deren Gpnbigierung zu übermaden 
hatte, Er follte ferner dafür forgen, daR fid) niemand Rechte oder Zefi der 
Kommune aneigne, und es war ihm Balla bafür übertragen, Aniprüche der 
Stodt auf Furisbillion und Herfhaft über ländlige Orte gegen ablige Herren 
geltend zu machen, mohei dem der Anfprud der Würgerfhaft zmeifellos im 
der Mehrzahl der Fälle Icviglic) darauf beruhte, daß fie feir langer Zeit die 
jeubalen Rehtstitel der Colen beftritt, dah fie am fich zu bringen fuchte, mas 
diefen zu irgendeiner Zeit vom Mei; unmittelbar oder duxdh beffen Yehns- 
träger verliehen war. Auf der andern Seite hatte der Cjecutore infofern ein 
Auffihtsreht über die Bünfte, als er unter Benugung geheimer Späer, felbit 
mit Anwendung der Folter, Abreven innerhalb diejer VBerbänoe wegen künft- 
licher Preißfteigerung zu ermitteln und zu verhindern hatte, jene Verein: 
barungen, die man in den italienijhen Stäbten „Denopel” und „Dogana“ 
nannte und die man im modernen Wirtfchaftsleben als „Teuft“ bezeichnet‘). 

Eine befondere dem Gjecutore übertragene Befugnis beitand zu Zeiten 
darin, daß er, unter Zusiejung der an ber Spie ber Bollslompanien ftehen- 
den Wannerträger, verfeindete SPopolanen zum riedensj—hluß zu zwingen 
Hatte, fofern «3 fih um emvandfreie Buelfen handelte, und fofeen die Urjache 
des Hafles nit in einem Mord ober einer Vermundung mit bleibenden Folgen 
beitand, wegen berer die Vendetta als fittliche Pfliät erjdien. Die Beftim- 
mung, die zu einer dauernden noucde, feheint in der Zeit erlafen zu fein, in 
der der Nampf mit Saifer Heinrich VIT. bevorftand und man eine der zahl: 
tei—hen Urfa—en inneren Zwwiftes zu befeitigen fuchte; der Cfecutore folte 
damals die Popolanen zu einer Vertagung der Vendetta auf fünf Jahre jomie 
zum Abjchluß eines regelrechten Woffenftillftandes für dieje Zeit zwingen‘), 
und man redhnete dann mohl auf fpätere enbgültige Nusföhnung. 

No weitere Magiftrate wurden aus der Ferne berufen: ber Appellations« 
ticiter, ber Richter oder Notar über bie Nebelengliter, der Offizial gegen ben 
Lurus, fowwie ber der Diercanzia, von dern bei Erörterung deö Berichtönefens zu 
fprechen fein wird"). Das Redht zu endgültigem Urteil in Rehtäftreitigfeiten 
war mit das bedeutfamfte der vollen Autonomie. Die Kommune hatte 1206, 
während des Thronftreites zwiihen Philipp von Schwaben und dem melfiihen 
König Otto IV. zuerfi in möglihft umauffäliger Art ven taflenden Berjud) 
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gemadt, fid) bie Appellationsgerichtsharteit anzueignen, indem man dem Forenfen- 
Tigpter der Kurie von San Martino del Vescovo bie Fähigkeit zufpuah, aud 
Uxteile in zweiter Inftanz zu fällen‘), aber diefer Worftop blieb folgenlos, 
weil die Taiferliche Gewalt duch den Welfen mieder zur Geltung gelangte. 
AUS imbes aud) tefien Macht dahinihmwand, hatte vie Bürgerfgaft fih 1214 
der Appellationsgerichtsbarleit in aller Form bemächtigt, und es war ihr 
gelungen, das ufurpierte Recht, ala 1238 die Einigung mit dem Legaten 
Raifer Friedrichs IL. erfolgte, zu bejaupten; 1246 bei der Unterwerfung der 
Stabt durd; Friedric) von Antiocten wurde es ihr wieberum entzogen. Als 
die Vürgerfpaft fi) Furz vor dem Ende des Monarchen zur Herrin der 
eigenen Beihide mashte, Iehte das ftäbtifche Appellationsgericht von neuem 
auf, und fehr vergeblich forderte .fpäter der machtlofe Graf von Hohenet, 
Nubolf von Gabsburgs Hofkanzler, den Verzicht auf das als ein Palladium 
gehlitete Soheitöreht”). Ins Statut wurde, wahrfheinlid nod; im 13. Sahr- 
Hundert, bie Beftimmung aufgerommen: menn ein Floventiner einen andern 
vor ein auswärtiges Gericht rufe, jo verfalle fein aefamtes Vermögen der 
Ronfiskation, ein Betrag in Böhe der Streitfunme fei daraus dem Vellagten 
zu zahlen, und Vater wie Brüder deffen, der in folder Art die Selbftändigteit 
der Baterfradt antafte, jeien gleihfals für fein Verfahren haftbar zu maden®). 
Die Entieidung im Appellationsverfahren war während des erften halben Zahr- 
hunberts bes Beftehena ber Derufungsinflanz einem der Judices oder dem Affefjor 
des Pobejta anvertraut‘); fpäter wurde ein befonderer, ziemlich Goch befolbeter 
Oberrichter ernannt; feine Wahl erfolgte bis Ende des Dugento für ein Jahr 
vom 1. Januar an?), jeitdern indes nur für eim Semeiter. Don dem zu Er- 
nennenden verlangte man, bai er älter ald 38 Jahre, ein gebilbeter und er: 
fahrener Surift und ein „Freund ber römif—en Sirche" fei; auf den Titel eines 
„Legum Doctor“ [deint man Wert gelegt zu haben. Weber er noc) vie von 
ihm mitzubringenben vier Notare durften feit zehn Jahren in Alorenz ale 
Nidter gemaltet Jaben, umd feiner der Notare fonnte aus den Gebieten ent- 
nommen werden, in denen der jerveilige Podeft und der Voltsfapitan heimifch 
waren‘). Gelegentlich übte man gegen befreundete Rommumen, wie etwa 
Padua oder Lucca, die Höfligleit, ihnen, offenbar dereits im Sinblid auf 
eine beftimmte in Ausficht genommene Perjönlichteit der betreffenten Stadt, die 
Ernennung zu übertragen). Der Regel nach erfolgte diefe aber durd eine 
hierfür ernannte Kommifton von „meifen Männern“, die indes nicht Zuriften 
waren, und ein vom Generalvat des Bobeftä bevollmädtigter Symbilus wurde 
entfandt, um mit dem Grwäßlten den mtövertrag abzufhlichen®). Der 
Apvelationsrichter Hatte fpäter auch jecs Sbirren mitzubringen, zwei Numtien 
murden ihm in Florenz zuerleilt. Zu feinen Pflichten gehörte früher, wie er- 
wähnt, die Sypndizierung de3 oberften Beamten der Kommune”), fpäter nur 
mehr die von Inhabern wenig bedeutfamer Befugniffe, nämlich der weltlichen 
Kopläne ftäbtiicher Pfarrbezirte, der Nektoren ländlicher Ortfhaften, der 
Koftellane aller der Stadt gehörigen Burgen, ber Offizialen, denen die Auffidht 
über die Sandwege oblag, der Gefängniävorfteher, der Nachtwärter, der 
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Kommunalboten, auc) die Aburteilung der Verrovieri des Pobefä, de Rapi 
tans und der Prioren, fofern Vefchmerden wegen Erpreffungen gegen fie ein: 
gereicht wurben?). Cr jelbft hatte fi nad dem Amtsablauf chenfalls der 
Rehenigaftsablegung zu untermerfen®), Solamge es ihm oblag, die Amts- 
führung des Pobefia zu prüfen, befanden fih unter ben zur Spnbizierung 
des Appellationsrichters berufenen Bürgern ftett eine Anzahl von „Unmälten 
der Diahtlvfen“‘), bisweilen diefelben drei oder vier, die an der des Tobefin 
teilgenommen hatten. Cs handelte filh hierbei wohl vorwiegend darum, den 
Anpellotionäricter Haftbar zu machen, fofern er etwa gegen einen Pobejta 
nicht mit genügender Strenge vorgegangen war, wenn biefer Popolanen feinen. 
Schut wider Granden ober fonftige Cinflußreiche verfagt hatte. Das Gehalt 
des Oberrichters beteug urjprünglid 500, fett dem letten Dezennium des 13. 
Zahrhunderts 650 Librae‘), nah damaligem Wert diefer Münze 3750 Lire 
moderner Währung, fpäter fürs Halbjahr 500 Sibrae, nach bergeitigem Mert 
etma 17008ire modernen @eldes; die Kommune gewährte jet indes ihm und feinem 
Gefolge eine Amtörwohnung, tie es im Statut heißt, eine „angemeffene Berberge“>) 
Der Appelationsrichter durfte außer zur Ablegung bed Amtseines meber den 
Palaft des Podefth, mod; den des Stapitans betreten, zweifellos weil man 
jede Berinfluffung dur die Oberbeamten vermeiden wollte. Cr hatte „an 
jedem Tage“ zu Gericht zu figen, mur war bie Zahl der Musnahmen fo ftart, 
daß er im Wirklichkeit während weit mehr als einem Viertel der Zeit fein Amt 
nicht ausübte‘). Gr entfcied allein, dog in älterer Zeit war ihm das Net 
eingeräumt, fid) je einen von jeder der ftreitenden Parteien zu deflinmenden 
Nichter Hinzugugefellen, mas denn für das Endrefultat auf da3 gleiche hinaus- 
dam, da die beiden Noten wohl ftets entgegengefeßt lauteten?). Neben feinem 
eigentlichen Titel führte er den eines „Judex executionum et nullitatum, da 
er aud auf Nichtigkeit von Urteilen und Nehtshanolungen zu erkennen ver- 
modte und ihm, jolange und foweit die Zünfte für bie Eprüde ihrer 
Konfulm nicht die Inappelabilität erlangt hatten, die Tolmadıt zuftand, die 
Sprüdhe der Zunftiribunale zu Überprüfen, inen nach feinem Ermeilen das 
Erequatur zu erteilen oder zu verweigern. Seit 1312, ober einem etmas 
früheren Zeitpunkt, ging diefer Teil feiner Amtäbefugnifie erft für diejenigen 
Dberzünfte, bie nicht das Recht zur Füllung inappelabler Urteile befaken, wenig 
fpater für alle Aünfte, bie es nice hatten, auf Das Yandelstribunal der 
Mercanzia über‘); betreffs der Strafe und Dilziplinarurteile der Zunftgerichte 
fand die Appellation am ihm offen“), fomweit e3 fi nit um Sprüde ber 
Konfuln ber drei größten diefer Korporationen, der Calimale, der Arte della 
Sana und der Weiler haudelte, 

Die Einjegung eines befonderen Offizield der Nebellengüter war tm opfta! der 
Sabre 1302 nad der Vertreibung ber Meipen erfolgt. Mas fi) ihre fiege Teretenziee 
reichen Gegner von dem Befik der Unterlegenen zunar angeeignet, entzieht fih 
ber Kontrolle; bem Inhaber des neugefäaffenen Amtes aber Ing bie Verwaltung 
veffen ob, was von den fonfiszierten Liegenjchaften an bie Kommune gelangt 
wer, und mad duch neue, vorroiegenb politiihe Verurteilungen hinzulam. 
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AS Rebellen wurden zugleich alle betrachtet, bie fih dauernd der Zahlung 
von Steuern und fonftigen Nuflagen entzogen; da dies gleihbedeutend mit 
der Aufgabe des Seimatärechtes war, auf das niemand freimillig verzichtete, 
Tomnte man aud; die endgültig Auägeroanberten zu den Mebellen zähfen. 

Von den Vefugniffen des Dffigials, von der ihm auferlegten Pflicht, 
Söhne, Enfel, Gattinnen der Erfamniti aus der Meimat zu treiben, ift früher 
die Rebe gemefen?). Ihm waren zehm Berittene, vierzig Mann zu Fuß und 
ein Trompeter beigegeben, eine Schar, mit der er zum Rebellenfang und zur 
Zerftörung von Häufern auszog, im denen Derbannte eine Zuflucht gefudit 
Hatten‘). Ein in Holgverfel gebundenes Bud), in dem alle Rebellen der Noms 
mure verzeichnet waren, hing feit 1291, für alle zugänglid, an eiferner Nette 
im Palaft der Prioren aus, und ein anderes Gremplar murde in der ftädtifchen 
Kammer bervehrt?). Cin der Nimmereivermaltung beigegebener Notar hatte 
die Miffion, Verusteilte, die die Straffumme zaslten, oder die aus anderen 
Gründen „rebanntert” murden, aus diefem Megifter zu ftreihen, oder ihre 
Kehebilitierung zu vermerfen‘). Auf die Güter der Rebellen mare tild die 
„Savallate di Grano”, die Naturalvergütung für Stellung von Berittenen zu 
Rriegägwedten angerviefen, teils wurden die Fonfiszierten Behgungen für die 
Kommune verracgtet‘). Bei dem Einen mie bei dem Andern werden es Mänmer 
und Familien von politifhem Einfluß trefflich verftanden haben, ausreichend 
auf ihre Nedaung zu Tommen. 

Die dem Vermalter der Rebellengüter zur Geite geftellten fehE Bürger 
offisielen hatten im Jahre 1303 ein eigenes Amtelofal, das fid im Sirchfpiel 
San Martine, alfo in ummittelbarer Nähe der ebenfalls als Nehellenbefig 
Eonfiägierten Gtätte befand, am der fih das bemolierte Haus des Dante 
Nlightert befunden Hatter). Der Offiziel, ein Nighter oder ein Notar, murbe 
ftet8 auf ein halbes Jahr berufen, nad} beffen Ablauf er fih der Epndisierung 
zu ımterftellen hatte. Xußer jenem Maffengefolge waren ihm ein Notar und 
drei Nuntien beigegeben; do; fo ftarf feine tompetengen maren, das Amt galt 
als Hein eigentlich felbftänbiges, fondern als ein dem Wolfslapitanat ange: 
gliedertes”). Seit 1321 ftellte Die Kommume überdies noch zwei meitere, für 
je fehs Monate von auswärts berufene Kapitane zur Oefangennahme der 
Rebellen an, weil ber Ausdrud; des Krieges mit Caftruecio Cajtracani Wut 
und Mut der Berbannten berart gefteigert Hatte, haß täglich in den Land- 
beziefen Gewalttaten verübt und Perfonen fortgejcjleppt wurden"), dad) fehte 
man folhe Ropitane nur in Zeiten ein, in Denen der Gontado befonders ftarf 
unter der Nedelenplage zu leiden hatte”). 

Im Jahre 1330 wurde ein neues Amt eingeführt, das gleichfalle mr vom 
einem Auswärtigen befleidet werden durfte, weil jeder Cinheimifche im Ber: 
daht unerlaubter Beeinflufjung geftanden hätte, Es mar das des Lurus- 
offigtals, der cud) feinerfeits auf je5s Monate ernannt wurde und nebft einem 
Notar über die Veobadhtung der immer erneuten und ftets mirungslofen Ger 
fehe gegen die Verfhwendung in der Frauentracht, gegen die üppigen Hodzeits- 
feiern und jonftigen Feftmähler, gegen ven übertriebenen Prunk ber Leichen» 
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begängniffe wadien, fowie die Suwiverhandelnden in hohe Strafen nehmen 
Tollte'). Für einige Zeit Teheint bie fcharfe Praris dem übermäßigen Lurus 
im der Tat gefleuert zu Baben, fpäter aber erzählte ein Novellift Iuftig genug, 
wie die Frauen 8 verftanden, dem geftrengen Seren umd feinem Notar durch 
ihre Auäflüchte derart zu begegnen, daß alle Befejge wider den Vrumk ihrer 
Zradt auf die Dauer nichts ausrichteten®). 


Seit der Schaffung de3 Priorenfollegiums im Jahre 1292 bildete diefes 
den Kernpunft der gejamten Gtantäleitung. Urjprüngli folten nur drei 
Prioren in jener Zeit, in der die vom Rardinal Latino gefhaffene Einigung 
zwifchen Guelfen und Ghibellinen in Trümmer ging, der damaligen Behörde 
der Vierzehn beratend zur Seite ftehen. Die drei vornehmiten Dandelszünfte 
hatten bie Neuerung veranlast, und aus ihnen murben die Mitglieder des 
Priorates entnommen, das indes, faum gefhaffen, jene Behörde nerbrüngte. 
Bald gab man ihm fechs Mitglieder, und fortan Fonnten in dem Kollegium 
die jed® hauptfärhli—en, im Sandel und Gererbe tätigen Oberzünfte vertreten 
fein). Ungehörige der vomehmften Sorporation wurden zuerft micht zum 
Priorat zugelaffen; als ader bald aud Richter und Notare Prioren wurden, 
übten fie auf Grund umfangreigeren Wiffens und fhärferer Schulung des 
BVerftandes einen befonders ftarlen Einfluß, und gerade Vefürhlungen ir 
Viefem Sinne werden neben der Hinneigung der Nichte zu den Dagnaten 
Urjache der anfänglichen Xusfchliefung gemefen fein. 

Das Priorat war als Bertrelung der im Ermerbsleben fiehenben Dber- 
f&igt entftanden, aber «3 gliederte fic) zugleic) nad} den Ortäteilen der Stadt, 
nad der Sufammenfajjung der Vicinanzen, ben Eeftieri. Das Stadtjechitel 
führte in der Auffafjung der Bürgerjhaft fein Sonderbajein. Man fühlte id) 
nicht nur als Florentiner, fondern vor allem auch als Angehöriger der Porta 
del Duomo oder von Oltrarno, als Vertreter aller vamit zufammengeförigen 
Sonderintereffen und Gegenfägligleiten. Gerade in der Mriorenbehörbe, in 
der feit der Berboppelung der anfänglichen Dätglieberzahl jedes Seftiero ver- 
treten fein mußte, tam 5i8 zum Ende des freiftnntes die alte, örtliche, auf 
den Nochbarfhaften und den Gtadtteilen beruhende Bliederung der Kommune 
deutlich zum Ausdrud. Ws 1293 der „Bannerträger der Gerhtigfeit" als 
fiebentes, dem Range nah als erftes Mitglied eingefegt wurde, trat zugleid, 
die unumftößliche Vorfehrift in Kraft, daß das Amt im Zahrestauf reijum je 
einmal aus jebem ber Geitieri zu bejegen fer. 

Die wohlhabenden Erwerböftände glaubten durdh bie Einführung des 
Priorates den Stadtftaat von den vernichtenden Rämpfen der beiden Parteien 
Amabhängig zu madjen, aber das tatfählihe Ergebnis war, daß das Gemein- 
wejen rein guelfiich, und daß der Chibelline faft zu einem Beächteten murbe 
In der vom Karbinal Latino geihaffenen Negierungsbehörbe der Vierzehn 
follten beide Parteien forie die Neutralen vertreten fein, jo dah bie Tatfache 
ihrer Grfegung durd) ba3 Privrat {dom an fid) jenen Friebensihluß befeitigte, 
und ohne daß dies zunägit gejehlic) feflgeftellt ober in ben erflen Zeiten auf 
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nur auägefprochen turde, ift nom Entftehen des Priorates an fein Ghibelline 
zum Mitgliebe der tegierenden Behörde ernannt rfhzben. 

Hatten bie im den alten Oberzünften orgenifierten Vertreter der mohl« 
habenden Nlcfjen vermittels des Priorates die herrfhende Stellung erobert, 
fo fahen fie fi) dem feindlichen Andrängen der Dagnaten gegenüber fehe bald 
genötigt, die Grundlage ihrer Mact Durd) Deranztehung ber damaligen fünf 
mittleren Zünfte zu verbreiten, derart, daß die Rorftände biefer Aörperfaften 
die Mitwirkung bei der Wahl, und daß ihre Angehörigen das paffive Wapl- 
recht erlangten‘). Seit elf Sabre nah Schaffung ber Behörde bie Sagungen 
des Glano delle Bella ven Stantsmefen eine neue Drbnung gegeben, Tonnten 
au Mitglieber der neun untern Zünfte in bie vegierende Körperfchaft gewählt 
werben‘). Dies entiprah dem Gefes, emtiprad der Theorie, und wurde injo- 
fern zur Tatfache, als mancher beiheidene Handwerker in das Kollegium ge- 
Tangte, aber im Wirklichkeit vollzog ih Bis zur Zeit ber Vertreibung des 
Herzogs von Athen ver Wettbewerb um die Imeimonatswärde ver Sauptjahe 
nad dennoch in dem Kreife von Perfonen und Gefchledhtern, die buch Geld, 
Togiale Stellung und politifhen Ginfluh mächtig waren und bie bei ber 
ihnellen Ausdehnung der Gejhäfte umd der Induftrie, bei dem Anmadien des 
Reichtums einen neuen bürgerliden Herrenftand bildeten. Dieran hatten die 
„Drbmungen ber Gerechtigkeit“ nur infofern etiva3 geändert, als an die Stelle der 
erften Shit vom neuen, titterlid, lebenden Reichen vielfach andere Geihlehter 
traten, Die zwar Teine Ritter unter ihren Angehörigen gühlten, deren Macht im 
bürgerlichen Leben aber abgejejen von Diejer Außerlichteit feinesmwegs eine 
geringere war. Das Vorwalten folder Elemente im Priorenkoleg trug nun 
allerbings dazu bei, deffen Würde und Anfehen zu erhöfen, den Ehrgeiz zu 
feigern, für adt Wochen einer ber Auserwählten zu fein, aber eö erwedte 
zugleich das Mifvergnügen der untern laffen und bildete einen der Anläffe 
jener fÄhmeren Kämpfe politifchefozialen Charakterd, die mit der Tyrannis des 
Gautier de Brienne ihren Anfang nahmen und 35 Zahre Tpäter zu den wilden 
Zucungen der CiompisBervegung führten. Nad) Berjagung ded Berzogs von 
Athen wurde 1343 ein bejtimmtes Werhältnts feitgeftellt, wonach die vers 
IGiebenen fogialen Schichten in dem nunmehr neun Mitglieder zählenden 
Priorat vertreten fein follten, zwei vom Popolo geafjo, drei von mittlerer 
DVermögenslage und drei Bandıverfer von den neun geringeren Zünften®). 
Doch blieb dem Petorenkolleg non jeinem Urforunge her auch jekt ettad vom 
feinem timolratif hen Mefen erhalten, und die reihen Seren übten auf bie 
Vertreter ber Mittelfchicht wie auf die Mleinhandmerfer einen ftarfen Einfhuf. 
Dies hinderte nicht, daß die Vertreter der oberen oder reiheren Gtände den 
Eintritt von Leuten ohne Habe und Geltung in den Kreis ber Negierenden 
damals, wie fpäter zur Zeit des Ciompi-Xufftandes als etmas dem nahenden 
Weltende Hpnliches betragteten, und die Mage erhoben: Florenz fei Ichledht 
duch die Granden, aber no jhlimmer von den Popolanen geleitet worden, 
von biefen Nichtöwifiern und Ioioten, die fein Unterfceidungsvermögen bes 
fäben und ikre MWilfür walten liefen. Die um die Aleinherrihaft gebraten 
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Reiheren benügten die Schatten des Ariftoteles und des Königs Salomo, um 
zu ermeifen, weld” herzbredienber Zammer eö fei, aß Gemwerbäleute, bie aus 
dem Contado, vieleicht gar aus ber Frembe jtammten, unter ben Prioren 
figen follten). 

Durhaus nicht überflüffig erfheint es, darauf zu verweilen — und dies 
wird in anderem Zufammenhang erneut gefäehen müfen —, wie bie offizielle 
Begeihnung der Vrioren als „Priori dee Krti“ dauernd zu Difverftändnifien 
Anlaß gegeben hat. Die Negierungsbehörbe bejtand nicht aus Zunftvorftänden; 
au ihrem Mitgliede tonnte nur werden, wer in die Matritel der politiic anz 
erfannten Zünfte eingeidrieben war, aber mit ber Vorftanpfejaft in den Arti 
hatte das Amt eines Priors nicht das mindefte gemein. 

Dir haben nit von neuem darzuftellen, wie man während Langer Zeit 
ein immer Hügeres Wahligftem zu erfinden fuchte, da aud) die „Urbinamenti" 
beitimmten, bie Seftitellung de$ Wahlmobus jolle von Fall zu Fal durd die 
ausfgeibenben Privren, bie Vorftänbe der zwölf Arti Maggiori unter Sinzur 
atehung dom „Wrroti" erfolgen; mir haben nicht zu mieerholen, wie flarke, 
wie verroidelte Umtriebe bei der Ausrahl diefer Zugezogenen, bei der Prioren: 
wahl überhaupt, ftattfanben. Welce Beldulbigungen in biefer Binfiht er- 
hoben wurden, mag auf ben Blättern nachgelefen werben, auf denen von bem 
Prozeh gegen Dante und feine Schidjalsgeroffen Kunde gegeben wird"). Die 
MagHemijgaften der Ehrgeizigen und der Gruppen riefen dauernde Beunruhigung 
hervor, und um fie einzubämmen, ah man fi; veranlaft, im Vollöftatut 
geheime Stonventifel zur Beipredung über Priorenmahlen bei Tage wie auf 
während ber Nacht, unter Androhung Hoher Buße zu verbieten). Später 
glaubte man burd Die „Imborfation“ vorher beftimmter Namen und dur 
Auslofung von zwei zu zwei Monaten cine Befeitigung der Mifftände zu 
beroirten, und biefes Suftem, das fi zuerft 1321 nadweifen läht, wurde 
amei Jahre fpäter derart erweitert, daß die Fülung ver Wahlbeutel im vor- 
aus für 3% Jahre erfolgte, und die Pergamentröllhen mit den Namen für 
das nädfte Kollegium jeweilen beim Amtsablauf des derzeitigen aus den 
Beuteln gezogen wurben‘). Nach dem Tode de3 Herzogs Karl von Kalabrien, 
(Ende 1928, wurde dann ein neues Gyftem der „Imborfazione” auf Grumb 
von vier Vorfeplagsliften eingeführt, das früher eingehend dargeftellt wurde‘), 
do lernte man einjehen, dab fein noch fo fharffinnig erfonnenes Mittel im- 
flande fei, die Übel der Rorruption und der Amterjagb zu befeitigen, und bie 
Rlage fpäterer Generationen über diefes Nrebäleiden bes Stantämejens mar 
nicht minder laut, Hang nicht weniger bitter als bie ber früheren. Im Jahre 
1350 wurden folde, die fi der „Baratteria” betreffs der Priorenernennung 
Thulbig gemasit, desjelben Verbrechens, defien man einft auch; Dante bezichtigt 
Hatte, zu ruimöfen Geldftrafen veructeilt, aber fon 1362 wurden wiederum 
neue Wahlftandale aufgevedt‘). Selten gab 8 Bürger, bie vom ber Sucht 
frei Blieben, fi) mit Amt und Ehren zu brüflen. NBuonaccorjo Pitti rühmte 
von feinem Bater Neri, der 1362 und 1368 zu den Prioren gehörte, daß er 
alle Amter, die man nad dem Bejeh ablehnen durfte, von fich ferngehalten 
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Habe), und der Sozius des Bankhaufes Weruzzi, Mlbizzo Stefani, der die 
Firma in Neapel vertrat, weigerte fi 1317, Die auf ihn gefalene Wahl zum 
Prior anzunehmen; da König Nobert damals vie Signorie von Florenz inne- 
hatte, befaßl er Zurk und fharf, man folle den wider Willen Erhobenen mit 
der ihm zugedachten Ehre verfhonen“. Ausnahmen biefer Art müflen indes, 
troß Dantes Klage über bie Männer, die fid den öffentlichen Imtern ent: 
zögen?), ziemlich felten gemefen fein, und hauptfählid, um die erfehnte Stelung 
möglicft vielen zugänglich zu maden, um die Anfprüce der verfciedenen 
einflußreichen Gruppen zu befrichigen, [heitt man in unruhigen Zeiten oft zu 
einer Erhögung der bergebragten Sehszahl. Bon Mitte Februar bis Mitte 
Jumi 1304 wurden breizehn, mit dem Verillifer vierzehn Mitglieder des 
Kollegiums ernannt, vom 15. Auguft 1313 bis zum Jahre 1315 waren ihrer 
elf beziehungsmeife zwölf im Amt, und Ende 1316 murden mit Einrechnung des 
Gonfaloniere dreizehn ermählt‘). Später nad) dem Swifcenfpiel der Tprannis 
Gautier’s de Brienne und nach der Einteilung der Stadt in Quartiere ftatt 
der bisherigen Seftieri, wurde vie Zahl von adt Prioren, nebft dem Verillifer 
als dem Neunten, zur Regel, Das Amt des Gonfaloniere war eigentlich feiner 
Natur nad) ein unteilderes; der Vannerträger follte nach den „Orbnungen der. 
Gereätigfeit”, wenn Popolanen durd) Magnaten ein Unrecht gefc)ad, das ihm 
annertraute Wahrzeichen entfalten und die Volkewehr, die feinem Befehl umter- 
ftellt war, fowie, wenn erforderlich, den ganzen Bopolo zu rächender Vergeltung 
aufbieten. LSelöft diefes dafür am wenigften geeignete Ymt wurde indes 1295 
für einige Zeit in ein Kollegium verwandelt, und bie Fahne der Zuitiz war 
damals während act Monaten ftatt von einem Bürger von fee Männern 
aus je einem der Sedhftel zu führen, wobei die Vertreter der Seftieri in ber 
tatfägligen Ausübung abwedfelten‘). Die Stellung des Gonfaloniere ver 
lor, wie ermähnt, mit der Einfegung de3 Ejecutore einen Teil ihrer urfprüngs 
lichen Bedeutung, dod; behielt der Bannerträger neben feinen Chrenvorreiiten 
unter den Pricren die Dflidt, die Berftörung von Häufern und Zürmen ver- 
urteilter Magnoten zu überwaden, und wenn er zu Nof fteigend die Fahne 
ber Gerechtigteit jhmang, hatte ihm nad) mie vor jeder Mopolane zu folgen. 
Dar die Wal oder Auslofung erfolgt, To veremmelten fi die Neu- 
elorenen zunädft für zwei Tape in einem Kofler der Stabt, io fie bereits 
auf Roften der Kommune verpflegt wurden; es faheint, daß meiftenteild die 
Franzisfaner von Santa Croce und die Sumiliaten von Ogniffanti dazu aus: 
exfehen waren, den Bürgerregenten der nägften acht Wogen Diefe kurze Baft: 
freundfchaft zu gewähren‘). Sm Berlauf diefer Tage wurden fie im Prioren- 
palaft von den Vorgängern in die laufenden Gejgäfte eingeweiht”. Am 
Morgen des Fünfzehnten eines jeden zweiten Monats erfolgte dann in feier- 
licher At Scprwur und Bürgjepaftsleiftung vor dem in San Piero Scheraggio 
verfanmelten Parlament oder fpäter auc) auf der Ninghiera des Mriorens 
palaftes; jedes Mitglich des Kollgiums, aud der Berillifer, hatte je zwei 
oder drei leiftungsfägige Männer zu fielen, bie bereit waren für die rebliche 
Amtsführung des Betreffenden zu haften, worauf dann die Übergabe des 
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Banners der Gereihtigleit an den Bonfaloniere, und danach unter Trompeten 
idalf und dem Geläute der Gloden der feierliche Einzug der neuen Stadt: 
regenten in den Palaft erfolgte‘), Die Seitfreubigkeit der Florentiner verlangte 
jpäter nad) immer reicherer Auögeflaltung der Antrittögeremonie; mur wem 
der Negen ftrömte, wurde fie nod in der alten Kirdie vorgenommen, fonft 
auf dem Pak der „Signoren”, rote man die Mitglieder der obeeften Behörde 
jet nannte, und um eine ftattliche Bühne für biefes Schaufpiel zu jchaffen, 
werd vie mägtige Loggia errichtet”), die fpäter, als die Stadt unter Fürften 
Herrjcheft geriet, zum Machtlofal der Sanztnedite beradgersitrbigt wurde. Bei 
befonderen Anläffen fah man im Quattrocento die ganze Piaya vom einer 
fröplicen Menfchenmenge gefüllt®), bie allerbings nicht mehr ein Parlament 
des Doltes, fondern lediglich da3 Publitum einer glanzvollen Schauftellung 
bildete. Es war Eitte geworden, während ber Vormittagsftunden, folange die 
Zeremonie bauerte, die Läben und Merkftätten zu [hließen, und ein Zug von 
Verwandten und Freunden gab jedem der cus dem Palaft nad Amtsablauf 
zum eigenen Haufe Zurüdtehrenden das feftliche Geleite‘). Bismeilen ging es 
allerdings bei der Inflallierung der Prioren und dem Nüftrilt ver Vorgänger 
draus anders zu. Im Zeiten der Mikfttmmung geihah es, daf die neuen 
Herren fih vorfidtigermeife zu ftiller Nadtftunde in den Priorenpalaft 
begaben?), auch murben gelegentlich Die abtretenden Bürgerregenten, weil fie 
fi) mihltebig gemacht, beihimpft und mit Steinen beworfens), Cs Fam vor, 
dahı Prioren noch geraume Zeit, nachdem fie dad Amt geführt, den Hafı, ben 
fie erregt hatten, zu fühlen befamen; im Mai 1311 murden zwei Popolanen 
zu auffallend geringer Buße verurteilt, angeblich, meil fie dem Giufto bi 
Benci Amati, der mehr als zwei Jahre zunor der regierenden Körnerichaft an= 
gehörte, „Ihmählihe und beleivigene Worte” zugerufen hätten; in Wirklichkeit 
handelte e3 fi um etwas mehr, denn er war von ihnen ernithaft damit 
Sedrojt worben, fie würden ihm die Zähne einfhlagen und die Bunge heraus- 
reißen‘). Man bielt e3 für notwendig, die Verorbmung au treffen, baß zum 
Säyutg gegen Angriffe alle Bürger, die das Amt von Prioren belleidet, aud) 
alle, die als Notare des Kollegiums fungiert hatten, bemaffnet einhergehen 
dürften‘). Das Gele beitimmte, daß fein der oberften Bürgerbehörde Ans 
gehötender während biefer Mitgliebfchaft und ein Zahr nachher wegen feines 
Tuns und Saffens zur Hechenihaft gezogen oder daß er gar gefoltert werben 
dürfe, #8 jei denn wegen eined Mordes ober einer durch ih verübten blutigen 
Rerwundung?), aber in fumpferfülten Zeiten kümmerte man fih wenig um 
die feierligen Sagungen, und Dino Compagni wurbe 1302 nicht nur inner» 
halb jener Smmunitätsfrift ins Smangsoomizil verfgikt, fondern auf Grund 
feines entrüfteten Proteftes, feiner Berufung auf die gültigen Beftimmungen, 
Rod) überdies mit Cinziehung feiner Babe bebroht””). 

Die Prioren unterlagen einem einjährigen „Divieto“, und biefer erfiredie 
Äh nigst nur darauf, dah während der zwölf Monate ibre erneute Berufung, 
fomie die Ernennung eines ihrer amilienmitglieder zu demfelben hüchften 
Amt ausgefchloffen war, fondern fie durften während biefer at aud Teine 
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andere Iommunale Stellung belleiden, durften niht ala Belandte in bie 
Fremde gejhidt, no zu Mitglievern eines der Räte ernannt werden‘). Das 
gegen genoffen fie, wie wir ducd; eine gelegentlid Anführung wiffen, dad 
Chrenredt, bab fie fortan ihr Jamilienwappen ober ihre Hausmarle an bie 
Faffane ihres Saufes und am die Mauern ihrer Wohnräume malen Iaffen 
durften. Mährenb ber zwei Monate ihrer Regierungstätigkeit war «8 ihnen 
unterfagt, das Amtslofal jemals zur Nacht zu verlaffen, und bei Tage war 
dies nur zur Beftatiung eines Angehörigen, zu Parlamente, zu Retsver- 
fanmlungen ober wegen anderer wichtiger Smede ber Kommune geftattet; 
auch dann aber hatten bie Berovieri des Nollegiums fie berart zu umringen, 
daß feiner zu ihnen gelangen, Teiner mit ihnen jprehen fonnte. Bag der 
Bannerträger beim Läuten der Sturmglode zur Wahrung der Drbinamenti 
aus, fo Halten vier der jede Mitglieder des regierenden Kollegiums ihm zu 
geleiten®). Urfprünglich durften en ven Mahlzeiten der Prioren, bei denen der 
Sonfaloniere ven Ehrenplag an ber Spike ber Tafel innehatte‘), fein anderer außer 
den Rommunalbeamten im Möndsgewande teilnehmen, die der Camera del- 
P’Arme im Balaft der Signoren vorftanden‘). Gin Koch hatte für die Be- 
föftigung zu forgen, brei Diener und zwei Pagen jianden zur Verfügung der 
regierenden Herren, ferner ein Glödner, der auf ihren Befehl, wenn das Volt 
eilig berufen werden follte, die Zuemglode zu Täuten hatte, forie fieben Nun- 
tien, um ihre Befehle auszutragen, die zur Beratung geladenen Aunfwworflände 
und fonftigen Bürger zum Erjgeinen vor den Prioren aufgufordern. Anfänge 
ti) dreißig, dann fechjig, zeitweilig aud) Gunbert‘) von ausmärts herufene 
Shirren dienten ihmen ald Wache; fie unterftanden einem Kapitan, waren grün 
uniformiert”) und trugen in der Band einen Schild mit dem roten Frag im 
weißen Felde, dem Wappen des Florentiner Woltes. Die Mitglieder der 
höchften Behörde hatten jeder ein eigenes Zimmer, muhten fi) in diejem inbes 
mit ftrohgefühten Veit begnügen‘); to folder Vefgpeidenbeit, die und als 
Türftigleit ericeint, gefiel fi die Bürgerigaft in päterer Zeit darin, das 
äußere Dafein ihrer Hegenten in mandjer Hinfiht zu einer Art republifanifcher 
Hofhaltes auszugeflalten, weil man betreffs der Nepräfentation nicht hinter ven 
Fürften und Signoren in anderen Stäoten zurüditehen wollte. Celbft an 
einer ftänvigen Tafelmufit Iteh man es nicht fehlen, bie an jedem Tage aufzus 
fpielen Hatte, während ie „Signori" an dem mit fhönem Cilbergerät ge- 
Ahmücten Tifhe ihr Mittagbrot und ihre Abenbmahlzeit einnaftmen, au, 
mußte ihnen has Staotorgefter voranblafen, wenn fie in Sachen bes Gemeinz 
mefens einen feierlichen Ausgang machten). Sa fehr man fih zu der Ehre 
des Yıntes drängte, die adjtwöchige Maufur wurde dad; recht läftig empfunden. 
Nicht immer gab e& michtine Angelegenheiten zu erledigen, und die Langeweile 
war ein Gaft, dem fein Befeß den Butritt zum Negierungspalaft vermehren 
Tonnte. Die Beftimmung, daß niemand am Mohl der Prioren teilnehmen 
dürfe, wurde madmald nit mehr ftreng beachtet; große Derren aus ber 
Fremde und Gefandte wurden zu ihrer Zafel eingeladen, und für die Ber 
Töftigung ber Prioren und ihrer „Famiglis“ wurde im vierten Degennium 


Google 0 


Berfaffung und Verwaltung. 9 


des Trecento jährlich bie hohe Summe von 3600 Librae Meiner Denare aus« 
gegeben"). Bisreilen Kürten fi die „Signori“ die Zeit mit et Florentiner 
„Burle”, die felbft vor dem Anfehen des Gonfaloniere nicht Halt machten), 
und feit 1350 wurde das bejondere Amt eines Spahmachers und Sängers 
eingeführt, gewiffermaßen eines Sufnarven der Republit, der die Mußeftunden 
der Prioren zu erheitern hatte, bod; verlangte man von ihm, dem guten Ger 
Imtad der loventiner Vürger enifprecpend, höhere Qualititen. Diefem 
Mann wurde feltfamerweife der Wittertitel verliehen, wie dies allerdings 
bei Buffonen öfter gefja), man weiß nicht, ob aus Vorliebe für fie oder ob 
zum Sohn der Vornehmen; er fungierte zugleid ald Gerold, hatte aber auch 
die reht bebeutfame Stellung eines Eindaco:Referendario. Por allem er- 
martete man jebod) von ifm, ba er Talent und Mhantafie genug befige, „um 
jeden Tag neue und angenehme Dinge zu finden, bie ber Signorie Erheiterung 
gewähren Fonuten“. Bon einem folden „Eavaliere-Aroldo* willen wir, daß 
ex feinen wechfelnben Sercen häufig felbftverfaßte Canzonen und Sonette vor» 
trug’). Das Umtslofal der Prioren befand fi, wie erwähnt, anfänglich in 
dem Gebäude des Kirhlein San Procolo, dann in der nod; aufrestftehenden 
Torre bella Caftagna, dann in ven Grunditüden der Badia und im gemieteten 
Drivathäufern‘), 6i8 die Negierungsbehörbe 1301 im den für fie erbauten 
folgen Paloft des Arnolfo überfiedelte. 

AS Pilihten der Bürgerregenten bezeichnete das Statut die Borforge 
dafür, daß Tein Popolan vergewaltigt werde, daß in ber Ttabi Sicherheit 
Herrfehe, das die Kaufleute mit ihren Warentransporten auf den Landftraßen 
nicht behelligt würden, daß Werbannte in Stadt und Gebiet feine Zuflucht 
fänden. Dod; wäre e nicht möglich gewejen, bie Aufgaben der Negierungs- 
behörde überhaupt mit betimmten Morten zu umfchreiben, da die medjjeinten 
Greigniffe fie naturgemäß immer neu geflalteten, mb bie ermähnte Nufzählung 
erigpeint volends bürftig und ungenügend. Die Prioren hatten das Net, jo 
oft es ihnen erforderlich jhien, bie Capitubint der Zünfte wie bie Configli 
ober einzelne Mitglieder der Bürgerfhaft zu berufen, mit venen fie fich beraten 
wollten. Sie hatten für Beftrafung der Verbrecher zu forgen, hatten Späher 
und Gefandte auszufchiden, doch, jeit ihmen der Beirat ber zwölf Buoniuomini 
beigegeben war, burften fie Gefanbte an den Papft, an Karbinäle und Könige 
nur nach) deren Befragung aborbnen. Eniftand umter ben auswärtigen Ober« 
beamten der Kommune Zrift, jo lag den Prioren beffen unwiberruflide Ente 
fdeidung ob, und fie hatten bas Ntecht, die Hitter, Nidter und Notare des 
PVobefä, des Napitans und des Efecutore, ja jelbft den Uppellationärihter 
nötigenfalls ihrer HÄnter zu entfehen‘). Mindeftens dreimal in der Mode 
hatten fie am fejtbeftimmten Tagen jeden Bürger anzuhören, der nor ihnen ers 
iheinen wollte, wobei in einem befonderen Gaale minbeftens fünf von ihnen, 
durd) eine „Stanga“ oder Barritre vom Publifum getrennt, die vorgetragenen 
BVeahmerden, Münjce, Ratfäläge entgegenquneßmen hatten’). In geheimer 
Audienz empfingen fie ausmärtige Sefandte, und nachdem fie deren Mitteilung 
gehört, entfchieden fie, ob biefe vor dem Grofrat zu wieberholen fei, mas bei 
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ver Zerklüftung der Vürgerfhaft häufig manderlei Rifiten in ih bag"). 
Die Beratungen der Prioren wurden nicht vom Bonfaloniere, fondern von 
einem „Präpofitus“ geleitet, der am eriten Anıtötage frei gewählt wurde, dann 
aber ging die Reihe derart herum, da die Mürde flir gleich Lange Zeit an 
alle Prioren und den Verillifer gelangte”). Der erite hatte den Schwur zu 
Leiften und ihn den Genofien abzunehmen, daß Feiner etwas über die amtlichen 
Mitteilungen Stnauägehendes betreffs ihrer Beratungen und Befgplüffe dem 
Nodeftä, dem Sapitan oder deren Nichtern verraten werde, denn die fremden 
Dberbeamten follten mit den politischen Abfihten der Vürgerbehörbe nicht allıu 
genau vertraut werden. Die Belchlüffe waren nur dann gültig, wenn von 
den fieben Mitgliedern, die das Kollegium in normalen Seiten zählte, fünf 
ihre Zuftimmung erteilt hatten, bei ftärkerer Befefung wenn fie von einer 
entjprechenden Majorität vom fünf Siebentel gefaht waren. Die Abitimmung 
erfolgte mit fhmarzen umd meißen Bohnen; eimer der Religtofen, denen die 
Maffentammer umterftand, hatte diefe in einer Gtimmbäcjfe zu jammeln und 
dafür zu forgen, daß keiner fehe, wie der Stollege geftimmt Haber). Der 
Notar war verpflichtet, die Beihlüffe zu protofollieren und nad; Amtsablauf 
der Prioren eine Kopie feiner Niederfhrift den Ardivaren der Nämmereiver- 
maltung oder „Wädtern der Tommumalaften” au übergeben. Iebes Priorat 
mäßlte feinen Notar für die eigene Amtsbauer aus einem der Seftieri, derart, 
daß im Sahreslauf am jedes Stadtfechftel die Reihe gekommen fein mußte‘). 
Der Vertrauenspoften galt als ein überaus wichtiger, und in Zeiten wilder 
Barteifämpfe wurden bie früheren Notare des Kolegiums mit dem gleichen 
Hafte verfolgt wie deffen Mitgliever®), 

Someit die Stabt in Frage kam, wurben die Befehle des Regierungs: 
kolegiums mündlich durch Voten, für das Graffhaftsgebiet nwurden fie fchrifte 
Ki) erteilt. Gegenüber den eigenen Bürgern verfuhren die Prioren in hödhft 
foweräner Art; ven Mobeftas, die Piltoia in Zeiten der Abhängigkeit non 
Florenz tegierten, wurden bortige Verwaltungsmafmahmen „bei Strafe unferes 
Unroillens“ andefohlen®) und in der rende tätige Groffaufleute wurden 
nicht etroa um biefen ober jenen Dienft erfuct, fonvern man gab ihnen auf, 
irgend etwas, was im Interefe der Kommune wünjchensmert erfhien, „bei 
nad Belieben feitzuftellender Strafe” zu tun?). 

Eine wichtige Aufgabe des Rolegiums war bie Führung der Staats 
korrefpondenz, de3 Vriefperlehts mit Kommunen, Päpften, Narbinälen, Zürften, 
Feubalherren, Die Erteilung von Inftrultionen an Gejandte, die von Weifungen 
an Beamte dei Contado, wie an die Befehlshaber der Heeresubteilungen. Die 
Beftimmung des Inhaltes lg natürlic) den Prioren, bie Ichriftliche Abfafung 
jebo) dem „Ranzler und Tiltator“ Kommune ob, Dem eim jweiftilch ger 
bildeten Delfer beigegeben war. d03 „Diktator Amt follte Jahe für 
Zahı ein Florentiner Notar, „ein erfahrener, in der Gtiliftit bewanderter 
Mann“ ermwählt werden"), doch Hielt man in Mirflichfeit einen folhen, den 
man ld fähig erfunden, deyennienlang im Amt, denn von früher Zeit an 
legte man auf die Form jener Shriftitüce fehe hohen Wert, und aud dies 
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legt Zeugnis dafür ab, wie man am Arno jeit dem 13. Sahryundert neben 
der materiellen Madit feineren geiftigen Wirfungen einen hohen politifchen 
Wert beimaf. Der Kanzlı iftator hatte das für bie Beitverhältnifie 
nicht geringe Gehalt von hundert Goldfloren, fein Gebilfe ein foldes von 
vierzig, daneben jtanden dem erjtern die Sporteln zu, die aus dem Paimwefen 
floffen, denn er hatte gegen Entrigtung gewiffer Gebühren für in die Ferne 
aichende Florentiner Zegitimationen forie Beglaubigungsbriefe an fremde Bez 
hörden und Berricer, an Päpfte und Korbinäle, auszufertigen. Die tarif: 
mäßige Zahlung mochte von mandjer Liebesgabe begleitet fein, wenn der 
Bunfch beftand, da$ die amtliche Empfehlung etwas wärmer umd dringender 
ausfallen folle'). 

In früherer Zeit war e8 die Aufgabe der von den Podeflüs mitgebeachten 
fremden Notare gemefen, die Gtaatöbriefe abaufaffen®), und ihnen wurde 
gelegentlich bereits feit 1242 der Titel eines Kanzlers des Podefln und der 
Kommune eingeräumt?), aber als eine dauernde inrihtung, nit als ein 
Anhängjel des jeweiligen Ichres-Padefth, ift die Florentiner Kanzlei in der 
Zeit der Anzianenregierung, dem eigentlichen orbilde de3 Mriorates, um 
1250 entftanden, und aud; hierin if ein Einfluß des Zeitalter Friedrich II. 
bemerkbar, denn die Wirkung der Hatferfanglet auf den eriten Staatsfchreiber 
des Florentiner Volkes, auf Brunetto Satin: ift, wie wir ermühnten, umner: 
fennbar. Die „Ars dietandi“, Die Kumjt Briefe geicidt zu flilifieren war eine, 
die der Beanlagung der Florentiner in ganz befonberer Art entfprad, und wie 
erinnern daran, haf zwei ihrer früheften Meifter, die fie an der Univerfität 
Bologna Iehrten, die Magiftei Boncompagno und Bene, Söhne der Arnoftadt 
waren‘). Brumetto fungierte nad) feiner Rüdfehr aus dem Gril, und, nadhdem 
er zeitmeilig dem Vertreter bes erften Anjoufönigs feine Dienfte geliehen, von 
neuem feit 1972, wenn aud) mit Unterbresungen, mahrfeinlih bis wenige 
Iahre vor feinem 1204 erfolgten Tode als Sanzler feiner Seimatftabt‘). 
Zeitroeilig, im Iahee 1277, feheint ihn ein anderer bidhtender Notar in dem 
Art des „Diktators“ abgelöft zu haben, jener Guglichmo Beroarbi, der 1260, 
al3 Brunetto die Gefandticaft an den Nönig Alfons von Kaftilien übernahm, 
von den Anzianen nad) Peutjäland an Sönig Richarh von Cornwall und ben 
jungen Konradin gefcicht worden mar. Cin Briefregifter diefer Zeit war von 
ihm gefehrieben, unb ba der nornefme Mann nicht als Kopift gebient haben 
tan, müffen wir in ihm einen der früheften „Dittatoren“ der Kommune er+ 
blicken‘). Nach; dem enpgüktigen Ausf—heiden des Brunetto Latin murbe der 
Poften moHl mährenb einiger Zeit mit jährlich mechfeinden Notaren: hefeht, 
bi men 1295 in Chello di Uberto (ober Miberto) Balbovini einen für geeignet 
geltenben Nachfolger fand, der dann vier Tahrzehnte Lang im Amte blieb); 
Shello muß eine redit |hmiegfame Perfönlickeit gemefen fein, va ex bie jähen 
inneren Medjelfäle des öffentlichen Mefens überdauernb, feine Etantöbricfe 
ebenfo gut und fhrungvol im Namen der fiegenden Schmargem, wie zunor 
der unterlegenen Weißen abzufaffen verftand. Den Nuhm feines Amtes hat 
er nicht gemehrt, und erjt feit 1375, feit Coluceto Galutati, der Humanift 
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und feomme Mhilofoph, den Poften einnahm, war er von neuem, jet aber 
faft dauernd in mürbigfter Art beiept. Die Stellung wurde von Männern 
wie Leonardo Bruni und Carlo Marfuppint bekleidet, deren Grabftätten in 
Santa Groce der Genius des Quatteocento umfCwebt, und nah ihnen von 
Poggio Braccolini. Ctolz rühmte man, bie Stellung werbe Immer von 
Ditern belleidet, von Männern hohen Ruhmes und großer Wiflenfchaft, die 
einem ganzen Stabe von Schreisern vorftänden‘). Niccold Machiavelli ger 
hörte nicht, mie oft angenommen wird, in bie Meihe biefer „Dettatori“; er 
fand vielmehr am der Spite ver fpäter entfrandenen gweiten Kanzlei”). 

Die Briefe der Stabtregierung wurden in Papierbügern kopiert®) und 
die wenigen erhaltenen find eine unvergleichlice Quelle der Alorentiner Ger 
fhichte, da fie e8 ermöglichen, die Greigniffe Tag für Tag, oft Stunde für 
hunde mitzuerleben. Die ausgehenden Stantäfchreiben felbft, feit Ende des 
13. Sahrhunperts immer feltener auf dem feierlichen, aber unbequemen Mer- 
gament, immer häufiger auf Papier gefdrieben, wurden enimeber mit bem 
grofen, das Bild ded Herkules zeigenden Siegel der Kommune, oder mil dent 
Kleinen, das bie Silie als Mappenbilb aufmies, gefhloffen und beglaubigt‘). 
Die Phrafeologie der Briefe und der Anreden bildet eim fefjelndes, wenn au 
fein erfreulicjes Meines Kapitel der Nulturgeichichte. So wenig fi die Menih- 
heit im Laufe der Zeiten vom Mortihwall zu befreien vermochte, fo ift den 
mod) ein gemifjer Fortj—hritt gegenüber der Wergangenheit zu bemerlen. &s 
mar nod) wenig, dak man in Florentinev Gtaatöbrirfen Edward IL. als „er- 
Iefenften und höchften Zürften“, als den „übererlaudten” (euperillustrie) König 
von England anrebete®), dafı man in einheimifhen Anorbnungen Karl 1. von 
Neapel den „hervorragendften Herrn König” nannte“), und wenn defjen Entel 
Robert in dem Briefwehjel als „Ulerdurglauchtigfter” titultert wird”), ent: 
fpridht dies einem Bis zu umferen Tagen üblich gebliebenen Brauch. Die 
Sienejer Ouelfen Tiefen es bei derlei nicht Bewenden; fie fohrieben an den- 
felben Monarchen, daß fie in Gebanten den Boben vor feinen Füßen fükten®), 
eine Ausbrudsart, die übrigens Häufig gebraudt wurde, und bie Bolognefen 
nannten Bonifag VIIT. in ifren Ratöurfunden gelegentlid) ben „irdifchen 
Gott”. Höcft überfämenglic lautete die Anfprage Dantes in feinem 
Schreiben an ben erjehnten Befreier und Räder; er begrüfte den beutichen 
König aus dem Baufe Luremburg ala den „heiligften Eriumpdtor”, alö feinen 
befonbern Deren“, den „König der Nömer durd; Gottes Vorjehung“"), und 
folhen Morten gegenüber erjcheinen bie Nusdrüde der Devotion in Florentiner 
Stoatsfgriften bucdaus nüchtern und gemäßigt. 

Fünf Zahre nad) Entftehung bes Priorenamies begann, um Zögerung 
und Erregungen zu vermeiben, ber Brauch, ben Prioven für die Erledigung 
beftinmmter Angelegenheiten Wollmadjt zu erteilen. Dieje Balta, zunädft im 
Hinblid „auf bie Zeitverhältniffe und bie Nacpeicten über drohende Ber 
fahren“, over „zur Hut und Befeftigung der Stadt“ gewährt"), wurbe dann 
der Negierungsbehörbe immer häufiger übertragen und ber Kreis der Begen- 
ftände, auf die fie fid) bezog, wurde immer außgebehnter. Am 2. Mai 1295 
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in den hädft umruhvollen Zeiten nach der Dertreibung des Biano bella Bella 
erteilten die Räte den Prioren gemeinfam mit dem Podefta und Kapitan ber 
zeits eine allgemeine Baha*), und in der Folgezeit griff biefe Gemohnheit 
immer meiter um fih, dad wurden ihmen hierfür oft, wie es früher betreffs 
der Durcberatung ermähnt ift, Die mannigfa mit ber enbgültigen Entfchei- 
dung zufammenhing, die Sunftvorftände beigefellt. SObmwohl ftets nur für bes 
grenzte Zeit übertragen, hat die Bahıa Stellung und Anfehen ber regierenden 
Bürgerbehörbe in außerorbentlihem Dafıe geiteigert, 

Die Beveutung des Amtes, vie Verantwortlihkeit, die auf den Prioren 
zubte, führte in einer Zeit der Mikftimmung dazu, ihnen eine beratende 
Hörde an die Seite zu fielen, am berem billigenven Beichluß gerwifie Regi 
Tungshandlungen, aud) die Beantragung einer Balıa bei den Näten, gebunden 
war. Im Zahre 1321 wurden, damit, wie ji) dad Statut dei Capitano für 
da3 folgende Jahr außdrüdt, „die Yngelegenheiten des Volles mit gereifter 
Sorgfalt und Feierligfeit" gehandhabt würden‘), die zwölf Bueniuomini eins 
aefest, die je auf fehs Monate ernannt wurden. Drei Jahre fpäter wurde 
auc) beireffs ihrer bie Wocausbeflimmung ber für daS Yınt geeigneten Bürger 
für längere. Zeit, im Zufammenhang wit jeweiliger Auslojung eingeführt. 
AUS der Herzog von Kalabrien Sigmore von Floren; war, erflärte er die 
voltstümliche Behörde für überflüffig, aber als er geftorben, wurde fie wied 
belebt, und mit veränderter Amtsdauer hat fie dann die Zeiten über: 
dauernd, den Innern und äußern Mechfelfällen der Florentiner Gejchichte lange 
Handgehalten). 

Von fehr befonderer Art war ein Yaltor bes Stantömwefens, ber fort- 
gefegt” feine Wirkfamfeit übte, ohne icgendeiner Verantwortung zu unter: 
Tiegen, eime offiziell anertannte Nebenregierung mit machtvollen austwirtigen 
Verbindungen, die fih ons Neht nahm, der man ba Recht zugeftand, in 
entfjeivenden Stunden offen oder geheim in ven Gang ber Greignife einzu« 
greifen, und die auf politiihem Gebiet eine ähnliche Rolle foielte, wie die In- 
quifitton auf Hrhlihem. Denn wie biefe über ven orthoboren Glauben machte 
und beffen wirkliche oder vermeintliche Miberfacher verfolgte, fo Biitete die 
Barte Yuelfa die ortobore politifhe Befinnung, fo verfolgte fie alle, bie fich 
mit laut zu dem aleinfeligmadenden guelfiichen Dogma befannten. Dem 
Zoll war fie im Grunde als Cchüberin jeder gegen die Demokratie gerichteten 
Beftrebung verhaft, aber fie verftand e3, ihre Stellung zu einer unanfecht- 
baren zu maden, und ala Biano della Bela im Intereffe der aufrighigen 
Voltsberrfpaft die Hand gegen fie zu erheben wagte), mußte er fein Wagnis 
mit dem Sturze büßen. Diefe Macht berußte auf zwei Faktoren, auf dem 
Sedeutenden Neicgtum der Organifation und der großen Befchidlichteit, mit der 
man von Befhleht zu Befhleht den Ba gegen dad Ghibellinentum, die 
Furt vor ihm, wadzuerhalten und auszubeuten verftand. Die Mate Ichte 
von der Nacmirtung ded tiefen Einbruds, den die Schlacht am der Arbin 
Sinterlafjen hatte, umd dem Dante mod; ein Balbes Sahıhundert mach dem 
Greiguis mit ıryem Wort plaftifpen Auabrud lieh*), von der jehredensnollen 
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Erinnerung an das Cxil vieler Familien, das ihr gefolgt war. Die Gefcheh- 
niffe forgten dafür, daß jene Abneigung nit einfhlummerte; die Anfprüde 
machilojer Heicysoilare, die Verfuche zweier Kaifer alten Neihörchten durch 
das Schwert Geltung zu [haffen, ftärtten bie Parte Guelja, und der Simveis 
auf bie Tyrannis, die fi weit und breit in ghibellinifden Kommunen erhob, 
beachte felöft die innerlich Widerftrebenden auf ihre Eeite. Noch 1354 beim 
Zuge Karls IV. nad Italien exwacte in Florenz ein leibenfhaftli—er Ghi- 
bellinenhaß"), und fpäter exfänd man die geheimmiävoll im Tunfel der Nacht 
bejchlofjenen „Ammonimenti“, vermittels deren die Machthaber ihre Gegner 
durch den Vonvurf ghibellinifhen Urfprunges oder ghibellinifcher Befinnung 
zu vernichten wußten). Mie ic) das engliiche Volt während vieler Menfchen- 
alter durch daB No-Poperp-Befcheei in Bewegung fegen ließ, fo die Bürger: 
Thaft von jlovenz Sahrhunderte zuvor durd; das Befpenft einer Micherkehr 
ghibellinif her Herrfchaft, auch als die ernfte Möglichkeit einer folden längft 
nicht mehr beftand. rft der dauernde Mißbrauc) des Einfluffes einer Orga- 
mifation, in der fid) die Intereffen der quelfiicen Magnaten umd des Popclo 
graffo vereinigten, das Mollen der Creigniffe, die Verdrängung der früheren 
Gegenfäge dur Kämpfe fozialen Charakters fEmälerten feit 1978 vie Ber 
Deutung der Part, und ein Menfchenalter fpäter Fonnte der Chronift Goro 
Dati von ihr fchreiben, fie Iebe mehr von Erinnerungen der Vergangenheit 
als duch lebenvige Wirkjamfeit). Der Herzog Cofimo I,, ber Die freie 
fätifchen Überlieferungen aus guten Grünben nicht liebte, nahm ihr den 
Titel „Guelfa' und Tieh fie unter dem Namen „Parte” als Vermaltungs- 
behörbe förtbeftehen, bis ein Exlafı des Lothringers Leopold I. 1769 aud 
diefen abgelebten Reit einer 320 Zahre alten Einrichtung befeitigte”). Das 
wonifhe Scidjal fügte es, vak ein Mann, dem der verblichene Glanz ber 
Krome des Reiches beftimmt war, vermittelö eines geberftriches den Tod einer 
Inftitution verfügen Tonnte, gegen bie machtvolle Kaifer der Dergangenheit 
vergeblich gelämpft hatten. 

Der Unfprung der Parte Buelfa ala einer Rampfgemeinfgaft ift früher 
aufgellärt worden. Wir lernten fie ald einen Zufammenjdluß von Anger 
hörigen patrizifcher Gefdjleihter Eenuen, bie exft fpäter in ‚Zeiten der Not aud) 
dem populären Element einen Anteil gewährten, ald Friedrid von Antiochien 
im Aufttage des Taiferliden Waters Florenz mit harter Hand unterwarf‘), 
und wir brauden nicht die Bejdjichte der Buelfen und ihrer Vertreibungen zu 
vefapitulieren; aber ed muß gefagt werben, daß bie Partei in den Jahren des 
Erils nad) Montaperti, während bed gefahrvollen Ringens um bie Heimkehr, 
für alle Zukunft ihr Bepräge erhielt und jenes Erbe von Ingrimm aufs 
fpeicherte, daa anderthalb Tahıhunderte verheerend fortgemirkt hat. Shre 
äußere Macht erlangte fie 1267, oder bald nachher, burd) bie Konfiskation der 
Gfibellinengüter, von deren Erlös ihr ein volles Drittel und vieleicht mehr 
al8 diefea, zufloh, abgejehen non dem zeiten Drittel, das zur Entjhäbigung 
der zuvor Vertriebenen diente‘); der legte Teil, der an die Nommıme gelangte, 
war bald genug verbraudjt, aber ber erfte murbe, forgfam zufammengehalten, 
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zum Orundftof bes Flug verwalteten Wermögens der Warte. Zuglei murde 
diefe felbft zur Herrin der Stadt, und während einer Reihe von Iahren 
maltete, wie erwähnt, an Stelle des Gapitano del Popolo ein von auswärts 
berufener Einzellapitan der Guelfenpariei neben dem Pobefta als Oberbeamter 
der Kommune, jatt der Volleräte wurden die Tonfiali der Parte berufen, um 
Veiglüffe über die Ungelegenheiten des Ctabtflaates zu fullen?), der ven 
Siegern alö rechtmäßig erfümpfte Beute galt. Der Friebe de3 Kardinals 
Sotino machte 1280 dem Zuftande reiner Partliherricaft ein Ende; die Ghie 
belinen jollten eine gewiffe &leidjberechtigung erlangen, und ihrer Organijation 
murde biefelbe Stelung mie der der Begner zugefihert, beide Verbindungen 
follten mit ihren Rapitanen, ihren Näten nebeneinander beftehen»), man hoffte, 
fie würden fih paralgfieren, und den Ausfhlag würden die Neutralen geben. 
Im Wahrheit gelang es den politifd; geicicteren Guelfen nermittels ihrer 
Einflüffe, ihrer Umtriebe, ihres Reichtums, ale Beftimmungen zugunften der 
Gegner wirtungslos zu machen, und nach furzem Swifchenipiel das offene 
Varteiregiment jemer dreizehn Jahre in ein verftedtes zu wandeln, bis dann, 
mit unter dem Cinflufe des Sieges von Campaloino, der vorwiegend ben 
Guelfenrittern zu danken und ber gegen das ghibelinife Axezzo erkämpft 
war, aud die legte Rüffiöt auf jenen von der Kirche Herbeigeführten Frier 
densjhluß außer acht gejegt wurde. 

Das Statut des Podefth von 1325 ermies der Parte Buelja feine Meve: 
zeng dur die Erklärung: fie fei Eines mit der Kommune und dem Volt, 
ihr Vermögen bilde gemifjermafen den Schaf von Stadt und Staat, ferner 
aud) dadurh, daß es den Spndizi der Guelfenpartei das Nedt gewährte, in 
Waffen einherzugehen, weil fie duch Cinyiehung, durd Verwüftung von 
Gütern der Ohibellinen und „Nebelen“ tiefen Haß auf fi geladen hätten?) 
In den eigenen Sapumgen erllärte bie Parte: auf jenem Vermögen (das eben 
aus ber auf Roften ber Parteifeinde erraffien Beute entitanden war) beruhe 
neben anderem ihre Verteibigung, ihr games Geil‘). Unzählige Male jdöpfte 
die Kommune aus biefem „Scha”, ber ihr bei eigener höcit mangelhafter 
Finanzwictjheft als Nüchalt diente, unzählige Wale gewährte ihr die Barte 
Darlehen, für die fie fi allerdings häufig Pänder non unzmeifelhafter 
Sicherheit auöbedang, wie den Schlagjjag der Woldmünze, oder den Ertrag 
de3 Salgmonopols, den Weinzoll, oder den Mietseingang gervifjer der Stadt 
gehöriger Werkftätten und Läden’). Im Befip foldher Bürgihaften onnte fie 
dann eine grofmütige Gläubigerin fein, um fo mehr, als die Partei „ver Er+ 
gebenen der Kirhe”*) fih am das firhlide Verbot nicht für gebunden hielt 
und den für die Beitverhältnifie allerdings nicht hohen Say von 10 Prozent 
Zinfen nahm”); fie vermochte unter derartigen Umftänden geduldig auf Die Rüd- 
zahlung zu warten, und wir kennen Borihüfe, die no mad 15, 16, jelbit 
mad 29 Jahren ihrer Tilgung harrtens). Auch den Zünften firedte fie im 
Bevarföfalle Geld vor und verftand fie dadurch an ihr Anterefie au feileln®), 
ebenfo wie fie fih durch Anlage ihrer flüffigen Mittel bei den großen und bei 
einigen Meineren @efhäftöhäufern diefe Firmen zu verbinden mußte, zumal fie 
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fih den Bankier gegenüber mit dem befcheidenen Zinsfage von fünf Prozent 
begnügte‘). Im übrigen inveftierte fie ihre Rapitalien in Grund und Boden, 
mobei e3 Prinzip mar, daß ftäbtiihe Bäufer einen Ertrag von fed3 Prozent, 
Zänbereien einen foldien von fünf Progent zu dringen Hätten, do; wurde ner« 
fichtigerweife beftimmt, daß ber Agrarbefig nicht in größerer Entfernung als 
jede Miglien von der Stadt liegen bürfer). Um jedem Gebäude, das ihr 
gehörte, mußte jenes Wappen gemalt fein, das einft der franzöfifche Papit 
Glemend IV. der Warte Guelfa verliehen hatte, der vote Aoler in weißen 
Felde, der eine grüne Schlange in feinen Krallen preiter). 

Dazjelbe Wappen diente als feierliches Siegel und ein anderes, Heineres 
drüdte fymbolifch die Ergebenbeit für Frankreich und das aus Anjou aus, 
denn 3 zeigte drei Lilien nebft dem „Najtrello“ der neapolitanifchen Kimigs- 
familie. Die Hut biefer Stempel wie die Siegelung ber Briefe war mit 
außerordentlichen Rautelen umgeben‘). Die wigtigften Schriftftüde der Parte 
fowie die Shulburtunden, fpäter auch) die Mahlbeutel in verichloffenem Raften, 
wurden zu mehrerer Sicherheit bei den Serviten der Santiffima Anunziata 
aufbensahrt, die den Buelfen befonderd naheitanden, denn ihr Rlofter Hatte den 
Vorfahren zur Zeit der Bedrängnis und des Gyils als Stügpunkt und geheimer 
Aufluchtsort gebient?). 

Aus ihren veihen Mitteln zahlte die @uelfenorganifation au mannig- 
fache Subfivien an die Anjous, feit viejes Königshaus durh bie Empdrung 
Siziliens, durch die zehrenven Koften vergeblicer Verfuche zur Miedereroberung 
der Infel, in ernige Belbnot geraten war. Zuerft berichte lebhafte Begeiflerung 
und Opferwiligteit; im Sabre 1284 wurden auf einmal zwei Beträge von 
Aufammen 4300 Bolofloren, mehr ala 52000 Zire moderner Münze gewährt"), 
dod mit der Zeit verminderten fi die Summen, und fie wurben oft recht 
widerwillig bergegeben. Auch als es fih um den Loslauf des von Blutfhuld 
befledten Parteigängers Guido von Montfort handelte, tagte und fnauferte 
die Parte mit ihrer Spende”). Fehlte es den Guelfen an Grofmut, fo 
mangelte e3 ihnen nicht an Mlugheit; jederzeit fahen fie ein, daß ihre Stellung 
in der Seimat, wie fie ihnen 1267 von außen zurüdgegeben war, fo au in 
der Folge dauernd von der äußeren Politif abhängig fei, und fie mußte ihre 
Macht weithin geltend gu machen, ihre YSand in ber Ferne vielfarh im Spiele 
zu haben. Die fißerfte Stübe bildeten für fie die in anderen Quelfenlom- 
munen, zumal in ben tosfanifchen, mehr ober minder nach dem Florentiner 
Mufter geformten Parteiorganifationen, voh griffen ihre Einwirkungen über 
die Grenzen der Landihaft hinaus, Als in Bologna 1274 die den Ghibellinen 
naheftehenben Lambertaggi, zehmtaufend Köpfe flart, durd) die Geremei verjagt 
wurden, als fih 32 Sahre fpäter ber gleiche Bergang wiederholte, Hatten die 
Florentiner Guelfen einen fehr tatfräftigen Anteil an biefen blutigen Um: 
mälzmgen*). Als fih Siena um 1251 mit dem Aretiner Bifchof Ouglielmino 
degli Ubertint einigen wollte, übernahm die Organifation ver “lorentiner 
Buelfen die Vermittelung und die finanziellen Abmachungen‘). Piftoin for- 
derte in den Jahren 1281 und 1232 von ihr Hilfe zur Niederzwingung feiner 
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Shibellinen'), und um bie wiberftrebenben Bifaner 1234 zur vertragsgemäßen 
Abfendung von fünf Galeeren zum Kampf um Sizilien px veronlafjen, mandte 
fh die neapolitanifche Regierung an die Florentiner Parte Buclfa, Durch 
deren Einfluß fie die gbibelfiniihe Kommune zur Grfüllung ihrer Wilicht an- 
zuhalten boffter). Menige Monate fpäter, nah der Seeiglast von Meloria 
fam ein, fiherlih von Brunetto Patini fllifierter Vertrag ymilhen Lucca, 
Genua und Florenz zuftande, der die Vernichtung ber verhaßten Pifaner im 
Ausfiht nahm, und diefes Bündnis war, che es die Kommune lorenz ab- 
ihloß, in Rapallo von den Vertretern der Warte Buelfa mit den Benoll: 
mägtigten Genuas und Luccas vereinbart worden". In den wircen Floren- 
tiner Jufländen zu Anfang des Jahres 1304 follte Lucca bie Nolle bes 
Friebenzftifterd übernehmen; Befandte der Parte wurden neben benen ber 
Kommune abgeorhnet, um dies zu bewirken‘). Bei her Vertreibung päpftlicer 
Legaten, bie als Schüger ver weißen Guelfen auftraten, bei der des Nikolaus 
von Prato aus rlorenz, des Napoleone Orini aus Bologna, trat die Varte, 
da & fi um Würdenträger der Kirche handelte, zar nicht offen hervor, 
aber bier wie dort war die Auflehnung das Werk ihrer Intrigen. Bei Ers 
folgen guelfiicher Waffen fhidte fie ihre Siegesboten an auswärtige Kom- 
munen‘). ls man Ende 1325 Karl von Ralabrien zum Cignore von Florenz 
erhob, wurden die Stapitane der Buelfenpartei zur Vorberatung Hinzugezogene), 
und ikre Einwiligung wird eine fehr freubige gewefen fein, was dann freilich 
nicht binberte, daß der neapolitanifche Thronfolger aud; das Selöftbeftimmungs- 
veht der ihm ergebenen Parte nicht fhonte, fondern ihr Die Wahl ihrer Leiter, 
ifrer Beamten entzog, und folange feine Herrfchaft dauerte, jomohl ifre 
Kapitane mie die Notare vermittels feiner Delrete ernannten). Erinnern wir 
nod} daran, daf; nad; dem Tode biefes jugendlichen Machthaber die Rapitane 
der Parte berufen wurden, eine der Worfehlagäliften für die fpäter auszulofene 
den künftigen Prioren aufzuftelen*), fo ergibt fi, wenngleich nur in flüchtigen 
Umrifen, ein Bild ber nad) außen wie nad innen gelibten Madt vieler 
Nebenregierung, einer Macht, auf der zum großen Leile die fortwährende 
innere Spannung des Ylorentiner politiihen Lebens beruhte. 

Den büfterften Teil ihrer Gefchichte bildet die mitleidslofe Verfolgung 
politifher Wiberfaper, der ®hibellinen, wie der fat nod; fiärker verhaßten 
weißen-@uelfen. Der „Antläger der Ghibellinen" mar allerdings aus der 
Neihe der Varteiämter, vielleicht feit der Beit des vom Kardinal Latino den 
Quelfen auferlegten Stabtfriebens, verichrmunden, aber der Geift, aus dem die 
Stellung gelgaffen war, lebte fort. Na) der Austreibung der Gerhieshi er: 
nannte die Parte am 4. Zuli 1302 einen Bevollmägtigten mit dem Auftcage, 
bei dem meu ins Amt tetenden Pobefta barauf zu beftehen, dak Häufer, 
Paläfte, Türme der verurteilten Gegner veftlos zeritört, ihre Landgüter auf 
das grünblichfte vermüftet würden”), und dad maltele damals ala Podejti 
Meijer Gherardino da Bambara, der nicht im geringiten folder Aufmunterung 
bedurfte; einige der von ihm bewirkten Majienverurteilungen um Tode find 
auf Grund ausbrüdlicher Denunziation feitens der Parte erfolgt"). Im März 
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1313 wurde durch hiefe eine SProfttiptiomälifte von 477 Slorentinern aufgeftellt, 
die nit mur perfönlic, fondern mebft all ihren männlien Abtönmlngen 
verurteilt wurden, meil fie unter dem Barmer des Ingemburgifhen Kaifers 
gegen Slorenz gezogen waren"), was denn allerdings zugleich als Begenihlag 
wider die Verhängung der Neichsaght über den guelfifhen Bifchof, Fomie mehr 
als jedshundert Floventiner Bürger durh Heinrih VII. geihah?). Die 
„wahren @uelfen“, bie „Liebhaber und Ciferer ber Parte Ouelfa“ Liehen fih 
ein nad) forgfältiger Prüfung gemwährtes Zeugnis über ihr korretes Berhalten 
geben, und fie wurben barauffin in ein Verzeichnis der Wohlgefinnten ein: 
getragen‘), eine Approbation, bie für jeden erforderlich wurde, ber irgendein 
Ant in der Verwaltung der Stadt oder der Fünfte erlangen wollte‘). 

Die Leitung der Parte lag in deren Frühzeit in Banden zweier Napitane), 
jräter betrug bie Zahl ihrer Worfieher normalerweije jeds, die zwei Monate 
im Ant blieben, wobei indes häufig Abmeihungen vorlamen. Unter befon- 
beren Umftänden wurden ihrer nur drei gemählt, fo mad; bem üsricden des 
Kerdinals Latino, fo im Jahre 1302 mach der Vertreibung der MWeihen, jo 
1511 in der Deriode des Buges Heinris VIT, und wieberum im Jahre 
1319%. Bon diefen „edlen und mächtigen Nittern”, ıwie fie während langer 
‚Zeit in der Amtsforache der Darte genannt wurden’), vertrat, wenn bie herz 
kömmlice Zahl erwählt wurde, jeder zugleich die Guelfen eines Stadtfeftelß. 
Im der Periode der reinen Buelfenherrfpaft hatte man, wie erwähnt, fremde 
Eingeltapitane berufen, und hierauf griff man Jahrzehnte jpäter, 1321, 
vorübergehend wieder zueid”). Die Finanzvermaltung war fedh3 „Nrioren" 
übertragen, deren Maßnahmen don drei verfciebenen Räten zu genehmigen 
waren. Der erfte von biefen, ber Configlio Generale von fechgig Mitgliedern, 
tagte gelegentlih mit bem „Parlament“ der Partei, der „Mafia“ over Gefamt- 
heit aller Buelfen®). Neben ihm beftanden der Rat der Hundert und ber 
der „beiten Dänner” der Partei ober der „Grebenza“ von vierzehn Mitgliedern, 
dem alle gejeimen Verhanblungen zur Begutacitung vorzulegen waren"). 

Schsundfünfig Iahre nach der fiegreichen Beimlehr der Guelfen ver- 
mochte aud) ihre Drganifation, dad feftefte Bollwert der Branden, dem Anfturm 
der bürgerlichen Demokratie nicht mehr völlig zu widerftehen. WE 1323 ein 
Überfall der Etadt durd die Berbannten mißglüdt und damit die Boffnung 
der Magnaten auf Befeitigung der „Ordinamenti“, auf ben Sturz der Wolfe: 
zegierumg vereitelt war“), mußte bie Parte, dem allgemeinen Unmillen nadhs 
gebend, in eine Reform willigen. Jortan waren neben drei Nittern je drei 
Vopolanen zu Napitanen zu wählen, während von den fehs „Prioren” die 
Hälfte vieleicht fhon früher zum Nolk gehört hatte; jeder „wahre Bielfe* 
tonnte jet ohne Rüdficht auf feinen Stand zum Mitgliede des Generalrates 
ernannt werben‘?). 

Trog aller Neformerfuche pflegen Inftitutionen indes ihren Ufprung, ihr 
eigentliches Weien nicht zu verleugnen, und bie Warte machte von diefer Regel 
teine Ausnahme. Im Begenfag zu den „Ordnungen der Berechtigleit“, die von 
den äbtifchen Intern Mitglieder aller Gefipledhter ausfhlok, zu denen feit zwanzig 
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Zabren ein Nitter gehört hatte, erflärten ihre Statuten nad; 1335: wer die 
Nittermücde erlange, deffen Name folle, ohne der fenft üblichen Approbation 
zu bedürfen, fofort in ten Maplbeutel für bie Würde des Kapitanates der. 
Warte gelegt werden), und fie enthielten den Sag: eine Stadt glänze buch 
die Zahl ihrer Nitter, deren Verringerung minbere ihre Ghre’. Dabei han 
delte «3 fid) nit etwa um bie wenigen vom Alorentiner Voll ernannten 
Ritter, fondern jedem Mitbürger, der auf irgendeine Art dem Nittergürtel er- 
langte, verehrte die Parte aus ihren Mitteln ein Bejdent von fünfzig Golo- 
floren, wobei nur die ftatutarifche Einfchränkung beftand, folde Ausgabe dürfe 
nicht öfter ala fehömal im Fahre erfolgen?). Deutlic; genug tritt hervor, 
wie man in der Hochburg des Buelfentums den demotratifchen Anforderungen 
nur höcft miderwillig Zugeftänbniffe gemacht hatte, wie jebe oligardifdie 
Beftrebung in ihr Dagegen einen Stüpunkt zu finden vermochte, und fo erklärt 
fi} der bei dem Aufftande der Ciompi 1378 nit nur im untern Bolte, 
fondern in einem großen Keile des Bürgertums gegen bie arte hervors 
brechende Hafı. 

Im der Zeit, in der fie Die Kommune in allec Forın beferrfchten, hielten 
die Yuelfen ihre Natsverfommlungen zueeft im Saufe des veritordenen 
Bankheren Amieri Cofe, fpäter im Biihofsralaft‘), dann aber während langer 
Zahre in der Kirche Santa Maria fopra Porta, bis fie fi, ein halbes Iahr 
hundert nad) ihrer eigentlichen Ronftituierung ald Staat im Etaate, in deren 
ummittelbarer Nadbarjcheft ein ftattliches Bebäube fGufen, das mad) einem 
meiteren Säkulum, als Zeichen äufern Glanzes, doc fon zur Zeit ihres 
inneren Derfalles, dem großactigeren Palajt meihen mußte, ben fpäter 
Filippo Brunellescht vollendet Hat’). Ienes erfte, ältere Baunerl vom Jahre 
1318 enthielt nad; den Güterverzeigpniffen einen großen und fchönen gemölbten 
Saal mit der Nebnertridüne, und an defien Seite ein „Configliatoto”, oder 
Bemad für geheime Beratungen, das man als „die Safriftei” bezeichnete, 
An eine der Mauern de3 großen Saales ließ die Warte dur Biotto eine 
allegorifche Dorftellung des Chriftenglaubens malen, auf der man das Wild 
des Chügers ber Guelfen in gefahrvollen Tagen, des Papfte Clemens LY. 
erblidte®), Im Erbgefcheß befanden fi fümf Botteghe, und eine jener ri 
vollen überdaditen, vem Gebäude vorgelagerten Treppen, die für Florentiner 
öffentliche Profanbauten diefer Periode hurakteriftifd waren, führte zum exflen 
Stod empor”). Bon dem umfangreichen fonfigen Grundbefig Ienft neben 
einem Rompler an der Piazza Sant’ Apollinare nahe dem Podeftäpalaft, die 
man die „Häufer ber Parte Buelfo“ nannte”), und bie zweifellos chevem 
vertriebenen Ohibellinen gehört hatten, der jenjeits des Arno am Wonte Vechio 
gelegene „Turm der Parte Guelf” mit feiner Loggia bie Nufmerffamteit auf 
ih, der 1979 dem Baupt der Familie Roffi, Mefler Stolde Bincoppi afger 
kauft, aber fofort mwieher ihm und feinen Erben gegen eine winzige Gebühr 
zu immerwährender Nupung überlafen war”. Meffer Stoldo war einft 
Bannerträger der jFlorentiner Guelfen im Heere Karla von Anjou gegen 
Manfreb gewejen; er und die Seinen exfcienen als fihere Porteigänger, und 
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deshalb madte man fie zu Hütern des Baumerkes, deffen Eigentum fi die 
Pate gefichert hatte, weil «8 bei ber Verteidigung der Brüde, bei Erzwingung 
2e8 Zuganges zu Dltrarno in Tagen des Bürgerampfes von echebli—her 
Wichtigkeit fein konnte, 

Wenden wir und von der Regierung und der orgamifierten Nebenvegierung 
den vermaltenben Behörden zu, jo ft in erfter Neihe die Kämmerei zu nennen. 
Ihre vorzügliche technifche Ausgeftaltung erhielt fie 1289, nicht viele Fahre 
nad) Einfegung de3 Priovenamtes, allerdings ohne be damit all ihre tiefen 
Schäden befeitigt werben Fonnten, denn gegen Yablucht und Gemaltfankeit 
vermag feine noh fo Hug erdachte Regelung Schuß zu bieten. In der Zeit des 
eigentlichen Pobefläregiments ftanden zuerft einzelne, ben großen Gefglehtern 
angehörtge Bürger am ber Spige der Nämmerei, mie 1224 der bedeutende 
GHibeline OHerardo Gaponjachi, der nacheinander als Pobefta die Heimat, 
dann Bologne, Verona und Tobi regierte‘). Damals, in allerbings nod 
Heineren Verhältniffen, waren die Vollmadhten der „Gamerarti” bedeutender 
als fpäter, benm ihnen unterftand die Verwaltung des gefamten ftädtifchen 
Bermögens, aud die bes munizipalen Grundbefiges*). Wie wenig man indes 
von der Ehrlichleit diefer Verwaltung hielt, geht zur Benüge daraus Hernor, 
daß eben 1224 eine Unterfudung betreffs ber Amtsführung aller Hohen Beamten 
während der lepten zweiundzwanzig Iahre, aud der Kämmerer, angeorbnet 
und dafs zugleic; verfucht wurde, ihnen zur Bezahlung Laftender Stabtjeulden 
einiges von bern mwieber abzunehmen, was fie fih auf Koften des gemeinen 
Wejens angeeignet Hatten). Man glaubte eine Beflerung herbeizuführen, in« 
dem man einer neuen Behörde, von der uns nur wenig befannt fit, und beren 
Mitglieder, ähnlich benen der päteren Sentralregierung, den Titel „Nrioren 
der Kommune“ führten, die Kontrolle anvertraute, während man einen Aus» 
wärtigen als eigentlichen Kammerer berief‘), Der Volfsregierung feit 1250 
fgeint indes aud diefes Syftem fein rechtes Vertrauen eingeflößt zu haben, 
denn fie 30g e8 vor, die Kaffenvermaltung einem Biftergienfermönd von Set: 
timo und einem Sumilinten von Ognifanti mit gemeinfamer halbjähriger 
Amtsfeift zu übertragen, eine Maßnahme, die fich, mindeftens im bezug auf Die 
perfönliche Chelichkeit diefer Mlofterbrüber, die bismeilen Konverfen, biäweilen 
Ordensgeiftlihe waren, bewährt haben muß, da die Shibellinen, als fie nad) 
Montaperti Herren der Stabt wurden, und danın wieder die Guelfen nad 
dem neuen Umferoung der Ereigniffe, mehr ala zwei Sahrzehnte lang, Brüder 
aus denfelben Aöfteen zum gleichen Imwet verwandten‘). Dapı folche Tätigeit 
mweitab vom den geitlien Pflichten diefer Männer lag, fol uns Bier nidt 
bejhäftigen; aud; fie erregten fchliehlih das Murren ber Bürgerichaft, 
offenbar weil fie es dem Einfluh, der Wilfie von Magneten und Reichen 
gegenüber an außreidender Feflipfeit fehlen Iießen. Das Thema von ber 
geplünderten Rommune it in fnäteren Sahrzehnten von Dichten, Malern, 
Bildjauern oft und gern behanbelt mworben®), bod; längit zuvor muß bie 
lage laut geworden, muß der Unwillen ein beftändiger gemefen fein. Schaur 
plat folder Plünderung mar netürlih vor allem die Kämmerei, die alle 
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Zahlungen empfing, alle zu Ieiften hatte. Sc wurden 1289 jene Beftimmungen 
über ihre Neuordnung unter dem Titel „Provoifioni canomigate” erlafjen, 
nach denen durch zwölf von den Prioren der Stadt und den Borfländen der 
fieben Hauptzünfte au ermennende Wahlherren vier Kämmerer zu ernennen 
waren, drei Saien, die Zunftmitgliever fein mußten, und mechjelnd je cin 
Mofterbruder auß den genannten beiden Dden. Jeder der drei Luien Hatte 
für dos Halbjährige Amt bedeutende Bürgfcaften beizubringen und unterlag 
gleidh den Inhabern aller ftädtiihen Stellungen einem „Divieto”, in biefem 
Falle einem folhen von zei Jahren, während derer er nicjt wieder Kämmerer 
fein durfte. Der im Zufommenhang mit der Regelung bes Kafenmejens neu 
belebte Hat der Hundert hatte jede Ausgabe vorher zu genehmigen"). Imei 
weitere Laien winden zu Maifei ober Verwaltern der Gerätfgaften der 
Kommune und vor allem ber Maffen Beftimmt, doch trat gerabe in lepterer 
Sinfiht, wie zu erwähnen fein wird, bald eine Veränderung ein. Wechfelmeis 
hatten in je zwei Monaten bes Tahres je zwei ber zwölf höheren Zünfte bars 
über zu machen, da diefe „geheiligten Beltimmungen“ feinem Wandel unter- 
worfen würben, mas, foniel wir wmifien, der Form nach nie verfucht wurde, 
ohne da man fid) indes immer fireng an iheen Wortlaut gehalten hätte, ohne 
daß man aud; dem Geifte des Befehes wirklich treu geblieben wäre. Bmei 
Notaren lag die Buchführung ob, einer ftand den Mafjai zue Derfügung. 
Befondere Gelbzähler waren angeitell, bie zugleich die vereinnafmten Münzen 
auf ihre Vollmertigteit zu prüfen hatten‘). Die Negifter über Einnehmen 
und Ausgaben wurden getrennt und in forgfamer Art geführt; leider haben 
fd) aus älterer Zeit mur vereinzelte Bruditüde, das Nusgafenregifter vom 
zei Monaten des Jahres 1803, das Verzeichnis der Kinnahmen von zei 
Monaten des Zahres 1311 erhalten®), während wir der Heihe von Sienefer 
Bichemabüchern feit 1226, den Rämmereibeften des Heinen San Gimignano 
feit 1228, unfgäpbare Aufflüfle über Beiichte, Brauh und Eitte des 10: 
danifhen Dugento verbanfen. Is juriftifher Berater der Nämmerer fungierte 
ein Iuber, ber zugleich gemeinfam mit fehs Bügern die Aufficht über das 
Zolhwefen zu üben Hatte). Auf Urteile biefes Richters him wurben gelegent- 
Hd zu bauernder Schmac; folder, die Betrügereien gegen Die Nämmerei geübt 
oder fie fonft gefhäbigt hatten, deren Bilder mit entipredhenoen Beifdriften 
an die Mauern tiber ober neben vem Gingang des mtslofala gemalt‘). 
Diefes befand fi) feit den Zeiten der IAnzianen, jeit der Grrichtung des 
Gebäudes, Jahrhunderte hindurch im Palagio del Podejta, an deifen Vorder 
feite ber Badia gegenüber nahe der jehigen Piazza Sam Fireme, und ein in 
die Strafe Hineinfpringender Vorbau diente ihm ala Eingang"). Kämmerer 
wie Mafiei Hatten das Recht im Beneralrat der Kommune Anträge zu ftellen, 
fofern ih biefe auf Ausgaben bezogen”), Untegelmäfigfeiten waren uud) 
nach der Neuordnung ber Verwaltung nicht eben felten; nur jolde können e& 
veranleht haben, daß man bereits zwei Zahre nad Erlaß der Provvifioni 
camonizate wmieber, von ihren vergeblich. unantaftbaren Sapungen abmweichend, 
einen auswärtigen Rämmerer berief‘). Nad) dem Siege der Schwarzen im 
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Zahre 1301 lichen fi) Mächtige, wir wiflen nicht unter weldem Vorwande, 
ver ob man bie Verfhleierung durch einen Wormand überhaupt für nötig 
hielt, viefelben Zahlungen doppelt oder mehrfach, leilten, worüber es denn 1303 
zu einer Unteruhung fam*), aber e3 feint Tein Strafverfahren wegen ber 
Betrügerei eingeleitet zu feim. 

Mit der Kammer war das Archiv vereinigt, bad jedod) befonderen „Ruftoden 
der Alten“) anvertraut war. Urforünglich handelte es fi dabei mur um bie 
eigenen Schriftitüce der Rämmerei, doch wurden bald auch die der Rriminals 
und Zivilprogefie, dann vegelmäfig nad Ablauf eines jeden Privrates bie 
Protokolle feiner Beihlüffe, ferner alle mit fremden Söldner abgefchlofienen 
Verträge bier hinterlegt‘), und fo erweiterte fih bie Einrihlung allmählich 
zu einem Stabt- oder Staatsarhiv. Pie Stellung feiner Leiter war eine 
HöSft verantwortungsvolle, denm «3 ift erwähnt morben, wie flrupellos nam- 
hafte Zuriften gelegentlich durch Aftenverftümmelung in ein fhmebenbes Straf- 
verfahren eingegeiffen haben“); fie mourde überbieg dadurch erichwert, dah die 
Urchtobenmten verpflichtet waren, jedem Bürger, ber ein Interefie zur Sache 
hatte, Cinblik im gemoiffe Rategorien von Akten, forsie bie Vornahme von 
Abfäriften zu geftatten. Mit meld tiefem Mifteruen man übrigens bie 
Verwalter des verantwortungsreicen Amtes behandelte, mag daraus erhellen, 
daß man ihnen gefeglich das Selbitverftänblicfte voririeb, nämlich vafı fie 
die Arhivalien, bie teilmeis als Pergament einen gewiffen materiellen Wert 
befahen, bei hoher Bufe nicht verfaufen vürften®). Ein in der Kammer auf 
Bewahrter, mit dem Wacjöfiegel der Prioren vericjloffener Band enthielt Ad- 
{stiften ver wictigften Urkunden der Kommune; ev durfte nur mit befonberer 
Grlaußnis nes Negierungskollegs entfiegelt werben, um ihn zu Note zu gehen, 
oder neu binzulommende Dokumente einzutragen®); zu mehrerer Sicherheit 
amurde indes ftntutarifh verfügt, vafı ein ameiter gleihen Inhaltes im Kichen« 
fohag der Dominikaner von Santa Maria Novelle aufbewahrt werden folle, 
damit feldft für den Fall einer Vernichtung der Originale wie jener Kopien 
Erfag vorhanden feir, Die Pergamente der mit andern Kommunen oder 
mit Stgnoren abgeihloffenen Verträge murden in Süden aufbewahrt, deren 
jeder eine Auffgrift trug, befagenb, auf welde Stabt ober Dpnaftie fih ber 
Zuhalt bezog". Im Jahre 1822 erwies fid eine Erweiterung der Archiv: 
räume als erforberfih‘), fo daf bie Urkundenfhäge von da an wohl beffer 
als zunor verwahrt werden Eonnten, doc wurben auch jet noch Teile der 
Skripturen, wehrfheinlich gerade die älteften, im Turm des Palaftes, in ben 
Gemölben ber zugleich als Kerker dienenden „Wolognana” untergebradt. Im 
Jahre 1343 bra) infolge der Umeuben, die mit der Terfagung des Serjogs 
don Athen zufommenhingen, eine Rataftronhe über das Archiv Kerein. Mit 
voller Abficht zerfehte und verbrannte bie eingeprungene Doltsmaffe einen 
großen, vieleiht den gröhten Teil der Dokumente, und Unfchigbares für die 
Kenntnis der älteren Stadtgefhichte muß bei biefem Mitten vernichtet worden 
fein; der nüchlte Swed war bie Befeitigung von Alten über Berurteilungen, 
von denen Verwandte und Freunde der Eingeorungenen betroffen waren'*). 
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Hinter einem f&einber Iibenfcaftlichen Ausbruch der Vollsmut vechargen fih 
febr beftimmte und fehr unlautere Abfihten. 

Seit Errihtung de3 Palaftes der Prioren erfolgte die Tremmung der 
Kämmereivermaltung, der bi dahin auch ber MWaffenvortat der Kommune 
unterfand, in zwei Teile, und im Bau dei Arnolfo diente fortan das Erd» 
geihoß als Arfenal des Studiftantes. Die große gemölbte Kalle, die allein 
in dem gangen Palagio den Umbauten jpäterer ‚Zeit entging und demgemäß 
die berbe Einfachheit ber exften Anlage bewahrt hat, wurde nahmals durd) 
Verkleidung der Gewölbe, duch Schaffung nußbarer und nüdjterner Imifcens 
geichofe dia zu folcher Untenntlichteit entfiel, daß felbft die Erinnerung an 
fie nölig verloren gegangen mar umd mur in unheapteten Uxfunben fortlehte, 
bis der Naum in den Ichren 199 ımd 1910 mit geringer Mühe in der ur 
iprüngfien Geftalt bergeftelt, und ihm der alte Name der „Camera del: 
P’Arme” zurüdgegeben wurde‘). Statt ber früheren bürgerlichen Maffat ftanden 
dem ftäptifhen Arfenal foäter Komverjen oder Mönche ver Klöfter Gettimo oder 
Dgnifanti vor. Diefen geiftlihen „Rämmeern und MWächtern der Maffen« 
tanımer“ Tag Hut und Verwaltung ver Balliften, ber auf den Heereszigen 
mitzuführenden Zelte, ber Meile für Bogen und Armbrüfte, die Beihaffung 
des Materials für bie ald Lageritätten der Mannihaft dienenden Baraden, die 
Verforgung von Burgen und Befeftigungen mit Krieggmaterial, bie Beftellung 
von Fahnen und Bannern ob, und ihnen unterftand zugleich die Raffe, aus 
der die Soldteuppen ihren Lohn empfingen. Da bies in Nriegäpeiten bie 
geöhefie Ausgabe der Kommune war, gingen fehr bedeutende Summen burdh 
ihre Hände. Almählid wurden ihmen zugleich andere Zahlungen, wie bie der 
Beamtengehälter, der Vergütungen an Gefandte, der Koften für den Aırabau 
des Priorenpalaftes, für das Machtwacdwefen und für die von der Stadt 
gerrährten Almafen aufgetragen‘). Auch die Auffiht über die Pflege der vom 
der Kommune unterhaltenen Cörmen in ihrem Zringer, ber fih um 1985 am 
Vobeftäpalaft (Bargello), fpäter am Battiftero, feit etma 1319 nahe bem 
Palazzo dei Priori, dort wo nacjmals die Loggia dei Panzt erbaut wurde, jeit 
etwa 1350 aber an ber Rüdfeite ber Priorenvefidenz befand, war zeitweilig 
den Verwaltern ver Maffenfammer anvertraut, und man mar nicht wenig 
Holy auf den Fleifhlonfum der Toniglichen Tiere, und barauf, daß die Bürger« 
Aaaft fih ihre Menagerie etrwas Loften ließ”). 

Die von ben Kuftoden ber Waffenfammer verausgabten Veträge umfahten 
nah den Urhunden ihrer Entlaftung im erjten Balbjahe 1315 etwas über 
300000, im erften Semefter 1318 125547, im gweiten 159529, im erften 
Semeler 1319 415008 Librae, nach mobernem Münzwert etwa 1350000, 
502000, 638000 und 1660000 £ire‘); in ben Seiten fehrerer Nat des 
Caiteuccianifchen Nrieges fliegen fie gar auf mehr als zmei Milionen Pire für 
die erfte Jahreshälfte 1725%. Über die Eynbizierung der eigentlichen Näm- 
merer [ind wir wenig, ber Die der geiftli—hen Wermalter der Camera bel’ Arme 
dagegen für gemilfe Zeiten aufs genauefte unterrigtet, denn vie mit dem Amt 
betrauten Zifterzienfer forgten dafür, ftets eime Ausfertigung der darauf 

Daridiehn, Geldidte von Aloren. IV. 1. Zeil. 


Google te 


Waffen 


faumır, 


Dermattung 
des Splonene 
meins, 


114 Sweiteß Kapitel. 


bezüglichen Urkunden vem Archiv des eigenen Klofters einzuverleiben, mit 
deffen anderen Dokumenten fie in großer Zahl auf uns gefommen find‘). 
Die Rehnungsabnahme erfolgte gleich nach Ablauf des Ralenderjahres entweber 
duch den Appellationärichter oder durch zwei Kaufleute gemeinfam mit dem 
Zubeg ber Bauptkammer. Den vielbeihäftigten Mlofterbrüdern, die, wie er 
mwähnt, den Tifh der Prioren teilten und die wohl auh im Palayo fhliefen, 
war neben den fonftigen Pflichten auch die Leitung des Spionenwefens über« 
tragen, während zuvor Laien das Amt der Spivnen-Offigialen bekleidet hatten ).. 
Solange dies der Fall, hatte man wegen deö bejjeen Überblides, ber foginlen 
Verbindungen in den verfhiedenen Maffen der Bevölkerung, neben Mopolanen 
jedesmal auf einen Magnaten zu einem der „Deputierten über bie 
Spione“ ernannt”), und dieje zweideutige Würde mar eine der wenigen, Die 
man ben Öranven vergönnte. Ein befonderer Notar hatte die Einzelheiten 
des Geheimbienftes und bie für ihm geleifteten Ausgaben zu verzeichnen‘). 
Die in großer Zahl benupten Späher erforderten jorgfame Auswahl und 
fharfe Üdermadung. Im Auguft 1303, zu einer Zeit, in der die Bürger: 
{haft fid fortmährend buch Anfhläge der vertrichenen Meißen hebroht 
fühlte, maren ihrer nicht weniger als fünfundfiedzig unterwegs, um die Ab» 
fihten ver Gegner zu ermitteln“). Smifhen den Aunbfcaftern nieberer 
Drbmung und den höher gearieten politifhen Spionen wurde micht fireng 
unterfdjieden, man fprad; vielmeht in einem recht allgemeinen Sinne von 
„Grmittferm und Spähern“*). In der Eigenfhaft der erfteren, bie befonders 
oft an bie Rurie gefjidt murden, wo alle Nadrigten zufammenftrömten, 
benugte man zumeift Notare, bie dort unter bequemen Vormänven unauffällig 
verweilen fonnten. Es waren Bericterftatter, die großenteils nur das mele 
beten, mas unter veränderten Weltverhältnifjen Tebende Dienfchen täglich aus 
den Zeitungen zu erfahren gewohnt find. Much die Befandten fügten ihren 
Briefen in die Deimat häufig einen entjpredenden Nacjtrag Hinzu, der meift 
begann: „Die Neuigkeiten find diefe , . .“ Leider Hlichen nicht viele folder 
Berichte aus den uns befcjäftigenben Zeiten erhalten, dod) die wenigen ermeifen, 
dah die fo zahlreih auf uns gelommenen fejlelnden, aufihlußreihen Mit 
teilungen von Vertrauenämännern Königs Jayınes II, von Aragon durdaus 
feine vereinzelten Erfcheinungen bildeten, jonbern daf die italienif—hen Roms 
munen bucch ihre „Ermittler“ in ungefähr derfelben Art bedient wurden, mie 
der fpanifche Monard) burd die feinen”), ja daß defjen politifdies Rundfheftere 
mwefen wefentlich dem der italieniihen Stäbte nachgebildet war. Für die 
nieberen Spiomendienfte benußte man in den tosfanifden Kommunen neben 
den Männern gerne aud; Frauen, meil fie fid) Teiler Durdzufgleiden vere 
modten und meil bie jungen umter ihnen über recht mirkame Mittel ver- 
fügten, den @egnern mandes Geheimnis abzuliften und abzufgmeigeln”). 
Im fpäterer Seit erzegte «3 bie aufrichtige Empörung anftändiger Florentiner 
Bürger, baß man erfuhr, mie fpionierende und Botfhaft tiagende Meiber 
Briefröllgen an den geheimften Stellen ihres Körpers verborgen Hatten, aber“ 
die Enteüftung bezog fih freilich; auf Spieninnen der Feinde, nicht auf die. 
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eigenen‘). Wurden Frauen entvedt, bie bem Feinde Nadriditen zugetragen 
hatten, fo ließ man fie Dur) die Straßen der Stadt und wohl, wenn fie es 
überlebten, zur Etabt hinaus peitjhen‘). Zeitmeilig waren bie Ausgasen 
für Späher tedht bebeutende; in bem Zeiten bes Aampfes gegen Seinrih VII. 
betrugen jte 1312 in einem Halbjahr mehr ald 20000 Lire modernen Geldes‘). 
Des Nijtko der politiigen Ermittler war ein geringe, das ber eigentlichen 
Kriegafpione bingegen ein großes; mancher wird fein Leben dabei gelaffen 
haben, andere Tehten, wenn fie ertappt waren, mit abgehatten Gliepmaßen 
in die Heimat zurüd‘), aber der hohe Bohn und bie Zul am Mbenteuer 
Iodte, jo dak e3 an Männern und MWeibern, die fi für das gefahrunlle Be- 
ichäft anboten, niemals gefehlt haben wird, 

So wohlgeorbnet in tehnifher Hinfiht bie finanzielle Verwaltung war, 
fo unnolfommen mar es, troß eines auf Die Spihe getriebenen Yiskalismus, 
mit den finanzen felbft Bette. lorenz, die Stabt jener Bankters, die aus 
den Verlegenheiten der Großen die reichfien Beminne zogen, Lit als Roms 
mune unter derfelben ewigen Beldmot, die das Schictjal fajt aller Frften, 
Herren und Munigipien bildete. Cine Art Voranfchlag mar Iediglich für 
dasjenige möglih, mas man bereit in dem {Florenz der erften Sälfte bes 
Zrerento die „orbentlihen Ausgaben” namnte*), und was fih im Wejentlihen 
auf die ‚Zahlung der Behälter befcjränkte; hierfür waren 1339 40000 Gold- 
Horen ober 485000 Kire fürs Sahr bereitzuftellen‘). Die Leiftungen für 
Bauten waren hierbei indes nicht inbegriffen, aber für einzelne, wie für ben 
Dom, gab «5 laufende Einnahmen, von benen zu fprechen fein wird, und im 
fritfhen Zeiten wurbe bie Meiterführung der großartigen Unternehmungen 
verlangfamt ober völlig eingeftellt. Nur bie Brüden mußten, wenn e8 er- 
forderlih, one Rüdficht auf die Zeitverhältniffe und die Sinanzlage erneuert 
werben‘), und die Weiterführung des dritten Mauerkreifes bijwerte ala eine 
umobmendbare Notmendigfeit die ftädtifcen Finanzen gerade in Jahren der 
Gefahr und der Erfhäpfung. Was einer geordneten Eommunalen Baushalt 
durhaus unmöglid) machte, waren bie politifdien Verhältniffe, deren Beftaltung 
fh mie auch nur für ne Furge Spanne Zeit vorauöfehen lieh, und bie ftets 
eine ftarte Vermehrung der jdon an fid Toftfpieligen Nländigen Gölbnerichar, 
jomie fonftige große Heeresausgaben notwendig maden fonmte. Perioden 
ohne Iriegeriihe Vermidelung waren kurz und felten, die jähen Umihmwünge 
der Konftelationen bei aahllofen Neibungsflähen in der Nähe und ferne, 
maten alle vorgefahten Pläne zunichte, da die Nufwendung für militärifce 
Imede mit fteter Zendeng zur Vermehrung den Hauptpoften ber Gefamt: 
redmurig bildete. 

ALS Ginnafmen nannten die Provsifioni camonigjate bezeichnendermeife 
an erfter Stelle die Erträge aus dem Ionfiägierten Befik der Verurteilten und 
Verbannten, die Summen für den Losfauf von der Verwültung ihrer Büter, 
vor Bann und Verurteilungen. Wir erfahren, dag ber Ertrag der in früherer 
Zeit bejhlagnahmten Rebellengüter, ober defien, was von ihnen der Kommune 
verblieben mar, fihh 1339 auf 7000 Golofloren, etwa 85000 Lire moderner 
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Münze im’ Jahre belief”). Einen erheblichen Poften bildeten ferner die für 
al und jebes, mit ftarter Berükfihtigung des filalifchen Iantereffes auferlegten 
Geldbußen. Wurden Nahtjprmärmer vom der „Famiglia“ des Podeft ange: 
toffen, mas in der guten Zahreszeit überaus Häufig vorkam, jo wurden fie, 
biemeilen in ganzen Gruppen, feftgenommen und nidjt freigelaffen bis fie bie 
Steaffumme erlegt hatten. Mindermertiges Geld murde zum Beten der 
Kommune eingezogen; unerlaubtes Spiel, das Tragen verbotener Waffen, aus- 
geftogene Drohungen, das Fehlen bei einer Mufterung der Cavallate, uner- 
bebliche Diebftähle, alles war dur; Geldftrafen zu fühnen. Die Mitglieder 
Tänblicer Seahe, denen e3 nicht gelang, in ihre Ortfcheft eingevrungene Ber- 
bannte zu greifen, ober die bei ihrer Abmehr worfictigermeife geringen Eifer 
entfalteten, belegte Das Gefeg mit ver erheblien Buhe von 500 Librae, etwa 
2250 Lire, die die Verurteilten freilich, felten zu zahlen in der Lage gemefen 
fein werden. Die Zeit bradte für die meiften zu fhmeren Strafen Ber- 
urteilten die merfmürdigften Milderungen, wie das folgende Beifpiel ermeifen 
möge. 3 waren über einen Mord Inappe zwei Jahre Hingegangen; ber 
Mörder, urfprünglih verurteilt, am Schwanz eines Cfels zum Galgen geidleift 
zu werben, Tonnte nad; biefer furzen Frift vermittels der beiheibenen Summe 
won 300 Kibrae, 1350 Sire modernen Gelpes, fein Leben retten und ungeftört 
in der Seimat Ieben, wobei denn freilic; Worbedingung folden Freifaufs bie 
burd; notarielle Urfunde beglaubigte Verzeifung der Binterbliebenen, ober bei 
Bermundungen die des Belhädigten war. Das ültefte erhaltene, zwei 
Monate des ahres 1311 umfafjende Einnahmeregiiter der Kommune‘) zeigt 
nur allzu deutlich, melde Mole die Strafbeträge für bie Stabtfinanzen 
foielten; man nahm ihre Summe auf jährlih 20000 Boldfloren, etwa eine 
Viertelmillion ire an, do wurde diefer Betrag oft erheblich überfgritten‘). 
Der Yreifauf unter dem Bormande gütiger Vergebung murbe zu einem 
Ireienden Mikbrauh; fhließlich Lonnte fih feit 1325, wer kein politife) Bere 
urteilter oder wer nicht befttmimter Verbrecjen fhuldig war, unter den angen 
gebenen Voransjegungen mit einem Hödftbetrag von 50 Libras, nad da= 
maligen Wert der Münze etwa 1R0 Lire, von allen gefeglihen Folgen feiner 
Tat oder Untat [öfen, und die Landbewohner hatten es fogar nod um die 
Hälfte biliger‘), mit weldem Nugen für Moral und öffentliche Sicherheit 
braudjt nicht erörtert zu werden. Nur dien 8 in der eriten Zeit, fhon 
wegen des Zornes der Vermwundeten oder der Rade von Verwandten eines 
Ermorbeten, bie nicht zur Verzeihfung bereit waren, ratfam, ji durd die 
Flucht in Sicherheit zu bringen. Mer die Privatzache indes nicht fürchtete, 
wer die Berlettten ober bie Hinterbliebenen Getöteter zu fhneller Vergebung 
beftimmen Tonnte, erhielt bei Zahlung innerhalb der eiften zen Tage nach 
dem Urteil einen Nadlaf von 25 Prozent; dagegen follte fih die Giraf- 
fumme für den länger als einen Monat Säumigen um den gleihen Betrag 
erhöhen‘). Co ergab ih, da im Grunde nur der politifhe Gegner der 
Herri—enden, der Einfluflofe, der Arme, der nicht zahlen Lonnte, twirklich 
durch die ftrafende Juftig an Leib und Leben bedroht war. Cine der fhmad)e 
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volliten Einnahmen war daneben die aus ber Verpachtung des Amtes ber 
Befängnisvorfteher, aus der die Kommune im Jahre etwa 12000 Lire ers 
gielte). 

Die Bermietung des fommunalen Grunbbefiges, zu bem bie von ber 
Stodt am Urno, auf Ponte Becdio und der Nubacontebrüce errichteten 
Süden‘) gehörten, fowie der acht öffentlichen Wägeflätten*), erfolgte bis Anz 
fang des 14. Iahrhundertd freihändig, dod) müfen dabei jlandalöje Ber 
günftigungen vorgefommen fein, benn e3 murbe die ftatutarifche Vorjchrift 
erloffen, gleich; allen anderen vegelmäßigen Einnahmen, mit Ausnahme des 
Prägegewinnes der Dünzen, feien auch die aus diefer Quelle fließenden durch) 
öffentlide Subhaftation an Generalpächter zu überlajjen, die dann ihrerfeits 
die Einzelvermietung vormahmen. Das Bevorftehen einer Verfteigerung biefer 
Art, ever die von Zöllen, gewerblichen Abgaben und Verbrauäfteuern war 
durch Herolde in den Strafen befanntzumaden und erfolgte durch den 
Podefia oder Kapitan ner verfammeltem Nat derart, dai die Ausbietung 
mehrfach, bei bem wie e& fcheint beionders ummorbenen Salmonopol fogar 
might weniger als fechemal wiederholt wurde‘). Die Zuerteilung, gewöhnlich 
für zei Zahre‘), gejhah wermitteld notarieller Urkunde, aber zugleih durch 
den fgmbolif—hen kt der Überreihung eines Stabes. Im den meiften Fällen 
muß die Pacht öffentlicher Cinnahmen eine einträgliche Spekulation gemejen 
fein; häufig gaben die Pächter Unterbeteiligungen an andere ab, ober were 
Tauften ihre Rechte im ganzen weiler, fo daß jie nur einen Iwifchengewinn 
erzielten. Oft waren die Bietenden aud Bertreter eines Konfortiums; wir 
fennen aus den Urkunden ein folches, das im Jahre 1330 die Torzölle auf 
zwei Jahre erftand und einundbreißig Ditglieder zählte, von denen der nomiz 
nelle Päghter mit etwa 17% Progent den Dauptanteil an dem Beihäft Hatte). 
In fhlimmen Zeiten hingegen, mern ver Gelobebarf drängend und die Luft 
zuc Pacht gering war, geichah «8, dah bie Kommune bie Para Buelfa nebit 
den Zünften und einigen veihen Brinatperfonen” zwingen muhte, zu foldem 
Imed ein Tonfortium zu bilden”). 


&3 gibt feine Möglichkeit, die Frage algemein zu beantworten, inwiefern 
die gejamte Ausbildung ber Florentiner DVermaltungstechnif buch die nor 
mannifcemufelmanifcen Trabitionen Sübiteliens beeinflußt fein mag, bod 
in einigen Punkten zeigte fic) eine folhe Einwirfung deutlich) genug. So ift 
die erfte der uns belannten Verpachtungen öffentlicher Einnafmen in Toskana 
vermittels Subhaftetion, bie ber Pebagia ober Neichs-Wegzöle von San 
Diniato und Fucechio im Auguft 1261, bu den Grafen Iordan von 
Anglano, Generalvifar König Manfrebs an einen Buidalotti aus Gaitele 
fiorentino unter Beteiligung eines befannten Floventiner Ghibellinen erfolgt, 
und in biefem Falle jehen wir in ber Tat, baf die im Cüben durchaus übliche 
Act entlihe Einnahmen zu vergeben von dort nad) Toslana übertragen 
murbe‘). ie ferner zur Zeit der Signarie bes nenpolitanifen Thronfolgers 
Karl von Kalabrien die Steuereinfhägung reformiert und ein Anfang mit 
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der Regelung de Etaatöfculdenmefeng gemacht wurde, twirb fpäter erörtert 
werben. 

Infolge beträdtliher Bufchläge von etwa vierzig Prozent auf alle zuvor 
erhobenen regelmäßigen Abgaben hatte man 1325 in Zeiten fhwerer Rriegänot 
die laufenden Cinnahmen der Stat ohne Vermögenäfteuern und Imengs- 
amleihen auf jährlich 250000 Golofloren, 3030000 Lire moderner Münze 
erhöht. ME die Gefahr vorüber, müffen bie Süße mieber ermäßigt werben 
fein, aber dafitr [ich der Muffchmung deB Mirtichaftslebens die Einnahmen ir 
die Höhe fchnellen, fo dab fie 1339 300000 Golofloren, 3639000 Lire bes 
trugen) und vielleicht diefe Summe überfgjritten, denn in der Statiftil, die 
Biovanni Villani für jenes Jahr auf Brund der Kommuneregifter überliefert 
hat, find feinesmegs alle uns aus den Urkunden befannten Einzelfteuern ent- 
halten. Doc fon den angeführten Betrag hielt man für höher als bie 
Einnahmen eines anfehnlichen Königreiches wie Neapel zur Zeit Rönig Roberts, 
für beträchtlicer als bie des Sigilifhen Stantswefens ober als die der Arome 
Heagon?. Auf die am den Toren erhobenen Cingangszöle und Ausfuhr: 
gebühren (1322 1% Progent vom Wert) entfielen davon 90200 Golfloren 
ober 109400 Lire moderner Münye, wobei unter den erfteren die Mahl: 
und Schlagtfteuer nicht inbegriffen ift, auch) ftellt die angegebene Ziffer das 
Rettoergebmis für die Kommune, nicht den gerahlten Bruttobetrag dar‘), bei 
deffen Einichäßung die gemiß nicht unbeträgtlichen Bebungäfoften und der 
aus der Sollpacht gezogene Bewinn au berüdfihtigen wären. Cs liegt nahe, 
einen Vergleih zwifden den Alorentiner und den Pifaner Verhältniffen zu 
ziehen. Pifa mit feinem, zu diefer Zeit nod; fehr bedeutenden Seenerfehr 
hatte nach den bereits erwähnten Aufzeihmungen, die 1311 oder 1312 in der 
Kanzlei Heinrichs VII. gemadt wurden, aus Zöllen nebit dem Wfergeld Ein- 
nahmen von 50000 Golbfloren, 606000 Lire, nur eima 55 rojent beffen, 
mas ein Vierteljehrhundert fpäter in der Binnenftadt Florenz einlam, mo das 
Ufergelb natürlid, eine völlig untergeorhnete Rolle fpielte. Bei 225 000 Bolb- 
floren Gejamteingängen beruhte die Blüte der finanzen Pifas Hauptfäglig 
auf dem Ertrage der Untertaneninfeln Sardinien und Elba‘), was den Grund 
einer gefahtvollen Schwäde bilvete, da die Kommune ducd) eine von ben 
Genuefen zur See erlittene Nieberloge gelähmt, durch den Verluft Sardinien 
an Aragon entfräftet merben Tonmte, während Lorenz, auf fich felbft Herupend, 
Miferfolge feiner Waffen verhältnismäßig left zu überwinden vermochte, 
und ducc) politifhe Rüdfgläge in feiner Entwidelung ftetß nur vorlibergehend 
gehemmt murbe. 

Neben ven Zöllen für Waren wurde von Menfd und Tier beim Eintritt 
in die Stabt eim befonders verpachtetes Torgelb erhoben‘). Fremde Kaufleute 
mußten höheren Sol bezahlen ala die Bürger, fofern micht etwa im ihren 
eigenen Städten die Slorentiner in diefer Hinfiht den Cinheimifchen gleich: 
geftellt waren, in welchem falle natürlich Repiprogität gewährt murbe®). 
Gelegentlich gelangte hehufs Ablöfung drüdender Anleihen, aber mie ernähnt 
in NKriegsgeiten, ein Auflag zu den Zöllen zur Erhebung”. Um Florenz 
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feine Bedeutung ald Stapelplag, für die Warendurhfuhr zu fihern, wurde 
während Ianger Seit bei Miebererport innerhalb fünfzehn Lagen der gegahlte 
Zoll zurüistuergütet, jofern die Waren unter Siegel eingelagert waren; wenn 
Triegerifche Werhältnifie den Derteht Hinberten, wurbe biefe zmeinögige Srift 
aus Rüdficten der Billigkeit erheblid) verlängert‘), Cpäter murbe die Scho: 
mung de3 Stapelverkehrs, ficjerlih zu empfindliem Nachteil des Floventiner 
Handels, aufer act gelaffen. Cs gefhah unter dem Amange des wachfenden 
tommunalen Gelbbebarjes, mie denn auch; die Zölle immer mehr himaufgefegt 
wurden. Für alle Stabt und Gebiet paffierenden Waren wurde um 1400 ein 
Tranfitzol in Höhe eines Drittes ver Einfußrabgabe erhoben. Bei ber 
Ausfuhr waren zu diefer Zeit zwei Drittel der Einfuhrgebühr zu entrichten, 
und tiefe betrug mit fünf Progent bei Wertes das Dreifache von dem, was 
im erjten Wiertel des ZTrecento auf dem Import gelaftet hatte). Wie 
diefe Binauffraubung der Zölle den Florentiner Warenhandel fchädigend 
beeinflußte, ift, weil e3 fih auf eine fpätere Periode bezieht, Bier nur am- 
qubeuten. 

Aus dem Salzmonopol gewann die Kommune 1339 14450 Bolbfloren 
«175000 Zire), aus der Steuer auf den Rleinverfauf von Wein 50800 Golb- 
foren (610150 Lire), aus ber Schlactfteuer in der Stadt und dem Zoll auf 
Vieheinfuhr, weld) Ieterer indes in Zeiten der Fleifcfnappheit aufgehoben 
‚wurde, 15000 Solofloren (rund 182000 Lire); die Shladtftener im Gontado 
ergab nad) modernem Mert 534 Lire. Wir beabfichtigen Teine Aufzählung, 
fondern heben nur einige Poften des Einnchmeetats hervor, die auß einem 
ober bem anbern Grunde bemerfenswert ericeinen. Die Abgabe auf Tor 
bauten der Häufer und auf überhängende Gefchofle trug 85000 Lire moderner 
länge ein, die Steuer auf Kontralte 243000 Live; eine weitere befland auf 
behördliche Genehmigung ber Übernahme non ausmärtigen Imtern und ber 
für das Wohloerhalten ter Magnaten zu leiftenden Bürgihaften, forwie auf 
guarentigiierte Urkunden‘), von denen bei Grörterung bes Gerihtäverfahrend 
zu fprecen fein wirb. Die für Unflagen und Redtfertigungsfriften erhobene 
Gebühr brachte im Jahre 17000 Lire. Dieje lehteren Steuern eriheinen auf 
den erften Blick frembartig, aber bas fpäter erfundene Stempelvapier ftellt in 
Wirklichfeit nur eine vereinfachte Form ihrer Erhebung dar. Die Mietsfteuer 
von 3%, Prozent‘) ergab die geringe Summe von 50000 &ire, weil die 
einigermaßen Mohlhabenden ausnahmslos in eigenen Säufern wohnten, doc 
aud) deshalb, weil die Mieten im allgemeinen, felbft für Säden und Merk 
fätten, mäßige waren, Ungefähr denfelben Ertrag lieferte 1939 bie Mahl: 
unb Müblenfteer. Betreine Hatte mwährenh langer Zeit, mo5l bis in Die 
dreißiger Sabre des Trecento, den einzigen abgabenfrei eingehenden Artifel 
gebildet, wogegen Früchte und Gemüfe, Frifhe und gefalgene Fifhe längit zoll 
pflichtig waren‘) und vom nerfauften Brote in ber Stabt wie auf bem Lande 
ebenfalls feit früher ‚Zeit eine Steuer erhoben wurden). 

Eine gar nicht geringe Einnahme vom alervings recht bedenklier Art 
Sildeten die Strafgahlungen, die den Sölpnern für Mängel ihrer Pferde und 
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Waffen auferlegt wurben; die Patfumme für den Erlös diefer Bußen betrug 
nicjt weniger ald 85000 Lire modernen Belbes. Der Schlagfdak der Gold- 
florene belief fih auf nur 28000, ber der Silbermünjen nur auf 18000 Lire, 
weil man 3 bei der Mrägung mehr auf Büte als auf Gewinn abfah. Die 
Eihungsgebühr ver Make und Gewichte wurde, wir wifien nicht, aus melden 
Grunde, gemeinfam mir ber Steuer auf private Friebensfgplüffe verpachtet. 
Bon deren Häufigfeit war bereit$ bie Rebe; nach Balgereien und geringfügigen 
Nörpernerlegungen fonnte die Schuldigen nur wecelfeitige Vergebung vor 
Strafe chen, und bei Mor 'tder Bermundung war, wie erwähnt, der 
Friede mit den Sinterbliebenen ober mit dem Befhäbigten Borbevingung bes 
2oskaufes. Auherdem gab es noch eine befonders verpachtete „Babelle ver 
Schlägereien mit leeren Dänden“, der Prügeleien, bei denen weber Waffen an« 
gerrandt nod) die Meffer gegogen waren, nocj, was befonders häufig vorfam, 
ein aufgeraffter Stein als Werkzeug der Verleung gedient hatte, In Wirt 
Hicteit handelte && fi Bei diefer „Babella“ im Grunde mur um ein für 
Störung der Öffentlichen Ordnung zu zahlendes Strafgeld non 2 Librae für 
jeden einzelnen Fall’). Bei her Abgabe der Mucerer und Pfandleiher, Die, 
nachdem fie erft die Bälfte, dann zwei Drittel diefer Summe betragen, für 
eima 36000 2ire verpachtet wurde, erflärte man auödrüdlich, fie bilde einen 
Griag für die Verurteilung, „Die jührlid) gegen die befagten Aucherer au ver: 
hängen fei“*). Dabei fam natüclih nur der Mleimuger in Frage, und man 
madte auf folge Art zugleid; eine Reverenz vor dem nie beachteten Eirdlichen 
Zinsverbot und ein Geichäft für die Stadtlajje. Die Gebühr der Waffen: 
feine er&radhte etiva 16000 Xire, und da mir willen, ma3 für den einzelnen 
zu zahlen war, ergibt fih, dai jährlich über vieraufend *Permeffi erteilt 
wurden. Tie Bürger, die von auswärtigen Städten al Podeitus oder 
Vollöfapitane berufen wurden, hatten von ihrem Gehalt eine Abgabe zu ent 
richten, deren Grivag für 42000 Lire verpadhtet war. Man Lam fagen, daß 
außer Luft und Wafler zulegt ziemlich alles gebührenpflihtig war‘), und neben 
den allgemeinen Auflagen erfuhr überbies jeder Beitg, jede menfhliche Tätigkeit 
eine befondere Belaftung durd) Ermerböftenern. So muhte von Weide, Frucht: 
gärten und Weinbergen, wenn fie fid) innerhalb einer gewiffen Zone vor den 
Mauern der Stabt befanden, weil fie dann defier nugbar waren, eine erhöhte 
Abgabe entrichtet werben‘); jede Ölprejle war regiftrieet und befteuert>), beim 
Umfas von Immobilien, auch) bei deren Verfcpenkung, waren 1%. Prozent vom 
Wert, von allen Mitgiften, aud; von ven bef—eibenften, waren 1'/, Prozent 
als Abgabe zu leiften und bie Verpadtung ber Mitgiftfteuer Bradhte j—hon im 
Zahre 1290 3000 ihrer ein‘). Am der Auflage auf alle Zahlungen der 
Kämmereitaffe fand man fo lebhaften Gelhmad, daf fie 1422 von 1% rn. ©., 
mit weldjem Eape fie mehr ala breikig Takte lang beftanden Hatte, zur Ver« 
mendung des Ertrages für Dollendung der Stadtmauern auf 6% Progent 
erhögt wurde"); aud die Boten der Nommune, deren Cparteln wahr: 
fopeintidh recht reichlich floffen, waren mit einer befonderen Fahresadgabe 
bedagit. 
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Vier der grofen Zünfte: Galimala, ana, Por Santa Maria, Speziali Ener 
und Nleinmorenhänbler, wurden 1327 unter Aufhebung ber den Chefs und uk. 
Dieiftern aufgebürdeten Steuer auf ihre Schrlinge wie einer andern auf die 
aur Verpadung der Maren dienenden Säde gezwungen, die Zahlung des 
1321 eingeführten Zollauffchlages von 1, Prozent durdy die Zahresfumme 
oom 12000 Golbfloren, ein 145000 Sire abzulöfen, was denn einer Kontinz 
gentierung jener Zufhläge gleihlam; es geihah damals zmangsmeife, weil 
deren Berpachtung unter ven beflehenben Beitverhältniffen fchrierig ober 
ammöglich gewefen wäre*), aber andererfeit3 wurden bie einer Arte oder einer 
Berufsgenofienfchaft auferlegten Zölle und Sonderfteuern durd die eingelnen 
Zünfte oder Glieder von Zünften oft freimillig gepachtet, wahrfheinlich meil 
fich durch) Erhebung der Gefälle vermittels eigener fahlundiger Organe, oder 
etwa auch durch Aufbringung der gefamten Cumme vermittelö einer Umlage 
auf die Einzelnen, mande Särte umb Unbequemlicteit vermeiden Heß; jo 
wiffen wir, daß die Großgerber und daf die Gemeinjchaft der Vermieter von 
Reittieren die auf ihre Betriebe entfallenden Steuern für gewifje Frilten von 
der Kommune Sauften‘). Bom Sandel in der Stadt wurden bifferengierte 
Umfagfteuern erhoben, die zroifc—en ungefähre 1 per Mille (se) und etwa 
1 Progent (Urne des Mertes) [hmwankten"). Der Steuerkontrolle wegen waren 
bei allen Gejdäften im Werte von 30 Librae (etwa 130 Lire) aufwärts, 
Maller zu verwenden, deren Veflellung Sacje der betreffenden Zunft war, 
die aber nad) ihrer Zulafumg und Wereibigung fofort beim Steueroffizial an 
gemeldet werden mußten; jelbftverftändlic waren auch fie dant wieder für 
ihren Verbienft an DMatlergebthe abgabepflihtig. Gerviffe gerverbliche Anlagen 
waren als folde befteuert; fo wure von Mahlmühlen und von jedem Fall: 
Hammer der MWalkmühlen für Zuche eine Gebühr erhobene). Zeitmeilig 
empfand man — es muß eine beträchtliche Erhöhung der Abgabe von jedem 
Mühlgang eingetreten fein — die Belaftung als fo unerträglich, ba viele 
Mahlmühlen nigt nur von den Eigentümern außer Betrieb aefept und ver- 
Iaffen, fondern fogar in mütendem Grimm zerftört wurden, worauf fid) die 
Kommune denm zu gerechterer Geftaltung der Auflage entihloh?). Die Laden- 
inhaber mußten eine bejonbere Gebühr für das öffentlide Auslegen ihrer 
Waren — alfo in moderne Verhältniffe übertragen, «eine Schaufenfterfteuer —, 
eine weitere für jeded Sonnenfchubbach nor der Yottega, und die Wirte der 
Schenten mußten eine folde für den als Lodzeihen ausgeftedten grünen 
Broeig entrichten‘). Aud; von ven Karren und Zuhrmerten war eine Steuer 
Zu zahlen‘). Zeitweilig wurben gewiffe Samdwerter, 3 B. bie Gerber, ver- 
pflightet, zum Iwed fiskalif—her Kontrolle Stüc für Stüd ihrer Erzeugniffe in 
ein Heft einzutragen und neben jedem den Namen des Käufers oder Beitellers 
forie den erzielten Preis zu vermerken‘). Unbere Ermwerbsftände hatten vom 
Lohn oder Gewinn ihrer Leiftungen zu jteuern, Aerbergäwirte mußten für 
jedes Pferd, das nachts in ihrem Stalle umtergebraht mar, eine Heine Ab: 
gabe entrichten, und jede Libre Nupen, den fie von Beherbergung, Efien oder 
Getränk ihrer Bäfte erzielten, war mit 1% Prozent belaftet. Der Arzt und 
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der Chirurg, der Nichter, der Wedhjler, der Schneiber, bie Schneiderin hatten 
von ihren Berufseinnahmen 27, Prozent abzugeben, Maler, Lehrer der 
Elementarfächer wie bes höheren Unterriätes, Tuhfgerer und Zuhmefler, 
Biegelbrenner und Barbiere, Faktoren und Lehrlinge ber Kaufleute, Röce, 
Gfeltreiber, Inhaber von Badeftuben, Laftträger, felbft die Brunnen und 
Zatrinenreiniger Hatten ihren Qerbienft zu verfteuern; zu biefem Imed waren 
die Angehörigen der verfchiedenen Erwerbsftände in breiumbfiebjig Gruppen 
uber Steuergemeinfhaften zufammengefaßt, die etwa Hubert Crmerbätätig- 
feiten in fid) fehloffen, und man bezeichnete aud; jene Organifationen, die teils 
den einumdzwanzig anerkannten Zünften untergeordnet waren, teils gang außer: 
halb ihrer ftanben, als „Urti”‘). Die mict zu ben Zünften gehörigen Keinen 
Verbände follten zunädyft lebiglid dem Zistus bie Einziehung der Gewerbes 
feuern erleightern, aber von ihrem bia zu einem gemiffen Grabe erfolgreichen 
Streben, troß ber „Ordnungen der Gerechtigkeit“ neben den einundzmanzig 
allen berechtigten Zünften im Stabtftante Geltung zu erlangen, wird fpäter 
die Rede fein. Gelegentlich wurde eine Auflage als Läftig wieder abgeihafft, 
fo 1319 bie auf das einigen der Mäfen), die mahrfheinlid bejonders 
ihitands wirkte, ohne etwas Rechtes einzubringen. Dagegen empfand man 
nit die mindefte Scheu, dauernd einen Zoll von dem Gewinn zu nehmen, 
den die öffentlichen Dienen durd Preisgabe ihres Körpers erzielten, umb 
diefer wurde gleich andern Kommunaleinnahmen durch öffentliche Verfteigerung 
an ben Meiftbietenden verpadhtet®). Im Iahre 1321 führte man eine befon- 
dere Steuer auf folge Mitglieder der Fünfte ein, die einen Beruf nicht, ober 
die ihn nicht mehr ausübten, und zum Teil nur deshalb im die Matrifel ein- 
getragen waren, weil fie daburh ber Öffentlichen Ümter teilhaft werden 
tonnten; die Auflage auf die „Düßigen“, bie „Scioperati“ lieferte ben Hohen 
Sahreertrag von 13000 Boldfloren (157690 Lire) ein‘). 

Die Wegzölle braditen feit Ende des 13. Iahrhunderts nur noch befeheir 
dene Summen; zum Zeil waren fie an die Städte verpachtet, bei denen fie 
erhoben wurben, Da glorentiner, und gleid) ihnen Raufleute aus Munigipien, 
in deren Bereich Bürger der Arnoftabt frei von folhen Abgaben verkehren 
durften, viefen „Pedaggio“ nicht zu zahlen brauchten, jpielte er in ber Zeit 
veicherer Verlehrsentwidlung feine erhebliche Rolle mehr. Die von yeudal- 
herren in Unfprud; genommenen Meg und Brürtenzölle waren großenteils 
dur die Kommune befeitigt®), dod beftanben einzelne, wie bie verlehrs- 
ftörenden, durd) die Gontalberti von Mangena auf der beiden von Florenz und 
von Prato nah Bologna führenden Straßen erhobenen Pedagia, ferner 
die, mit denen die Gontiguidt den Verkehr nad) und non ber Romagna be: 
lafteten, nod anfangs des Trecento fort‘). Gelegentlich ließ die Kommune 
felbit an gewifien Stellen, etwa zur Wieberherftelung einer zerftörten micjtigen 
Brüde, wie jener, die bei Signa über den Arno führte, eine Sonderabgabe 
einfordern, und eine foldie Gebüßr wurde nicht nur von Fußgängern, Reitern 
und Lafttieren, fondern feltfamermeife jelbft von Flöten und Kähnen erhoben, 
die zwifhen den Brüdenbogen Hindurhfämammen ). 
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Ale diefe Einkünfte genügten nicht gegenüber den fortmährenb anfcmellen- Vamssens 
den Heeregbebürfniffen. Direlte Steuern vom Vermögen fowie Anleihen """ 
mußten das Defigit ausgleihen, do wurde bie „Ribra mie in einer für 
Tängere Zeit feftgefegten Höhe, noch zu einer bejtimmten Frift erhoben, fonbern, 
da fil) die Vürgerfhaft folange wie möglid) gegen die Belnftung fträubte, 
immer exft bann, wenn bie umabmeräbare Notwendigteit drängte, und häufig 
genug mußte man, teil der Steuerapparat überaus jCmerfällig arbeitete, das 
Geld zunäcft durch DVerpfändung von Fällen oder andern öffentlichen Ein 
nahmen beihaffen, um die Pfandobjelte fpäter wieder aus bem Crtrage der 
Vermögenäfteuer auszulöfen. Die Höhe der Libre war eine beicheibene, for 
lange das Heer ein Vollsheer war, fie flieg in außerordentliche Make, feit 
‚der Bürger jeltener ald vorbem ind ielb zog, und feit flatt feiner Hauptjächlic, 
bo; entlohnte Soloritter nebft fremden Fukfnechten die Fehden des Stadte 
ftantes auäfochten. Nod) im Fahre 1253 zur Zeit des erften Popolo, noch im 
der Periode bed ghibellinif—hen Slorenz, lommen teoß ber häufigen SKeiege 
Steuerfäge von einem Prozent der Einfhägung vor’), und 1231 wurde eine 
Libra von nur einem halben Prozent exhoben*); aber jhon 1239 begegnet 
eine von 8 Prozent, und bald wurden folde Häufig, bie fih auf 10 ». ©. ber 
Tiefen, ja zur Zeit bes Piftoiefer Arieges 1305 und 1306 folgten die hohen 
Auflagen einander dermaßen fnell, daß ihre Summe im zwei Dritteln eines 
Jahres 35% Mrogent der Einfhägung betragen hat”). Der Einfhägung, 
natürlich nicht des Vermögens. Cs ift ausgeführt worden, und cs genligt 
hieran zu erinnern, dah jene Säge in einem relativen Sinne zu verfiehen 
find; fie wären ja font einer Wermögenstonfisfation nahegefommen. Die 
Summe, auf die fie fi bezichen, ftellte eben nicht das Vermögen der Ein: 
zelnen dar, fondern einen quotativen Betrag, der bus Verhältnis des Einzel» 
mermögena zum Befamtbefig mit größerer oder minderer Gereditigfeit zum 
Ausdrud bragte. Die Schägungsfumme wurde vormeg feftgeftellt, weil man 
6i6 zum Zahre 1326 vor ben Schwierigkeiten einer Ermittelung der wirklichen 
Vermögenswerte zurüdicredte. Bis dahin berüfightigte die woillfürlid, feit: 
geftellte Gefamtfumme des Eftimo das Mobiliarvermögen am ftärtften, ftädtifche 
Grundftüde mit ver Hälfte davon, ländliche als ertragsreiher mit zwei 
Dritteln der Quote fürs mobile Vermögen. Die völlig unerjdwinglid er» 
Seinenden Steuerfäge der Sabre 1805 und 1305 zeduzieren fih deshalb auf 
vie allerdings mod) außerordentlich bedeutende Höhe von etma 2%, Mrogent 
der gefanten Babe‘). Die Einihägung galt nidt für irgendeine voraus« 
beftimmte Seit, jondern blieb fo lange in Straft, bis veränderte Verhälmiffe 
fie unhaltbar erfheinen ließen, ober bis die gärende allgemeine Unzufrieden- 
heit fi laut und Iauter geltend madhte, bis eiwa aud) im Parlament ihre 
Befeitigung verlangt wurde. E3 jheint, daß von der Befamtein[hägung meift 
etron zwei Drittel auf bie Stadt entfielen und eins auf die Braffhaft; bis- 
meilen wurde in ber Braffhaft aud) nur ber Halbe Progentfah ber ftäbtif—hen 
Steuer gegahlt, doch die? galt nur fir die Gomtabint, von den Abligen murde 
hingegen aud in diefen Fällen dasjelbe erhoben, was jever Stabtbürger zu 
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Leiften hatten). Die alte Wbgabe des Contado von 6 Denaren für jede 
Fenerftelle war urjpringlih eine Reichäftener gemelen, deren ji) die Stabt 
gleid allen andern Resten des Iunperiums bemädtigt hatte, und biefe auf 
Grumd eines befonderen Negifters, des Tommunalen „Libro focolare‘ einger 
zogene Auflage murde daburd; vervielfadht, daß die Kommune fie nicht mehr 
mur von jedem Herde, alfo won jeder Familie, fondern auf den Kopf eines 
jeden non deren männlichen Witgliedern erhob”). Daneben aber wurde 
1312 nod) eine eigentliche Samilienfteuer von neun Solidi für jeden Hausftand 
eingeführt”). Bis 1317 dauerte das alte Foderum neben ihr fort, dann ger 
langte man zu der Nuffaffung, eine Aopffteuer, die am härteften die Mittel: 
Iofen bebrüte, entfpreche übel den hemofratifchen Grunbrictimgen bed Gemein- 
mejens, fie bilte „eine unerträgliche Belaftung“, führe zu endlojen Bedrüdungen; 
die „gabella delle boeche‘, mie man das alte Foderum der Landleute nad) 
feiner Umgeftaltung genannt hatte, wurde abgefhafft‘) und durd) die Mers 
mögenäftener, oder deren jchärferer Sandhabung aud; im Gontado, erfegt. Die 
Colen der Sardfejaft, fomeit fie der Zurisbittion der Kommune unterjianben, 
waren 1939 mit einer Paufchalfumme von nur 2400 Golbfloren, wenig über 
24000 Lire moderner Währung belaftet‘), und aus der Geringfügigfeit des 
Betrages ift der Schluß zu zichm, daß ber Heinere Zandabel zu diefer Zeit 
bereits im mirtjpaftlicher, tie te polttifcier Sinficht feine Bedeutung nölfig, 
eingebüßt hatt: 

Um die außerordentlich hohen Yusgaben bes Gaftruecianifgen Srieges, 
die Zahlungen an die durch Karl von Kalabrien gemorbenen Nitterfaren vote 
an den Verzog felbft aufbringen ju Eönnen, führte der neapolitaniiche Nönigs- 
fon als Signere der Stadt 1396 gemäß der vorgefcrittenen fübitalieniichen 
Vermaltungstehnif eine neue Form des Citimo ein, bie Shägung auf Grund 
des wirklichen Befiges unter Verkdfihtigung des für den Lebensunterhalt Ex- 
forverlichen. Auch das neue Verfahren mar nichts meniger als vollfommen, 
aber es ftellte zreifellos eine erhebliche Werbefferung gegen ben jehmerfülligen 
bisherigen Modus dar‘), Dennoch bat es fid) zunäcjit nur vorübergehend 
behaupten fönnen. 

Neben der Vermögensfteuer gab es fonftige Late. Den Bürgern, die, 
wenn bas Kriegsaufgebot erging, verhindert waren am Auszuge teilzunehmen, 
jelbft folgen, bie beshalb nicht ins Feld rücten, weil fie auf Befehl ber 
Behörde zur Bewadung der Stadt Daheimblichen, fomie allen, die fih micht 
ftellen Tonnten, weil fie ihren Erwerb in der Serne fuchten, murde eine he 
fondere Zahlung auferlegt, und biefe uns feit 1285 Befannte Steuer wurde 
fpäter zu jener läjtigen, nad dem Vermögen abgeftuften „Sega“ ermeitert, 
bie man fogar ben zwangsmweife ferngehaltenen Konfinierten aufbürdete So 
verbakt fie den Florentiner Bürgern war, fie murbe ihres anfehnlichen Ertrages 
Halber vom den Regierenden anderer tosfanifher Gtädte namgeagmtN. Die 
„Savallata“, urfprünglic; die Leiftung ritterlihen Ariegsdienftes aller mohl- 
Habenden Bürger, büßte im Verlaufe bes fpätern 13. und 14. Jahrhunderts 
mehr und mehr biefen Charakter cin und murbe teilmeife in Geftalt ber 
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„Savallate morte” zu einer baren Ahlöfung jener alten allgemeinen Pflicht). 
Eine Noturalabgabe war bie den Sandgemeinben auferlegte Sieferung beftimmter 
Setreidemengen für Die Verpflegung des Heeres, für bie Verproviantierung 
einer verbünveten Stabt, wie 1260 zu Gunften des belagerten Montelcino*), 
oder die den Zünften aufgebirbete Cntfendung vor Nahrungsmitteln ins 
‚Heer, neben der fie bisweilen mod; eine Anzahl von geworbenen Fuhlnegten 
auf ihre Koften zu ftellen Hatten®). Die Sonberiteuern ober Smangsanleihen, 
mit denen die Bhibellinen und Weißen, foweit man fie in der Seimat duldete, 
Sehrüict wurden, dienten dem boppelten Smwed der politifchen Verfolgung und 
der Geldmadherei für die Kommunaltaffe. 

In älterer Zeit lam es vor, baß für Vorausbezahlung der Herbfteuer des 
Eontado und wohl aud) anderer Auflagen ein Nadlaf; von zwanzig Prozent 
eingeräumt murde*), fpäter aber war es Gefeh, daß die Libra, ohne daB Abs 
züge genährt wurben, innerhalb eines Monate nad; ber Ausichreibung zu ente 
tihten fiir). An füumige Zahler erging die Mahnung; pahlten fie aud dann 
nicht binnen einer meiteren Moche, fo Hatten fie den doppelten Petrag zu 
Liften). Bis zur Änderung des Eftimo im Sabre 1326 wurde die Gefamt« 
fumme der in der Stadt aufzubringenden Libre zunäcft auf die einzelnen 
Stabtjehftel verteilt, dann wurde der auf jedes NKirdifpiel innerhalb des 
Eeftiero entfallende Betrag feftgeftelt, und für diefen hafteten die Leute 
des betreffenden Popolo folivarifh, derart, baf, wenn bie Beitreibung Innerhalb 
der fefigefellten Frift von den einzelnen Cteuerzahlern nicht gelang, der Pos 
polo eine Anleihe aufzunehmen Hatte, um die Summe für alle Fälle an bie 
Kümmereilafle abführen zu fönnen. Die Verteilung auf die einzelnen Kontrie 
Buenten fand durch drei Bürger unter Teilnahme eines der Richfpielvorfteher 
oder weltlichen Rapläne ftatt). In entfprediender Art haftete die Beoölterung 
jedes ländlichen Plebatus oder Pfarchezirtes für den auferlegten Betrag 
zu gefamter Hand. Gegen jäumige Zahler ftand den von jedem Popolo der 
Stadt, jedem Plebat der Lanbfchaft beftellten Broluratosen oder Spnbizi ein 
Bfändungaredt zur). Bei allen Pfänbungen, aud) bei denen wegen nichtgezahlter 
Abgaben, war allerdings das Notwendigfte ausgefchlofien”), aber man griff da: 
neben zu andern Maßnahmen von äußerfter Schärfe. Im erfien Sahrzehnt 
des Trecento entfland die gefeplie Veitimmung, daß die Berichte miemanden 
Hecht gewähren. burften, der feine Steuern nicht entrichtet habe, e8 fei denn, 
er bringe Mord oder fchmere Verwundung zur Anzeige; erft wenn die Säu- 
migen bad Doppelte der ihnen auferlegten Sibra gezahlt, wurden fie wieder 
Magefähig"). er nit bie Steuerfhuld heglid) und bie anderen Zaften trug, 
murde den Rebellen gleihgeftellt und demgemäß natürlid) von färıtlichen Amtern 
ausgefäjlofien. Längft zuvor beftanb das in Pergamentheften geführte Regifter 
fäumiger Rontribuenten, aber im Iahre 1375 wurde das „Ufficio dello Spechio“ 
eingeführt, deiien Aufgabe es tar, darüber zu machen, daß niemand, der je 
ein halbes Zahr mit den Steuern Im Rüdftande geblieben, zu eimem Amte 
Augelaffen werde"), Kämmerer der Rommune zogen mit bemaffnetem Gefolge 
durch den Landbezirt, um von den Plebaten die Librn zu erheben"), und den 
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Beamten im Contabo war unter Androhung unerfäminglicer Buhe geboten, 
ifmen bei der genaltfamen Einziehung, fowie zur Gefangennahme Nictzahlender 
Die etwa verlangte Hilfe zu leiften”). Die Behörden wurden angewielen, die 
häufig wirtfhaftlich völlig erfGöpfte ländlie Besölterung burd äußerjten 
Bang zur Beihaffung der für die Steuern erforberlihen Gelder zu ver» 
anlafien, unb «4 kam vor, va bie Leute im Beruftfein ihrer Ohnmadt, von 
Verzweiflung erfaßt, aus ihren Säufern und Hütten entflohen"). Wegen Rüde 
fänbigfeit in der Begleichung öffentlicher Saflen wurden auf dem Lande die 
Mohntätten Säumtger ohne Mudnahıme miebergeriffen, in Stadt und Worftäbten 
Dagegen traf diefes Schiefal nur Türme md feftungsartige Bauten®), die 
MWohnhäufer ter Nichtzahlenden murben befälagnahmt, burg den Notar der 
Hebellengüter mit ber Kilie ber Kommume, mit dem Kreuze deB Volles ger 
zeieönet, und dann, unter Verjagung der Biäferigen Infaffen, fir Rehnung der 
Steuerkaffe vermietet). Mit vorffreitender Zeit wurden immer härtere, um 
nicht zu fagen immer wilvere Mahnahmen angewandt. Dacjiavelli berichtet, 
baß jeder, der fi) ber gewaltfamen Steuerbeitreibung mwiberfeßte, zu Beginn 
des Einquecento ungefltaft erihlagen werden Tonntee). 

Die Oberauffiht über die Gteuereinziehung führte, wie ermäßnt, ein 
Nicter des Kapitans, der den Titel „Iuder über die Einziehung der Strais 
gelber und ber Libre” führte, und dem zwei von ben Mrioren auf je proei 
Monate zu „Ejattori” ernannte Bürger zur Seite ftanden‘). Über Steuer- 
tellamationen entfhied eine Kommilfton, die bald aus drei, bald aus neun 
Pürgeroffigialen, gelegentlid) aber auch) au8 zroölf der angefehenften Slorentiner 
Nichter zufammengefegt war”), und gegen Doppelsefteusrung folder, bie in 
verfhiebenen Kichfpielen Orumbbefig hatten, wußte fi) der begüterte Zeil der 
DVürgerfgaft durd are umd eingehende gefegliche Veftimmungen zu fhlgen*). 

Die Belajtung der Benölfenung, zumal der ärmeren, fand ihre Grenzen 
an der Seiftungsfähigkeit, und dieje Grenzen waren überfehritten, wenn bie ge- 
plagten Zenfiten vor dem Steuererheber und dem drohenden Sammer des 
Kerters davonliefen. Deshalb feinem die zu den unterften Schägungsftufen 
Gehörigen von ben Zwangsanleihen befreit gemefen zu fein, die neben der 
Libre zur Dekung bes Geldbedarfes dienen mußten. Die Bwangsanleihen 
turden gleid) jener auf Grund des Ejtimo in einem Nrogentfaße non beffen 
Gefamtfumme erhoben, und biefe „PBreftanze” follten zurücgegahlt werben, was 
felbft bei den, ven Opibellinen und Meihen aufgebürdeten in ber Formel zum 
Ausdrud Fam: dad Gelb werbe dem Cfattore geliehen, „in der Soffnung und 
Meinung, 28 von der Kommune zuräczuerhalten).“ Im Frieden des Kardinals 
Satino war die Rüczahlung ausdrüdlid Beftimmt worden‘), aber bei der nie» 
mals endenden Dürre in der Nämmereikaffe wäre dies ftets nur vermittels 
Grhebung neuer Steuern möglih gewejen, unb Vie Bürger Hätten mit der 
einen Hand hergeben müffen, wa3 fie mit der antern zurüdempfingen. So 
unterblieh bie Rücjahlung der Preftanze fait ftets”) 5i8 zu der Neuordnung, 
durd; die der aus Imangsanleihen herrührende Anfprucdh zmar night in einen 
vollgüftigen Befigtitel, aber doc; in ein Objekt von einem gemifien Wert um- 


Google ein 


Berfoffung und Verwaltung. 127 


geftaltet wurde. Früher waren e8 vereinzelte Nuönahmen, wenn die Quittungen 
ober „Boligge” einer Smvangsanleihe einmal bei Zahlung einer Libra, 1ie man 
bieß 1288 für einen befonderen Fall feftfeßte, an Stelle deö Bargeldes in Zahlung 
genommen wurden‘). Die Laft ber Imangsanleihen wurde gleid dem Ver 
mögersfteuern auf bie einzelnen Stabtfechtel, bann von biefen vermittels zu 
diefem Imed eingefegter befonberer Kommiffionen auf die Einzelnen nad beren 
Vermögenslage verteilt. Wegen des-Miötrauens aber, das bie Mitbürger und 
wohlgefinuten Nad;darn gegeneinander hegten, jete man biefe Nommiffionen 
micht, ober bod) nicht vormiegenb, aus dem zur Zahlung Seranuziehenden zu 
fammen, fondern aus Mlofterbrüdern, eima aus dem Abt und fünf Mönchen 
eines ber ftädtifchen Mlöfter, denen nım awei Laien aus dem Geftiero ala mit- 
fimmenbe Berater beigegeben waren. Die auferlegten Anleihen waren früher 
meift von befejeibener Höhe, doc) am 20. März 1928 wurde eine folge ven 
50000 Goldfloren, am 2. Auguit deöfelben Jahres eine weitere von 60000 
Solofloren auferlegt, zulammen aljo im fünf Donaten Wnleiben im Betrage 
von 1% Dilionen Lire moderner Währung). 

Häufig wurde eine Anleihe Einzelperfonen") oder Verbänden („Univer- 
fitäter") abverlangt, unter meld; Ießteren meift vie wohlhabenden Zünfte zu 
verftejen waren, und bei diefen Operationen murben gelegentlich mertvolle 
Mfänder, wie das Galzmonopol oder der Ertrag beitimimter Zölle, dafür ger 
geben, dab die Nüczahlung tatfäclich erfolgen foleı). Die Kommune zahlte 
kaufmannifchen Firmen ober „Sozietäten“ bisweilen neben zehn Progent Iinfen 
einen Auffhlag von 1%. 0. 9. bei der Rüdgaflung, was dann bei ganz furgz 
Friftigen Borjehlifien, um die e8 fid; offenbar jandelte, eine anfehnlihe Erhöhung 
des Zindfapes ausmadhte‘). Andererjeits wurde in deingenden Fällen Banlı 
Tozietäten die Pflicht aufgebürdet, Summen zjinslos herzugeben, wie Ende 1302 
zur Abfindung des in die Beimat abziehenden „Friebenöflifters" Karl von 
Balois und zum Kampf gegen dos mit den „Weißen” verbündete Feudalhaus 
der Ubalbini, Nah einundzmwanzig Sahren waren von biefem Gelde etwa 
zwanzig Progent noch mit zurüdbegaflte). In weiteren Füllen wurde, wie 
erwähnt, die reiche Parte Guelfa herangezogen, umd enblid veranlafte man 
Fehr oft die Bank- und Gejhäftshäufer vazu, die fir die Kaffe des Stactftantes 
deingenb erforberlihen Mittel Kerzuleihen, wobet an bie Stelle freier Werr 
einbarung ebenfalls der Amang trat, nur wurde für Derartige Darlehen regel- 
tet Zins gegahlt, und gelegentlich traf man die erfeihternde Beftimmung, 
daß diefe Forderungen am die Nommime bei ber nädten Libre in Zahlung. 
gegeben werden Fönnten‘). Bei derartigen Belbbefehaffungen war, fpäteftens 
jeit 1282, jede auf Firdliche Nüdfiten beruhende Verftedipiel aufgegeben 
worden, und man fprah in den Näten jehr offen von den feituftellenden 
Binsfügen, die Übrigens für bie Seitverhältniffe mäßig waren: fie betrugen 
zmifgen 11% und 13 Prozent. Der Zins vom 12% Prozent wird 1803 im 
Kämmereiregifter ohne jede Umfchreibung, au nicht mit dem beiönigten 
Ausorud „Sefcent”, angeführt”), und biefes Stüd Finanzgeigichte bemeift, 
wie jih in einer Stabt der Kaufleute vie wirtigaftlichen Notwendigkeiten 
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Eirhligem Dogma und jholaftifher Spehulatiom zum Trog durchfehten, wie 
fi, unbeiret burch geiftliche Torkgriften, eine gefunde Unterfcjeidung zwifcgen 
Zins und Mucer Bahn brad'). 

Im Iahre 1296 begegnen wir auerit dem Verfahren, eine freiwillige An- 
Teihe, deren Binsfag uns aber unbekannt ift, tief unter Part, nämlich zu fünfzig 
Prozent, auszugeben. Dies gefhad in ver umbeholfenen Art, vaß man bem, 
der DiB gu einer geroiffen Frift den Anfeihebetrag zahlte, die Hälfte zurüd- 
vergüteten). Bier Sahızente fpäter, 1336, wurde eine neue Form der Anleihe 
ausgedacht, bie zwifchen einer zmwangsweife erhobenen umb einer freitillig ge- 
währten vie Ditte hielt. Dom den bamals aufzubringenben 100000 Bolofloren 
(1213000 Lire) übernahmen die großen Hanbelsfirmen ein Drittel, zwei Drittel 
Yatten Die Jonftigen Reichen der Stabt zu zeichnen. Cs wurben ftäbtiihe Gin: 
nahmequellen als Pfand beftellt und 15 Prozent Binfen gewährt; wer aber 
etra befürchtete, diefe Pfänder würden ven Anleihegläubigern troß aller Zufage 
von der Rominune entzogen roerben, und Deshalb bie Garantie ficherer Firmen 
vorzog, hatte fi) mit 3 Prozent zu begnügen, währenn bie Geihäftshäufer für 
ihre Gemährleiftung 5 Prozent Provifion erhielten. Die Firmen lichen über- 
dies denen, die feine flüffigen Mittel befaben, das Geld zu 20 Projent bei 
Belafjung der Anleihefejeine in ihrem Depot). 

Zu biefer Zeit beftand, forveit fi beurteilen Täft, bereits feit eima amälf 
Iahren, feit 1324 oder 1325, die Einrichtung des „Monte“, des Schuldbuches 
der verzinslichen Staatsanleihen, wobei aber zunädjft mur folde im Betracht 
gefommen fein fönnen, für die feine Pfänder beftelt maren. Zunächft [heint 
die Eintragung in ber Abfit der Niüczaplung ftattgefunden zu hafen; ha 
diefe nicht erfolgen konnte, murbe Anfangs 1326, wohl füc ein Darlehen vom 
Jahre vorher, eine Erhöhung des Zinafußes auf zehn Progent gemährtY). Als 
mähli) muß fih die Üserzeugung Bahn gebroden haben, dat eine burdhz 
greifende Regelung unerläßlic, fer, man entichloß fi, die Rüsyahlung auss 
Aufgjalten und fie ducd; eine, merm aud) geringe, fo doch regelmäßige Verzinfung 
gu erjepen, alfo die Anleihen zu „Lonfolibieren". Diefe Ummandlung der 
Ravitalsfhuld in eine Rentenverpflichtung gef—hah 1327, in der Zeit der Signorie 
des Berzogs von Ralabrien, betreff3 der damala femebenden Anleihen unter 
Feftftellung de3 Zinsfages auf fünf Prozent*), und 1345 füc die in den Iepten 
vier Jahren auögefchriebenen Preflange, die fi auf 570000 Goldiloren, 
6914000 ixe modernen Gelbes, beliefen®), bei gleicher Verzinfung und deren 
monatlicer Auszahlung. Damit war der Lypus der Stantsichulden geidaffen, 
der, bei manden Änderungen, im Grundzuge dur die Jahrhunderte Beitand 
Hatte‘), doc) Funen wir die Wehfelfülle des NAnleipeweens jenfeits der von 
und behandelten Periode mur in flühtigern Umrifle ftreifen. Im Jahre 1345 
wourben vier Stantsfchuldbücjer, für jedes der damaligen Gtabtauartiere eines 
angelegt, worin bie Dionte-Gläubiger in alphabstiicher Ordnung verzeichnet 
waren. Die Verzinfung betrug fünf vom Yundert; 1354 wurde die damalige 
Schuld von 60000 Boldfloren, offenbar dur) Swangstonverfton, um 16 Prozent 
herabgefeßt, wobei für die verbleibenden 504000 Golbfloven die fünfprozentige 
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Verginfung beftehen biieb, die aber im Wahrheit nur 4, v. 8. des bisherigen 
Nominaoldetrages ergab. Für bie Anfprüce aus den Monti beitand Unpfänbbar- 
Feit, forie Schuß gegen jede Art der Vefeglagnahme, aud; gegen die von Staats 
wegen, und e3 ift nicht ohne Sumor, da bie pünktliche Benbachtung Der auf die 
Dersinslichen Anleihen berüglihen Beftimmungen ausdrürlich unter ben Schuß ber 
päpftlichen Kammer geftellt wurbe; biefe jollte gegen ihre Werlegung einfchreiten, 
fo dap Firhlige Strafen die Negelmäßigfeit der Tanonijc verbotenen Zins 
3ahlung gewährleifteten. Da fid) die Notare ber ordnungsgemäßen Verwaltung 
des Monte nicht gemachfen zeigten, übertrug man befien Leitung an fauf« 
möännifce Angeftellte, und feitbem gab «3 Teinen Anlaf mehr zu Nlagen. Die 
„Boligge” oder Anleihefpeine wurden um bie Mitte des Trecento lebhaft zu 
ungefähr 25 Vropent, 1371 zu 30 5is 31 0. 9.1), ihres Nominalbetrages um- 
‚gefeßt, wobei der Kurs (man benufte bereits ben Musbrud „eorso‘) natürlich, 
manmigfach fhwantte. Diefer Anleihehandel muß zwifchen 1353 und 1354 aufs 
gelommen fein, denn damals wurde eifernofl von den Kanyeln fir und miber 
ihn geprebigt; bie Dominikaner und die Nuguftinereremiten verdammten ihn als 
fündpaft, die Frangisfaner im ewigen Wettbewerb und Wierfprud) gegen die 
Ppräditetoren, traten zugunften diefer frühen Form de modernen Börfen 
vertehrs ein). Im Jahre 1358 murde eine durdaus freimillige mit fünf 
Prozent verzinslihe Anleihe zu 33%s Prozent in der Art auögegeben, daß das 
Dreifadje der gezahlten Summe ina Stactsjchulbbud) eingetragen wunder). &3 
handelte. fi mithin um eine fünfaehnprogentige Verzinfung, bei der man den 
ertömmlichen Topus der fünfprogentigen Anleihe indes nicht aufgeben mochte 
und, wie wir fehen werben, nicht aufgeben Tonnte. Das Werfahren erichien fo 
befriedigend, daß e3 im folgenden Tahre zur Beihaffung von 70000 Boldfloren 
wieberholt wurde‘); fpäter fam eine Gelobefhaffung zu zehn vom Hundert, Die 
Aufnafme einer fünfprogentigen Anleide bei einem Emiffionslurfe von 50 Prozent, 
wor®). Bu fünf Progent mar bei ben heftehenden Zinsnerhältniffen fein @elb 
zu haben, aber ein überfuges, erft 1380 befeitigtes Gefet verbot bei Tobesftrafe 
mehe ala biefen Ca für Kommunalanleihen zu geben oder zu nehmen‘). Im 
Zahre 1380 erfolgte dann eine gewaltfame Herabfegung des Nominalbetrages 
um 50 und 66% Proent, entfprecend einer Nedultion auf die feinerzeit wird 
lid gezahlte Summe, moburd bie Rommune jährlich 60000 Golofloren, 
727800 Xive modernen @eloes an Zinfen erfpurter. Für viele war bies ein 
harter Schlag, denn unter den Yünftaufend, die bamala von der Kämmerei- 
Kafie Nente bezogen, befanden fih zahlreiche Leute, die ihre Langliter verkauft, 
ihre Werkftätten gefchlofjen Hatten, um va& bequeme Dafein de3 Nentners zu 
führen, madbem fie die Titel zu fehe niebrigen Surfen erftanben hatten*). 
Als während des Ciompiaufftandes (üfnlih wie 540 Zahre fpäter durd) die 
Regierung ber Arbeiter und Solbatenräte in Ruslend) die Sintzaflung zeit 
weilig aufgepoben wurde, fank ber Kur der Ynleihen auf 13 Progent, um 
nad fürzeiter Frift, als der Beidluß der Nichtverginfung widerrufen wurde, 
auf 24 Prozent zu fteigen). Seit 1371 fanden im ber zu biefer Zeit, nie 
Davınfopz, Selgigts von Fiss: IV. 1.21 9 
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erwähnt, mit 30 Prozent gehandelten Anleihe Zeitaeihäfte Tlatt, wobei der 
Sieferungsternin meift ein einführiger zu fein pflegte. Cine Umfap- oder 
Spehulationsfteuer belaftete die @eihäfte mit zmei Progent wohl nicht vom 
Nennwert, fonden vom ausmadenden Betrage. Diefelben Titel, jo wird uns 
verfichert, feien im Jahre wohl zwanzig Mal umgejegt, bei fintendem Kurfe 
aurüsgetauft, bei fteigendem von neuem verfauft murben; eB ergibt id, daß die 
gefünftelten jpehulativen Zeitgefhäfte, bie man in neueren Zeiten „Etellagen“ 
nannte, und im Bufammenhang mit ihnen Ceerverfäufe in dem Slovenz des 
fpätern Trecento durchaus üblich maren'). Anfangs des Quattrocento zahlte 
der Monte nur no 3", Prozent Zinfen, und vamals beftand im engiter Ver- 
it ihm Die Nusftenerverfiherung, die in Nordeuropa erfi viele Jahre 
ter als Neuerung eingeführt wurde. Im Todesfall zahlte der 
le a maritare" die Cinlage zinslos zurd, im Pebenzfalle 
gemähete ex nach fünfzehn Iahren 100 für 14, nah 11 Iahren 100 für 18%, 
nad) fieben Sahren 100 für 28, und der Jahresgewinn Diefer ftaatlichen Aus- 
Rattungstafte belief fi tot der für die Verfiherten fo günftigen Bevingungen 
auf 394000 Lire moberuen Geld) 

Gine Angelegendeit der Tommumalen Politit von ent[heidender Wichtigkeit 
mar bie Verforgung der volfreihen, gerverbtätigen Stadt mit den norwerdigften 
Elementen der Ermährung, zumal mit Getreide und Salz, Dft hinderten 
Kriege die Zufuhr vom Brotforn, oft war die Ernte mangelhaft, und Salz 
mar ftets mur aus der Ferm zu beichaffen. An Kömerfeucht gaben die Ader 
der eigenen Gebiete felbft in normalen Sahren nicht mehr als fünf Zölftel 
von dem her, mes die Venälferung von Stadt und Fand verzehrte‘). Im fried- 
lichen Zeiten und in folgen guten Ertrages mochte man ih allenfalls auf 
Dedung des Bedarfs durch den freien Handel verlaffen können, vo aus 
Enappem Import und fpefulativer Preisfteigerung Tonmter in Zeiten der Not 
und des Krieges fhwerfte Gefahren ermachien. So find jeit 1258 und 1270 
große Getreideanfäufe der Kommune nacmeisbarı). Die Behinderung der Zus 
Fuge von Brotkorn, wie fie befonbers die weißen Guclfen nah ihrer Vertreibung 
durch Beeinfluflung ver Kommune Genua, forie burd; Sperrung der nad 
Florenz führenden Landftragen herbeizuführen fuchten, galt als todeswindiges 
Verbrechen; wer von den Cchuldigen ergriffen ward, endete unter dem Beil 
des Denkers ober auf bem Sceitergaufen, fein Bild murde zu abjchredender 
Erinnerung im Palaft des Podefta an die Mauer gemalt’). In Perioden der 
Hungersnot ftand auf ber zu allen Seiten verbotenen fpekulativen Auf- 
fpeicherung von Brotfrucht behufs Erzielung höherer Preife, alfo auf den Korn- 
wouger, die Strafe des ZFeuertodes‘). Die Wegzölle in den Gebieten der 
Feubalgerren der Grafen Guidi, der Ubalhini, der romagnolifhen Maghinardi, 
fuchte die Kommune derart zu mähigen, dah Feine zu hohe Belaftung für bie 
nad; ver Arnoftabt beftimmten Nahrungsmittel einträte”), und in Zeiten der 
Knoppheit wurde für Betreide eine befondere Einfuhrprämie gewährt”). Man 
ging von den in jlorenz, wie in allen tofanifdjen Kommunen üblichen, tıd) 
die Umftänte veranlaften zeitmeiligen Ausfuhrnerboten fpäter, bei ftärkrem 
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Anwachfen der flädtifen Bevölterung, zu ber ein für allemal gültigen gejehs 
lien Beftimmung über, daf Getreide, Bemüfe, DI, Käfe, Schlachtvieh, aus 
dem ganzen eigenen Sanbbezirt dei Hohen Strafen mur nad ver Hauptitabt 
felbjt verbracht, num Bier verfauft werden dürfe‘). Niemanvdem war erlaubt, 
unter dern Vorgeben eigenen Bebarfed mehr old das für ein Fakt Notwendige 
aufzufaufen, und ben Händlern mar verboten Storm anderswo, als auf dem 
öffentligen Markt von Or San Dicele feilzuhalten®), Die Bezüge über das 
hinaus, ıa3 das eigene Gebiet dergab, erfolgten aus Apulien, wobei gelegent+ 
lid) noch Havenna al Bafen diente), aus der Romagna, dem ergiebigen und 
wenig fäbtereichen Diftritt von Arcsso, über die Stapelpläge des Lyrrhenifchen 
Meeres, Benua und, wenn bie politiihen Beziehungen e3 geftattsten Pifa, aus 
Sizilien, Sarbinien, dem welllihen Teile des Königreich Nenpel, aus ber 
Provence, jelbft aus Tunis umd andern ändern der nordaftifenifcen Rüfte, 
gelegentlich, wenn die Entladung der Schiffe in Pif« unmöglid war, über 
die Küftenorte Motrone und Pietrafanta, oder über ven entlegenen Hafen vom 
Telamone, fofern, wie in der Gafteuccianifchen Seit, aud) bie Nihe von Lucca 
nermieben werden mußte; e8 Tam felöft vor, dab man fid) gezwungen jah, die 
für Florenz deftimmten Getreidebarfen am Strande von Groffeto zu entladen *). 
Nad; Erzielung eines Gavinnes für die Kämmereifafle wurde bei den Ge- 
treibeoperationen niemals getradhtet, der leitende Gefichtspunkt war der einer 
möglidt billigen und ausreigenden Verforgung, um die Unterfehichten bei 
guter Stimmung zu erhalten. Dur die zahlreichen Shiffsmühlen, die den 
Amo fülten und überfülten, war man imitande, das Korn innerhalb ver 
Stadt zu vermahlen, was in Triegerifcien Zeiten, zumal werm eine Belagerung 
befürchtet werden mußte, von großer Bedeutung war. 

Sxit fpäteftens 1274 lag die Oberauffiht über das Getreidewefen in den 
SHänben der „Sechs Herren für bie Verforgung mit Nahrungsmitteln“, ge- 
mößnlich „I Sei della Binda* genannt. ud; fie wurben, wie dies für bie 
meiften Inter üblih, nach einem hödhjt umftändlihen Verfahren durd; die 
Prioren und die Vorjtände der Hauptzünfte unter Auziehumg von Vertrauens« 
männern aus jedem Exftiero derart gewählt, dei alle Stabtiechitel im ver 
Vehörde vertreten waren, wobei das Bejeh vorfchrieb, daß die zu Ernennenden 
Bopolanen von gut guelfilger Gefinnung fein mußten und feiner Zunft ans 
gehören durften, die in ingendiweldier Beziehung zum Handel mit Nahrungs 
mitteln ftand, Die Dauer des Amtes wer eime wehjelnde; fie betrug balo 
ein halbes Zahr, bald nur zwei, bald viereinhalb Weonate, und e& [deint, daß 
man in Zeiten der Getreibenot betreffs der Amtsdauer bejonders jtarf fchmankte, 
bald in recht langer, balo in fehr Furzer eine Gewähr für die beffere Wirk: 
fameit der Sehe zu finden hoffte, aud fudte man gelegentlich das Heil 
darin, bei fehömonatliher Dauer nad je einem Bierteljahr die Bälfte der 
Seds zu wehjeln. Zeitweilig glaubte man, eine breifüpfige Behörde werde 
befier funktionieren, dann wieder waren bald drei, bald feds Geireideoffizialen 
im Amt, doch 1317 fehrte man dauernd zu ver herfümmliden Zahl zurüde). 
Die auöfgeidenden Mitglieder der Behörde durften während eines Jahres das 
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gleiche Amt nicht vom neuem belleiven‘). Die Getreibeherren hatten einen 
Notar, fechs Nuntien, Tenntlich an weiben Amtehüten und Langen, mit gelben 
Üsren gefmidten Stäben, nebft einer Anzahl geheimer Späher zu ihrer 
Verfügung; die Aufgabe ihrer Spione bejtand darin, Vorräte, die gegen das 
Befes aufgefauft waren, Jorie Vergehungen wider die Vorfchriften beyüglich 
des Verlehrd mit Nahrungsmitteln aufzuipüren"). Die Sechs übten ferner 
die Kontrolle über die Vorjteher der um 1284 erbauten Betreibehalle von Dr 
Sarı Michele, über deren Untervermalter oder „Baftalbi“, fowie über die achte 
zehn amtlich Seftellten Mägemeifter für Mehl umd Betreide:). Der „Biudice 
del Biado“, dem feinerfeits mehrere Notare und vier Shieren querteilt waren‘), 
hatte den Sechs in juriftifihen Fragen und bei ifrer richterlichen Tätigfeit zur 
Seite zu ftehen, die fic auf Progefie über Getreide, Mehl, Gemüfe, Wein 
und SI 6i8 zum Werte von 25 Librae bezog). Die ürforge diefer Behörde 
erfireette fid) auf die Regelung ber Zufuhr von Weizen, Ropgen, Epelt, Birie, 
Bohnen und anderen Hülfenfrüchten, die in der Loggia von Dr San Michele 
feilgehalten wınden. In Seiten der Not veranlaste das Rolepium der Sechs 
die Kommune zu Getreibeanläufen, ober es beftimmte auch eine ber großen 
Zünfte dazu, aus der Ferne, etwa aus Eigilien, Brotforn fommen zu laffen 
und biefes mit Verluft zu einem von ihnen feftgefegten Vreife abzugeben, mas 
denn in der filen Worausfiht gefah, dab die Kommune den Schaden er: 
fegen werde, Zumal bie Wollenzunft Hatte ein Intereffe baran, ihre vielen 
Taufende von Arbeitern unb Nrbeiterinnen leiftungsfägig zu erhalten, forie 
Sungertumulte biefer erregbaren Bollsklaffe au vermeiden, und man fdeint 
die Arte deln Lama bemm auch vor allem für diefe Broede berangesogen zu 
haben‘. Den Getreide-Offizialen ftand zugleich die Oberauffiht über den 
Kleinhandel in Nahrungsmitteln zu; etreibelaufleute, Bäder, Fifh« und Ger 
flügelvertäufer, Weinhändler, Döler umd Höferinnen mit Obit und Gemüfe 
Hatten vor ihnen Mect zu nehmen, und zeitweilig erhielten fie Wollmasit, 
Strafurteile wider biefe Männer und Frauen zu verhängen, fofern fie bee 
Tulbigt weren, fi) gegen die ftatutariichen Vorichriften betreffs ihrer Beichäits- 
zweige vergangen zu haben. In Nosftandsperiover murde die Macht ber 
„Herren Sedh3" fo jtaıl erweitert, daß fie Getreibehänbler auf ben Blofien 
Verbadt hin, Rornvorräte zu verheimlicen, bem Ritter des Pobeftü zur Ge- 
fangenfegung und zur #olterung überliefern tonnten”). Nach Ablauf ihrer 
Anntöfrift unterlagen auc) fie der Eynbigierung, über deren Form und Art 
die Prioren jemeilig zu beitimmen hatten. 

Ihr Amtsfip befand fi; Ende des 19. Jahrhunderts in einen der Häufer 
der Gercht”) unweit der Betreibehalle; wenn aber ftürmifher Marktwerkehr zu 
ermarten mar, nahmen fie ihren Play in der Pognia felbft, an deren Saupts 
pfeiler eine Bank für fie errichtet war; von hier auß vermochten fir bag 
Zreiben zu überfehen und bi® zu einem gemiffen Brade zu leiten. Wenn es 
zur Beihwichtigung der erregten Räufer notwendig fchien, orbneten fie fofortige 
Ermäßigungen des Preifes an, Die gelegentlich felöft unter den von den 
Biabatoli beim Ginkauf gezahlten Betrag Hinakgingen, jo daß die Händler auf 
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ihr Geheii den Schaven zu tragen hatten. Unbererfeits Tiefen fir, wenn e3 
erforderlich war, einen bewaffneten Shirren bed Pobejta neben jeden Viabeiolo 
treten, um beffen Merfon unb feine Getreibefäre vor den erboften Räufern zu 
fhügen‘). Das leinenfchaftlich erregte Treiben, dad fi zu Zeiten der Knapp 
heit und Yungersnot entwidelte, fobald die Marktglode das Zeichen zum 
Beginn bes Dertehrs gab, ift früher geicilvert morbens). Das Ecireien, 
Flucen, Weinen der halb Verzweifelten, die Inut den Tod Herbeimünfchten, 
Die Sehe balm um Mitleid anflehten, bald al Mäuber, als amgeblice 
Spiefgefellen der GBetreibehänbler befhimpften, die das Wolf dem Hunger 
preisgäben, das Toben einer bis zur Sinmlofigleit erregten Vollsmenge, lieh 
oft befürchten, daf e8 zur Mlünderung des Marktes, zur Ausraubung der 
ganzen Stabt Tommen werde‘). Beil und Blod, die aufgeftellt wurden, und 
neben ihnen die nermorfenen Leute oder Barattieri, die zum fofortigen Ab: 
fhlagen von Händen und Füßen bejtimmt waren, f—einen bie Rlagenden und 
Anklagenben nur wenig gefchrett zu haben, obmohl jever mit ber blutigen 
Strafe bedroht wurde, dem Erregung von Unorbnungen zur Luft falle. In 
Zagen hefonberen Anftumes Iießen die Seh? dur Shirren die Zugänge zu 
dem fCen überfülten Markt fperren, an andern veranlaften fie den Nitter des 
PVodefta durch feine Leute mit Stöden und mit Stößen ihrer Lanzenfdäfte die 
Knaben unter fünfzehn Zaren aus der Gegend von Dr San Michele zu 
verjagen, wobei denn gelegentlich is Au taufend Männer mit vom Markte 
vertrieben wurden‘). Mieviel Mipftimmung die Getreibejerren aud) in ein» 
zelnen Fällen erregten, wie oft auch Brund zu folder vorhanden fein mochte, 
im ganzen hat das Amt der Venöllerung dur umfihtige Maßnahmen in 
fchweren Zeiten große Dienfte geleiftet, hat durd) Berug und Verlauf von 
Getreide regulierend auf die Wreife eingewirkt‘) und häufig hat «8 verftanden, 
drohender Not vorzubeugen. 

Aufer den öffentlihen Betreide- und Mehlmagen mit ihren adtzehn 
Wägemeiftern, deren eine fh im Popolo Son Niccold am der Stabtmauer, 
eine andere vor der Porta San Pietro Maggiore, die übrigen wohl an anderen 
Toren umd bei der Kalle von Or San Michele befanden, gab es um 1290 
drei weitere öffentliche Wagen zu amtlicher Feftftelung des Bewiätes, eine an 
der Porta San Freviano und zwei am reiten Urnoufer, bei ber bamaligen 
Porta Garraia an ber gleichnamigen Brüde, fowie beim NKaftell Altafronte, 
flußaufmärts von der Stätte der nahmaligen Uffizien. Die Wagen wurden, 
mie erwähnt, von der Kommune in Pacht negeben, aber bie Pächter hatten 
ein Drittel ber Wägegelver an die Opera bi San Giovanni abzuführen, die 
den Ertrag zur Inftandhaltung und für den Münftleriihen Schmud des Bat- 
tiftero verwandte. Ob e3 fd) dabei um eine Zumeifung der Kommune ober 
um ein altherfömmlides Recht handelte, das aus fernen Zeiten bifchöflicher 
Herricaft ftammte, läßt fid) nicht ausmadhen®). 

Die Salzverforgung murne im Gegenfaß zur Behanblung des Getreide 
wefens zu einer Quelle des Bewinnes für die Kommunalfajie gemat, indem 
die Abnahme gerifjer, nad; dem Wermögen bemefjener Dunntitäten den 
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Bürgern gemäf; dem Eitimo als Imang und Pflicht, al Zuihlag zur Steuer- 
lajt, auferlegt wurve”), wobei der Stäbter boppelt foviel für das Salz zu 
zahlen hatte wie der weniger leiftungsfähige Graffchaftsbemohner, Cs gibt ein 
Bild von der fislalifhen Ausbeutung, bak der Stadtpreis für ben Söeffel 
Salz von 6 Evlvi im Jahre 1282, von 12 Coldi im Jahre 1296 auf 
40 Solvi im Juhre 1339 hinaufgefhraudt wurde”), mad ttoß gefunfenen 

tingwerteö eine Bervierfahung ausmadjte. Au Feubalferren und benachbarte 
Nleinere Kommunen wie etwa Prato, lieferte die Stadt ebenfalls Salz’), Die 
Sahl der vor den Pricren unter Singugichung von Bannerträgern der Com- 
Pagnie del Ponolo ernannten Offigialen für die Monopoluermaltung betrug bi 
etwa 1922 vier, fpäter drei; ihre Amtödater war eine neummanatige, feit 
eine Balbjährige, und ihre Nechrungen murden nom Appellationsridter gemein. 
fam mit Reviforen geprüft‘). Neben diefer ftädtifhen Salydogana aber ftand 
die von fünf Kapitanen geleitete Gruppe der Salzhänler, die ein Olish einer 
der neun Unterzünfte, ver Salze, Ole und Aäfchänoler bildete. Seitweife 
murbe ie nad) üblen Crfahrungen, die man mit vem ftäbtiihen Betriebe 
gemadit hatte, der gefamte Salzverfchleii; gegen eine Pahtadgabe an bie 
Kommune und gegen die Pflicht übertragen, einen maximalen Raufpreis inne: 
äuhalten‘. Zu anderen Beiten fheint den Culghändlern die Aufgabe zuge: 
fallen zu Fein, den Aleinverlauf für tie zu Dewirten, benen man nicht den Anz 
Tauf eines größeren Quantums gemöß der Einfhäsung aufzuerlegen vermadte, 
und fie übernahmen ferner die Berforgung der Sandjgaft, Joweit diefe nicht ver= 
mittels zwargsmeifer Suerteitung am die einzelnen Plebate erfolgte; Den 
Händlern wurde, mie es fi won felbit verfteht, für den Meinuerlauf ein 
Zwifgengeroinn eingeräumt‘). Diefes Zumftglieh Sildete mithin in Zeiten, in 
denen ihm die Monopolvermaltung übertragen mer und in denen es, mie 
1284, 1295 und 1302, Salz aus der Ferne bezog), eine Handelsnereinigung 
umd die Genoffen waren, wir wiffen nicht nad) weldem Mafttabe, Sogien 
eines Pahtkonfortiums. 

Zu Salznieverlagen verwandte man, bis zu deffen Abbrud; um 1298, haupt- 
fächlich das feinem milotätigen Imet entzogene, zuif—en Dom und Lattiftero 
gelegene Hofpital Sarı Giovenni Cvangelifte und zeitweilig auch) Nebenbauten 
des Biicofepalaftes, fpäter diente dafiir ein in der Bin Porta Nofia belegenes, ge- 
mieteteö Oel 2), und bie Zunft ber Salzhändler binugte in Zeiten, in denen fie 
die Verwaltung in Bänden hatte, alö ihre „Sanova” ein Magazin, das zu dem 
nahe der Porta di Walle, in der jehigen Via de’ Eervi gelegenen Häufern der 
Falconieri gehörte”). Der Vezug des Calges erfolgte zum großen Keil über 
da8 Gebirge aus den Salinen des Danteberühmten Cervia bei Ravenna und 
aus dem fonftigen xomagnolifchen Nüftengebiet, dod and aus mod; weiterer 
Terme vom Meeresftrande von Chioggia bei Venedig"). Im Zeiten ungetrübter 
Beziehungen zu Pifa Famen von der Flupmündung oder von Worte Pijano 
her falzbelabene flache Woote (Piatte), Arnoaufmärts bis Signa; menn der 
Bafferftand dies nicht geftattete, wurden bie Salzläde auf Maultieren direkt 
lanbeinwärts Beförbert!), Aud von den Ealinen Polterras und Groffetos 
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wurde Salz nad) Florenz geliefert, zeitmeife aber, jedenfalß wenn politifche 
Berhältniffe vie Verforgung aus der Nähe binberten, wurde es aus entlegenen * 
Gebieten aus der Provence oder gar von ber Baleareninjel Iviza über Genua 
bezogen und am Strand von Motrone aus den Schiffen auf Lafttiere umge- 
Yaden. Benua machte bei feinem gegen Pife gerichteten Bünbnis aus ber ger 
mwinnveichen Sieferung des unentbehrlichen Stoffes an Florenz und Lucca eine 
feiner Vertragsbedingungen, wobei die ligurifche Kommune von der Arnoftadt 

die Konzeffion verlangte, fie folle das Volterraner und Greffetaner Salz nur 

auf dem foftfpieligeren Qanbwege, nicht aber über See beziehen‘), vamit jo das 

von ihr gelieferte beffer bezüglich; des Wreifes Tonkurrieren !ünne. Über den 
gemeinfamen Haß verfäumte Feine der Bürgerfhaften die Belegenheit, auf 
Sofien der andern ihren bunbesbrüberlichen Profit zu macıen, 

Eine ftädtifche Behörde teihnifcher Art, Die fih Ihen feit vem 12. Jahrhundert Beubenscsen. 
nadweiien lägt®), war die der Mazitri e Mifuratori del Gomune, ein Amt für 
Ban: und Grundftücsangelegenheiten mit einer auf diefe bezüglichen, fornohl die 
Stadt als die Graffdaft umfafjenden Sondergerichtsbarleit, die fi) zumal auf 
Ätreitige Abgrenzungen bezog. Anfangs des 13. Zahrhunderis beftanb fie nur 
aus drei „Meiftern”, von denen einer ein Sandmefler war”; mit fleigender 
Bautätigfeit, mit wachfender Größe der Stadt erwies fic) jedod) eine Ermeite- 
rung als notwendig, und 1292 fette fie fih aus zwei Landmefiern, für die, 
wenn fie theoretiich ausgebilvet waren, die Bezeichnung „Abdadhifte” gebraucht 
miunde, einem Meifter der Steinarbeiten, der aud; Maurermeifter war, einen 
Zimmermeifter umd zei Notaren mit halbjähriger Arntsdauer zufammen, bie 
fümtlih von den Prioren und dem Spezialrat des Kapitans ernannt wurden, 
und von denen jeder aus einem anderen Schhfiel der Stadt fein mußtes). 

Ihr Amtöfi und Geridhtöjof befand fi bei Or San Midele‘); zu ifren Aufz 

gaben gehörte es, die an Gchänden angeriteten Schäden abzufchägen, fowie 
Bauerlaubaiffe zu gewähren®). Fir die Gefchichte Ttätifcher Turtebiktion und 

ihre Entwielung aus der freinilligen Gerihtöbarteit verdient demertt zu m 
den, daß Urteile diefes Fadtribunels noch 1226 im der Form eines Schieds- 
fprudes gefällt wurden‘). 

Für die Anlage von Straßen, zur Oberauffiht über die großen Bauten 
der Kommune, wirden ftetö befondere Rommiffionen ernannt; nur die über die 
Crrihtung des Priorenpalaftes behielt fih das vegierende Kollegium felbft vor, 
und als ihr Organ wirkten dabei die geiftlichen Verwalter ber Waffentammers). 
Did gab e3 aud) hierin Teine fefte Hegel, und für die Erledigung diefer uber 
jener Teilaufgade betreffs des mächtigen Baues wurden gelegentlich dann dad) 
wieder Bürgeroffisialen ernannt”). Die Kommiffionen für Schaffung neuer 
Stenben beftenben meift aus jeche Mitgliebern; fie hatten einen eigenen beichei- 
denen Antsfig, eine „Vottega“, wohl ftets nahe dem Palafl des Vollslapitang; 
in diner foldien Bottega waltere im Apri 1301, kurze Zeit, che er Die Vaters 
ftabt fr immer verlafien mußte, Dante als Diitglied einer derartigen Behörde 
Die Erhaltung der Brüden und deren Erbauung war bis etwa gegen das Iete 
Viertel des Dugento halb religiöfe, Halb kommunale Angelegenheit, und nod) 


=» Google PRINCETON UN 


136 weites Kapitel, 


bei der Verwaltung des 1220 errichteten Ponte alla Catraia hatte der Bifhof 
mitzuipreghen, ber bafür den Abt des nahen Alofters Santa Trinita bevoll- 
mädtigte?). Später Löfte bie Kommune die Opera del Ponte Vecchiu wie die 
des Ponte alla Garraia auf und nahm die Brüdenverwaltung, deren Koflen 
fie, mindeftens teilmeis, [on zuvor hatte tragen müflen, ausfchließlid in die 
eigene Sand, verwandte jedoch die Einnahmen der eingegangenen Opere für 
die Swede, denen fie urfprünglich beftimmt waren?). Zur Anordnung und 
Beauffichtigung der Erneuerung wie au der Mflafterung der Brüden murben 
von Fall zu Fall befondere „Superftiti“ ober Offigialen, wohl meift fee, er- 
mählt®). Zur Einrihtung einer ftändigen Behörde, der biefe Pflicht oblag, 
Tomte man fid;, wie [awere Unglüdefälle Iehrten fehr zum Schaden von Leib 
und Sehen ber Bürgerfgaft, nicht entjchließen. Schon 1822 ftanb im Boltä- 
ftatut, daß als fünfter Fluhübergang der „Wonte Bopolare“ — fpäter jolte 
die geplante Brüde au „Wonte Reale” heiken — vom Prato belle Ciuftizia 
nad) der Gegend der Porta San Niccolo führend, erbaut werben folle, und 
1333 wurde das Projeft erneut; e8 ift mie ausgeführt worden, bi8 mehr als 
ein halbes Safrtaufend fpäter ein gefhmadswibriger, dem Verkehr nicht ges 
nügender eiferner Steg an jener Stelle errichtet wurde‘). 

Für den Bau des dritten Mauernkreifes wurden als Dberauffeher viels 
fach Mönde, meitt Serviten der Gentifjima Anmunziata, bisweilen aud) Zifterr 
gienfer von Settimo, ernannt, zu andern Zeiten traten indes auch Bürger am 
deren Stelle. Die Wahl erfolgte auf fehs Donate durd die Prioren und die 
Sonfalonieri der Vollsgefelfigaften‘). Man bevorzugte die Rlofterbrüber, weil 
id) an ihre Ermermung meniger Hader fnüpfte, denn der Zimift zwilgen Po- 
polanen und Granden übertrug fid) felbit auf die Angelegenheiten des Mauern- 
baues; 1325 fehten bie Magnaten in bedroplien Zeiten bie Beauftragung von 
qweien der ihren neben vier Offigialen aus den Neihen des Veltes burg"). 
Da die Difizialen den einzelnen Popoh oder Mfarrbegieten in Stabt und 
Graffhaft Beiträge für den Mauernbau aufguerlegen Hatten, da viel Geld durd 
ihre Hände ging, große Arbeiten zu vergeben und Terceinkäufe von ibmen zur 
beroirlen waren, aud zur Veicpleunigung des Baues, wegen der Furt vor 
einer Berenmung der Stadt, zeitweilig den Sommiflaxen die Bolmadjt erteilt 
murbe, Sandmerler, Biegelbrenner, Befiter von Steinbrücen, Karrenführer 
und Gfeltreiber zu Leiftungen für bie Befeftigungswerke zu zwingen”), erzegte 
ihre Amtsführung oft tiefen Ha. Gleich fat allen Dffizialen unterftanden 
auch die des Mauerndaues der Symbdizierung, und al8 einer vom ihnen wurde 
nad feiner Rechnungslegung auch der trefflihe Chronift Giovanni Villani, 
troß ber Adtung, Die er genoß, wegen angeblicher Betrügereien angeklagt, doch 
gelang &8 ihm, bie entehrende Vefhulbigung zu widerlegen ®). 

Für die Pflafterung von Straßen umd ‘Plägen, die teild mit Gteinen, 
teils mit Ziegeln erfolgte, hatten bie Sausbeliger, jeder vor feinem Grunbftüd, 
aufzulommen*); da ihnen bie Wahl ver Pflafterungsart freiftand, müflen fi 
die Straßen, ftüdweife mit dem einen, füdweife mit dem andern Material 
belegt, meift in einem nicht fehr guten Juftande befunden haben. Auch die 
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Rlöfter waren feit Mitte des 13. Zahrhunberts jener Verpflichtung unterworfen. 
Die Kommune lieh Pläge, betreffs deren ihr bie Unterfaltungspflicht oblag, 
bald mit Steinen, bald mit Ziegen pflaftern; einen Zeil der Koften Lich fih 
die Stadtverwaltung dann, fomeit Privatgebäube am die Pläke arenzten, von 
deren Eigentümern zurücvergüten‘). Die Begend rechts des Ana beim Ponte 
Santa Trinita wurde 1282 wit Steinen, Die Piazza di San Giovanni dagegen 
1289 mit Ziegeln geplaftert. Ninnen zu beiden Ceiten der Strafen leiteten 
dad Regenwafler ab*). Die Kommune z0g die Befiter nicht nur für Ausgaben 
heran, aus denen ihren Grumbftücen unmittelbarer Vorteil ermachfen fonnte, 
fordern man ging hierin erheblich weiter; jo belajtete man die Eigentümer von 
Häufern und unbebauten Fläden außerhalb des zweiten und innerhalb des 
dritten Mauernfreijes mit Beiftenern zu Errichtung des dritten Gerchio, weil 
man vorausfegte, daß die Stabtermeiterung den Mert jener Grundftüde 
fleigern müffe. Für jeden Braccio Straßenfront war eine Conderabgabe zu 
entrichten, die für die Häufer der Gauptftrahen doppelt jo had war wie für 
folhe ver Nebengafjen ober für unbebaute Terrains”). 

Qon den monumentolen Kirchen braucht in biefem Zufammenhang nur 
Eines hervorgehoben zu werden, daf; fie nämlich zum großen Zeil als Schöp- 
fungen ber Saienwelt betrachtet werben müljen. Cs war kein Opfer der 
oberfter geiftlichen Gewalt, wenn fie folden, die Geld zum Bau beifteuerten, 
Ablap von jenfeitigen Etrafen verjpracd, ober wenn fie einen Teil der „In- 
certa“, der teftamentarifc) feltgefegten Ablöfung von Wudjergewinnen, beireffs 
deren bie Gefcäbigten nit zu ermitteln waren, für die Errichtung ber Botted- 
häufer überwies. Na; Zahlungen, bie von der Weltgeiftlicjfeit aus Cigenem 
gewährt worden wären, durchforfht man die, Urkunden vergebens, hingegen 
gab die Kommune, wenn nidjt Friegerifcpe Bebrängniffe alle öffentlichen Düittel 
in Anfprud) nahmen, jährlid) erfebli;e Subventionen auch für die beiden empor» 
machjenden Drdensfichen Santa Croce und Santa Maria Novelle. Der 
Florentiner Dom bildet volenbs ein Denfmal der Prachtliebe, des Aumftfinnes 
der Biirgerfhaft und jener eigentümlichen Mifdung von religiofer Empfindung 
und SHeimatftolz, die dem munizipalen Helen Staliens fein Gepräge gab. 
Nacdrüdlih wurde 1293 im Parlament des Volles verlangt, dah dem bau: 
fähigen Zuftande der alten Santa Nevarata ein Ende gemadit werde‘), und 
ftatt der geplanten Erneuerung des bifchöflichen Gottesbaufes entftand an feiner 
Stelle der glanzuole, von Yrnolfo entworfene Tempel, Die drei Offigialen 
für diefe Arbeiten oder Operarii wurden in ben erften Seiten durch die 
Brioren ernannt?), und die Kommune fhrieb für den Dombau Sonberfteuern 
aus; überbies wurbe beftimmt, daß jever Teitator zu deifen Bunften ein, wenn 
aud) beieibenes, Bermägtnis zu ftiften habe). Der Bau ber beiden großen 
Rlofterlichen jtand unter der Leitung der Minoriten und ber Predigermönde 
felbfl; für Santa Eroce war eine „Opera” gefaffen, die von Zrati de heie 
Tigen Franzisfus geleitet wurde‘), und Sant Maria Novella ift in der ger 
famten geiftigen Ausführung ein Werk der Brüder des Sankt Dominikus, 
beide jedoch wurden dauernd aus den Mitteln der Nommune finanziell unters 
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fügt”). Wie feit alten Zeiten die Verwaltung, die innere und die Äußere 
Ausftettung des Vattiftero, der Arte di Calimala unteritand, jo übertrug bie 
Stadt 1331 die Fürforge für den Tombau nad) einem Zroifgenfpiel, vor dern 
noch) die Mede fein wird, und nad) langem Gtilljtand, der Arte della Sana’). 
ÄApnlicge Feiinapme wie dem Dombau wird man der Greichtung des zierlicen 
Dr San Midele zugewandt Gaben, deren Leitung 1337 der Arte bi Por 
Maria anvertraut wurde‘). 

Konmiten In einer Zeit befonbers Iebhaft ausbredhenver Unzufriedenheit der Bürger- 
absang zur [haft war fhon währenn des erften Biertels des 13. Jahrgumderts eine Kom- 
Tonmunafen miffton zur Sicherung der Nehte des Gemeinmwefent auf @runddefis; gegen 
gescat peffen mächtige Uurpatoren eingefeht worden. Uefprünglid; Hanbelte es fid) 
PTR Dabei bejonders um Aneignung, um Überbauung der älteften Mauern, fowie, 
als die Stadt weit über den zweiten Gerehio hinauägersagfen war, aud um 
. Befitergreifung don Gtüden diefer erft im 12. Sahehumdert entftandenen 
Schugiehr, jerner um willfürlige Bauten durch einflußreide Männer, denen 
niemand entgegenzutveten wagte, auf öffentliem Grund und Boden der Koms 
mune, Soldes Vorgehen tar 1224, 1256, dann von neuem in ber Reit der 
Oärung vor Exrlaf der Ordinamenti di Biuftizia, und mit befonberer Schärfe zu 
jener Zeit erfolgt, in der der Vollstribun Giano della Bella die Vadt in Händen 
Bielt). Die zeitweilig ernannten Nevifionsfommifftonen wurden 1322 indes 
durch eine regelmäßig funktionierende Behörde von fehs Offigialen erfet, die 
mit Unterftißung eines Notare über die fommunalen Redte auf Strafen, 
läge, Grundbefig, fowie über regelrechte Cintreibung von Padt und Miete aus 
Üffentligem Eigentum zu wachen verpflichtet war. Don feinem etivas ftürmifchen 
Urfprung die diefem Amte fo viel, vafı es machzuprüfen hatte, ob alle Bürger, 
denen während der leften fechs Jahre öffentliche Ymter übertzogen waren, in 
vechter Art fonbigtert worden feien, oder ob elıwa bei ber Nechnungsabnahıne 
Betrug und Fälfcjyung vorgefommen wäre, und «3 gehörte aud für die fernere 
Zukunft zu feinen Pflichten, in allen Fallen einzufhreiten, in denen nad) An 
fit feiner Mitglieder bei der Rehenfhaftsahlegung der Birgerbeamten nicht 

rüdhaltlofe Strenge gemaltet hätte”). 
Die Ming Zu eng war der Name der Stadt, war das faufmännifche Intereffe mit 
ofsiaten. der goldenen Münze verfnüpft, vie das Bild des heiligen Schugpatrons nebit 
der Lilte von Florenz duch alle Lande trug, als da ihrer Ausprägung nicht 
ftets Liebevoles Interejfe gezollt worden wäre. Eelten hat eine Gelbforte fd 
die Welt fo fhnell erobert, wie das Golbftüd der Arnoftadt‘); der früh eins 
fegende nachapmende Mettbemerb, eine Mirhung des Erfolges, mötigte ju ver- 
doppelter Machfamteit über feine umantaftbare Güte. lorenz hatte infolge 
der Konkurrenz, befonders von Genua umd Venedig, die als Saupthäfen der 
Mittelmesrwelt wie des Drienthandels in unvergleihlig günftigerer Lage 
waren, dauernd mit dern Mangel an Golzufuhr zu fämpfen, zumal man fidh 
dort, um ber Münzftätte am Xrno Abbruc) zu tun, mit befonbers geringem 
Prögegervinn begnügte”). Bei Strafe ber Konfislation wurde verboten, aus 
Florenz ungeprägtes Gold in anderer Geftalt, als zu Gefäßen, Kronen oder 
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Diabemen, Kreuzen, Gürteln und fonftigen Schmudftüden verarbeitet, auszu« 
führen‘). 8 fheint, def; man die Nadprägungen, minbeftens die ber Benuefen, 
als forglos und tehnifh ungenügend betrachtete, denn einem alten Stempel» 
fehneider, defien Sehkraft abnahın, jepte man einen Gehilfen mit der Begrün« 
Bung zur Seite: das von ihm herrührende Münzbild fei plumper geworden, fo 
Da$ die jlorentiner jlorene fon denen non Benua ähnlich fähen:). Mit 
unerjroinglier Geldfirafe murbe jeder bedroft, ber einen Stempel für 
Prägungen in Toskana, außerhalb von Florena, anfertigte?). Die Auffict über 
die Herftellung von Gold» und Silbergeld war zwei Münzderren übertragen, 
die jede Monate im Amt blieben, und von denen einer ber Arte di Calimala, 
einer der Wechflerzumft‘) angehören mußte. Seit 1524 wurde ihre Wahl dem 
Hat bes Danbelsamtes der Mercanzia übertragen, der ih für diefen Imeit 
‚ang jeder der fünf oberen Taufmännifchen Zünjte zwei Mitglieder beizugefellen 
Hatte‘). Man fehätte die Verantwortlichteit der Minzeffiztalen und die Ber: 
Loung des dauernden Umganges mit den ehlen Metallen als fo bedeutend 
ein, bah ifnen bie Stellung einer fehr Hohen Bürgiepaft, nämlich einer folden 
von taufend Mark Eilber, faft SOLO Lire modernen @eldes auferlegt wars). 
Die jährliche Ausprägung erreichte bisweilen die Höhe von 400000 Gold- 
früden, und 350000 galten im vierten Deyennium bes Irecento als eine nor« 
male Ziffer, wozu 1200000 Silbermünzen zu je vier Denarm hinzufamen”) 
Fo daß fie vier big fünf Millionen modernen Geldes in Gdelmetall betrug. 
Das Meünzamt befend fh) an zentwaler Etelle, dit beim Malajt der Prioren 
in einem getürmten Haufe, das 1355 fiel, um für die jpäter „dei Langi” ger 
nannte Loggia Naum zu Gaffen, während die weiter rüchmärts gelegene eigent- 
Tice Prägeflätte damals nod) für geraume Zeit in baulid; ziemlich Dürftiger 
Geftalt beftehen blieb”). Die eigentlichen Arbeitsräfte waren genoffenigaft- 
Li unft“ und „Gefelichaft der Münzer” organifiert, worunter freilich 
feine Rorporation mit etrelden polisiihen Beredhtkaungen, fonvern nur eine 
Tereinigung von Angehörigen besfelben Betriebes zu verftehen ifte). Act 
GSolbihmiede waren mit einjähriger Amtsbauer angeftellt, um jeden vorgereigten 
GSolfloren zu prüfen und zu wägen, um bie vollwertigen auf Berlangen abz 
gegählt in Beutel qu legen, und Dieje mit ihrem Siegel zu verjäliehen, die 
minderroertigen hingegen, bie nur nad) Metalgericht bezahlt wurden, einzu: 
diehen und fofort zu zerjneiden. Imei andere Golbfämiede Hatten das zur 
Ausmünzung beftimmte Chelmetall behufs feines Gehaltes zu umterfucen. 
Auf jedem öffentlichen Markt des Gebietes, und in oxenz felbit bei der Ge- 
treidehalle von Or Son Michele, am Mercato DVecdio, am Mercato Nuovo 
und in Oftrareo hanbhabten in hierzu von der Kommune gemieteten, im Cxb- 
geloh von Türmen befinblihen Lokalititen „Wejatori dei Fiorini dOro” 
Brobierfteine und Coldwage zur Begutachtung der ihnen vorgelegten anges 
meifelten Münzen; cud fie hatten die Wflicht, befhmittene oder abgenüßte 
Stüde fofort verfehrsuntauglic zu maden und den Boldwert zu vergüten. 
Zwei „Nimettitori“ wacten darüber, daf alles in prinate Scfmelgftätten eins 
gelieferte Evelmetall, jomeit es nicht zu gemerbliher Verarbeitung in der Stadt 
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gelangte, der Zecca übergeben werte. Ein Revifor der neugeprägten Eilder: 
Rüde, ein Notar, der Stempeljcneider, ein Hüter der fer empfindlichen 
Münzwagen forwie jonftige Subalterne vervolftänbigten das ben Offizialen 
unterftellte Perjonal‘). Anfänglich) trugen die Golbflorene fein Zeigen, aus 
dem fich die Zeit ihrer Prägung ergab, nad) einigen Jahren aber wurde es 
Sitte, dab die Münzmeifter, fpäter die Dünzherren, ein foldes nad) ihrer 
Wahl anbringen liefen, ein Leilgen, eine Rofe, eine Silte, eine Ühre, ein 
Aleeblatt, eine Eichel, einen Apfel, ein Hufeilen, eine Rrone, eine Bilchofs- 
mitra, einen Selm oder meldhes Eymbol fie fonft wählen mochten. Wenn 
jedoch die lebendige Erinnerung geihwunden war (und es zeigte fich feltfamer- 
weite, bafı biefe nicht ehr viel fiber anderthalb Jahrzehnte binausging), vers 
mocjte man bie Zeichen nicht mehr zu deuten, bis 1317 der trefflihe Giovanni 
Villeni, der genügenden Hiftorifder Sinn befaß, um ben Wert eines Dlünz- 
duches, einer Art Chronif ber Zecen yu fahätsen, nebft dem andern berzeitigen 
Wardein, Bherardo Gentili, den „Fiorinaio” anlegen Tief, in dem man, fo 
gut e3 fidh machteäglid; bewirken lieh, die früher angewandten Abzeichen, und 
fortan regelmäßig bie von ben neu eintretenden „Signort bella Secca” er= 
wählten, nebft deren Namen, Denen der Sauptbeamten und Notare, forte kurze 
Notizen eintrug, die fih auf Veränderungen der in Gilber ausgeprägten 
Seldflüde dezogen?). Ceit 1375 fegte man an Gtelle freigewählter Zeichen 
gelegentlich bie Wappen der Müngherren auf bie Bolbflorene, und im Qusticor 
cento wurde dies zur Regel, jo vaß der Fiorincio für uns zugleich; ein Wapven- 
Such des Slorentiner PBürgertums bildet. Im ber Secca mochte man ein 
Gefühl des Gtolgen hegen, ala im Juni 1347 gleichzeitig mit der offiziellen Mel 
dung von der Erhebung des Gola di Nienzo zum Tribunen der Nömer beifen 
Sefuch eintraf, ihn einen tügligen Prägemeifter, einen erprobten „Saggiatore” 
umd einen Stempeljcneiber zu jenden, da er, twie alle andern jtaatlichen Cin- 
tichtungen, fo auch bie Münze in einer des römifhen Namens würbigen Urt 
umbilden und erneuern wolle‘). 

Das Priorentolleg, das, wie wir erwähnt Haben, die Befandlen ernannte, 
gab ihnen eine befiegelte Injleuktion mit, die man „Forma dei? Ambafciata” 
nannte. Waren die Ermählten Ritter ober Richter, jo erhielten fie bet Miffionen 
am den Papft, an Könige ober am hen Naifer — in echt guelfiier Befinnung 
wird vom Gtatut der Naifer gefliffentlih an legter Stele genannt — ein 
Kagegeld von 5 Librae, nad) dem Müngwert zur Zeit diejer Feilfehung ea 
18 Lire modernen Geldes, waren fie Popolanen ein foldes von 3 Librae ever 
etwa 11 Lire. Für biefe Vergütung waren fie verpflichtet, je drei Pferde, alfo 
zwei berittene Diener, mitzuführen. Iehe Gefanbtihaft wurde non einem Notar 
begleitet. Die Erledigung vrinater Beicäfte bei folgen Sendungen war 
fireng verboten, ebenfo murbe jeder Aufenthalt, der über das Notwendige hin- 
ausging, durd) eine Geldbuße gefühnt; bod; Tonnte niemand gezwungen werben, 
fid) der läftigen Ehre öfter als zweimal im Jahre zu unterziehen‘). Die mit- 
geführten Pferbe murben vor Antritt ber Reife abgefhägt”), und wenn fie 
untermegs erfrankten ober verunglüdten, erfegte die Kommune den Schaden. 
Wollte man einer Gefandtfaft befondere Feierlichleit verleihen, fo bruste 
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man dies durch Stellung und Zahl ihrer Ditglieer zum Ausdrud, die mand« 
mal bis fehs und jelbft bis acht betrug, gelegentlich aud daburd, daß man 
fie durch eine Esforte bewaffneter Reiter geleiten ließ"), aber Trompeter, mie 
fie bisweilen, etwas prahlerifch, den Vertretern Pifas voranritten und voran» 
Bliefen®), gab man benen ber Kommune Florenz nicht mit auf den Meg. Non 
den zu bloßen Verhandlungen beftimmten Befandten find bie Symbizi zu unter 
ieiden, denen eine vom @eneralrat der Kommune genehmigte formelle Bol: 
madt zum Abfchluß von Verträgen erteilt war"). Seit Beginn des Trecento 
Tam die fon im Altertum gebräugjlice Bezeichnung „Dratoren“ für die 
Gefandten wieder in Aufnahme“), und fie beweift, wie man fchon damals, 
nicht ext feit der fogenannten „Nenaiffance”, das größte Bewicht auf bie 
Berefamkeit der zu biplomatifihen ‚Sweden verwandten Bürger, auf bie 
mwohltönenden Anfprachen legte, in denen fie ben Inhalt der fadhlichen und 
trodenen „Forma dell Ambafciata” mit dem Rankenwerk Iodender, feierlicher, 
vor allem aber f—hmeichelnder Worte umhülten und verzierten. Ständige Be 
fanbtfjaften im mobernen Sinne fannte man no nidt, aber es waren 
bereits Unfäge zu Diefer Einrihtung vorhanden. Abaefehen von ven Protus 
vatoren oder Gef haftsträgern am ber Aurie zu Avignon feit den 1820er 
Sahren‘), wurde es feit Anfang des Trecento Brauch, in fÄhmierigen Zeiten 
Beauftragte micht nur für beftimmte eingelne Zmede, fondern zu Länger 
währender, allgemeiner Wahrnehmung der Interejien des Etadtitantes abzu- 
ordnen. So unterhielt Florenz in der Zeit ber durch Beinzich VII. drohenden 
Gefahr mindeitens ein Jahr lang einen Notar als diplomatifhen Vertreter‘) 
bei König Nobert, die Kommune Üieß 1318 und 1319 einen Nitter in 
gleicher Eigenfpaft während fehe Monaten bei Johann XXIT. in Avignon 
vermeilen”), umdb mährend Herzog Karl von Ralabrien perfönlid Florenz 
Tegierte, befand fi) dauernd ein Beauftragter Perugias in der Arnoftadt”). 
Eine Sefonbere Art von Gefanbticaften war im Grundgefek der Kome 
mune zum Abjhluß von Handels- und Auslieferungsverträgen vorgefehen. 
Bas fid) im 12. Jahrhundert langjam angebahnt hatte‘), war in ben folgenben 
Dezennien zu einem Syftem ausgeftaltet worden, und das Statut von 1322 
{rich dem Kapitan ausdrüdlid vor, er Habe dafür zu forgen, daß nach allen 
Städten 200 Miglien (330 Kilometer) im Umtreife, „oder in größerer Ents 
fernung”, @efandte zu fdiden feien, um, wenn ein Ablommen biefer Art nicht 
bereits Beftünde, ein foldes megen Auslieferung gebungener Mörder und 
flüghtiger Banterottierer, wegen werjfelfeitiger Befreiung von Megzöllen und 
erpoungenem Geleite, jomie wegen Regelung der Reprefjalien in dem Sinne 
zu erzielen, da foldje nur gegen ben Zahlungapflictigen felsft, nit aber 
gegen feine unbeteiligten Vitbürger zu üben feien'"). alte Florenz fon im 
zroeiten, im dritten Deennium des 18. Jahrhunderts Handelöverträge mit 
allen größeren und Heineren Kommunen Toskanas, Umbriens, der Romagna 
geiäloflen, jo war eö feit dem legten Viertel des Dugento aud mit den ent- 
legeneren Stübten vom Bedeutung, mit Venedig, Maeilend, Pıdua, Modena, 
Gremons, Neggto, Parma, Bergamo durch Übereinfommen biefer Art vere 
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bunden‘). Schon feit 1251%) beftand ein eigentlier Sandels- und Ediff 
fahetövertrag mit Genue, der 121 ermeitert wurde und der feine Epihe 
Hauptfäghlich gegen Pifn richtete, das für Florenz den natürlicen Zugang zum 
Meere und vom Meere her bildete, der Binnenftabt aber in diejer Zeit aus 
politif—hen Gründen meiit feindlich gegenüberftand. Kroßdem und troß aller 
Vereinbarungen mit dem entlegeneren liguriihen Hafenplag, fepten id; die 
natürlichen Berhältniffe immer wieder durd, und wenn die Kommunen nicht 
in beftigem Nampfe lagen, blieb Pife hauptjädlicer Eingangs- und Aus- 
gangspunlt für den überfeeifchen Sanbel der lorentiner. Auf ein freiwiliges 
SHiffahrtsablommen mit ben gefürdteten Nivalen mochte fh bie Kommune 
an ver Arnominbung allerdings nicht einlaffen, vod; in Frievensverträgen nad) 
verluftreihen Kämpfen mußte fie fih der Bedingung fügen, die Mitbewerber 
in gleicher Art wie die eigenen Bürger zu Behandeln, was benn fortwährenden 
Anlaf zu neuen Imitigfeiten bot. Smeifellos war bei den Pifanern dauernd 
die begründete Furcht rege, Durch die Alorentiner aus dem Überfechannel, 
ihrem eigentlichen 2ebenselement, nerbrängt zu werden. Die Genuefen, bie 
folche Bedenten wicht Hegen tonnten, gaben Hingegen den Bürgern der ents 
fernen Vinnenftadt willig die Sxefahet von ihrem Hafen aus und an ihren 
Küften gerade in der Abfipt frei, ben verhaßten Pifanern die befte Nundfdaft 
ihres Lommerziellen Dinterlandes zu entziehen, und fie ftellten nur die er 
dingung, die Florenliner dürften Leinen direlten Geeverleht von ber Provence 
nad Agnpten, fowie feinen nad dem bugantinifcen Kaiferreich treiben, damit 
ihre eigene Jerrichende Stellung in diefen Gegenden nicht beeinträchtigt werbe®). 
Unbehindert blieb den Florentinern jedod ver Warentransport dahin und 
dorcher auf Cdiffen, die Genuas Flagge führten. So gelang «3 der Ctabt 
im Binnenlande aus dem Gegenfaf, ber beiden jeemächtigen Kommunen er+ 
heblichen Nugen fir fid) felöft zu ziehen. Aus betreffs der Fluß» und Ranalz 
Ihiffahet rourben Perträge geihloffen, fo 13% mit Bologna wegen Benugung 
des zum Po führenden Waflermege). 

Die in der heimifhen Stadtnerwaltung erworbenen Kenntriffe, die im 
Diente der Kommune gemagjten Erfahrungen wurden vom Bürgern der Arno: 
ftabt auch in der Ferne bewährt. Bon früher Zeit an mucden fie häufig als 
Podeftas, fpäter aud als Bolkslapitane an die Spihe naher und entlegener 
italienifder Gemeinmwefen gefellt, Schon 1212 yalte Vologna, 1214 hatten 
Padua und Verona, 1220 hatte Literbo Florentiner ald Pubefläs berufen, 
und bald wurden folde von allen Seiten in großer Zahl als Oberbeainte aus- 
erfehen; wir lennen von 1200 bis 1330 die Bahl von 468 folder Berufungen®) 
und zweifellos ift die Lifte nicht annähernd vollftänbig Monde erwarben in 
ihren Intern Anerfennung und Ruhm, wie Zambertesco de’ Lambertescht als 
Podeftk Neggios; ambere wieder wurden in Parteilämpfen vertrieben, wie 
Buonaccorfo Bellineioni degli Arimart 1265 aus berfelben Stabt‘). Bar 
dem Erwählten durch) einen Abgejandten der Höchft umftändliche Veftellungs- 
brief überreicht, der, muB zufarmengenähten Pergamentblättern beftchend, bis 
zu einem Meter Länge Haben fonnte), und zeigte er fid) zur Annahme bereit, 
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fo hatte er zuoörberft die Genehmigung der eigenen Bürgerfaft nahzufugen, 
Die ihm durch Vecluß des Generalrates der Kommune zu erteilen war; vor 
diefem Hatte er zu beihwören, daß er älter fei ala 32 Jahre und daß er die 
Stellung gerne antreten wolle‘); bann muhte ex leiftungsfähige Bürgen, bis 
zur Zahl von acht wohlalttebitierten Kaufleuten, daftir ftellen, daf der Deimat 
aus feiner Amtsführung feine Beläftigung und vor allem feine materielle Wer 
antwortlifeit erwachfen würde, fofern sr etwa bei der Syndisierung verurteilt 
werben folte, und nidt imftande wäre, die Buße aus Cigenem zu zahlene). 
Von ihrem Gehalt hatten die Berufenen, wie erwähnt, an die Seimatskomz 
mume eine Abgabe zu entrichten, die indes nur das Wefen einer Ermwerböfteuer 
teug. Gin Notar hatte die Männer, die in der Fremde Umter übernahmen, 
in ein Negifter einzutragen‘). 

Im mehreren Fällen murden Bürger der Arnoftabt von den Päpften zur 
Negierumg der Mafja Trabaria, des Herzogtums Spoleto, oder der Romagna 
berufen‘), während zahlreihre verbannte Ohibelinen und Meihe von Hein- 
rich VIL. im italtenifchen Neichsdienft, fomie von ihm und von Ludwig dem 
Bayern als Podeftas der den nordifgen Herrfifern anhangenden Städte ver- 
wandt wurden‘). Andererfeits waren fon feit ven feüüheften Zeiten Karls 1. 
von Neapel eifernolle Guelfen aus Florenz zu wichtigen Stellungen in den 
Mactbereihen der Anjous berufen worden, Die Umter, die im füdlicen 
Königreic) erfleigert und erpaditet wurhen, bleiben hier außer Vetradt, denn 
deren Üßernahme bildete mu einen Sweig des ausgebehnten banfgefehäftlichen. 
Betriebes, dach fon 1271 entfandte Sarl den Richter Taddeo aus der Arno- 
ftadt, um Vefig von dem Nönigreih Albanien zu ergreifen und mit dem 
Kaftellan von Vallona Verträge zu jchließen; kurz darauf ernannte er ihn zum 
Vilar Korjusı), wie fpäter ein anderer (Florentiner Namens Gherardo bie 
gleiche Stellung auf Malta und deiien Nacdarinjel Sopo bekleidete‘). 
Raniert Buondelmonti wurde Juftitiar von Vari‘), Francesco Lnrrione folgte 
ihm in diefer Stellung, nachdem er zuvor Marjhall des Königs gewefen®). 
Ein Suchefino aus der Arnoftadt ging für ben Monarchen als Gefanbter an 
den Naifer der Bulgaren, und zeitweilig Hatte er im Nuftrage des Königs 
Aquila verwaltet‘), der Nitter Magno degli Adimari, Familie Karla Il, 
wurbe von diefem 1294 zum Schloghauptmann von Baroli ernannt”), einer 
der Visdomint jtand 1306 für denfelben Derriher als Rapitan an der Spige 
des Abruggenbiftriktes von Amatrice, Franceöco Faffo belleivete 1324 für König 
Robert biefelbe Stellung in Bari und Garlo Guerca 1325 im erzogtum Amalfi '%). 
Derfelbe Monarch madte Bine della Tofa zum Pikar von Ferrara und 
Dardano Aeeiaiuoli zum Thefaurar ver Romagna), In Marfeille fungierte 
zur gleihen Zeit Emmto degli Miotti, in Avignon vier Jahre fpäter ein anderer 
Florentiner ala Tönigliher „Siavaire" ober Cinnehmer der fisfalifchen 
Gelder"). Bindo de Pazzi wurde 1323 zum Napitan von Nocera ernannt'"), 
Zoifio de Bardi 1326 zum NKapitan der Nhruggen, ein Abimari verfah das 
Amt in der Stadt Yquila, während gleicgeitig Bartolomeo de Buicciarbint 
in Neapel Geiftliger der Königlichen Nayelle und Soffspreiber war, Die 
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Adimari fanden bei dem Dritten Anjouberrfher in befonderer Gunft, zahle 
veice Mitglieber des Geihlechtes Hatten unter ihm Vertrauenspoften in der 
Verwaltung tie im Deere inne”), und dieje alzu lange Aufzählung der Flo: 
ventiner, die in den Macitgebieten der rei erften franzöfiihen Könige Nenpels 
hie bebeutfamflen Stellungen belleideten, liche fi mod) jehr erheblich aus= 
dehnen. Untere Angehörige der Arnoftabt waren in minder ehrennollen 
Ärtern tätig, wie ein Gacco, ber in Bologna unter dem Beinamen „Tosco” 
er Koakaner) 1279 als Häfgperhauptmann angeftellt war). Mit ben Pobeftus, 
den Kapitanen, oft wohl aud mit den Beamten der Arone Neapel, zogen 
Heine Scharen von Richtern, Notaren, Berrovieri in die Ferne, und all vies fiel 
für Kultur und bürgerlices Leben, für die Serfiellung eines geiftigen Zur 
fammenhanges zwoifchen den fo völig verfchiedenartigen Gebieten des Apenninen- 
lanves vecht Stark ins Gewicht. 

Eine andere Art autoritativer Stellung in der Fremde nahmen die Konz 
fuln der Florentiner in italieniihen Städten und in Frankreid ein. Qon ven 
durch die Galimala für diefes Land mie für Pife ernannten wirb fpäter Die 
Rede fein. Much; die fonftigen wurden nicht durch die Kommune beflimmt, 
fondern vermittels freier Wahl durd) die in der betreffenden Stadt geihäftlich 
tätigen Landsleute, den heimifhen Behörden aber ftand das Recht ftrenger 
Auffit über fe zu, das nahmals auf das Handelamt der Mercanzia übers 
ging, und diefes ergriff unter Umftänden gegen Anoronungen, die vor ihnen 
und ihrem Konjulatsrat ausgegangen war, die [härfften Mafnahmen‘). Das 
Statut des Mobefta non 1325 beitinmte, Daß, mo in ber Fremde zwölf 
Slorentiner Kaufleute lebten, fie das Recht hätten, fih Konfuln aus den 
Reihen der Ihren zu fegen‘), doch das Hertommen ging auf eine meit ältere 
Zeit zurlid. Am frühejten bejtand ein Ronfulat der Florentiner in Benun, 
denn dort ijt es bereits 1213 nadweisbar, Es feheint, da die in der Ligus 
tifchen Hafenstadt geihäftlih tätigen Florentiner damals mit den Luchefer 
Händlern einen Verband bildeten, da von ben Konfuln der Florentiner und 
Lucchefen bie Rede ift; feit 1254 Hatten bie Zloventiner in Genua ein eigenes 
Konfulat®). 1279 beftand bei ben Sflorentinern in Bologna die Konfulats- 
verwaltung mit, zmeifelloß im Laufe ber Jahre entwidelten und forgfältig 
geregelten, überfommenen Cinrihtungen. Qon 1282 erfahren wir durh Ber 
ratungen der }lorentiner Sumfts und Gtabtbehörben, da dem Konful ber 
Slorentiner in Genua damals ein Configlio der dort Bandel treibenden Kauf 
leute zur Seite ftand; wir vernehmen, bah Konful und Nat Statuten feite 
fiellten, Beidläffe faßten, die für die Gruppe, an deren Spipe fie flanben, 
bindend waren, und deren Beobadtung die Behörden der Arnoftadt Eategorifch 
verlangten‘). Im Jahre 1294 finden wir einen Konjul der Florentiner in 
Neapel; 1298 wird ein folder ber in Salerno Handel treibenden Bürger der 
Arnoftabt ermähnt”), 1317 in Barletta, 1326 in Venedig‘). Die Zahl der 
Konfulate muß allerdings eine unendlich viel größere geweien fein, als fi 
aus ben zufällig erhaltenen Urkunden ermitteln läßt. Der Konful ber Flo: 
ventiner im Neapel vertrat, weil er feines Amtes am Sit der Löniglichen Rurie 
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maltete, während langer Zeit zunleich das Gelamtinterefie aller Berufsgenoffen 
innerhalb des italieniigen Dactbereies der Anjous, und angefihts der 
Stellung ber Häufer Barbi und Perugpi ift es nicht vermumberlich, daf bie 
Würde oft Teilgabern diefer Firmen übertragen wurde. Bei der Titel und 
Prunffucht, die, zumal unter den Florentinen im Neapolitanifhen, um fih 
griff, wird man bie Auszeichnung Hod) gewertet Haben, die König Nobert dem 
Komful der Florentiner in feiner Qauptftabt verlieh, und die darin beitand, 
daß dieiem Kaufmann bei jebem Ausgang ein Stabträger voranfchteiten durfte. 
Das Ehrenvorrecht erregte den Neid der Aatalanen in fo ftarkem Maße, daß 
fie es ein Zahr fpäter aud für ihren Dorfteher durcfegten‘). Cine auf 
falende Exjcheinung ift 8, daß 1916 ein lorentiner, Zancredo Beneivenni, 
als Konful an der Spige der in Benua Bandel treibenden Lucdefen flanb®), 
die fidh vieleiht in Feiner Art über die Perfon eines aus ihren eigenen Reihen 
hatten einigen Tonnen. 

Die Florentiner Ionflituierten ih in fremden Städten, foferm fie jene 
Vindeitzahl erreichten, als „Sozietät“. Befanden fih zwei Ronfuln am deren 
Spite, fo amtete während jeder Hälfte des Monats einer, ber in diefer Zeit 
den Titel eines Priors führte, Die Statuten jever Gemeinihaft fehten bie 
Zahl ver Räte feft, bie bald zwei, bald vier betrug, und ein Kämmerer, wie 
er in Bologna, eim „Raccoglitore”, wie er in Qenebig hieß, wo biefem 
wiederum zwei Nüte beigegeben waren‘), ergänzten den Dorftand, In bie 
Matritel, zumimdeft in die der Florentiner in der Renoftadt, wurden neben 
den felbftändigen Kaufleuten un ben Yattoren aud; bie Lehrlinge eingetragen, 
fobald fie das wiergente Jahr erreicht hatten. In Bologna (und ähnlid 
maren bie Bräuche wohl aud, an andern Orten) verfammelten fid) die Heimatd 
und Perufsgenoffen am jebem erften Sonntage bes Monats bei ber noch forte 
dauernden, alerbings duch ihren Umbau völlig veränderten Kirche Gar 
Bartolomeo di Porta Ravegnana, und hier begingen fie aud alljährlich das 
Felt der Vaterjtadt, San Giovanni, duch eine hohe Mefe und Kergen- 
Vorbringung‘). Dadurch erhielt eine folhe „Univerfita, wie fir gelegentlich) 
genannt wurde, einen gemiffen geiftlichen Anftrih. Im der Tat organifierten 
Äh in Avignon, am Sik des Wapfttums, die bort geichäftätätigen Florentiner 
zu einer „Sonfeaternitt bi San Giovanni“, Die von Neltoren nebft einem Rat 
geleitet wurde, und die neben ber Sorge fürs Eerlenheil ihrer Mitglieder 
durchaus weltliche Intereffen wahrnahm, beizefs deren fie Weifungen von der 
heimifchen Mercanzia empfing‘), fo daß fie fih im @runde nicht mehr als 
der Form nad von ben Jonfligen, duch Sonfuln geleiteten Sogietäten in 
andern Städten unterichied, dod auch diefe Form ift Garakterififdh für bie 
Anyaffungsfäbigkeit der Bürger von Florenz an bie Verhältniffe der Ummelt, 
die fo erbeblih zu ihren fommerziellen Erfolgen beigetragen bat. Wie in 
Bologna, fo wird es allgemein Sitte gewefen fein, baf hie Landsleute dem 
in ber frembe verftorbenen Zlorentiner das Grabgeleite gewährten. Die 
Aoignonefer „Brüderfhaft und Univerfität“ mag aud Handwerker und Männer 
anderer Berufsftände umfaßt Haben, mährenh bie Bolognefer Sara nur auß 
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Kaufleuten befland; die dort lebenden Gelehrten und Gewerböleute waren hin- 
gegen feit fpäteftens 1256 ber Waffengenoffenfchaft, Sozietät und raternität 
der Loslaner eingegliebert‘), die einen Beflanbteil der dortigen Wollsorgani- 
Tation bildete. 

Wir daheim die Handelszünfte, fo ftelten bie Werbänbe der Kaufleute in 
den fremden Städten die Höhe der Maklergebühren für ihre Umjäte feft, 
regelten fie die Verhältnifie zu Hractführern wie Schiffern, und bejtimmten 
die Gefcäftsgebräugge fowohl im Verkehr ber Genoffen untereinander als audı 
mit ven Bürgern ihrer zweiten Heimat. Auf Antrag entfchieden die Konfuln 
zroifchen Candsleuten fehnwebende Rechtzftreitigfeiten, und bei Fallimenten folder 
übten fie ungefähr bie Fumftionen, die daheim den Gtabtbehörben zuftanden. 
Der Konful der Florentiner in Neapel erlangte 1317 das echt, aufer im 
Bivilftreitigfetten ihrer Mitbürger auch über Alagen wegen durd) hiefe verühte 
Gemalttätigfeiten zu enticeiden, fofern «8 dabei zu Ieinem Blutoergiehen ge» 
Hommen mar?). 

Die auf den Champagnermefien verfehrenden Raufleute der Armnftadt 
maren urfprünglich gleich denen ber andern italtenifhen Danbelsttädte in der 
Art organifiert, daß zwei von ihnen als Konfuln an ihrer pipe ftanden), 
und Bleiches war der Fall in Nimes, wohin au überfiedeln König Vhilipp TIL. 
die italienifchen Händler zwang, nur war die Genoffenfhaft der Florentiner 
dort qugleich Zeil eines größeren Verbandes, der „Univerjität der Kaufleute 
Zostanas umd der Lombardei”, an deren Spike zu jener Zeit, in der wir 
von ihe erfahren, ein Mloventiner ald „Rapitan“ ftand). Im der Folge, vor 
1301, ging die Ernennung von Konfuln der floventiner zugleich für bie 
Champagnermefien und das gejamte Gebiet des franzöjiihen Königreiches 
an die Arte di Calimala über. Bereinigungen ber in England, in deutlichen 
Städten und im Drient Handel treibenden Florentiner feinen micht beftunden. 
zu Haben, was fid; für Deuifhland und den Often zur Genüge daraus ertlärt, 
daß in Teiner einzelnen Stadt die Mindeftzagl von zwölf Firmen erreicht fein 
wird, während in Großbritannien, wo die Menge ber Bejhäfttreibenden aus 
Forenz eine übergroße mar, das Fehlen eines korporativen Zufammenjchlufies 
allerdings auffällig erfheint. Cs berußte wohl darauf, dafı die Krone der 
ohnehin finanmäctigen Gruppe, die ihre großen Gewinne vorwaltend aus 
Gefdäften mit ver Regierung 309, nicht eine, Bis zu einem gemifien Grade 
autonome Stellung einräumen modte. 

Kommene Das Bild der Slorentiner Verfafjungsgeichtchte wäre ein unvolftänbiges 
a SR ohne Crmähnung des Lerhaltens der Kommune gegenüber der Geiftligleit, 
die ihre überfommenen orrehte zäh zu verteibigen fuchte umb hierbei am 
apoftolifhen Stuhl die wirkfamfte Stüge fand, fomeit er nicht zeitweilig durch 
politifehe Verhältniffe gepwungen war, der Bürgerfaft wiberftrebend Sons 
jeffioneng einzuräumen. In ben Kämpfen der Saienmelt gegen Die Übermact 
des Merus, dejfen Schaupla feit dem beginnenden 13. Sahrhundert bie 
großen tote die Heimeren Munigipien Noch: und Mittelitaliens bilbeten*), 
lehnte fih der Geift einer neuen Zeit miber die erfticende Umtlommerung 
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durch hierargifche Intereffen auf, unb nirgenbs ift bei aller Ergebenheit gegen- 
über der Kirche ber leitende Bedante von Beichlecht au Gejchlecht mit ähnlicher 
Veharrlichfeit verfochten worden wie in Florenz, der Grundjah, daß die Beifte 
lichen vor allem Bürger fein follten, dafı fie, vie den Schub des Staates genöffen, 
fi; aud) feinen Gefegen zu fügen hätten, daß ber Staat jelbit und feine 
Lenkung aber Angelegenheit ber Laien fei. Allerdings ermuds biefer Kampf 
nicht auß einer fiefen Not bed Gemifiens, fondern aus Ermägumgen der Nühs 
lidteit, und er war vor allem eine Machtfrage der fi kräftig regemden bürger- 
lien Welt. Bie er mit politifgen Mitteln geführt wurbe, übte er zwar 
bedeutende Wirkungen, aber e3 fehlte ihm dennoc) jene innere filiche Kraft, 
die Jahrhunderte Später die deutiche Reformation zu einer der großen Unger 
Iegenheiten der Denfchheit gemacht hat. 

Für unfere Kenntnis begann am Arno der Konflilt zwifhen Kommune 
und Stlerus, dem indes bereit eine lange Zeit der Gärung in den Ber 
mütern vorangegangen fein muß, mit ber höhft gewaltfamen Mafnahme, hucch 
die 1218 dem Geiftlicen das Neht auf ihe väterliches Erbe abgefprogen 
wurde‘), woburd man ihnen benm in rabikalfter Weije fühlhar zu machen 
fuchte, daß ihr Reich nicht von diefer Melt fein folle. Wenige Sahre fpäter, 
1225, tritt das Beftreben hervor, dur das Statut jede päpitlige Einmifhung 
in die redtligen Beziehungen von Möftern und Kirchen zu Birgern und 
Sraffgaftäberoopmern zu hindern‘). Im der flaufifen Pericbe wurden bie 
Priefter ofne alle Nüdjiht auf überfommene Immunitätsredte zu den allge: 
meinen Steuern herangezogen‘), uno vie antifferifalen Anregungen des Kaifers 
find Hinfitlid der von der weltlichen Verwaltung an die Geiftlihen zu 
ftellenden Forderungen‘) in Florenz auf bejenders fruditbaren Boden gefallen. 
Mie der „Primo Popolo in dem Sahrzehnt von 1250 bis 1260 ihre Gomders 
ftellung befämpfte, wie er fie nicht nur der Abgadepflicht, fondern zugleich der 
Träbtifhen Kriminale und Zivilgerichtöbarkeit unterwarf, ift eingehend bar- 
gejtellt worden‘). Daß man nad der Schlacht von Montaperti im ghibel: 
Tinifen Sloreng feine größere Zärtlichfeit für Vorrechte des Klerus empfand, 
verfteht fih von felbft, aber als mad; Groberung der Stabt durch die Ritter 
des Anjoulönigs diefer und der Franzöfiiche Papft Clemens IV. zu beren Ober: 
herren gemorden, erhielt die Beiftlichfeit Durd) ftatutartfche Beftimmungen ihren 
erimierien Gerichtsftand zurüd, und in ven Höfen fowie ben anliegenden 
Bauten ber an Santa Neparata grenzenden Kanonika, ferner im Chioftro der 
Fiefolaner Bifhofetirche, wurde ihnen der nweltligyen Macht gegenüber ein une 
bedingt:3 Afylrecht eingeräumt, auch follte fein Beiftficher ber Heiden Diögefen 
irgendro jonft ohne ausprüdliche Genehmigung feines Biihofs verhaftet mwer« 
ven‘). Dennoh blieb iroß diefer Zubilligungen im ber guelfiichen Bürger 
igjajt der Geijt des Wiberjtrebend lebendig; wenige Jahre jpäter verlangte der 
Anjoukinig eine Nevifion des befhmorenen ftädtif—hen Brundgefeges, damit 
aus im neu aufgenommene Beftimmungen gegen die „Eirdlihe Libertät” 
bejeitigt würden”), und ber Kardinal Latino hatte 1280 bei feinem riedend- 
Vopluß wieder zu verbieten, daß irgend etnwad gegen die Sonterorredite des 
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Nerus Gerichtetes in den Statutenbügern der Kommune feine Stelle finde‘). 
Sceute mar num bas birelte Vorgehen und dem Konflikt mit dem apoftoliichen 
Stubl, fo bejaß bie Bürgerfhaft doh unbeichränfte Mat über die An 
gehörigen der leriter. Gegen waffentragenbe Geiftlihe wurden 1285 bie 
ftrengiten Beftimmungen erlaffen, und fir Verftöße wider biejes Befeh hatten 
ihre Väter, Brüder, Obelme, Vettern zu haften). Mic erfahren Durd ben 
berühmten Bolognefer Rehtslehrer Opofredo, mie Domherren als Laien ger 
Heidet einhergingen, Pferde und Sagbfalten hielten und fi mit beraffneten, 
zu jeher Gemalttat bereiten Dienern, mit „Affefiinen" oder, wie man fie 
im jpäteren Reiten nannte, mit „Vraoi” umgaben®. In Florenz fand die 
Gröitterung ihre Nahrung des weitern zumal durd) bie zahlreichen Mfeudo- 
Heriter, die, ohne fi) um den geiftlihen Beruf irgendiwie zu kümmern, die 
Zonfur ledigli} empfangen Hatten, um unter dem Gchuße geiftli—her Borreihte 
ihre Gefhäfte zu maden. Diefe „Clerict fittigi" trieben mit den niederen, oft 
aud) mit högeren Meihen verfehen, Bandel und Abvofatur, und häufig mar 
ihr Zeben ein auferorbentlich zuätlojes. Für ihre zahlreichen Rechtshändel 
benuften fie die Kirdhlichen Zribumale, in benen ihre Auäfchreitungen höchft 
wohlollende und milde Richter fanden. Auch die größeften Firmen, mie 
etwa bie Fredcobalbi, ala fie auf der Höhe ihrer Macht ftanden, hielten darauf, 
Daß einige ihrer Sogien oder fyattoren dem Mamen nach Stlerifer jeien; ver: 
mitteld ihrer onnten fie unter dem Schuß der Kirche am gefährdeten Orten 
die Intereffen des Baufes wahren, defien Befchäfte fortführen Laffen, wie 1312 
in Genya zur Jeit, nachdem Seinzih VII. den Reihädann über die Arnoftabt 
verhängt hatte und alle (Florentiner Kaufleute, die nidt buch die Meiben 
geihägt waren, aus ber liguriichen Metropole entfliehen mußten). 3 ifl 
Früher gefhilbert worden, wie man gegen die, to der ftarfen Mißjlände, bie 
das Bebaren der Glerici fittigi in fih barg, einer Reform abgeneigte Beift: 
Kichteit dad Verfahren einzufchlagen fuchte, da® in modernen Zeiten den aus 
irijehen Kämpfen herrüßtennen Namen Boyfott führt, wie dies zu zeitweiliger 
Imterdizierung der Stadt, dann aber mindeftens vorübergehend zu einer 
Einigung führte. Werfuche, den miberfpenfligen Nleriten jeden Verkehr 
abzuichneiden, waren in den italienifhen Kommunen zu biefer Zeit leine 
Seltenheit, und die fille Ironie der Dinge lag darin, da es bie Rirhe 
gervefen ift, die mit ber Strafe der Erfommunifation zuerft bas Beifpiel ber 
mittelalterlichen „Aquae et ignis interdictio“ gegeben Halte, jo daß bie Bürger 
fh mit verlei Maßnahmen nur ala gelehrige Söhne der großen Mutter 
erwiefen“). Im Jahre 1290 hielten die Floventiner Vehören vier Slerifer 
in den ftäbtifchen Kertern, und das Berlangen ihrer Freilafung rurbe, 
ehe © au nur zu weiterer Crörterung lommen lonnte, vom Nate ber 
Hundert abgelehnt, weil man top ber Verficerung bed Vifhofs die Vier 
nicht für ernfihafte Beiflliche hielt. Bald darauf machte jenes früher erwähnte 
Befep vom 1291, das freilich nicht lange aufrehterhalten werden konnte, die 
Bewährung bes weltlihen Armes zur Vollfirelung von Sprüden firdliger 
Kribunale von einer Nachprüfung durch die Gtabtgerichte abhängig, und 
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zugleich mwurbe jede Veräußerung von Grumbeigentum an Beiftlihe verboten!), 
Prieiter, denen 8 gelang, fih vermittels ver Urteile bifchöflicer oder anderer 
kirchlicher Richter in den Befig von folhem zu bringen, wurden für außerhalb 
der bürgerlichen Gemeinfgaft ftejend, für gemiffermahen von ber Laienwelt 
erfommunigiert, erflärt, niemand durfte non ihnen faufen, ober ihnen etwas 
verkaufen, feinem Sanpmerler war es erlaubt, eine Werrichtung für fie zu 
übernehmen, Zeinem Bäder, ihnen Brot zu liefern, feinem Barbier, Das 
Schermeifer an fie zu legen. Die allgemeine Exbitterung roird um jo 
begreiflicher, wenn man erfährt, daf, abgefefen von den „Elerich fittigi“, 
Vürger fi) das Nreuz anhefteten, nur um dann als angebliche „Areusfahrer“ 
ihre gefpäftlien Intereffen unter ben Schug päpftliher Legaten fielen zu 
tönnen), daß viele fi, ihren Pflichten gegen die Kommune zu entziehen 
mußten, indem fie das [hmwarge Gemand und bie fpike Kavıye ber Reur 
Hrüder anlegten, ohne übrigens dem dritten Orden bes heiligen Franz wirklich 
keigutreten‘), und daf es ihnen gelang, Iehiglidh auf Grund diejes geiftli—hen 
Meides Exemtion von der Bürgerlichen Rehtiprehung zu erlangen, daß ferner, 
Bis. befondere ftatutarifche Beftimmungen dem Mipbrauce ein Ende macjten, 
die Frati Baubenti, die mit Weib und Ainbern im eigenen Daufe Iebten, 
ebenfo wie bie Donne Ningochere, die zahleeichen KXertiarterinnen der ner« 
fhiedenen Orden, auf Grund von ziemlich, imverbindlicen Gelöbriffen für 
igren oft tet reihen Befig die Abgaben zu erfparen verftandene). Das 
Bemühen, eine regelmäßige Befteuerung der Rlöfter und Meltgeiftlicen burd» 
zuführen, wurde, troß geitweiliger rüdfidjtslofer Durchführung, für die Dauer 
ets wieder baburch gehemmt, da bie leitenden reife der Bürgerfhaft nicht 
Die Gelbftlofigteit Befaßen, um biefes Streitpumktes halber ihr politij wie 
gejchäftlic) wertooles enges Verhältnis zu den Päpften und der Kurie in Frage 
zu ftellen; jo begnügte fih die Kommune fhlieplih mit einem halben Abs 
tommen, nämlich mit „Beihilfen“, die fie in Zeiten ber Not von dem twibere 
ftrebenben Nlerus erhob*), umd deren Genehmigung der Apofiolife Stuhl 
einem Bemeinwelen nicht verfagen Tonne, das fortdauernd für quelfiiche, für 
fichlide Intereffen in Waffen ftand. In bug auf den Gerichtsftand des 
Rlerus blieben die Rämpfe indes dauernd vedht ernfle, benn- allen gefchäftlichen 
Verhältniffen drohte durch das fee Gingreifen Firdlider Gemalten bie 
fonerfte Störung. Im das Statut wurde die Veftimmung aufgenommen, 
fein Urteil dürfe deshalb angefochten werben, weil etwa gegen den Richter, 
der e8 gefällt, die Grfommunifation verhängt fei”), aud blieb man für lange 
Zeit dabei, daf die Geiftlichen den ftäbtifhpen Zivil: wie Kriminalgerichten unters 
ftelt jein follten”), und da® 1286 zur Zeit bifhöfliher Sebisvalan, mit dem 
Domtapitel über das Met zur Beltrafung verbrecherif—her Glerict fittigt 
getroffene Ablommen wurde ald ‚Zeugnis einer wenigiiens teilweifen geiftlichen 
Zuftimmung ausbrüdlid im Statut des Pobefta angeführt”). Gegen biefe 
antitlerifalen Beftimmungen fette fih jedod) der enexgiiche, bei Johann XII. 
in hoher Bunft ftehende Polititer auf dem Florentiner Biichofeftubl Francesco 
Siloeftti von Eingoli zu Wehr. Im feinen 1327 erlafienen umfängligen 
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Epnobal-Ronftitutionen erflärte er has Cnift des Domfapitels für aufgehoben, 
und er bedrohte Medaktoren des tatutes, die in irgendeinem Punkte die 
„Richliche Sibertät“ antafteten, ebenfo mie alle, die in Zukunft folde Befege 
befolgen würden, mit dem Bannflud. Daburd) erzielte er in ber Tat ben 
Erfolg, dab Prozefie zwifchen Geifllichen und Laien wieder vor das biigölliice 
Bericht gezogen murben”). mar appellierte die Kommune gegen feine 
Konftitutionen an ben Papjt ober beffen Legaten, aber im der fchweren Zeit 
des Gaftruecianifdhen Krieges, der brofenden Kämpfe mit Submig dem Bayern, 
durfte fie es zu Zeinem tiefgreifennen Ronflitt kommen Iaffen‘), umd ber von 
einem mactvollen Bifcjof geleitete Merus konnte für geraume Zeit riumphieren. 
Dreieinhald Zahre nad) feinem Tode, 1345, rad, indes ber alte Grimm 
wieder duch, und e3 wurden gegen die Geiftlicen Gefehe erlafien, die Bio: 
vonni Qillani „rau und graufem” nennt, obrwohl fie lediglich in etwas 
Shärferer Fafung vie Beitimmungen erneut in Kraft feiten, die, da3 Net 
zur Perhängung der Tobesitrafe wiber Geiftliche nicht ausgenommen®), bereits 
längft zuvor beftanden hatten und nur zeitweilig außer Kraft gejegt waren.). 
Der wieder auffebende Imilt jcheint fi daran entzündet zu Haben, Daß Seifts 
liche in biefer Periode allgemeinen geichäftlichen Zufammenbruces fich ihren 
Verpfliptungen vermittele des vor geiftlihen Trifunalen ftets wichamen 
Wurereinvandes zu entziehen wußte). Befondere Seftigfeit erlangte er, 
als der geldgierige Inquifitor in der Viinoritenkutte, ber Nbbrugzele Fra Niero 
von Aquila, fih als Bevolmädtigter des paniihen Rarbinals Pedro Gomez 
wegen einer Forberung von 145000 Lire moderner Währung an die allite 
ompanie Meinioi tbergeiffe zujöulben Iommen ic, und megen ber deshalb 
Herrfehenben Erregung nad Siena entflichen mußte, von mo er den Bann: 
ftrahl rider Sloceng fehleuderte. Papft Clemens VI. nahm in Moignom 
die Voritellungen ber Florentiner Befandten entgegen, aber er verlangte bie 
Aufhebung jener „rauhen und graufanen“ Gefehe‘). Einiges behielt dennod) 
Dawer. Zuvor hatten die Vifhöfe von Florenz und Ziefole ebenfo wie der 
Inquifitor nad ihren Belieben eine Anzahl Bewaffneter in Dienft gehalten 
und fich zugleid das Recht beigelegt, umter bem Normanbe, fie gehörten zu 
ihrem Gefolge, Bürgern, bie mit Schwert und Sarnifc einhergehen wollten, 
Waffenfcheine zu erteilen. Man fagte jenem Inquifitor nad, er allein Habe 
derem zmeihundertfünfzig ausgeftelt und fid Daburd eine Nebeneinnahme 
von taujenb Golbfloren im Jahre gefhaffen. Test rade die Made des 
SFlorentiner Vifhofs auf eine Böchftzahl von zoölf, die des Fiefolaner und des 
Inquifitord auf je? Mann befhräntt und damit das Ned zur Bewährung 
iNegitimer Wolfenfceine befeitigt”. Neue Zwiftigleiten jah das Jahr 1355, 
in dem bie Rommıme ben Mlerus wieverum zu ben regelmäßigen Steuern 
heranzuziehen fuchte®), doc; wir verweilen bei ihnen nicht, denm in Diefem Zur 
fammenhange war nur barzulegen, mie ji bie Bürgerfhaft fort und fort 
gegen die vom Slerus heanfpruchten Worrechte aufgelehnt Hat. 

AU diefe Streitigkeiten bildeten einen Teil jene großen Ringens wider 
die Übermadht von Geburt, Stellung, Veichtum, das während vieler aufein- 
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anberfolgender Geflechter den hauptfägligen Inhalt der inneren Florentiner 
Gefcsichte bildete. Zum Teil war der Anfturm gegen die Magnaten, mit dem 
503 Vorgehen gegen den Rlerus in einem inneren Zufammenhang ftand, aus 
dern Streben hervorgegangen, Leib, Leben und Ehre der minder Mächtigen 
gegen perfönlige Mulkür der Adligen, der Patrigier, ber Reichen zu fhüfen, 
und in biefem Ginne war der fheinbare Klaffentampf vielfach leviglid ein 
Kampf um bie Begründung bürgerlicher Sicherheit, um bie Erhaltung öffent 
licher Ordnung. Dam fuhte die Magnaten, abgefehen vor den Graf- 
andeogungen, wie oft ermähnt, durd Stellung Hoher Bürgichaften von Aus: 
ÄSreitungen abzuhalten. Zur Prüfung diefer Bürgihaften waren befondere 
Dffizialen, die Approvatori, eingefeht, die mührend der erflen zwei Monate 
eines jeden Zahres im Pobefiapalaft ihres Amtes walteten. Ihrerfeit Hatten 
fie für defien getreue Ausübung Sicherheit in anfehnlidjer Söhe zu Ieiften). 

Die aus überholten Verhältniffen ftammende Beftimmung, bie noch 1285 
im Statut erfheint, wonach der Nitter bei gewifjen Vergehungen mit der 
doppelten Strafe de3 Fußlämpfers, des Mannes aus dem Wolke, gebüßt 
werben folten), wurde bald nach biefer Zeit aufgehoben, da man darin 
zweifellos den Ausoru ftärkerer Fozialer Wertihägung, die Vorausfegung einer 
höheren Ctbil auf feiten der ritterlichen Serren erblicte, und von folden 
Auffaffungen durgaus niöts mehr miffen mochte. Auch ftanden fie in der 
Tat in volfommenem Widerfprus) zu der Ausnahmeitelung, die man ben 
Nittern in der Gefetigebung, nicht nad oben bin, fonvern vielmehr zu ihrem 
Nachteil den Popolanen gegenüber fEhuf. Iu dem engen Nebeneinander des 
feädtifchen Dafeins fonnten felbjt die Heinlihten Auäjcreitungen der Granden 
bödjft erbitternd wirfen. Gin anmahender junger Mbimari pflegte mit aus: 
geipreisten Beinen burd; die jchmalen Baffen zu reiten, fo dafı die Begegnen- 
den, modten fie fid} nod fo eng am die Uauern der Bäufer brüden, dem 
Stoß feiner Füße nicht entgehen fonnten, weshalb der Efecutore degli Drbiz 
namenti ihn in eine jehr hohe Geloftrafe verfälter), und ein derartiges Ein 
fchreiten, dos fi im ühnlidier Art häufig wiederholt haben wird, ftellte fi 
woefentlih, als eine Maßnahme zur Sicherung des ftäbtijen Verlehrs gegen 
hodjmüzige Übergriffe dar. 

Wie die Shirzen des Podefta und des Kapitans zur Aufrechterhaltung 
von Ruhe und Sicherheit Patrouillengänge durch) die Stadt zu machen hatten, 
ft emähnt worden‘). Im übrigen war die Überwaghung der öffentlichen 
Drbmung zum Teil den bürgerlichen Beamten der Gtabtbegirke, den weltlichen 
„Staplänen“ ber Sirhfpiele anvertraut, Aus den Bicinanzen, deren Mittelpunkt 
die Pfacrtirhe bilvete, Hatte fidh die Kommune felbft entwidelt®), und auch in- 
‚mitten veränderter Zuflände bildeten bie „Barrocdjie“ ober „Gontrabe” *) nad) wie 
vor die Heinften Ginheiten des ftädtifchen Orgeniemus, mobet, wie ed auß alten 
Zeiten überlommen war, das Weltlihe und Geiftlihe eng zufammenhing. In 
Siena tauern bie „Contrade”, am deren pie ehebemn „Capitanei contratarum« 
ftanden’), mit ihren eigenen Kirchen, bis auf den heutigen Zap fort, wenngleid; 
ihre Organifation nur mehr für die Seite des „Balio", des altüberfommenen 
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zoeimal im Jahre auf bem Pla vor dem Kommynalpalaft ftattfindenben 
Mferderennend, Bedeutung behalten hat‘). In Son Bimignano war, wie in 
manden andern tosfanif—hen Orten für die Kirhfpiele der früh verfhrwundene 
Name Ai” üblich, und an der Spige der „Mit“ ftanben Neltoren‘), bie 
ben „Kaplänen“ der Zloventiner Bopoli entfpraden. In Lucen nannte man 
gu fpäterer Zeit diefe Bezirfe Pleberit ober Gontrade, ihre Cinmohner Bicini 
und ihre Vorfteher noch um die Mitte des Trecento, wie ehedem im 12. Sahr- 
Bunbert, Konfuln?). Im Pifa hatte fich die Benennung „Convicinium”‘) ex- 
Halten und biefe Werfcjiebenheit, der nur eines, nämlich die Altertümlicleit 
der Ausrüde, gemeinfam mar, ermeilt zur Genüge, wie irrig die Meinung 
ift, bie Popoli in ven Stäoten jeien ala Vermaltungseinheiten exit durd die 
Kommunen erfhaffen worden, Die Begriffe „Popolo”, „Bicinanz” ober 
„icinia", „Conttada”, „Ufio“ Bedeuteten gleihermeife den Pfarrbezirk, dejien 
Kernftüd die Parrkiche bildete, wobei man indes in Slorenz zriihen den 
„Gapelle”, den Heineren Kirchen, und den „Ganoniche” ober größeren Gottes 
häufern mit zahlxeihjerem Rlerus, mit größerem, eine höhere Einwohnerzahl 
umfaffendem Straßenfompler, unterföied"). Auch in der Arnoftabt blieben bie 
Benennungen „Bieinia“ und Contrada‘) für den ftädtifhen Pfarrbezivk lange 
in Bebraud, bis der Ausdrud „Bopolo“ der allgemein übliche wurde. Noch 
in Dantes Jugendgeit fungierte fein Onfel Brumetto ala Profurater eines 
Reiles der Vicnia von Sam Martino del Vescovo, und ein anderer Ver 
wanbrer bes damaligen Anaben, Gherarvo Alighieri, war unter den PVicini, 
die ben Brunetio mit der Führung eines Nedtäflreites vor dem Appelationd« 
gericht gegen die eigene Nahbarjchaftstirhe Sar Mertino betrauten”). Im 
Krecento war 3 Vorfgrift, daß, altem Braud gemäß, die gerichtliche Ladung 
eines daheim nicht angetroffenen Beklagten ober ‚Zeugen in feiner Bieinanz 
oder deren Botteshaus zu erfolgen Habe‘). Der geofe Dichter und Denker 
jelbft hat, wie alen Grieinungen und ikten Zufammenhängen, fo aud dem 
Uriprunge bes Berfaffungslebens nadgedacht. Für ihn baut fih Das Gemeine 
ihaftsbafein der Menfcen derart auf, dah die einzelnen eine Familie, ein 
Baus, etliche Bäufer eine Bieinanz, die Zufammenfaffung von Nahbarjhaften 
ine Stadt, bie mehrerer Städte ein Neid bilden”). 

Sehr ungleich war die Zahl der Richfpiele in den einzelnen Stabtfechfteln, 
denn e3 gab fo ausgedehnte, wie das von Sarı Lorenzo oder Santa Reparata, 
und fo winzige, nie Die von San Pietro Celoro, San Benedetto, Sarı Rufillo 
oder San Tommafo am Mercato Necchio. Der Seftiero Olttamo enthielt elf, 
San Piero Schwaggio zehn, Ports San Piero vierzehn, das Staotjehitel 
Borgo Hingegen nur vier, Worta di Ducmo forie San Panerazio je neun, und 
ingefamt beftand die Stadt aus fiebenundfünfzig Popoli!'). Melde Bedeu 
tung ben Pfarrbezirten für Suteilung und Aufbringung der Steuern zufam, 
ift erörtert worben''), bod mag in diefem Zufammenhange erwähnt werben, 
daß die Verbindung von Pfarzliche und Popolo eine fo enge war, dak die 
für den Imed ermählten Bürger — in dem befonderen Falle, der ums 
befannt wird, waren e3 ihrer at — nicht nur in ben Näumen des Gotteh« 
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Haufes bie Höhe der Auflage für ben einzelnen Nachbarn feftitellten, fonbern 
dab; die betreffende Kirche während biefer Zeit aud; aus eigenen Mitteln für 
ihre Verpflegung forgte ) 

Der ältere Zitel der Kichfpielvorfteher in Hlorenz, der von „Rettoren” 
murde mehr und mehr burd; den aus dem Hirchlien Spradicha entlehnten 
„Rapläne" verdrängt. Ganz mie einft jene Neftoren die Nachbarn oder 
Bezirfsgenoflen im Gotteshaufe der Vicinanz oder auf beffen Hof zu ver- 
fammeln pflegten®), hatten im Zrecento die weltligen Gapellani die ihnen 
fatutarifdp vorgefchriebene Pflicht, gemiffe Verordnungen teils ale Monate, 
teils fehsmal im Jahre während der fonntägligen Hauptwejle in ihren 
Mareficchen verlejen zu lafien‘), fo daß ihnen für Derartige gefefjlich feitgeftellte 
Imede ein gerifjes Mitnerfügungsrecht betreffe ber den Mittelpunkt der 
Vicinanz bildenden Gotteshäufer zuftand. Se nach Ausdehnung hatte der 
Bopolo einen Vorfteher oder weren mehrere, jelbit bis zu vier, Den welte 
fihen Raplänen fanden Mafai als Kämmerer und Verwalter zur Seite). 
An der Spipe der Stadifehltel, der die Popoli umfaffenden Höheren Einheiten, 
befand fid) ein Propofto, ohne daß wir indes über dad Amt, über die jenen 
weltlichen „Pröpften“ zuftehenden Mlichten näher unterrichtet wären’). Die 
Rapläne wurden nicht duch die Prioren ernannt, jondern nen denjenigen 
Ratsmitgliedern gewählt, die dem betreffenden Popolo amgehörten. Wer 
für ein Halbjahr Kaplan gewefen, durfte die Stellung im näcten nicht wieder 
beileiden‘). Es herrichten beiveffs diefes Amtes durhaus demofratiie Orund- 
füge; bie zu Ermennenden brauchten nidit Hauäbefiger zu fein, und jeder Bürger, 
der das zwanzigfte Jahr überichritten hatte, war wählbar. Rein Mitglied der 
feben alten und ber fünf neueren Aeti maggiort, alfo miemend, der zur 
reiheren Oberfdicht gehörte, durfte das Amt befleiden. Wir befigen ein Ber 
geichnis der für erfte Dalbjahe 1327 ernannten Kirchipieloorftcher, vurdmeg 
Heiner Handwerker und Hänvler; Bäder und Wolljcläger waren unter ihnen 
am zahlteihften, aud; ein Wollfämmer, ein Schneider, ein Pissicagnolo, zei 
Fidhändler, ein Höler, ein Baftwirt, ein Konhänbler, zwei Küraßf—hmiede 
zählten zu ihnen. 

In der Blütepeit bes Vürgerheeres, Bid zur Schladht non Deontaperti, 
übten bie weltlichen Rapläne eine Net felbpoligeilice Auffiht über die in den 
Kampf stehenden Kircifpielgenoffen; von zwei Raplänen war der ältere vom 
Waffenvienite befreit, während ber jlingere beim Marich und im Lager jene 
Dbliegenheiten zu erfüllen hatte‘). Daheim beitand die beihrorene Mlicht 
der Vorfteher wie zu alten ‚Zeiten in der Sorge für einen erträglicien Zuftand 
der Straßen; fie hatten bie Hausbefiger anzuhalten, vor ihren Grundftüden 
fegen zu laffen), hatten die Bejeitigung von Mift und umberkiegenden Steinen 
zu bemirten, jährliche Reinigung der von Steinftufen umgebenen Gchöpfe 
brumnen herbeizuführen und Ausbefierung des Pflafters auf Koiten der An- 
Heger zu ergwingen‘). Innerhalb dreier Tage mußten fie ferner jeves in ben 
Srengen ihres Bezirkes begangene Berbreden und Vergehen, bis hinunter zu 
den einigermaßen ernfthaften Prügeleien, bem Pobeftt ober deffen Hichtern und 
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Notaren anzeigen, auch; bei Hochzeiten vorgelommene Berftöge gegen bie 
beftehenden Luruägefege benumieren'), und ed war ihnen aufgegeben, darüber 
zu wachen, dah die höcft volfötümlichen, aber ihrer Befährlihteit halber ver: 
botenen Kampfpiele, von denen nod; zu fpredhen jein wird, nicht ausgeführt 
mwürben; bulbeten fie jolde, oder umterliehen fie Die Anzeige, jo wanderten 
fie felbft mitjamt ven Veranftaltern und Teilnehmern ins Gefängnis). Pflicht 
ber Nahbarichaftäbegirte war es ferner, für Beleucptung der dunlen, fÄmalen 
Shiaffi, forie der Durcgänge unter den MWölbumgen, unter den über die 
Straßen fortführende „Brüden“ oder Echwibbögen zu forgen, die die derfelben 
Gonforterin gehörigen Bäujer miteinander verbanden, denm biefe Bewirre von 
Sähhen und Engpäffen gewährten im Dunkel jedem Berbreder beouene 
Schlupfroinkel, Beim erften Läuten der Abenoglode waren die Lampen bei 
einer alle Nadbarn des Popolo gemeinfam treffenden Buße anzuxünden 2). 
Die Nrti di Calimala und della Lana liegen, Die eine in ben im Mittelpunkt der 
Stadt, nahe dem Altmarkt gelegenen Straßen, die andere in den Bezirken, in 
denen fich ihre Wollmagazine und Arbeitäftätten diesfeits und jenfeits des Arno 
befanden, eine nächtliche Beleuchtung unterhalten‘). Cine wirklich, allgemeine 
Straßenerhellung, dod in der Art, dab aud) für fie die Koften nicht von der 
Kommune, fondern vom den „Nahbarn” ber Popoli zu tragen waren, murbe 
querft 1306 eingeführt, weil man baburd näctlide Zufammenkünfte Mer- 
fhmorener zu finbern Boffte). Der frienlic;e Bürger follte, wenn beim Sinten 
der Somne die Blode zum britten Male erklang, in fein Baus zuridgefehrt 
jein. Batte er noc) zu fpäterer Zeit die Strafe zu betreten, fomußte er eine 
Laterne tragen, widrigenfalld er mit einer Libre gebüßt wurde. Wer nad 
dem Verllingen der Abendglode in Waffen gefehen wurde, hem brohte ernfte 
Strafe, und verbächtige Leute, die man zur Nachtitunde auf ber Strafe er 
geiff, Eonnte der Pobefta gefangenfegen, oder nad feinem Belichen zügtigen 
Loffen®). ehe ruheftörenne Tätigfeit, mie bie Bearbeitung non Metall, das 
Mopfen von Wolle oder Baummolle war von dem Augenhlid, mo das Abend: 
Täuten gehört wurde bis derfelbe Klang den Morgen fündete, unterfagt”). Zu 
gleichen Zeiten wurden bie fäntlihen Stabttore und Mauernpforten gejchlofen 
und wieber geöffnet; bad Cihließeramt war nahemohnenden geadteten Bürgern 
anvertraut, die man „Chiaveri” nannte”), doch ging e& bei der Ausübung 
biefes Chrenamtes bismeilen allzu patriarhalifh zu, venn wir erfahren, wie 
vornehme Serren fih Feinesmegs felbft hemühten, jondern eine vertraute 
Dienerin mit der Torfperre benufteagten und fid mit der Yufberahrumg de& 
Scjlüfjeld begnügten, weshalb man e& denn fpäter für geraten. hielt, das 
Sgliehen und Öffnen ber Tore nicht mehr Privatleuten zu überlafien, jonbern 
die Verrihtung ben Sbirren der Mrioren zu überweifen?). Die Sahl der 
Nachtwägter war Bis zum Cnbe bes Dugento die geringe von fechsunbbreifig.), 
aber bald Darauf fiieg fie megen ber fortdauernden Unruhen, wegen bes Wachs 
tums ber Stadt und des Mertes der in dem Magazinen Iagernden Maren: 
vorcäte auf mehr ala dad Sechzehnfache; non Serahundert, die durd die 
Bannerträger der Vollögefellichaften zu erwählen naren, hatte in jeder Nacht 
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die Hälfte Dienft zu tum, und daneben madten, wie erwähnt, die Sbirren 
des Podeftn ihre nächtlichen Patrouillengänge. Die Mitglieter ber fieben 
alten und der fünf neuen Oberzünfte waren von dem unangenehmen Amt befreit, 
jeder andere Bürger aber mußte fidh die Liflige Ernennung gefallen laffen. 
Die mit der Wahrung der Sicherheit nom Abend bi zum Morgen Betrauten 
unterftanden befonderen Dffizialen, die den Titel „Rapitane der Nachtwache” 
führten; die Kommune verjudhte die Koften auf die zwölf erimierten Arti ab- 
äumälgen, wohrfceinlich zugleich mit der Begründung, daß deren Gefdjäfis- 
räume und Niederlagen des Ghupes am meiften bebitrften, dod feinen fie 
e3 verftonden zu haben, fi) der Laft zu entziehen. Das Amt des Nacit- 
mwächters war ebenfo jchled: bezahlt, wie «ö verantwortlich war; bie Verglitung 
betrug im Monat im Dugento weniger als vier Pire modernen Geldes 
«20 Solidi), fpäter, um 1339, das Anderthalbfade, wofür die Geplagten denn 
auch na den Efoecutore degli Ordinament: Bürgfhaft für getrene Pflicht 
afüllung zu ftellen, umd überbieg den Gefcdäbipten gegenüber für Diebftähle 
zu haften hatten, bie in ihrem Wachbegirt vermittela Einbruch, Einfteigen ober 
durch Graben unter der Cide nerübt worden waren, fofern fie die Täter nicht 
am nüsften Morgen beim Pobeftn zur Unzeige zu dringen vermocten ). 
Neben dem ftäbtifchen Nachtwächtern bejtand eine von der Galimolazumft unterz 
Haltene bewaffnete Mannjcaft zur nächtlichen Dut der Warenniederlagen ihrer 
Zumftgenoffen ). 

Ein wefentlicher Zeil der Maimahmen gewerbepolizeilicher Art war ben 
Zünften Überlaffen. Ende des 13. Jahrhunderts fehte eine tale Bewegung 
für Befierung der fehr argen Sngieniichen Zuftände ein. Die Dihtigkeit des 
Bufammenwohnens, die ausgevehnte induftvielle Tätigkeit, Die Neigung, ohne 
Rüdfiht auf die andern nad eigenem Dorteil und eigener Bequemlichkeit zu 
verfahren, madjte eine Fülle von Worfdriften und Werboten erforderlich. 
Auerdings waren die Bandwerter auf Grund der bemokratiihen Geftaltung 
der Verhältnifle von ftärktem Selbftbewuftfein erfüllt, und jeder Eingriff in 
überkommene Mipbräuce erfhien ihnen als Berlefung geheiligter Nechte. 
Dennoch ließ fi) die Kommune nit von Dafnahnen zurächalten, ohne 
Deren zmangsweife Durdführung das ftädtifhe Dafein burdaus unerträglich, 
geroorven wäre, Als 1315 in gemifien Gegenden Siena: nahe der Fonte- 
branda die Gerber angehalten werben jollten, die frifch bearbeiteten, üble 
Gerüche verbreitenden Zelle nicht wor ihren Häuferm zu haben und aufzu: 
hängen, beriefen fie fih auf ihre Florentiner Berufsgenoffen, die Bleides in 
ven beiten Gegenden ihrer Stadt undehindert tun dürften; aud; feien es ja 
nur Privatperfonen, die fi; beläftigt fühlten, der öffentliche Nupen aber er 

+ heilche, daß man alles Beim alten lafie”), und fie jeßlen denn aud) die Aufz 
Hebung der verftändigen Anordnung bei ihren Behörden burd. Im Florenz 
Hingegen murbe wenige Jahre fpäter unterfagt, trgenbein Gerverbe, bejien Betrieb 
üble Gerüche ergeuge, innerhalb der Stabt auszuüben, bie beiteffenden Werte 
fätten mußten vielmehr in bie Straßen nor den Mauern verlegt werben. 
Den Kürfnern war verboten, Pelzmwert auf der Straße mit dem heißen 
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Eifen zu Bearbeiten, die Gerber und Mergamenter Hatten zum Mbzug 
fhmugigen Waflers, Die Färber zur Befeitigung des von ihnen benugten 
Urins unterirrifche Ranäle anlegen zu laffen, nur die gerudlofen Abmäfler 
ber Karmefin- und fonftigen Rotfärberei durften offen adfließen. In den 
Strafen an der Porta San Pietro Battolini (Porta Romane) auf Ponte 
Vecchto, in Por Santa Maria und Die Galimala durfte fein übelriehendes 
Leber feilgeboten werden‘). Desgleihen machten die Behörden 1319 dem bis: 
herigen Zuftande ein Ende, daf in Borgo Ganti Apoftoli, in Via delle Terme 
und den anftogenden Chiaffi Ochfen, Hämmel, Schroeine auf offener Bafe ger 
hladtet wurden, daß Blut über das Pflafter flog, und Eingeweide faulend 
umherlagen, infolge wonon, wie ein Ratäbejchluß fi ausdrüct, „Die verdarbene 
poftifenzialifche Luft den Menfen Krankheiten bradte“. Forlan follte inner: 
Halb der Mauern rur an, von den rioren beftimimten, geidjloffenen Orten bea 
Seitiero di Borgo, und nirgendivo auf den Straßen gefehladytet werden‘). Den 
Huffgimieden war unterfagt, auf der Gaffe Pferden zus Uber zu laffen; Lalge 
brenner, Sichtzieher, die nod 1817 einer Etxafe nahe bei Ogniffanti ben 
Samen gaben‘), wurden nad; dem Clatul von 1325 nicht mehr innerhalb der 
Viauern geduldet, fondern mußten ihren Belrieb weil vor die Etabt, in bie 
GSegend von Rifredi verlegen. Die Weintreber durften, des übelriehenven und 
wie man glaubte ungejunden Rauches halber nicht näher als eine Miglie vor 
den Mauern verbrannt werden‘). rohe Sorgfalt war der Auffiht über dem 
Handel mit Nahrungsmitteln zugewandt. Feifh, das Thon am Sonnabend 
zum Xerfauf geftanden, burfte am Montag nicht von neuem feilgeboten 
werben), den Fiihhändlern war es, jedenfalls der. defferen Kontrolle Balber, 
nicht gejtatter, Die Ware in ihren Häufern um überhaupt anderswo als auf 
dom Mercato Nuovo zu veräußern). Das Brot mufte bei Bädern und Brot 
bänolerinnen auf den Straßentifen auflienen, die dur eine gemalte Pilie 
fenntlich waren, und jebem Brote hatte der Bäder den Stempel biefer Meppen» 
blume nebft feinem Namen einzuprägen, damit eine Unzechtfchaffenheit bei der 
Serftellung angezeigt werben fönne”). Den Pergamentern mar e® verboten, 
ihre Neifen mit zum Trodnen aufgefpenntem Pergament niedriger ala fünf 
Braccia über dem oben zu befeftigen, bamit fein Berlehrähindernis ent- 
ftünder), und aus gleichem Grunde mußten die Ecjreiner das zu verarbeitende 
Holz in einer vorgefriehenen Art vor ihren Werlflätten aufflapeln‘). Buße 
murbe über jeben verhängt, der Müll aus den Käufern auf die Straße 
füttete oder MWaffer dorthin auölerte”). 

Die Auffiht über Beobachtung aller biefer Vorjhriften war ohne erfenn« 
bares Kriterium groifchen dem Podefth und dem Gapitano del Popolo verteilt. 
Die Beftimmungen liefen hierin wie betreifs anderer Dinge bucheinander;, 
fo hatte der Kapitän dafür zu forgen, dah bed unvermeibli—hen Edmupes 
halber feine lebenden Schweine auf Mercato Vechio und Mercato Nuovo 
zum Verkauf geftellt würden und dah die Bewohner vom Borgo Santi 
Apofloli nicht dadurch Beläftigung erführen, dafı Maftfcgmweine auf dem Durde 
triebe, wohl meift aus bem Gafentino nach anderen Bezirken, nachts in den 
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Ställen der vort befindlichen Herbergen Unterftand fänden, mährend ber 
Pobeftr feinerfeits zu hindern hatte, daß die Borftentiere auf dem feit 1294 
angelegten öffentlichen Spaziergang, dem SPrato di Ogniffanti, gemeibet 
mücden ). 

An jebem Abend waren der Mercato Becdio und Mercato Nuovo von 
ben Nnoden u reinigen, Die beim Sleif—hverfauf anf den Boben geworfen 
maren. Am Abend des Donnerstages und an ber Bigilie eines jeden fird« 
lichen Feftes waren die Mechflertifhe auf dem Alt- und Neumarkt, ebenfo mie 
die fie überfpannenden Zelte fortzuräumen, damit eine gründlie Säuberung 
des Bodens ftattfinden tomnte, Zeitweilig war verorbnet, da joldes täglich, 
Ttattaufinden habe, aber e8 fcheint, daß fidh dies micht durchführen lieh). Da 
die Straßen zum Sonntag gereinigt wurben, hatten die meift auf der Gaffe 
oder in offenftchenden Wotteghe arbeitenden Wollihläger und Mollkraßer ihre 
haubaufmwirbeinde, das Pflafter mit Abfällen füllende Lätigfeit am Sonnabend 
nagpmittag ruhen gu Iafjen). Im ben Wafiergraben, der zu den Mühlen und 
Baltereien der Yumilinten von Ogniffanti gehörte, durften Unrat und die 
Abwäfler ber dort betriebenen Blaufärberei nicht gefhlttet merden, aber der 
Arno, ver für die Induftrie der Stadt ein Lebenselement bildete, mußte, fo 
gut e& ging, auch deren Rüdftände fortiäwernmen, wwie denn der Fluhlauf 
zu allen erbenklichen Bmweden diente; auch die Kloafen ver nahegelegenen 
Häufer ergoffen ihren Inhalt in fein Bett, während man in feinen Oberlauf 
bei San Saloi das Vieh zur Kränfe führte‘). 

Die Gtraßenpoligei winde in einigen Punkten mit merhoiktbiger Bärte 
gehandhabt. Den armen Weibern, die fid) vom Spinnen näheten und die 
Hände rühren mußten, um den fnappen Biffen Brot zu erwerben, verbot man, 
was an jhmülen Tagen als eine Wohltat erjhienen wäre, bei der Arbeit einen 
Aternzug frilcherer Suft zu fhöpfen; feine durfte fpinnend vor dem Haufe 
ftehen oder einhergehen‘). Man begreift wegen ber Gefahr des Herabfallens, 
daß ea unterfagt war, Blumentöpfe vor die Fenfter zu Ttellen, dad mar e& 
auch verboten, ein Vorgärtden zu unterhalten“), und der Grund Ionnte nur 
darin liegen, dafı die Behörben Konflikten mit Bößnilligen Nachbarn, daß fie 
den ftets zu fürchtenden Beichäbigungen vorbeugen mollten. Ständen auf 
Zither, Laute ober Viola waren zu mächtlicher Stunde verboten, ebenfo wie 
jene Siebeshuldigungen, die man gern bei bämmerndem Morgen barbradite 
und die man „Maottinate” nannte. Wer es fich gleichwohl nicht verfagte, 
eine folde Morgenmufil vor dem Fenfter einer Angebeteten zu veranftalten, 
wurde indes nur mit dem befheidenen Sape von einer Libre gebüht, eine 

* Strafe, die dann jolde Aumdaebungen glühender Neigung nur um fo ein- 
brudövofler gemacht Haben wird"). 

Neben den angeführten gewverbepolizeilihen Maßnahmen trat au) ander: 
weit das energifche Veftreben Hervor, eime Befferung bpgienifcher Verhältniffe 
herbeizuführen. Die Ausräumung von Kloafen durfte nicht bei Tage, fondern 
nur nahi3 erfolgen, aber andererfeitg häufte man ben aus imen entleerten 
Unrat vor ben Mauern auf ober fehüttete ihn in ben Arno; nur von den 
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Brücen her folte dies nicht gefchehen‘). Mährend man ber Verunreinigung 
der Wafferläufe gar feine Bedeutung beigemeffen zu haben fdeint, war man 
fid) des Einfluffes ber Bobenbejhaffenheit Mar bewußt: und erkannte, dab bie 
aus dem Exbreidh auffteigenden Miasmen eine wighlige Urjade von Einzel: 
erfrankungen wie von Epidemien feien; im Iahre 1248 beklagten id) die Leute 
des Borgo Pinti und der Dia degli Scarpentieri (eines Teiles der jefigen 
Via Pietropione) über den ungenügenden Zuftand der Gräben zur Wafler- 
ableitung®), und auf Grund einer Torjtellung der Anmohner des Corjo de 
Tintori betreffs des jumpfigen, ungefunden Zuftandes der Gegend wurde 1321 
eine Sanierung burdgeführt?). 1330 faßte ver Volkerat Bejglüffe — deren 
unterlaffene oder mangelhafte Verwirklichung ber drei Jahre fpäter eintretenden 
Überfhwermung ihren Eataftrophalen Charakter verlich —, wonach bie Zahl 
der Scifsmühlen und Wehre im Arno vermindert werben folle, weil fi 
din deren Menge der Fluß ftaue, jo daß er felbft bei night ehr ftarfen 
Regengüfien weit über bie Ufer trete; daburd wmürte die Ebene von San 
Salvi und die des Bisarno am linken Ufer (jegt Biale Bisarıo) „zerftört und 
verborben”; die Vobenfeuchtigleit made jene Vezirte ungefund«). Ynlap über 
die Urfachen von Epidemten nadzudenfen bot ftd nur allzu Häufig; dad jah 
man frühzeitig ein, dak die Menigen nicht gegmungen feten, fih einem gott- 
gefandten Übel mwehrlos zu beugen, dah fie vielmehr die Pilicht hätten, fih, 
vermittels prophylaktifcher Mafnahmen gegen drohende Gefahren zur Wehr zu 
jegen. Nur beftand leider wie ftets ein weiter Weg von der Mugen Erkenntnis 
zu forgfamer Durchführung. AUS bie große Meit bes Iahres 1348 nahte, 
wurden Offizialen eingefest, um bie Neinhaltung der trafen zu bemirten 
und bie Sumanderung Verfeuchter zu Hindern®). Der Musbrud einer ber 
furshtbarften Infettionsfantheiten, von denen die Gedichte des Abendlandes 
weiß, wurde freilich nicht vermieden, und bie lebensvolle Schilderung der Peft 
von Florenz dur Yoccaecio ermedi Feinedwegs den Eindrud, als feien die An 
erdnungen jener Bürgerdeamten jehr umfichtig gemwejen, oder fehr veinfich befolgt 
werben, Mit befonderer Häufigleit traten influenzamtige Fieber und in 
ihrem Gefolge maljenhafte Topesfälle ein. Im Sabre 1259 wurde gang 
Oper und Mittelitalien von foldem Unheil heimgefudt, das in Florenz 
Taufende hirraffteo); 1323 herrjchte im Hochfommer eine gleihartige Epivemie, 
und zumal viele ältere Xeute gingen an ihr zugrunde; im Februar 1328 und 
in ber Folgezeit war das Übel wie in ganz Stalien jo aud in Slorenz ver- 
breitet, doch diesmal hier mit geringer Mortalität. Man war geneigt, es auf 
Einwirkung ber Geflirne zurikdzuführen, aber bei den folgenden PMaflen- 
erfanfungen, von denen mir wiflen, zu Zahresbeginn fowie im Frühling 
1358, fah man mit voller Klarheit eim, daß ftärter als der Einfluß der 
Himmelslichter der der Luft fei, weshalb man der Krankheit in Florenz den 
Namen „Inluenza* gab, der iht durd die Jahrhunderte geblieben il und 
der fic) über alle Cander verbreitet Hat‘). Gegen die Anftecumgsgefahr durd) 
die zahlreichen Ausfägigen fugste man fih zu fhügen, indem bie Leprofen von 
der bürgerlichen Gefellichaft ausgejcloffen und gepwurgen wurden, in der für 


Google RINCETON UNIVERSIT 


Derfaffung unb Verwaltung. 159 


fie errichteten Gofpitäleen zu leben). Das durch Fromme Bermächtnifie mit 
veihem Befis ausgeftattete alte Spebale di San Michele ed Eufebio, fpäter 
San Zacopo di Sant’ Cufebio genannt, war von feiner alten Stelle vor den 
zweiten Mauernfreiß hinaus verlegt worden. Wagte ein Ausfähiger, id) auf 
dem nahen Prato del Comune aufzuhalten, ja Hatte jedermann das Redt, ihr 
mit Schlägen von dort zu vertreiben®, Undere Seprofenhäufer beftanden in 
der Craficaft, das von Trefpiano fünf Kilometer vor Porta San Gallo, eines 
in Pietramala nahe dem Bolognefifhen und ein drittes in dem Ort Soranzo, 
defien Lage wir nicht Tennen”). Das Statut fehrieb vor, daß td zwei Bürgers 
offizialen zu mählen feien, deren Aufgabe in der Ermittlung von Leprofen 
und ihrer Vertreibung ous der Stadt zu beitehen habe, doc durdikreugten 
zeligiöfe Yuffafungen mannigfach die fpitematifhe Durchführung folder ges 
fumbheitäpolizeilihen Mabnahmen. Sankt Lnzerus war Patron der Aus 
fähigen; folte man ihm, den der Seiland einft aus bem Grabe ermert, zum 
Zorne veizen, indem man feine befonderen Schütlinge auch) an dem ihm ge- 
meibten Feittage von der Stabt fernhielt? Cs wurde ifnen vielmehr nicht 
mır an Sun Lazaro, fordern während der ganzen folgenden Bode geftattet, 
fih nad) Belieben in Florenz aufzuhalten. Chriftus Hatte für alle am Kreuz 
gelitten; es wäre fündhaft erichienen, in der Paffionswoge den eprofen 
freien Zutritt zu den Ricchen zu weigern, woburd, fi denm freilich die In- 
fektionfranfgeiten immer vom neuem verbreiten mußten‘). Cine bucdaus 
nahahmenswerte Mafnahme, um die Verbreitung von Anftedungäkrantgeiten 
jeder Art zu verhüten, max wohl jcon im Trecento, jevenfalls aber feit Der 
ginn des Quattrocento eingeführt. Unter Androhung nicht geringer Buße war 
es den Käufern von Bakwarem verboten, bieje bei der Auswahl mit den 
Händen zu berühren, vielmehr mußte jeder Bücer oder Brothändler einem 
Stab bereithalten, mit dem der Kaufende das Bebäd bezeichnen konnte, das er 
au haben vofinfhtes). 

Im bejierer Ausübung der Gicherheitspoligei wurden geheime Späher 
unterhalten, deren als Brämie bis zu vierzig Prozent der verhängten Strafe 
fummen zufiel; für die Anzeige des Lerftede verfolgter Werbredier wurben 
ebenfalls Belohnungen gezahlt”), und handelte e8 fid gar um die Rundgabe 
eines verfuchten Anfcjlages gegen den Staat oder die Serrjcaft der am Muder 
Befinbli—hen Partei, fo murbe benen, die einen Werfehmörer an den Denker 
lieferten, unter Umflänben ein Preis gezahlt, der ein madı den Zeitverhälte 
niffen anfehnlices Vermögen darjlelte). Das Tragen vor Waffen ohne 
behördlidje Grlaubn:a war jtreng verboten und galt als Nusbrud der Abficht, 
im irgendeiner Art Die öffentliche Muhe zu ftören; denen, bie fih aus der 
Stadt nah ihrer Villa begaben, oder die vom Lande kamen, war geftattet, 
ein Schwert mit fich zu führen, aber fie mußten es, fobalo fie zum Tore ein- 
titten, mit echobener Band nad) unten gewandt tragen, was al Zeichen [ried- 
Higjer Abjichten galt‘). uch) bie Sölbmer der Kommune durften, wenn fie in 
der Stabt weilten, nicht ohne befondere Bürgfcaftsftellung gepangert ober 
bewaffnet in den Strafen einhergehen‘). Suverläffige, mas benm foviel 
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befagen wollte wie guelfifche Popolanen, Die ergebene Anhänger des Beftehenden 
Barteiregiments oder ber herrfchenden Koterie waren, erhielten in großer Aahl 
Waftenfheine zuerteilt”), und überdies nahmen fih, wie erwähnt, auch vie 
Bifhöfe der beiden Diözefen das Meht, ihren Geiftlihen und andern Ber 
günftigten die Erlaubnis zu gewähren, in Maffen einherzugehen‘). Die eher 
maligen Mitglieber de3 Priorenlolegs mie deilen Notare, die Bannerräger 
ber Bolfstompagnien nebit ihren Schreibern genoflen das gleiche Privileg, die 
Gonfalonieri der Compagnie, weil fie, wie fi das Statut bes Rupitans aus» 
brüdte, „als eine Scheibe zum Peilfehiehen” betradtet wurden‘), alfo häufig 
au Opfern ber Radje auserfehen wurden, und einer Anzahl befonbers geachteter 
privater Bürger, bie yeindfeligleiten auögefett waren ober denen eine Vendetta 
drohte, wurde, wie 1305 dem Stofjo della Tofa auf Bejhluß ber Yäte oder 
wie elf Zahre fpäter den Perusgi auf Flriprade de Königs von Neapel, 
jogar erlaubt, fi Bei ihrem Cjceinen in der Öfentlichfeit von einer ge: 
Panzerten Leibadhe umgeben zu lajfen, fo dak es immerhin felbft in fried- 
lichen Zeiten eifenklirrend genug in ben engen Strafen von Florenz zuging. 
Ienem bela Zofa wurde ein bemoffnetes Geleit non fünf Mann, den Terug ' 
äin foldjes von dreißig zugelpraden‘). &o weit man den Mächtigen entgegens 
dam, die fich jelbft rechtzeitig zum Mopolo befannt, oder deren Väter fehon jene 
Mugbeit befeffen hatten, fo rege blieb das Miktrauen gegen die Magnaten. 
©5 war zugleid eine poltifche Mafnahme und eine folde der Sicherheits» 
voligei, wenn lange nach Erlak ter „Drbinamenti”, und als Ergänzung der 
in ihnen enthaltenen Uusnahmenefepe Durch das Voltsftatut beftiimmt murbe, 
tein zu ben Familien ber Granden Gehöriger dürfe ein Haus, einen Palaft 
ober Turm Gunbertfünfgig Dracein von beiven iluhfeiten der vier Brüden 
befigen®, Die Mapnahme jollte die Stromübergänge umd damit zugleih ven 
Zutritt von Eüben her au den fünf nörblic bed ro gelegenen Ctabiteilen 
bei etroaigen Schilderhebungen der Viagnaten fichern. 

Wie die nad) dem Xäuten der Abendglode begangenen Verbrechen, fo 
waren aud) alle Ausfgpreitungen mit doppelter Strafe zu fühnen, die auf den 
drei Märkten, Percato Becdjio, Mercato Nuovo und Or San Michele, ferner 
auf ben Brüden, in der Worhalle des Dattijtero, in einem der Nommunale 
paläfte oder in der Nefidenz des Bifdofs begangen wurden. Aud) auf Vers 
brechen, die bei Prebigten, Seichenbegängniffen, Werlobungs: und Boczeitäfeiern 
verübt wurden, auf Überfälle, die im der Nähe der Mohnftätte des Unger 
griffenen erfolgten, oder die gei—hajen, währen der Überfallene ein meiliches 
Mefen auf der Strafe begleitete, ftand bie doppelte Buße, mit der die Tat 
fonft zu fühnen geroefen wäre. Nach Ermeffen der Richter mar zu betrafen, 
mer im Atrium des „Ihönen San Giovanni“, wer vor befien Mauern oder 
gar in der Kirde felbft zu würfeln ober jonft zu fpielen wagte, wer in jener 
längft verfhroundenen Vorhalle Wein ausfchentte, ober fie befpmupte. Ehmere 
Sühne drohte den Sinnlofen, die Steine gegen die Marmorverkleivung des 
acıteigen Tempels oder gegen Figuren und Marmorfhmud des Domes 
{&leuberten, ebenfo denen, die Säulen befjäbigten, Senfter einjdlugen ober 
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eine befombera roiberwärtige Art ber Bejhimpfung übten, bie darin beftand, 
da, wie Belagerungäheere häufig in die Mauern der Feinde, fo Private in 
die Häufer ober Höfe ihrer perfönlicen @egner Ans ober Griemente 
fcleuberten‘). 


Neben bie Beamten und Chirren bes Pobeith und Kapitans trat zur Der Smerte. 


Aufrecterhaltung der Sicherheit zuerft im Jahre 1816 ber „Vargello” ober 
Säfgerhauptmanm. In ber überjämenglichen Begeifterung für das neu ge- 
fchaffene Amt, von veffen Einrichtung man ‚eine Ara der Nuhe erwartete, 
murde befien Inhaber fotort mit außerordentlich weitgehenben Bollmachten 
auögeftattet, die Wahl der Werfönlichleit aber fiel fo unglüdlih wie mög. 
lich aus‘. Die Stellung wurde wieder befeitigt, umd etwas mehr als ein 
Iahrzehmt dauerte die Wirkung der beim eriten Verfuch gemachten üblen Er 
fahrung, dann aber berief man von neuem einen Bargelo von auswärts, ohne 
dab das Amt jedoch zu einem regelmäfigen wurde; bie Ernennung fceint 
vielmehr je nach den öffentlichen, zum Xeil vom der politifcen Lage besin- 
Ruten Sicherheitsverhäktnifien geicehen oder unterlafien au fein. Im der 
‚Seit der 1328 einfehenben Dungersnot gab c3 jedenfalls wieder einen Bargello"), 
und 1334 glaubte man bie trüben Zuftände bucd; Ernennung vor fieben Bar- 
gelie), 1335 durch die Schaffung eines „Gonfervadore di Pace“ beffern zu 
Tonnen, meldes Amt intes, da es fi ganz umd gar nicht bewährte, fon 
zwei Jahre fpäter wieer abgejhafft wurbes), worauf man «3 mit einem 
„Sapiteno della Guarbio‘, fpäter mit mehreren biefer Gapitani verfuhte»), 
ohne natürlich durch foldes Umpertaften und folhe Neubenennungen Wirk 
james auszurichten. Im Sabre 1371 finden wir vier Bargelli bes Contado 
erwähnt, die für die öffentliche Orbnung im Lambgebiet forgen jollten). Um 
das Jahr 1339 hatte man einen befondern von auswärts berufenen Offisialen 
zur Aufrepterhaltung der Ruhe auf dem Getreidemarkt von Or San Michele 
und an ber belebten Stelle zwifhen dem Nobeftäpalaft und der Babia an» 
geftellt, der ein amfehnlides Gehalt bezog und fomit wohl eine zahlreiche 
Sicherkeitswade befehligte‘), aber auch; viefes Sonderamt wurde bald wieder 
abgejhafft. 

Der Hauptfache nah beruhte der Shut ber Bürgerfchaft gegen Gewalte 
taten uf deren gefehlich geregelter Celbfthilfe, wobei zunähft nur an die 
Abwehr von Ausfhreitungen ver Magnaten gedacht war, doch eraab fi varaus 
eine foftematiiche Verteivigung gegen jede Art von brutaler Übeltet. Es war 
Sefeg, daf wenn bei Tage ein Mord cher cine fehmere Vermumbung verübt 
wurde, auf das erfte Bericht hin alle aus dem betreffenden Popolo, aud; Die 
Inhaber von Läden und Merkftätten, bie dort micht ihre Wohnung hatten, 
Fofort bewaffnet Herbeieilen mußten. Deshalb war jeber verpflichtet, in feinem 
Heim ıder in jeiner Vortega einen langen cder runden Shilb mit bem 
Wappen der Voltstompanie, zu der das Kirchfpiel gehörte, ferner eine Lanze, 
ober mindeftens eine Stange mit eifernem Hafen in Vereiticpaft zu Balten, 
und bie Bürger muhten, wenn fie auf die Strafe ftürzten, laute Rufe gegen 
den Mifetäter ausftohen, fowie dafür forgen, baß bie Agent der Biche 
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non; Sturm läute. Der Miffetäter war zu verfolgen und in die Gewalt der 
Kommune zu liefern; entlam er aus bem einem Kirhfpiel, fo hatten die Leute 
des andern, in bas er fich flüchtete, die gleihen Pflichten wie bie verfolgenden 
Nachbarn. Die Zolleinnehmer nahegelegener Tore hatten auf den Lärm hin 
Diefe zu fliehen; ermwiefen fie fih Darin fäumig, fo waren die Anmehner 
gehalten, ihrerfeits Tore und Mauernpforten zu fperren, um bie Zludt der 
Säulbigen zu hindern. Iches Verfiumnis ftend unter Strafe. Das Sans, 
im das fid) ein Miffetäter unter Duldung des Eigentümers geflüchtet, verfiel 
der Zerjtörung, und mer den Yerfolgten in feine Wohnung aufnahm, murde 
mit einer Buße belegt, die für minder Mohlhabende den wirtjgaftlihen Ruin 
bedeutete”). Ähnlich) wie in der Stadt hatten fidh die Leute auf dem Lande 
zu verhalten, wo weithin fallend der Ruf „Accort’ uomo! Arcor’ uomo!“ 
erhoben werden mußte). Grigienen Verunteilie, Gebannte, in einem länd: 
lichen Kirchjpiel, jo war Sturm zu läuten; tonnten fie nicht ergriffen werden, 
fo verfielen, wie fhon erwähnt, bie Lanbleute Scheren Strafen, und das 
Haus, in dem ein außerhalb des Gefeges Geftellter Zufluht fand, wurde 
miebergebrannt”). Aud; Kaufleute, vie mit ihren Maren einherziegend, auf 
den Zanpfrapen überfallen mwurben, erhoben ven gleichen Auf, und die ihn 
hörten, waren verpflichtet, ihnen beizuftehen, fonte Die Wloden als Aufforderung 
zur Verfolgung der Übeltäter ftürmen zu Laffen, dodh feinen fih die Land: 
Teute der Jagd, bei der es mur Diebe, Wunden und vielleicht den Tod zu 
ernten gab, wenn es irgend anging, entzogen zu haben‘). 

In Zeiten, im denen Unrugen brahten, Hatten der Podeftn, der Volks: 
tapitan und aud der Gonfaloniere di Giuftigie das Redit, jeden Fremden 
auöweifen zu Iafien‘), doch fielen diefer Mafnahme wohl vorwiegend Leute 
geringer Stellung und fahrende Bolt zum Opfer, einerjeits, weil man von 
Folgen Glementen ftärfere Störung befürchtete, andererfeits, weil das Bebenten, 
angefehenen locentinern Lönne in der ‚ferne Gleiches mit Gleihem vergolten 
werben, forvie fommerzielle Nüdfihten auf auswärtige Kaufleute, dem Cifer 
Schranken feßten. Ceit 1306 war ben Serbergswirten jtreng fchriftliche 
Meloung der Antömmlinge vorgejcrieben 

Bon der zeitweiligen Konfination Ginheimifcher ift früher fort und fort 
die Nede gemefen. Die Mafnafme folder „adminiftrativen Perfhidung“, 
einer fhmeren Strafe ohne nacmeisbares Verbrechen, ohme Nichterfpruch, trat 
im Floreng zuerft 1220 hervor, Dad damals nad) micht ala hier angeorbnet, 
fondern in der Art, dag Bürger Viterbos durch; den jene Stadt regierenden 
Florentiner Ohibelinen, den Danteberühtten DMosca Samberti, nad feiner 
Heimat ind Imangsdomizil gefandt wurben”), während in diefer felbfl die 
Konfination fid exfl nad) der definitiven Aufriptung ded Guelfenvegiments, 
feit 1208, bei den in Verlegenheit geratenden Polititem als der Weisheit 
Tepter Schluß einbürgerte. Rüdichtelos wurbe fie zumal in den folgenden 
vier bis fünf Sahrzehnten gegen alle gehandhabt, die ghibeflinifcjer Gefinnung, 
Ober jpäter der Neigung zu den weißen Gueljen verbächtig waren; mach biejer 
Periode madhte die Florentiner Staatstunft von dem gefährlien Mittel einen 
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fparfameren Bebraud. Man kannte verfhichene Abftufungen der Ronfination; 
am fehmwerften tcaf die nac) Drten auferhalb bes eigenen Gebietes, die ger 
lindere Form beftanb in ver Verfhidumg nach folden in der Orafihaft, und 
bie milbefte war die bedingungsweile Konfination innerhalb ber Stadt, wober 
für die Gemaßregelten wohl die Pflicht befand, einen gemiffen Vezirt, wahr 
{heinlich den ihres Rirhfpieles, nicht zu nerlaffen‘). Ale hatten, fobalo fie 
non bem Befehl betroffen wurben, einen Gid zu Ieiften und Birrgichaft dafür 
zu ftelen, daß fie ihm gehorfem befolgen, daf fie fi) aus dem ihmen zuges 
wiefenen Aufenthaltsort nicht odme Erlaubnis entfernen würben, vipcigenfalls 
fie Strafen verfielen, die bie Prioren nad) Belieben verhängen tonnten; die 
übliche Buße fheint die verhältnismäßig milde von 200 Libree gemejen zu 
jein®), wobei freilich zu erwägen ifl, ba mit der Fludt aus dem Imangs- 
aufenihalt der Verluft des Keimatreptes verknüpft war, benn die Rüdkehr 
hätte erneute Sonfination unter chärferen Bedingungen zur Folge gehabt. 
Eine befondere Art mar bie geitmeilige Nermeifung nad) entlegenem Bebiet 
cuf Antrag Privater. Nobefta und Kapitan Ionnten fie auf Nerlangen non 
Berfonen oder Familiengruppen verhängen, wenn dieje fih durd) eine Vendetta 
beproßt fühlten; die Konfination, matürlid; nach voneinander entlegenen Ge- 
bieten, erfolgte dann gegen beide Zeile, bie ein Ausgleich zuftande fam und 
beiberfeits die Aufhebung erbeten wurde). Ohne Zuftimmung der Prioren 
durften die beiden Dberbeamten imdes meber in diefem Falle nad) aud aus 
politfgen Gründen einen Bürger Eonfinteren‘). Den nad; verbündeten aus: 
märtigen Städten zur Beradhung Überwiefenen gab man Gejandte mit, die fie 
den dortigen Behörden abzuliefern hatten»). 

Wenn politifhe Unruhen ausbraden, erbröhnte das Sturmläuten der 
Campana del Popolo, und der Bonfeloniere di Giuftizia lief das Banner der 
Verehtigteit aus einem ber enfter des Priorenpalaftes flattern‘). Aus Ur 
Kunden und Strafandrahumgen find una die milden Rufe befannt, die auf den 
Strahen wiberhalften. In gefahrnoller Zeit wurde jeder, der feine Geguer 
durch Shimpflidhe Worte beleidigte, mit dem Ausfhneiden der Zunge behroft, 
und auf den Sirei des Haffes: „Muoia!" „Muoia!” ftand der Tob durchs 
Senterbeil ober am Galgen‘. Im anbern, minder wild bewegten Perioden 
blieb es dem Wobeftn überlaffen, eine Sühme nach feinem Crmeifen zu ver« 
hängen. Auch der Muf „Bival” „Bival”, der auf eine Perfon, auf ein Oe 
ihledt, ausgebraht wurde, und den Gegenfah zu jenem „Wucia!” „Muoial" 
Gilvete, galt als ein aufrührerifcer. Andere Rufe waren: „AL axme!”, „AL 
arme!", „Serca!", „Sera!*s), mas fi) fomohl auf das Schließen von Läden 
und Merkftätten, ıoie auf das Sperren der Baffen gegen anrüdende Mann: 
Ihaften ober Gegner bezog, oder „Muoiano t tirannt!", „Muoiano i trabitori!", 
„Muoiano gli afjaffini!", „Sorzo trabitore!”). Zumult im Parlament des 
Volkes, Beleidigungen während eines folhen gegen Pobeiti und SKapiten 
verübt, wurden als Aufruhr geahndet’). 

Der Schuß der Volkaverfalung becuhte auf den Waffengefellfcjaften, ben 
Sompagnie del Popolo. War die opolarbewegung zuerft in ghibellinifcher 
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‚Zeit heroorgefreten, fo erhielten diefe Verbände ihre Heibende Form dad) exit 
fpäter, erft feit fich loveng gegen bie finfende Wiacht Kaijer Friedrich II. 
hob. Im der Periode des Giano della Bella, der Ehaffung der Ordinamentt 
di Giuftigie, vereinigten fh Voll: und Zunftbewegung dann trog manni 

fagjer Gegenfüglihleit in folder Art, dab alle Verfudje der Granden ji 
Wievergewinnung der Herrfhaft über den Etabiftaot zericellten. Von den 
Wedfelfällen der urfprünglid zwanzig, feit ber Reform von Ende, 1306 neuns 
zehn Kompanient), von der zeifweiligen Minderung ihrer Bedeutung, weil 
anders organifierte Miligen neben ihnen ins Leben gerufen wurden, von ihren 
Wieberberftellungen, von mancer Anderung, die fie erfuhren, war fo viel bie 
Rede, daß bier nur auf die Stellung zurldgulommen ift, die fie im Steatö- 
wejen zumal nad; der Neorganijation im Jahre 1306 einnahmen‘). Diefe 
Sefelfcaften ftellten die Zufammenjaffung ber Bollslraft der Bicinanzen dar’. 
Was ehedem die Birinanz geroefen, mit der Pflicht eines jeden Nachbarn, dem 
bebrohten Nadbern in Gefahren beizuftehen‘), das waren fpäter in unner« 
gleihlic ftrafferer Organifation die bewaffneten Boltstompanien, dod) wurde 
dabei aus praftifchen Gründen der Nachbarfhaftszufammenhang etrvas anders 
gefaft als früher. Damit fid die Angehörigen biefer Verbände zu jeder 
Stunde jhneller fommeln Tonnten, galt ala Nachbarfhaft nicht der Bezirk des 
Wohnhaufes, Sondern der Bottega, des Ladens ober der Werkitatt, mo fie fd, 
tagsüber aufzuhalten pfleaten*). Beim Sturmgeläut der Campana del Mopolo 
over auf mündliche Botfchaft ber Brioren, des Pobeftu, des Kapitans Hatten fie 
unter ihre mit phantaftifchen Abzeichen gejhmüdten Fahnen zu eilen, yu der 
mit dem grünen Tradjen im roten gelbe, der einen Schilo mit dem Wappen 
de3 Volles um ben Hals trug, zu dem weihen Panier mit einem fihmerzen 
Lomen, auf deffen Schulter verfelbe Child ruhte, zum Gonfalone mit einem 
gologefrönten Löwen in weihern gelbe, oder zu dem mit den zoten Schlüfieln 
auf gelbem Grunde, um gegen gemalttätige Dagnaten oder andere Aufrührer 
zu fümpfen, während allen Granden bei Strafe ver Rebellion verboten war, 
ihe Haus ober ihre Coggia zu verlafien, folange der Tumult dausrtes), Um 
des vollstümliden Gharalters der Voltegejellfhaften halber dukte feiner der 
Gonfalonieri feiner Kompanie das Banner zu Hof fikend vorantragen”); jever- 
mann von fünfzehn 5is fiebztg Taken hatte das Net und die Pflicht, Mit- 
glied feiner Sozietät zu fein, ausgenommen bie Zremben, bie Diener und 
Hausgenofien von Granden, fomie Shibellinen, die irgenomelden erheblichen 
Einfluß befahen und ferner alle, die zu arm waren, um zur Steuer veranlagt 
au fein‘. Griffen Magnaten einen Wopolanen an, fo hatten alle Mitgliever 
der Kompanie, zu ber das Kirhfpiel des Angegriffenen gehörte, geführt von 
dem Gonfalomiere, ihm zu Hilfe zu eilen. Wollte das Mitglied einer Sozietät, 
molten die Hinterbliebenen eines Getöteten gegen einen Magnaten Klage er« 
heben, jo mußte der Gonfaloniere nebft andern von ihm zu beftimmenden 
Genofjen der Bannerfhaft bie Klagenden vor das Priorenfollegium, vor den 
Wovefta oder den Kapitän geleiten®). Die Bannerfgaften umfaßten je nad 
ber Ausbehnung der Kirhipiele die Männer vom fünf folden, oder aud nur 
bie eines einzigen ausgedehnten Popolo; zerriffen murbe ber Zujammenhang 
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der alten Rixdfpielverbände nur dann, wenn die Abgrenzung der Etadtfediflel 
duch einen Popolo bindurdging, Die zahlreichften Mitglieder müfen bie 
Kompanien vom blauen Banner mit dem gelben Löwen und die ber roten 
SHlüfjel auf gelbem ®runbe gehabt Haben, o5wohl beide gerade nur die 
Mannfaften je eines, allerdings befonders ftart bevölferten Sirdhfoiels, bie 
erfte die Seute von San Lorenzo, die andere die non San Die Maggiore, 
umfaßten. Bei diefen waren dem Anführer je brei Pennonieri oder Fähnriche, 
ftatt der fonftigen zıvei zuerteilt, bie nebit zwei Heflringitort und zwei Configlieri 
den Hat und Stab des Bannerträgers bilbetem '), Von einer Mahl der Gon- 
falonieri durch die Mitglieder der Kompanien, woburh das untere Nolt eine 
erhebliche Macht erlangte Härte, war, da die Mittelftanbsvemofratie die Bügel 
feft in der Sand au behalten wünfete, niht die Rede; vielmehr erfolgte fie 
durch die Prioren, die Buoniuomini und die ausjcheidenden Bannerträger*). 
Während der Signorie des Derzogs vom Anlabrien wurden auch diefe Führer 
ohne weitere Umflände von dem neapolitanifgen Chrenfolger ernannt”), und nad) 
deffen Tode fam für diejes Amt, ebenfo wie für die andern hauptjähligen 
ftädtifhen Würden, vie Auslcfung aus Wahlbeuteln in Gebrauch, die zuvor 
auf Grund durKgeprüfter Borfglagsliften gefüllt waren. Gleidzeitig wurde 
feine bisher fehsmonatige Dauer, die je am 1. Sumi umd 1. Dezember 
begonnen hatfe, auf ein Jahresbrittel heruntergejeht, jo dab eine um fo größere 
Zahl von Vırgern zu der Etelung gelangen Tonne‘). Die Austeilung der 
Yanner an die Bonfalonieri und Pennonieri geflaltele id) allmählich, zu einer 
Fefllihfeit. Die Lüben und Werfftätten wurden, wie ftets anliplich feiexlicher 
Parlamente, gejchlofien. Ciner der Prioren von den Genofien umgeben, hielt 
in der Morgenfrühe von der Ningbiera des Stadtpalaftes aus eine Unfprade 
an das verfammelte Volt, und nad) dev Übergabe der Sahne murden die neuen 
Anführer der Nompanien von allen Angehörigen des Gonfalone feitlid unter 
dem Range von Trombe und andern Inftrumenten zu ihren Häufern geleitet). 
Die Gonfaloniere befamen wie alle Bürgeroffizielen ein Heines Gehalt, von 
dem fie indes die Miete einer Bottega zu zahlen Hatten, im der vier fchrere 
‚Hebel- over Winden- over Fußarmbrüfte nebit den anderen Geräticaften ver 
Kompanie aufbervahrt wurden; bei Müditellung der Banner wurden ihnen 
weitere zwei Golbflorene überreicht"). Zeber von ifmen hatte Das Recht, mit 
Zuftimmung feiner zwei Rate und Der Neftringitori dem Mitgliedern eine 
Steuer zur Dedung der erforderlichen Ausgaben feiner Kompanie aufzu: 
erlegen”). Die Neunzehn bildeten ein Kollegium, an deflen Spige je amei für 
wei Monate von den übrigen zu erwählende Proyofli ftanbene); fie hatten 
fi mumindeft einmal im Monat gemeinfam mit Näten und Kefteingitori zu 
verfammeln, um über die Angelegenheiten ber Voltsgejelfehaften au beraten. 
Da diefe Verbände aber die Zufammenfafung des Popolo felbft bilbeten, 
murben unter jenem Begriff die Intereffen der Demokratie in weiteftem Sinne 
verftanden. Die Gonfalonieri wie die andern Teilnehmer der Zufammen- 
fünfte Hatten die Prioren perjönlid um Durchführung der gefaßten Befdlüffe 
zu erfugen, und «8 war überbies ihre Pfücht, fih nach Chluk einer jeben 
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ihrer Tagungen zum Pobefty, zum Woltsfapitan und nor das Priorenfollegium 
zu begeben, um Diefe Oberbehörden ernfthaft zu bitten und zu ermahmen, mit 
aller Sorgfalt über die Suftigpflege zu wadjen, fonic barüher, dafı das Brund- 
gefeg des Slorentiner Volles, die „Ordnungen der Gerechtigkeit“, mit Strenge 
beobasptet würde‘). Befonders feit der Neorganifatisn der Rompanien im 
Zahre 1306 erlangten deren Bonfaloniert eine erheblihie Bedeutung im Bers 
Taffungäleben, gewiflermeßen als Begengeroicht der die Sntereffen der Granden 
vertretenden Marte Buelfa. Sie maren es denn aud, die 1307 eine Ver: 
Ihärfung der Ordinamenti di Biufligie forderten und kurdfeglen‘); fie wınden 
vom Priorenkolleg, ehe diejes Niederfhlagung politiigger Unterfucungen oder 
Aufhebung von Etrafurteilen beantrante, zur Beratung binzuarogen®), und 
man verlangte ihr Urteil gelegentlich fogar betreifö einer ihrer Kumpetenz jo 
fernliegenden Angelegenheit, wie «& die Yiquibalion bes falten Banlheufes 
Mozsi warı). Dan befragte fie, werm die Abficht beitand, die Denumziation 
gegen einen Vlagnoten zurüdzumeiien®), und fie wurden andererfeits nom 
Gfecutore gemeimjam mit ven Rat der Sundert berufen, um ein Urteil wiver 
aufrüßreriihe Ramvleure verfünden zu hörene). Die Abfidt ging im den 
meiften Fällen dahin, ducch ihre Zuziehung nad Möglichkeit den Verdacht ver 
Parteinahme für Mächtige,gegen wirtihaftlih und politiich Schwache zu vermeiden, 
und anbererfeitö dem Wopclo felde Entf—heidungen mundgereipt zu machen, 
deren Kritit man zu fürchten hatte. Dies trat befonders hervor, als man 1326 
einen Propofto der Gonfalonieri zum Spndifus ernannts, der gemeinfam mit zwei 
anderen Beauftragten dem Derjog Karl von Aaladrien hie Wahl aum Signare der 
Stadt notifigteren follte”), während dach in den Perioden Angiovimifcher Ober: 
berricpaft die Parte Guelfe Meifterin war, bie Vollsfompanien und ihre 
Barmerherren dagegen ftets in den Öintergrumd gedrängt wurden. Die ganze 
Drganifatiom berog fih auf den inneren Nampf, die Auftechterhaltung der 
Demokratie und her Ordinamenti, aber einmal ergab fid auch die Natmendig: 
feit, die Dannergenoffenfcaften des Volkes ausnapmweife zur Verteidigung 
gegen von auen drohende @efahr rufzubieten, nämlich zu der Zeit, als Kaifer 
Heinrid) VL. {äneller, al3 man erwartet, vor den Mauern der aut Ber: 
teidigung nur ungenügend vorbereiteten Stadt erfdjien?). 

Für alle Gemeinmwefen waren im Mittelalter Feueröbrünfte eine beftändige, 


" furhebare Geifel; ein ausbregender Drand beviohte Tuufenbe wit Gefahr, 


und lorenz wurde wieder und wieder von dem verheerenden Element heim- 
gefuht. Bald fah man in defjen MWüten die Strafe des Himmels für die 
weit verbreiteten häretifhen Gefinnungen, ober für den Herrfhenden Übermut 
wegen eines erungenen Sieges, bald follte der Stand ver Planeten an ve 
Unheil {Huld fein, aber dazwifchen Dämmerte denn doch bie Exfenntnit, dafı 
Gott und Geftirne weniger bamit zu tum hätten, als die Läffigfeit ber 
Denken‘), Sofern nicht gar Vosheit, Rahfuct oder wütende poltiiche Leiden- 
fhaften die Brandfadel entzündet Hatten. Die furdtbarfte Verheerung durd 
Feuer, von der hie Arnoftodt je heimgefucht murde, war jene im Jumi 1304 
von den jrhmarzen Guelfen abfictlid heraufbefchworene, der fiebgehngundert 


Google PRINCETON UNIVER 


Berfaffung und Bermallung. 167 


Gebäude zum Opfer fielen®). Stets, wenn man Naud) und Flammen empor: 
fteigen fah, regte fi) die Furt, fie fein mur Wordoten eines weiteren Un 
beils, Ummälgung de3 Stantsmwefens, Nlünderung und jede Art der Bevrängnis 
drohe der Stadt; deshalb pflegten fh bei Vränden fämtlihe Bürger zu 
wahren, um für alle Exeigniffe gerüflet zu jein‘). Noch landen zwilhen den 
Stein: und Ziegelbauten hier und da Solzhäufer, und wenn deren Zahl auch 
nicht mehr groß war, gab es dad; einzelne Gruppen von ihmen; and Coggien 
ruhten vielfach auf hölzernen Balfen unb waren nur mit Steinplatten gebet”). Mit 
ganz befonderer Genauigkeit find wir über bie Yeuersbrünfte ver Jahre 1331 
bis 1347 unterrichtet, ben ber alternbe Giovanni Billani vergaß bei der Ab- 
falung jeiner Chronif keinen diejer Unglüdsjälle; wir zählen ihrer in biefen 
jechzehn Tahren zweiunddreißig, bei denen zwei Nonnentlöfter, etron hundertfedhzig 
Häufer, Süden, Werfftätten, mehrere Bädereien, ein Turm zeritört, der Palaft 
des Wobefti umd die Zorre belle Lana arg vermüfet und vierundzmanzig 
BVerfonen getötet wurden‘). Seit 1291 war eime Organifation zur Bewäls 
tigung von Bränden gefhaffen, die in jedem Stadtfehitel Hundert Mann 
umfapte, und biefe Wehr war verpflichtet, das Feuer zu Lüften, feine Aus- 
dreitung nad) Dögligfeit zu hindern‘). Cingehende Anordnungen für das 
Verhalten der Bürgerjchaft, für den Nampf gegen das Clement, zugleic) aber 
auch gegen die Näubereien, bie beim „Wetten“ ber bedrohten Babfeligkeiten 
derfucht roucven, befiten wir aus dem Zahte 1317, und fie fanden Aufnahme 
in das Vopeftäftatut). Bei Tage hatten die weltlichen Kapläne ber Kirche 
ipiele, bei Nadı die Nadıtwächter, fobald der Ausbruch bemerkt wurde, die 
Ölode des Sotteshaufes der betreffenden Vicinanz lüuten zu Iaffen, und bie 
des Priorenoalaftes mußte mit dumpfen Einzelfchlägen das Getin aufnehmen‘). 
Auf diejes Zeichen hin hatten fid) alle Lajtträger der Stadt mit ihren Trag- 
iffen, foroie die von den Konfuln der Zunft dazu vorbeftimmten Maurer und 
immerlente mit ifren Geräten, an der Brandftätte einzufinden, bie einen, 
um den Bebrohten beim Forttragen ihrer Sabe zu Helfen, die andern, um 
daritber zu befinden, ob Nachbargrunditide zur Iolierung des Brandes 
miedergerifien werden jollten, und in joldem alle jofort Hand ans Werk zu 
legen; für die demolierten Bauten zahlte die Kommune eine Entfhäbigung. 
Bürgern, die durd) die Gonfalonieri der Woltstompanien und deren Räte 
für jedes Sircifpiel beitimmt waren, wurde die Obhut ber geretteten Gegen- 
frände anvertraut; die Exnannten befahen vas Recht, fie in der Nahbarihafts- 
kicce oder an andern ihnen fiher Iheinenden Orten unterbringen zu lafien. 
Aud wurden auf Erfugen der Kommune feitens ber Klöfter gewifle Mönde 
beftimmt, die fih auf dad Feuerlöfwelen verftanden und die bei Bränben 
beratend einzugreifen, zugleic) auch al8 leitende Vertrauenämänner die Aufficht 
über gerettete Habe, gerettete Marenvorräte auszuüben hatten. Die Serolde 
der Kommune mußten, wenn vom Priocenpalaft Feueralarm dröhnte, in den 
Straßen austufen, Tein Undefugter dürfe die Branvftätte betreten; dann war 
ihre Pfliht, fh in deren Nähe zu fammeln, wo der Herold des Stadt: 
jehftels bereits zu Rob hielt, um etrwaige Befehle der Obrigfeit zu verfünden. 
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Die Beamten des Vodeftä und aud die der anderen fremden Offizialen, fowie 
deren Sbirren hatten fh zur Aufredterhaltung der Ordnung und zur Ber 
macjung eingufinden, die Berrovieri der Prioren nur dann, menm cs dem 
zegierenden Kolegium der Sachlage gemäß notwendig jGien. Auf Aoften der 
Nacbarfcjaftshsgirte mußte für jeden Nrunnen ein Schöpfeimer nebft Tone 
Frügen zum Löfgen bereit gehalten werden. Doc wurde jeder gebüft, der 
während eines Brandes etrvas aus dern Kirdfpielbsgirf forttcug, und wenn er 
nicht innerhalb zehn Tagen bie Buße zahlte, wurde ihm ber Fuß abgefdjlagen. 
Ner, folange die Feuerglode läutete, jemanden beleidigte oder angeiff, wurde 
mit dreifaer Strafe belegt, und wer die Lölcharbeit zu hindern wagte, verfiel 
Schleuniger und fehärffter Verurteilung. Cntftand während eines Brandes 
Zumult, fo hatten die Gonfalonieri der Volksgefellf—aften eilend die Banner 
auf Die Strafe zu tragen und ihre Mannfeaften zu fanmeln, um fie gemäß 
der ihmen durch die Herolde im Namen des Podefti zu verlündenden Befehle 
gegen die Aufrährer zu führen. Die Beftimmungen hierüber waren allmonat- 
Kid, in der Vollsjprade Sonntags auf Anmeifung der weltlichen Sapläne in 
jeder Parrlicche während der Meffe zu verlefen"). 

In der Stadt fand feine Art von Vergütung für Brandigäden fratt, und 
fie fonnte bei entwidelten Verhältniffen weder aus öffentlichen Mitteln, nod) au 
dur Umlagen geleiftet werden, follte nicht bei großen Nataftrophen der ohne- 
hin ftarf fühlbere Ruin vieler einzelner zur Lähmung des Wirtfhaftslchens, 
zum Ruin aler führen. Dagegen Hafteten auf dem Lande bei gewaltianer 
Schädigung, innerhalb der einzelnen Pfarcbezieke alle für jeden"), fomohl bei 
Verluften durd Branpftiftung, wie bei Vernid;tung von Feldern und Nein- 
bergen, bei Verniditung von Fructbäumen und bösmilliger Tötung von Pich. 
Diefes Yerkommen war über Nord- und Mittelitalien, felbft in Sardinien ver- 
breitet»), und es entproß fehr alten Murzeln, aus der Pflicht der Nadibarn, 
einander wechielmeis zu helfen. Nriegefchäden waren, ha fie die Gefamtheit, 
ober doc; deren überroiegende Mehrheit zu treffen pflepten, von der Pergätung 
ausgeihlofien, aber in fpateren Zeiten, in denen die milden Florentiner Parteis 
lämpfe bie Landfhaft durchtobten, wurde die Gejamthaftung des Nektors und 
fümtlier Bewohner einer jenen Dorfigaft für alle Verlufte durch) Räubereien, 
für Schädigung durd Sortiöleppung von Perfonen, in Anfpruc genommen, 
fofeen Die Orisgenoffen nebft ifrem Amtmann die Ehulbigen nicht binnen 
zehn Zagen der ftrafenden Gerechtigkeit zu überantworten nermodhten ı). 

Die Entfgädigung für Brant: und Flurfgäden auf dem Lande geidah 
bisweilen durd; die ommunen, oder wenn dieie über Feine Mittel verfügten, 
Direkt durch Umlage auf die Ortsgenoffen; fie erfolgte, ofne dab mir das 
einzelne überfeten könmen, bald in voller Hähe, Bald zur Sälfter), haB Schtere 
mohl dann, wenn ben Eigentümer irgendeine Schuld der Läffigfeit traf. Das 
Statut des Pobefta von 1425 erwähnt, die bamaligen Beftimmungen feier feit 
1268 im Kraft, dod; urkundlich läßt fi) gleiches Berfommen bereits 1944 nad» 
meifen, und es beftanb als ungejcriebenes Bejeh Tiderlid auch damals jdon 
feit unendlich langer Zeit, wurde aber 126% mohl deshalb Har formuliert, 
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meil die furchtbaren ghibellinifch-guelfiichen Rümpfe der vorhergegangenen Sahre 
die wenn aud) im Prinip anerfannte Gefamthaftung infolge der Ausdehnung 
der Echüden praftifd für lange Zeit außer Wirkfamteit gefeht hatten‘). 

Dem Poveftä lag es ob, nach erfolgter Anzeige die erlittene Einbuße ab- 
Abägen zu lafien und die Einwohner des „Wiviere”, des Marröezirkes zum 
Srfaz enzuhalten. Wurden die Übeltäter, die Feuer angelegt oder jonitige 
Schäden werurfacht hatten, gefaßt, fo waren fie, abgefehen von ven Tonftigen 
Strafen, der Gemeinde gegenüber, feitens derer zweifellos Rüderflattung an die 
einzelnen erfolgte, zum Erfag verpflichtet. Cine befondere Beitinmung murde 
zuguniten Ianbbefiyenber Stavtbürger getroffen, höswillige Bejhädigungen 
ihrer Soter, Feuchtbäume, Tauben und Taudenfhläge müffen fehr Häufig ger 
meien fein, und deshalb tmurven die wirklidien oder vermeintlichen Täter auf 
die bloße, unter Eid erfolgte Anzeige des Befcäbigten hin zu einer Geldbupe 
verurteilt. Mit höherer war jeder bedroht, der gemalttätig dic Bebauung 
ländlicher Grundjtücde oder die Bewohnung eines Baufes Hinderte. Aud in 
folhen Fällen genügte der Schwur des Anzeigenden dem Popafta ober feinen 
Riptern zus Verhängung dev Sühner). Die größte Aktion unter dem Titel 
der „Tanıri dati” bezog fh auf die Stadt Florenz und ihren Landbeirt 
zugleich; man erflärte: die Vermüftung der Paläfte, Häufer und Time, 
gemerbligen Anlagen und ländlichen Grundftüde ver vertriebenen uelfen 
nah der Sclaht von Montaverti, obwohl fie zweifellos uf Grund ber 
übligen Strafurteile uud in den Hergebradhten Formen geihehen mer, jei 
eine bösmillige und miderredhtliche Dandlung gemefen, und 1269 wurde aus 
dem Erlös des Vefißes der nunmehr ihrerfeits verjagten Ghibellinen die 
Vergütung aller erlitienen Schäden volhogens). 

63 ift in vielem Betradt fcwierig, fh in Verhältniffe guridzunerfegen, Die Stnme 
die denen der eigenen Zeit fo Durdaus mähnlic find. Die Sprade veryı ame 
Gloden ift dem heutigen Menfcen unverjtändlich geworden wie eine verklungene 
Mundart, und dennoch war fie den Gejclechtern der Vergangenheit fo vers 
traut, daß jeder wußte, was das Läuten der einen, dad Unfhlagen der andern, 
waä ein einmaliges, zwoeimaliges, ein dreimaliges Extonen, was das jchnellere 
oder Iangfamere ‚Beitmaf, was gemifle Paufen, die Zahl der Schläge, over 
08 gemeinfarne Säuten von verfchiebenen Stellen her zu bedeuten habe. Nur 
die Klänge, die zur Rice rufen, haben einiges von der alten Bedeutung 
gewahrt, mas das metallifdhe Betön aber einftmals von Türmen, Mauern, 
Stodthäufern, ober bejonderen Berüften her dem Ohr an Kundgebungen, Auf- 
forderungen, Mahmungen übermittelte, wird längjt burc); Anzeigen, burd) 
Nadrichten der Zagesblätter oder durd) Meldungen vermittels der Boft ers 
fest, und aud) dem Zelephom ift ein Teil diefer Exbichaft zugefallen. CEhedem 
fhrilite den Bürger nachts die Feuerglode aus dem Schlaf, und tagsüber hatte 
er wiever und wieoer auf das zu laufchen, was die über die Däufer hin 
dröhnenben Slodentöne ihm Lündeten. Don dem forillen Ton einer Heinen 
„Squilla” bi8 zu dem tiefen einer großen Gampana hatte jeder feine eigene 
Beveutung. Die Kircengloden erfegten ver bürgerlichen Welt bis zu einem 
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geroiffen Grabe felöft die Kalender, die fih in wenigen pergamentnen Sand 
fhriften im Befite von A öftern und Kirsjen befanden; die Art und der Ort 
des Züufens erinnerte jdom an der Bigilia, ob der folgende Tag ber eines 
hohen Feftes, cb er einem großen Deiligen geweiht jei, oder nur einem, dem 
man mäßige «ber gar feine befondere Verehrung zollte, o6 ein Kimmlifcher‘ 
Watron allgemein oder nur von einer bejtimmien Orbensgemeinfchaft gefeiert 
wurde, ob beimgemäf die Bottega zu fliehen ober ofen zu halten fei. Die 
Nitualbücier der größeren Kirchen enthielten die eingehendften Borfchriften 
über die Art umd die Säufigleit des Läutens, ob eine Glode zu ertönen habe, 
ab mehrere aber ob gar ale zu jehringen fein. Die Glnden Luden zum 
Bottesdienft, fie geigten defien einzelne Zeile an, fie tiefen die Beijtlicen zum 
Shorgebet, jie meldeten mit leiferer Stimme vom Dac) der Nirche eines Popolc 
den Nadıbarn, daß ein Nachber verfhieben fei, oder dah man fid) rüfte, ihn 
zur Iesten Ruhe zu tragen. 

Daneben bezog fih eine Fülle von Zeichen, die fih täglich wiederholten, 
ober die bejondere Vorgänge huncgaden, auf den Gang des bürgerlichen Da« 
feing. Arm Diorgen läutete zuerkt die Heine Qlode der Vadıa, dann die grofe 
des gegenüberliegenden WPodeftäpalaftes mit drei Schlägen den Tag ein, und 
beim britten hatte die des Capitane del Wopolo einzuftimmen, zum Seichen, dafı 
jedmeres Tagemert feinen Ynfang nehmen inne. Don den Nacbarjsafts- 
firchen her erfönte in den vier „Konventen“ der Wollenzumft das Signal zur 
Aufnahme der Tätigfeit in deren Werfjlätten. pnlices Läuten wie das der 
Frühglogen gab abends die Weifung zum Hbbredien aller Tätigleit, und diefet 
hatte überdies, wie erwähnt, die Bedeutung, dafı jede danad) begangene Ge 
walttat doppelt zu bilßen wor"). Bon der Badia her tünte aud) die Heine 

ode, vermittels deren Die fanorifchen Stunden, mas) denen fich zupleih das 
bürgerlicje Sehen vogelte, neben der Prima die Terza, eima 9 Uhr, die Eefta, 
mittags, und die Nona, etwa 3 Uhr nahmittens, angezeigt wurden. Genau 
wußte jeher Bürger an dem Stange zu unterfcheiden, melde der drei Glorden 
des Podefth, meldhe von denen des Napitans nder der Prioren ertönte, ob die 
„Compana dell Giuftigia” zum Auszuge gegen Bäufer und Türme eines wer: 
urteilten Magnaten tief, ob Die große Glode des Privrenpalafles ftürmte, um 
einen Aufruhr oder von draußen brubende Gefahr anzuzeigen, ob zue Ber: 
fammlung eins der Näte oder zum Parlament des Volles oder zu einer ein- 
faden Beratung don Offizialen der Kommune‘) geläuter wurde, ob die 
„Montanina” vom Turm bes Pobeftäpalaftes Her den Nuntien der Kommune 
einen Befehl übermittelte, oder ob ihr Anihlagen bedeutete, Daß die Inhaber 
der Canallatapfere und die Mofle der Söldner zu ellmanatlicher Mufterung 
vorzuführen feien®), ob die „Botenglode“ des Podeftzpalaftes ihr Zeichen gab, 
daß die Sigungen der Wericjtöhöfe zu eröffnen feien‘), oder ob der Biichof 
dur) die Gloden von Santa Neparata die Priejter der Stabtlirhen zu einer 
Sufammenkunft berief. Wie in ällerer Zeit bie Nuiegsalode von der Porta 
Santa Maria einen Dionat lang, ehe das Bürgerbeer aufbrach, Tag und Naht 
entlang, ift früßer dargeftellt worden‘), aber feit 1260, jeit ber Nieverlage von 
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Montaperti, [hwieg die Martinella, und fchon für vie folgende Generation war 
der Brauch num noch; eine verfhollene Erinnerung); der bevorftehende Auszug 
aum Rampf wurbe jeßt an jebem Mage ber Borbereitung durch die grofe, 
Hlode der Kommune vom Pobeithpalaft her verfünbet, während beim Ausmarfch” 
028 Seeres, zumal wenn der Carroccio ihm voranzog, alle Olozen von allen 
Türmen ihm die Segens- und Siegeswünfche nadröhnten‘). Die Wahl der 
Glödner war leine umtergeorbnete Angelegenheit, denn vom ihrer treuen Zus 
verläjfigleit onnte es abhängen, ob das Wol! vedtzeitig zum Kampf gegen 
innere Feinde erfammelt, od eine verfughte Schilverhebung der Branden vers 
eitelt wurde. Mehrere Wächter hatten die Bloden des Pobejtipalaftes, zwölf 
die der Mrioren zu läuten, für die des Rapitana maren jede Gampanari 
beitellt, und die Näte befchäftigten fid oft und eifernoll mit den Gloden und 
Slödreen®). Cine große Zahl von Glörnern war desjalb für die „Bran 
Gampana del TWopolo" des Palazzo dei Peiort erforderlich, weil fie 5775 Kilo 
mag und auch vom zmölf Männern mur fahrer in Bermegung gefegt rmerden 
Konnte, bis 1922 „ein Huger Sienefer Meifter“, der Architekt Sand di Pietro, 
eine Mafcjinerie erhachte, bie von zwei Männern, felbft non einem einzelnen 
gehandhabt merden konnte‘). Die Glode des Podeftipalaftes wog gar Ginn) Libbre, 
und aud; betreffs ihrer Hagten die Gampaneri über die Kraftanftrengung, die 
© verurfache, fie in Beruegung au fehen®). 
Was die Gloden niht auszuorüden vermohten, hatten Die jehs Heroloe Dir 


des Wodeftr, die zwei des Rapitans ber Bürgerihaft Fundzutun. Sie waren ® 


beritten und mußten tagsüber, wem fie feinen Auftcag zu vollziehen hatten, 
die einen beim MPodeitipalait, die andern bei der Neftvenz des Gapitano 
etwaiger Befehle harcen. Che fie vom Roffe her die Rundmagungen verlafen, 
hatten fie dreimal im ihre jilbernen, mit Meinem berabhängenden Lilienbanner 
geiämücten Trompeten zu fcmettern. Die „Bendi” waren an acht beftimmten 
Stellen in Ditxarne, an fed)s lägen und Wenfreuzungen in jedem der andern 
dticchftel, aljo an adtunddreißig Orten zu verfünden. Überdies war jede 
Berurteilung vor dem Haufe des Schuldiggefprochenen, oder wenn er ein 
sremder war, vor dem Podeftnpalaft und bei Dr San Michele auszurufen‘). 
Nad) Erledigung des Befchles hatte jeder der Herolde, Die forohl „Bannitori“ 
alö „Preconi” genannt wurden, vor dem Notar des Podefth oder des Kapitans 
zu Protcloll zu geben, daß der ihm aufgetragene „Banbo“ zegeltedt ver- 
öffentlicht fei. Cine der Aufgaben der „Preconi“ beftand nach ber Slorentiner 
Geridtsordnung ferner in ber Bormafme geriötlihier Subhaftationen?), offenbar 
derart, daß jie unter der Auffict der Iudices der betreffenden Ruric als bloße 
Ausrufer fungisvten, eine Tätigfett, die als nicht vereinbarlid mit der Würde 
des Richters galt. Für die Aumbmachung jeven Bannes, jeder Verurteilung, 
felbft zu bloßer Gelbitrafe, erhielt der Bamnitore eine Feine Gebühr, und 
zumal für die beiden Serolbe des Rapitans wurde bie Stellung fo ertragreid, 
daß man beihlof, ihnen nicht nur fein Gehalt zu zahlen, fondern ihr Amt 
ımter ben geeigneten Ververbern an ben Meiftbietenben zu verfteigern. Im 
Jahre 1292 löfte bie Kommune auf folde Art von ben zwei Yannitori, denen 
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fie das Necht erteilte, Die Befehle und Urteile des Mejier Catalano de’ Mala- 
volti von Bologna auszutrompsten und auszurufen, der Betrag vom 125 Librar”). 
Was von dem Bewerber um einen derartigen Poften verlangt mwure, rar 
teviglich, bafı er Iefen !önne, eine weithin fhallende Stimme und eine anfehn- 
liche Erjcheinung beftge®), trogdem aber war die Stellung eine vedit angefehene; 
häufig werben die Herolde in den Matsprotofollen als Zeugen der Siyungen 
genannt, fpäter wurde beitimmt, daß einer von ihnen ftets diefen Verfamne 
lungen beiwohnen müje, und cö Fam fogar vor, dub die Näte des Kapitans 
einem ber Precont die Ghre erwielen, ihn für die Übermittlung der Wahl 
urtunde eines Offigialen zum Bevollmäctigten ver Kommune zu wählen‘). 
Außer diefen öffentlihen Beamten gab eö eine Anzohl privater Ausrufer ver: 
Iorener Gegenftände, die eine Gemofienfcjaft bildeten‘), und von dem Herold 
der Todesfälle wird in anderem Zufemmenhang die Rede fein. 

Neben den münbliden Verlündigungen waren in manden Füllen auc) 
Tele durch Anfgläge in Gebraud. Tas Anherten von Pergantenten mit 
Kirhlichen Velanntmadungen war alte Sitte, und der Kardinal Nikolaus von 
Wrato lieh 1904 als Legat, dem politiic-firhlien Doppelweien feiner Sen- 
dung gemäß, bie won ihm ausgehenden Kundgebungen forvofl Dura) Deroldsruf 
wie durd) Anfchlag veröffentligen‘). NAud Bitafionen folder, die von 
Numtien der Kommune vor Beriöt geladen werben follten, ımd die nicht auf: 
ufinden waren, erfolgten nach öffentlichem Musruf auf Mercato Vechio und 
Mercato Nuovo, bei Or San Michele und beim Battiftero, durd Zettel: 
amfchlag am Xore deö Palazzo del Padeitä “ 

Solange der alte Sit der Stadtvermaltung nahe ber Stelle, an der 
fpäter der Bau des Arnolfo errichtet ımurde, aufrecht fand, umterhielt die 
Sommune Pfortner, die den Zugang hüteten, und die eine nidt umwichtige 
Stellung neben den Bannitori eimnahmen. leid; diefen finden mir fie in 
den Sahren 1254 und 1235 als Aeugen bei Verträgen mit auswärtigen 
Munisipien, die vor der Natönerfamlung adgefehlofen murben”), aber in 
päterer Zeit wird das Amt des „Kommunalpföriners“ nidt mehr erwähnt, 
wogegen der Podeftn befondere „Oftiarit” unterhielt, die gemeinfam mit Penten 
jeines Gefolges die Eingänge feiner Amtsrefidenz zu bemaden Hatten). 

Bu den Aufgaben der Serolde gehörte es, da einer nom ihnen gemeinjant 
mit zwölf Nuntien den Sinrichtungen beisumohnen hatte‘), wahrfeinlih um 
vor ber Vollitredung des Urteils diefes nohmals unter Trompetengefchmetter 
zu verlefen. Bon jenen zwölf Boten war die Hälfte dem Pobefta, die andere 
dem Kapitan zuerteilt, zmeiundzwanzig weitere dienten den verfdiedenen 
muniztvalen Imtern'); von ihren Verrichtungen als Beamten der Redtspflege 
wird bei Grörterung des Gerihiämeiens zu fpreden fein, doc fei erwähnt, 
daß fie fich gerade durch Diefe oft argen Hafı zuzogen. Im rechten Quericiff 
von Santa Groce jad man auf einem Fresco des Drcagna, von dem nur noch 
geringe Refte echalten finb, einen Mefio del Comune, allen tenntlich dargeftelt, 
ven ein Keufel mit eifernem Halen zur Hole fälespte, und angeblih mar 
dies ein Raceat des Künftlers, den der SKonterfeite einjt gepfändet harte"). 
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Die Nuntien hatten gemeinfom mit Shierem entflofene Schuloner auf Critt 
und Tritt zu bemaden, benen im Intereffe ber Gläubiger ober aus anbern 
Gründen freied Geleit zu zeitmeiliger Nüdfehr erteilt mar, und ebenfo Ner- 
urteilte, denen zu Imeden der Zeugenvernehmung in Kriminalprogeffen eine 
Dreitägige Yufenthaltserlaubnis gewährt wurde‘). Cine ihrer weiteren Ob: 
Hiegenheiten beitand im der Einziehung von Steuern im Contabo, die fie, zu 
gmeit umbergiehend, einforberten, wofür fie von den Länblicen Gemeinden 
Sporteln bezogend.. Cie Hatten ferner bei Yusübung bes Reprefialienteihtes 
durch Pfändung von Waren frember Kaufleute auf den Landftrafien mitz- 
wirfen, wovon nad) die Rede fein wird, umd eine frienlichere Tätigkeit beftand 
im der Nevifion wie der Stempelung von Mafen und Gewichten der Ber: 
üufer. Sucten fie, was oft geidhehen fein muß, für ihre Werrigtungen 
übermäßig Hobe Gebühren zu expreflen, jo traf fie bisweilen das Edidjal, 
nadt um den Pobejtapalaft herum duch die Strafen gepeitfät zu werben, 
und ein Noveliit erzählt von einem, dem wegen falfher Ausinge die Hand, 
die er zum Cide erhoben, adgefhlagen wurde‘). Bleie Strafe wurbe 1287 
über einen Gcmeindeboten verhängt, allerbings mit der milbernden Bedingung, 
daß er fich durch Zahlung von fünfzig Librae Lofen fünne, weil er einen An: 
geigjuldigten „falich geladen“ Hatte‘), doch wir vermögen nicht zu ermitteln, 
was feine Verfehlung zu einer jo fehmeren machte, daß ihr eime derartige 
Sühne entiprad. Dem fremden irren hatten die Mefji der Rommmme bei 
veren Streifereien in bem aflengewirr als Führer zu dienen, wenn fie Ver: 
haftungen au bemirfen hatten; megen eines Wergehens bei folgem Anlaf 
wurde zweien im Jahre 1345 ebenfalls Die Rechte abgefjlagen, und fie er: 
litten ferner ein zehnjäpriges Epil außerhalb dei Florentiner Gebietes"). 

Das Amtözeihen der Nuntien war ein But aus meifem Mollenjtoff mit 
eingervebten ober aufgenähten roten (lorentiner Lilien“). Wud) unter diefen 
Subalternbearten fanden fih neben den unebrenmwerten andere, denen mar 
eine befonbere Vertrauensftellung einräumte, wie jener Benintendi Cuglielmi, 
der von ben Anzianen im Iuli 1259 mit ber Überreihung eines Bargefeentes 
am den in lorenz weilenden Gefanbten des Rönige Manfred betraut, und 
dem dann eine befondere Belohnung zugebiligt wurde”). Im wejentlichen 
waren fie, wie e3 jid) verfteht, Heine Leute, von denen einzelne neben ihrem 
Amt eva einen bejiheidenen Dandel trieben, wie wir von einem biefer Meffi 
wiffen, dab er um 1268, vieleicht durch feine Frau, Gier, Käfe und DI feil- 
Balten lief, von einem zweiten, ba er gleichfalls einen Olbandel betrieb). 
Bei ber im Bürgertum ber Mrnoftabt allgemein verbreiteten Neigung zu 
Dichterifcher Betätigung mollte es nicht viel Befagen, vaf fid) aud; unter ben 
Blödnern, den Nuntien ımd Herolden mande fanden, die den Reim mit Ge 
mandtheit meifterten. Antonio Pucei, der von 1333 bi3 1975 Verje fchrieb, 
der in feinem „Gentiloquio" einen großen Zeil der Ghronit des Giovanni 
Villeni in Terzinen umgejeßt hat, der bie Herrlichleiten des vom Yarm ber 
Gemife-, Fifh- und leilhhändler erfüllten Merento Verhio im den Rhptämen 
ber Göttlichen Komödie, und der den Pifaner Arieg von 1362 bis 1365 in 
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Dttane Rime befang, der moralifge Somette nerfohte, war ehtzehn Iahre 
lang Gampanero, fichjehn Sahr: Banditore der Kommune, fomie zugleih 
Appobator der vor be Berichtshofen zu feiftenben Cicherhiten, und Bionannt 
Butt, der während der erften Degennien des Trecento Sonette werfaßt hat, 
mar ein Mefio, der zwijchen einer Pfändung ımd einer prozejjwalifden Cadung 
die Nichtigleit irbifher Macht, eva unter Binweis auf den jühen Scidfals: 
umfcroung Banifaz des Ahten, diditerifc) heklayte, die Lugenden priet und 
vor Saftern warnte”). Der weihe Wollenhut mit den Bigli beite aud) bei 
ihm fein Baupt voll Gelehrfamkeit oder tiefer Gedanken, aber dad) eines voll 
ernfter Betragptung menfhliher Dinge, und wenn er von der „«truzion erudele 
de Flurenza“ durd die Schuld ded Bonifay, wenn er in uns unverfländlidy 
gewordenen Anfpielungen von Gaftruceio Caftracani fang, modten die Mit: 
bürger feinen Soneiten voll Zeilnahme laufchen, 

An bie Stele der geringen Zahl von Mufilern, die in der fiegreiden Zeit 
de erften Popolo das Bürgerheer bei jeinen Aufzügen geleitete‘), war im 
legten Tahrzehnt de3 Dugento für Krieg und Frieden eine organifierte Stabt- 
tapelle getreten. Mahrjceinlid; waren deren Beiftungen von tet primitiver 
Art, aber es ift durhans fiber, da; die Vürgerihuft des enbenden Tugento, 
de3 beginnenden Trecento auf ihre wohlbeftallten jtäbtifchen Rünftler mindejtens 
fo flolz war, wie der toslanifche Dorjbemohner es heute auf feine heimifche 
„Banda“ ift. Seit 1292 hatte tie Nommune fe? Bläfer der Tuba, einen 
ver Harinsttenartigen Cennamelle, fowie einen Schläger des Cembalo‘) in 
ihren Dienften, ferner den „Suonatore vele Nacıjere”, der au Tamkurello 
genannt wurde, denn die Nachere ober Ganbpauten ähnelten ber modernen 
Trommel, dod; wurden fie, am Halfe befejtigt auf der Bruft getragen, derart, 
da& die Schmolfeite vern Körper auflag und das Kalbfel mittels eines von 
der Rechten gefihroungenen Schlägels bearöeiter wurde, während der „Suonatore“ 
mittels der Finger feiner Linfen die Schallöger einer Zurzen Oboe fehle und 
äffmete, deren A lang das Dröhmen ver Nacdjere Segleiteter). 1319 mar nad, 
ein Bläfer der gefrümmten Txompste hinzugefommen, während das Inftrument 
der Fußatort eine jCon bei ven Nömern übliche gerade, tridterförmig aus: 
laufende Form hatte, Seit 1351 bemerfen wir zwei Bläfer der „Soeglia“, 
deren Gebrauch fid) früh verloren hat, fo baf wir ir Mefen nur aus ihrem 
Namen zu erfpliehen imftande find, und mad) diefem mar e$ wohl ein [aut 
tönendes Horn’). Später mehrte fi) die Zahl, die um 1400 aus jehs 
„Trombadori groffi", dem Gennamellaio, dem Naccherine, drei Pfeifern‘) und 
dem Bläfer des Teombone oder der Pofaune beftand; von ihnen fpielten, wie 
erwähnt, die Pfeifer und ein Teil der Trompeter zu den Mahlzeiten wie bei 
den Ausgängen der Prioren auf). Die eds Iubatort murden 132 mit 
monatlid 16 Lire, die anderen Stadtmufiler mit WW ire, mach moderner 
Münze, befoldet, doc Hatten fie nemiß anfehnlic;e Nebeneinnahmen, aud) 
Tieferte ihnen die Kommune alljährlich jmei Bemänder, ein fommerliches und 
eines für den Winter, jedes mit ter voten Lilie gejchmückt?); in fpäterer Zeit 
trugen die Stodtmufifanten die Mappenblume von Florenz auf einem Brujt- 
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fhilde aus Email’). Don vier zu nier Monaten erhielten fie Heine am ihren 
Inftrumenten zu befeitigende, herabhängende, gleichfalls mit dem Giplio ge- 
ichmüdte Banner”). Cine befonvere Freude ber Bürgeridaft bildeten die 
jilbernen Tuben, und als zwei der Mufiler 1292 folde angeihefft Hatten, 
durften jie vor verjammeltem Bollsrat erieinen, um ihre Gtüdlein auf den 
neuen Injtcumenten hören zu laffen®), wobei bie Silbertuben folden Beifall 
fanden, daß alabald im Statut beftimmt wurde, auch alle andern Bläfer 
Vollten Fünftig folde haben, nur mußten die armen Mufiter diefen Glanz aller« 
dings aus den eigenen Inappen Mitteln bezahlen‘. Melde Bedeutung 
diefen Meinen Dingen in ben italienifhen Munizipien beigemefien wurde, in 
welchem Umfange Citelleit und weclelfeitiger Neid der Bürgericaften 
tege maren, mag daraus erjehen werben, daß wenige Monate, naddern man 
im Zlorenz verfügt hatte, bie Bläfer jollten mit Cilberinftrumenten ausgerüftet 
fein, im Nat von Siena über das Anerbieten zweier Tubatori verhambelt 
wurde, Die fi „zu Ehren der Kommune“ in gleicher Weife ausitatten wollten‘). 
Die Feierligleit des Florentiner Parlamentes wurde bedurc) erhöht, ba bas 
Hädtif5e Mufitforps beim Iufanmenkuitt und Auseinanbergehen feine Weifen 
ertönen Kieß, und alle bürgerlichen Seftlichteiten murben ebenfalß durch defien 
Mänge belebt*), befonders aber hatte die Kapelle den Abgeordneten ber Stäbte 
und PDorfiaften des Contavo von San Felice in Piazza jenjeits des Arno 
5i8 zum Battiftero voranjuziehen, wenn fie an ber Vigilia des Sohannistages 
dem Zäufer ihre Wachlerzen berbragten?). Erlaudhten Berfönlicteiten 
jpmetterte die Stadtmufit ihren Gruß am Lore entgegen, was man in Siena, 
wir wifjen nicht, ob aud) am Arno, die „Rincontrata” mannter), die einziehen: 
den oberften Beamten, Podefta umd Kapiten, wurden in gleicher Art begrüßt, 
umd nad) aut verlaufener Synbizierung ebenfo verabfchiebet"). 

Legleitete ein Teil der Mufiler bas Bürgerheer bei allgemeinen aber au 
bei Heineren Auszügen, fo wurden bie Gpielleute au (biefem med beritten 
gemad;t'*), mithin mußte jeder Stabtmufiter zugleid) ein tüdjtiger Reiter fein. 
Da fiö, fo verjehiedene Eigenfchaften nicht Leicht zufammenfanden, bejepräntte 
man fi bei der Auswahl keineswegs auf die eigenen Bürger, fondern nahm 
auch Fremde in Dienft, wie wir aus dem Jahre 1303 einen Kombarden Gu- 
glielmo Tennen, der nebft einigen Genoffen den Nitter des Pobefta ala Tuba 
tore bei einem Heereszuge begleiteie”). Als die Ritter des Mobefla und des 
Kopitans 1295 anläßlich der dortigen Unruhen in Piftoia weilten, als fi der 
Capitano del Popolo Bannino de’ Polente 1322 aus ähnligiem Anlap nad, 
Siena begab, führten fie gleihfals einige der ftädtijcgen Tubendläfer mit fd, 
um den Cinbrud ihres Auftretens zu erhöhen"). Gelbft bei militäriichen 
Unternehmungen in weiter Ferne, in ber Sombarbei, in der Nomagna, hatte 
ein Zeil der Stadtmufil die bürgerliche Waffenmannfgaft zu geleiten"”), 
mührend bie unter dem Banner der Kommune fechtenden Söldnerabteilungen 
ihre eigenen Trompeter unterhielten‘). Zu ben Aufgaben der ftädtifchen Bläfer 
gehörte eS ferner, wie früger erwähnt, bei der Zerflörung von Häufern und 
Türmen verurteilter Magnaten ihre Fanfaren ertönen zu Iaffen'). Cs muß 
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itgenbeine Met von KRompofitionen für das Spiel bei ben verichiebenften 
Anläffen, zum Kampf, bei Zerftörungen, bei MWilltommen, Abfhied und 
frößli—hem Seit gegeben haben, aber mir miffen nichts von ihrer Art und nod) 
weniger von ihren Schöpfern, 

Während man nit wenig auf Glanz und Repräjentation hielt, läht fi 
von einer lädtifhen Armenverwaltung, einer Erfüllung fozieler Obliegenheiten 
gegenüber den Cnterbten und den Cchiffbrücigen ber Gefelli—haft nicht 
fpreden, obrooHl die Kommune den Schein einer Erfüllung Faritativer Pflichten 
uch Gewährung bürftiger Almofen aufrechterhielt, Bei vorurteilslofer Ber 
teohtung exfgeint die Barmberzigleit des Wittelalierd in völlig anderem 
Lichte als in dem der Tradition umd Legende. Bermiß gab e3, wie zu allen 
Zeiten, von tiefem Mitleid erfülte Einzelne, aber ihre Crfeeinumgen hoben 
fi von dem dunllen Sintergeunde einer bei aler frommen Bezeigung Fehr 
harten, fehr eigenfügtigen Ummelt ab. Gewiß; wurden Almofen gejpenbet, 
da fonft die Mae des Bettlertums nicht zu erflären wäre, und den Vebürfe 
tigen etwas Nabrung und einige Denare zu veidien, war Firdhliche Pflicht, aber. 
über das Herlömmlie umd Unerläßlige gingen die bürgerlichen Kreife nicht 
gern und richt weit hinaus. Im lorenz jählte man 1330 17000 von Ylmojen 
Lebende, Mänmer, Frauen und Kinder, daneben etwa uiertaufend werfhämte 
Arme, Bedürftige in den Hofpitälern und Befängniffen, forte Bettelmändhe, 
insgefamt etwa 23" Prozent der Stadtbevölterung"), fo daß falt ein Viertel 
der Gefamtzahl neben der privaten Mohktätigfeit auf Spenden angewiefen 
war. Aus den Gaben, die in dem Bottesfaften vor der mundertätigen Madonna 
in ber (Betreidehalle zufammenflojien, aus den erheblihen Wermächtniffen, die 
der Bruderfaft zulamen, aus dem Erlös für die dem Gnadenbilde dargebranhten 
Wacsterzen und aus Fonftigen Einnahmen erfolgte eine dauernde Almofengemähe 
rung, und einmal im Jahre wurbe jeder Arme der ganzen Stadt bedacht). Wegen 
der Bedeutung, Vie der frommen Benofenfgeft von Or San Michele zukam, 
bejtinmte das Statut des Wodeftä, dafı ihre Kapitane nad) erfolgter Wahl durd 
die Prioren zu beftätigen feien, Damit bie Deffentlichfeit über die getreue Ber- 
teilung der Spenden völlig beruhigt fein Eönne®). Um 1339 berechnete man, 
daß die Sozietät im Durchfehnitt jährlich 10000 Libre, etmas unter 40000 
Lire moderner Münze, ausgahlte‘), ine vecht bedeutende Summe in Betracht 
damaliger Mertverhältnifie, die aber gegenüber der Maife berer, bie flehbend ihre 
Hände ausjtrectten, fo gut ruie nichts bedeutete. Wir glauben, folde ziffernmäßige 
Grörterungen, wie der Vergleich mit den Peiftungen in unferen Tagen, bemeifen, 
welche Ilhuftonen betreffs entlegener Zeiten herricien, und wie fehr fi) immer 
Hin das Wlichtgefühl dem Venürftigen gegenüber geihärft hat. Groß fceint 
die Neigung milotätiger Frauen zur Gewährung von Almofen geroefen zu 
fein, unb wie hatten zu beridien, wie fie den Sorn Hartherziger Butten das 
duch erregten, daß fie nad; deren Anficht zu viel an Arme fortgaben‘). Die 
privaten Seiftungen entzichen fi jeder Schägung, wogegen wir einen Anhalt 
zur Beurteilung deifen befiten, was bie Klöfter dur Nerabreihung von Brot 
für die Bedürftigen taten. Wir erfahren, daß fie zeitweilig ein volles Fünftel 
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des Getreibes in Anfprud) nahmen, das in bie Stadt fam; da bie Zahl der 
Mönde und Nonnen nur etwa ein Prozent der Bevölferung betrug, ergibt 
Äh (bie Nagricht wird und auch in biefem Iufommenhang überliefert), daß 
fie ed waren, die den Armen das Gtüd Brot reichten, dad diefe vor dem 
Verhungern fhüßte). Immerhin galt das reiche Florenz, in dem fi) die 
Hoffnung darbot, das Gerz Mohlhabender zu rühren, als ein MeHa der Be: 
dürftigen, bie aus weiter Ferne hierher aufammenftrömten®), jo daß fie hier 
immerhin offenere Herzen und Hände gefunden haben müffen als andersm. 
Bon Zeit zu Zeit hinterließ ein Sterbender außer dem üblichen, ftets vedht 
befpeidenen Spenden für Möndse und Nonnenllöfter aud ein befonderes 
Vermächtnis zu unmittelbarer Verteilung an die Armen. Belluto di Buon- 
hrifttono de’ Veluti, der 1310 al Dreifigjähriger ermordet wurde, verfügte 
auf dem Sterbebett, aus feinem Vermögen fei an hundert Befiglofe je ein 
Hemd, an hundert Tuch; zu einem Gerand auszuteilen‘), und ein Mann 
mittlerer BVerhältniffe, der feine Angehörigen hinterließ, beftimmte feine ganze 
Habe zu Almofen an Bebüirftige, wobei venn freilich auf den einzelnen ber in 
ven Kirchen Derzubrängenden nur menige Denare entfielen‘). Die von Wohl- 
taten Sebenben Fonnten, wie e8 fi) verfteht, nur zum Heinften Teil die Miete 
für eine eigene arınfelige Beimftätte aufbringen. Olüdlich, wer in ven breigig 
meift zugleich; als Hofpij tienenden Spitälern unterfam, die indes mit inde 
gefamt etwa taujend Betten‘) vormiegend den Alten und Kranfen vorbehalten 
blieben. Qon hen andern fanden raopl manche zeitmeife in Alöftern eine Zur 
flucht, andere nächtigten bei Sandwerkern und fonftigen Heinen Feuten in deren 
bürftigen Wohnungen fir ein geringes Entgelt, bis zu zehn in einem Simmer 
zufammengepfecht, fo dab auch diefe Art grofftäbtiihen Elends nicht etiwe 
eine Grfheinung ft, bie ausjchlieglih neueren Zeiten angehört. Mancen 
nourde geftattet, in Nebenräumen grober Häufer Zuflucht zu fuchen, aber die 
Dlafje der Elenden fand kein anderes Obdady, ald die Burhallen von Kichen 
ober die Zoggien ber großen @eihleghter, Teinen andern Sub gegen den 
Negen, als einen die Bäujer verbindenden Schroibbogen oder Die fliehen: 
gebliebenen Trümmer zerftörter Gebäude”). C3 waren Zuftände, ähnlich denen, 
die in Nenpel 5is auf unfere Tage fortdauern. Am bejten erging es den 
armen Blinden; in der Zeit des Biano della Bella waren fie allerdings aus 
den Mauern veriiefen worden), aber Diefe mitleidslofe Verfügung wurde 
dauernd nur für bie aufrechterhalten, die wegen begangener Verbrechen 
geblenbet waren; fie hurften mwerer in Slorenz noch in den Sobborghi einen 
halben Miglio vor den Toren wohnen‘); bie fer zahlreichen andern linden 
lebten zum Heinen Teil in der Stadt vom Arbeiten, wie fie fie eben zu vers 
tichten vermochten”), ber Diehrzahl nach aber frifteten fie ihe Dafein durch den 
Bettel, der ifmen fo gut gedieh, daß viele id) wegen der verlorenen Sehtraft 
glädlid) priefen, denn die Bolzteller, die fie mit lauten Flehen den Ritche 
gängern, yumal vor der Santiffime Annunjiate und ar dem Mabonnenbilde 
geipmücten Pfeiler von De San Miele, fomie vor jedem Gotteshaufe, im 
dem man ein Heiligenfeft beging, entgegenftredten, fülten 1, ae Münzen, 
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fo daß fie in Herbergen und Speifewirtigaften unteriten Ranges in ihrer Art 
ein gutes Sehen zu führen, und fagax ganz anjehnliche Summen zurüdzulegen verz 
mochten. Bettelten fie nicht an den Türen der Kirchen, jo gingen fie, von Bunben 
geführt, am langem Stabe did) die Strafen, oder fangen in den Werlflälten 
Fromme, und mancmal wohl auch reiht unfromme Lieder. Sie verilanden 
fi) auf die Umflände und bildeten gelegentlich Meine Gruppen zu Veltelaus- 
flügen nad) anderen Stäblen, wie etwa nach Pila zu dem dort hochgefeiertem 
Fejte von Mariae Simmelfahtt‘). Die Maffe der jonitigen Armen aber lebte 
eben nicht in vorgetäufchter, fondern in wahrhaftiger Dürftigfeit, ohne jede 
unmittelbare fommunale Unterftügung. Die „Provvifioni canomizzate” von 
1289 fetten die von der Kommune fiir Almojen aufzumwendende Summe auf 
2000 Librae, damals etwa 12000 Lire Münzwert, feit; dabei blieb es fünfiig, 
Zahre lang, obwohl die Libre mit der Zeit im Werte fank und die Preife 
entfprechend ftiegen‘), doc; Fam felbft diefer geringe Betrag nicht den Armen 
felbft zugute, fonbern er war den Spitälern, fonie den geiftlien Orden be- 
ftimmt, denen es freiftand, davon für Imede der Wohltätigleit zu verwenden, 
maß fie verwenden mochten. CErft 1329 murbe wegen der Sungeränot befchlofjen, 
die Hälfte jener Ctabtalmofen der Compagnia di Or San Michele zu uns 
mittelbarer Verteilung an Bedürftige zu übermeifen?). Auch die Parte Buelfe 
und die Zünfte taten um Gotteswillen Einiges für Deren Unterftüung, aber 
wos da gefhah, was die Statuten diefer Körperfgaften mit [ehr Frommen 
Worten verordneten, war von einer fat lächerlihien Türftigleit. Die veiche 
Parte zahlte jährlich an die Kompanie von Or San Viele 25 Librax, ein 
Geringes an Dofpitäler und an die Mifericordia, alles zufammen 200 Likrae‘). 
Die machtvole Arte di Galimala beflimmte 1301 für Almofen einen Jahres» 
Detrag von insgelamt 25 Librae, wovon eine game Neihe von Klöftern und 
Hofpitälern bedacht werden follte; erjt wenn dann noch etwas übrig bliebe, 
jolte der Neft verihämten Armen zugute fommen, Außerdem wurde, Dod 
nicht von der Zunft, fondern von ber durch fie geleiteten felbjtänbigen Opera 
di San Giovanni aus deren Einnahmen, viermal in der Wode an Bebürftige 
Brot, insgefamt neun Stein oder Scheffel verteilt‘), tra üreißig Arme 
donnten davon gejpeiff werben, was benn ber Mafle bes Glends gegenüber 
nicht eben viel zu bedeuten hatte, Bei der Werhflergilde war von Iahr zu 
Jade durd; den Sunftrat zu beichliehen, 05 man Almofen gewähren well, und 
dies gefchah nur dann, wenn der wohlhabenden Körperfcjaft ein Überfhuß der 
Einnahmen über die Ausgaben zur Verfügung fand‘). 

Eine befondere Kaffe der Armen waren die Parias der mittelalterlichen 
Stadt; ihnen ging e8 gewiß nicht am fchlehteften, weil es vielerlei Berwen- 
dung für diefe Defe der Benölferung, für die Barattieri, gab. Das tiefe 
Verachtung außdrüdende Wort bejeichnete das Berjchiebenartigite, den Betrüger, 
den, der Beftejung nahın oder gab, den, der nterfjager trieb, aud bie- 
meilen ben Trödler, der alte Sachen taufchte, fowie den Bfandleiher), den 
Bordelhwirt und den Spielhalter, vor allem aber die verachteten Leute der 
unterften gefelihaftlien Stufe, vie nichts gelernt Hatten, nichts befahen, 
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die gegen Berahlung zu jedem umvürbigen Dienfte bereit waren. Sie Hatten 
die Brunnen umd- Sateinen zu reinigen, vollzogen die Hinricptungen mit dem 
Beile mie am Galgen ober halfen bei biejen Verrichtungen, fegten die Scheitere 
haufen in Brand, und wenn fie mis dem Senferamt betraut wurden, benannte 
man fie gelegentlich aud „Barattieri der Kommune“, Zu dritt peitichten fie 
Gruppen Verurteilter not durd) die Straßen, aber e3 [heint Dienfte gegeben 
zu Saben, die zu übernehmen Cinheimifche felbit aus ven Meihen ber Ders 
morfenften fich fcheuten oder fid, fürdteren, fo da man bau gelegentlich 
einen aus Neapel ober aus dem Contedo Stammenben auserjah ). 

Aus dem Sanbgebiet mochten neben vielen tüchtigen Kräften, die als Dir Börigen 
gewerbliche Arbeiter Verwendung fanden, und deren Nahtommen in Handel I" dr Stun 
und Inbuftrie zu Anfefen und Cinjluß emporftiegen, mannigfadh au bie 
ihlimmften Glemente in bie Stabt firömen, und gemifs beftand ein groher Zeil 
der Armenbevöltsrung aus fortgelaufenen Rolomen und Sörigen. Ohne den 
Htarken Zuzug von Lande war indes bie reihe inbuftrielle Cntwiclung niegenb 
möglich, und biefer wurde burd) ben allgemein gültigen Sag „Stadtluft macht 
Frei” gelohnt und gelodt. In dem Mafe, in dem Gemerbe und Handel das 
Agrarwejen in ben Dintergrund drängten, [öften fid die Fefleln der Hörigleit; 
in bem Verhältnis, im dem bie Macht der Crundherrfhaft fant, hob fi die 

elung der bedingungeloß, wie der in bedingter Art von ben Grundherren 
Abhängigen. Wenn die zuvor an die Scholle Gebundenen, die dinglid Un- 
Freien, jet durch ihrer Sünde Arbeit ihe Vrot und bisweilen mehr als tiefes 
auberswo finben Tonnten, mußte dies, wenngleid, jene fidh wiber Das formelle 
Recht duvongemadt hatten, auch auf die Lage der Yurüclbleibenden eine 
erhebliche Wirkung üben; der Grundherr hatte alles Intsreffe, die von ihm 
Abhengigen nicht zu hart anzufaflen, da Webflupl und Edmiedehammer, 
Siegelofen und Zimmerplag im und bei der Stadt dem Adler und Weinderg 
die Kräfte zu ifrer Bearbeitung fireitig machten. Die Kirche Hatte ihre Aue 
torität zugunften der Deren gegen bie freiheitfuchenden Hörigen und bie 
deren Arbeitskraft begehrenden gewerbtätigen Städte eingefekt. Es gefhah, 
weil fie ihrer Natur nad) den Neuerungen abhelb il, vor allem aber, weil 
der Befig der Bistümer, Kapitel, Klöjter durd die Landfluht der unfreien 
Burern mit Gntwertung bedroht wurde. Gregor IX. befahl, wie früher 
erwähnt, der Kommune Arezzo von den Pergamentblättern ihres Statuten 
buches die Beflimmung abzuf—haben, wonad jeder Börige, gegen Überlaffung 
eines Teiles feiner bewenlihen Habe an den Deren, fic in die Stadt begeben 
und fid, dort feiner Selbflänbigleit erfreuen bürfer). Wir willen nicht, ob in 
dem Einzelfalle die Drohung mit dem Interbitt ducdhgriff, jedenfalls blieb 
das Bemühen im ganzen ein vergebliches, und die fpäteren Püpfte fuchten 
das Unerreichbare nicht mehr zu erzwingen, aud) deshalb nit, weil fie im 
Kampf mit der Neichögewalt auf die Hilfe der Stäbte angewiefen waren. 
In Floveng gewann der Sat von der befreienden Wirkung der Stabiluft in 
der Art Geltung, daß wer zehm Jahre Iang hier eine Wohnflätte befap, ofne 
da vor einem ber Torumunalen Berichte gegen feine Unabhängigleit Klage 
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erhoben war, endgültig von jedem Anfprud; des vormaligen Seren auf feine 
Perfor umd feine Habe erlöft wurde‘); mährend bes Sroifchenzuftandes, che 
der Bereite das Bürgerrecht erlangt hatte, bezeichnete man ihm als „milden 
Bürger“, als „Bauernbürger“, als „eivis salvatiens‘%). Dod) behielten viele 
Hanowerter in der Stab: willig das Verhältnis bebingter Hörigteit bei und 
nannten fich, während fie das Gewerbe eines Müllers, eines Wolfchlägers, 
Zudfpanners ober Färbers betrieben „Dannen“, d. i. Hörige Dieles oder 
jenes Klofters, diefer oder jener Erbengruppe, diefes ober jenes Landbefiters®). 
Zu welcher fozialen Stellung ein früherer Pöriger oder mindeftens der Sohn 
don Unfreien aufzufteigen vermochte, dafür bietet daS erfte Mitglied der 
Familie Machianelli, das ins öffentliche Feben eintrat, ein [ehrreiches Veifpiel; 
gegen Meffer Giovanni Angiolini aus biefen Gejdjleht, der Prior ber Gtabt 
und fpäter langjähriger Thefaurar des Domeapitels mar, fonnte 1298 in einem 
erbittert geführten Prozeß die Behaustung erhoben werben, ex jet als Höriger 
geboren,urfprünglih ein Unfreier, ein,‚Nofcripticius”des Uvelagefchlechtes Taronbini 
von Giogoli‘); durch juriftifches Stubium, fpäter durch feine geiftliche Mürde, 
Hatte er, obwohl die ftärkten Motel an ihm hafteten, eine Beruorragende 
Stellung erworben. In einer Gefelliaft, die fo ftarkem Wedfel unterlag, 
wie die don Florenz im Dugento, f—hranden gegenüber dem Erfolg, dem 
Kalent und dem Reichtum 5i8 zu einem gewifen Grade alle andern Unter: 
fheibungen dahin, felbft der Unterfchied zroifchen Mtfreien und Yörigen, fo: 
bald die gehnjährige Feift verftrihen, over fofern mit dem vormaligen Herrn 
eine gütlicje Einipung getroffen war. Betrefs folder Familien, vie einiger- 
maßen vom Glüt begünftigt waren, erlofh wohl nat) einigen Geichlechtern 
felbft die Erinnerung an bie gebrüdte Stellung der Vorfahren. Die Dante 
verhaßte „Sente nuova“, die Gefellihaft der Parvenlis um 1300, beftand zu 
einem nit geringen Zeil aus wrfprünglid Unfreien und auß deren Nadje 
fommenjchaft in der erften ober der ameiten (Beneration, die fih durch 
Handel und Gewerbe bereichert hatten, ohne da ihmen durd) den Dürftigen 
Urfprung der Weg des Erfolges verlegt oder aud mur bedeutend erfLhwert 
worden wäre?). 

Am Jahre 1214 werben uns als Stufen der Abhängigkeit von Bauern: 
das Colonat, die Sehhaftigfeit (conditio sedentitin), die Wohnhaftigkeit (ma- 
nentitin), der Urfprung von Pörigen (conditio originaria), bie dauernde Cin- 
wohnerjhaft (condiio perpetun inguilina), bie der Zugehörigleit zur Sole 
entfprad), und bie condicio eensitn namhaft gemacht, die darauf beruhte, da 
der Sandmann oder feine Vorfahren von dem Grundheren Ader oder Wein- 
berg gegen einen Zins, fei es in Naturalien, jei es in Belb, zur Bewirt: 
Thaftung erhalten hatten. Im Sabre 1253 fritt die Kommune Florenz 
zur Aufftellung eines erften Vevölterungsvegifters, in dem alle männligen 
Bervohmer der Grafijaft mit der Angabe eingetragen werden follten, ob fie 
Vollfreie feien, oder in weldem Grabe der Abhängigkeit fie ftünben. Leber 
hatte Harzuftellen, ob er adlig, ob er Handwerker), ob er Beliger vom freiem 
Gigentum, oder Masnadiere (13 in diefer Zeit nod; Tviegöpflichtiger, aber 
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perfönlich unfreier Inhaber eines Lehnögutes bedeutete), ob er abhängiger 
Pächter, ven man „Dauerpächter“ („fictaiolus perpetualis“) nannte, oder höriger, 
„gefreuer“ Sanbarbeiter fei; jeder, ber nicht vollfrei, mußte angeben, an 
welden Berrn im die Pflicht Binde, und wer fid fäljhlih einen Körigen 
mamute, verfiel zur Eiafe wirklich ber Hörigeit jenes, als beiten Eigenmann 
er fi bezeichnet hatte‘), Das Verhältnis vererbte fih von Geihleht zu 
Geflecht. Der Herr Eonnte aus gutem Millen, Danksarleit, perjönlicher 
Neigung oder religiöfen Ehrupeln die Freilaffung vollziehen, er Ionnte, wenn 
ex fich darauf einlieh, in den Freilauf des Sörigen und feiner Familie willigen, 
aber ber Ubhängige felbft vermochte nad altem Next von einem mider- 
fteebenden Patron nicht freizufommen, woraus fich Den als matüieliche Cöfung 
de3 unlösbaren Verhältnifjes das Fortlaufen in die Etadt ergab. Aus jenem 
Sahre 1214 werden uns als damals üblihe Perrenzehte, bie in biefer Zeit 
wohl {don miloer in Anwendung famen, die Erhebung des „datium“, Des 
„nerattum", ded „maltollelum“, DES „anassianientun“, fämtlid; Abgaben ver: 
fGiedenen Unfprunge® genannt, von denen da3 „multolletum‘ fih durch das 
Wort feloft als cine im Grunde unzehtmähige Erhebung durftellte, und das 
accattum“ wahrjheinlih von einer gelegentlien Beifteuer für Brandihäden 
d23 Patrons, fr feine oder feiner Cohne Nitterweihe, für die Ausftattung 
der Töczter oder anläßlich von Kriegspügen, zu einer regelmäßigen, jährlichen 
Belaftung geworden mar. Dazu Zamen die „Albergaria”, die Mliht zur Ber 
herbergumg und Verpflegung des Heren und feiner Dienerfchaft, woraus fidh 
von früh an eine Ablöfung durd fländige Neturalienabgaben entwidelte‘), 
ferner die Zahlung von „Penfionen“*), worunter der Zins von dem Sehauten 
Sand verflanden wurde, fomie perfönlice Saften, beftehend in der Anwejenbeit 
bei dem Gerichtstage, dan der Herr hielt, in ber Leiftung von Kriegädienft, je 
nad) den Verhältniffen des Pflichtigen zu Fuß oder zu Merde, in der Über: 
nahme der „gunita“, der Wade auf der Burg‘), fowie der „squaragunita“ 
oder Scharwade, fobald der Patron eine Fehde hatte, in der Hilfe beim Yau 
des Raftels, zu beffen „Hof und Begief“ die Wohnorte ber Kolomen gehörten‘), 
in der Leitung von Fronfuhren und Frondienjten jeder Art und, nıie man 
hinzuzufügen beliebte, in allen Geiftungen, die gewohnheiiögenig auf Grund 
von Braud; ober Mikbraud, gerechter- ober ungereöjtermeile, gefordert zu 
werben oflegten‘). Leichter als bie Abhängigkeit von Erlen fheint im allger 
meinen die von ftircen und Klöftern auf den Sandleuten gelaftet zu haben; 
wir erfahren gelegentlich, daß die Kulonen der Zlorentiner Badia zur Mithilfe 
beim Ausbau von Burgen oder bei der Mieverherftelung zeeftörter, ferner 
zur Übernahme ber „gmaita“ verpflichtet waren, daß ihre Abgaben aber nur 
in Neturalien für die Verpflegung in ihrem Vezir? meilender Mönde ober 
Klojterboten, alfo in der Albergaria, fowie in ber Lieferung von Pühnern, 
Eiern, Wein, Oliven und Sinnen fir die Bebfirfniffe der geiftlihen Seren 
beftanden, wäßrend die Fronarbeit dur; eine Jahreszahlung abgelöft war). 
Dat die Nähe gewerbreider Städte im Verlaufe des 13. Sahrhunderts 
überall eine milbernde Wirkung auf die Stellung ber Landbsmohner ausgeübt, 
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fo hat bie Gefetgebung einiger Kommunen, und unter ihnen, mie bargelegt, 
in erfter Reihe die von Bologna und von Florenz, frühzeitig dem Hörigen- 
verkauf, dem ummürdigen Schidjal der an die Schelle Bebundenen ein Ende 
bereitet, ber Möglichteit, daß fie gleich dem Vieh gemeinfam mit dem der 
veräußert merben fonnten‘). Diefe buch das lorentiner Molf 1289 im 
Namen des Naturreihtes und freier menfhliger Selbftbeitimmung erlafienen 
Verbote bebeuteien nicht die Abfchaffung der Hörigleit, aber fie bereitete diefe 
vor. Man zog aus veränderten ölonomifchen Verhältniffen mit kühner Energie 
die Folgerung: das Zeitalter der Gelbroictigaft, des entftejenden Kapitalismus 
legte die Sand an eine Inflitution, bie der Periode ber Naturalwirtiguft 
entfprogen Hatte und mit biefer felbf! zum Abfterben beitimmi mar. Man 
ergänzte das Gefeß, das zu einem Veftendteil des Boltsftatuts wurde, fpäter 
dahin, daß jeder Floventiner Vürger folge, die durd perfünlide ober wirt: 
IGaftliche Hörigteit am geiftlihe Oruncherren gebunden feien, zugleich mit dem 
Grundbefig anlaufen dürfe, baß exr damit aber zugleid bie Pflicht übernehme, 
fie Sofort von jeglicher Abhängigleit zu befreien’). Im übrigen blieb bie Ber 
Nimmung in Kraft, daß der Kolone nebjt den Anfprüchen an feine Berfon nicht verz 
Rauft werben bünfe, boch andererjeits durfte aud) ev das ihm abgabenpflichtig zur 
Bearbeitung überlaffene Grundftüd nicht ohne Benehmigung des Grundheren 
veräußern‘). Dur) eine flatutariihe Feilfehung diefer Art wird befonders 
deutlich, wie ftart ich zu Beginn des Trevento die Abhängigleit der Landleute 
won den Grundherren aud) dort, wo fie fortbefland, gelodert halle, denn daf 
ein folder Verlauf ohne Billigung des Grundheren denkbar erfchien, beweift, 
daß man bei rehtlich abhängigen Bauern vielfach die irrige oder die willlür- 
Lie Meinung eines uneingefhränlten Verfügungöregjles über den von ihnen 
bearbeiteten Grund und Boden vorausfegte. Das Belek von 1259 gegen den 
Verkauf und wegen Freifaufed der Dörigen war flark duch politifd;e Motive 
beeinflußt, und folge führten weitere Maßnahmen herbei, Vie den Bauern zuz 
gute Tamen. Gegen die im Jahre zuvor vertriebenen weißen Guclfen, die im 
Kampf mit der Kommune ftanden, wie gegen deren ghibelfinifhe Maffen- 
gefährten, wurde 1803 unter anderen Strafen auch die verhängt, dab ihre 
Börigen und Rolonen aller perfönlihen und jahligyen Verpflichtungen, bie fie 
an die biäherigen Herren banden, Iedig geiprochen wurden. Hatten die Sand- 
Ieute für diefe zu den Waffen gegriffen, fo follten fie im abhängigen Stande 
verbleiben und der Kommune hörig werden, die den Grundbefik Tonfiäzierte*). 
Zum Schufe der Landleute wurde in den Zeiten der Caftruccianijcen Kämpfe 
oder früher gefeplich beftimmt, daf, wenn der Boden wegen friegerifcher Ver: 
Hältniffe nicht bebaut werden Töne, aud) feine Pacht zu zahlen, feine Natural- 
abgabe an den Grundbefiter zu leiten fei*). Die Bürgerfhaft war darauf 
bedacht, foreit dies eben durch Vorfchriften, und zumal foweit es ohne Beeinz 
trähtigung cigmer Intereffen erreicht werden Fonnte, die Verhältniffe der 
Zandleute zu hesen. Daneben bemühte man fih, fie zu forgfältigerer Aus 
mugung bes Bodens anzubalten; feit fpäteftend 1322 fchrieb das Zlocentiner 
Statut im Intereffe ihrer befferen Sehensführung und zugleid in dem einer 
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veichliheren Verforgung des jtädtifches Marktes vor, jeder Gontahino mühe bei 
einer Geloftrafe einen Gemüfegarten anlegen, fowie jähtlih mindeftens fünf 
Frudtbäume in feinem Podere anpflanzen‘) 

Man Könnte die Meinung hegen, die länblide Bevöllerung hätte wegen 
mannigfagher Befreiungsmaßnahmen in ver Stabtregierung ihren Schus und 
Sort erblict, zumal wie miffen, dafı einzelne Contadini infolge der geänderten 
Werhöltniffe ihren Befig derart erweitern Tonnten, daf; mander etwas herab- 
gefommene Seubalherr auf feiner Burg ben Bauern drunten beneiben mochte”). 
Im Wirklichteit war Florenz jedoch für die Landleute feines Gebietes ein Gegen: 
fand tiefer Abneigung. Dan nahm die Vorteile him, aber man empfand die 
Härten und die Scattenfeiten bes Bürgerlichen Negiments mit Litterkeit, 
hatte wohl auch in ftarfen Mahe eine Empfindung daflır, wie die Parteiungen, 
wie die mit ihnen zufammenhängenbe triegeuifche Volitit der Birgerfgaft, vie 
fruchtbaren Gebiete vermüfteten, ihren Anbau, ihre Entwidlung verhinderten, 
und für das, was der Gontadino in diefer Hinfiht zu bulden halte, bildete 
ein Nadlaf an Pacht, ar Abgaben nur einen dürftigen Erfap. Andere Um 
ftände famen hinzu. In der Stadtregierung wie in ben Näten war die Candfchaft 
ein für alemal unvertreten, der Contado war Untertanengebiet. Die Land- 
flusht der Mrheitäfräfte jeäbigte den mohlhahenden Bauern unt han Rolonen 
nit weniger al3 den geiftlichen und welllien Grundhern; die Steuern 
awueden mit Gewaltjamteit eingetrieben’), und die Verantwortung, die man 
den Ländlichen Begirten betrefjs des Nebellenfanges foliderifch auferlegte, muß 
auf jedem einzelnen ald ein Mbdrud gelajtet Haben. Der wozlhabende oder 
teiche Etäbter, der Burgen nebft Geredtfamen, der Ader und Weinberge aus 
der Ierftücelung feudalm und Trhlicen Befiges ermorben hatte, Tonnte 
feinen fo harten Drud üben, wie ehemals die Bicecomites, Kaflellane, Gaftal- 
ben, Starionen ber Grunbherren zur Zeit von beren ungebrodener Madt, 
aber die Befcwerden der Vergangenheit, die auf den Tätern gelaftet hatten, 
waren vergefien; die neuen Cigentümer des Bodens, Muge Vermalter, trefflige 
Rechner, mochten ben Bauern befonbers f—herf auf bie Sande fehen laffen und 
überdies die Notlage des Sandınanns in Sabren ber Mißernte mugeriic; aus: 
beuten. Endlich; mag auf) der Imang, Getreide mır nach Florenz ober deffen 
Gebiet zu verfaufen, befonders in den @renzbezirten ala ftarke Exfhwerung 
empfunden fein. Beläftigung und Beihädigung bed Befiges von Stäbtern auf 
dem Sande biloete jo fehr die Megel, daß, wie wir fahen, jharfes gefepliches 
Ginfäreiten erforderlich wurde, und der Bauernhaß gegen die Vürgerfcaft 
offenbarte fi mannigjeh in revolutionären, in tumultwarifchen Zügen nad 
Florenz, in der Parteinafıne für die von ber Kommune verfolgten ahibel- 
linifejen Grunderren, in den Anteil an den Nämpfen der Weiken, die im 
Zuli 1304 in die Stabt einzubringen verfuchten, in Bereitwilligem Abfall zu 
Raifer Deineid) VIL., in dem Zuftrömen der Landleute in fein Lager bei Can 
Saloi, wie au in ber zögernden Verfolgung der von dem fäbtiihen Ber 
hörden Werurteilten‘). Die Crfheinung Hatte nicht etma einen örtlichen 
Sharotter, im Pifanifchen mar vielmehr Hönliches bemerfdar; al? Ludwig der 
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Bayer 1327 die damal guelfiic regierte Seeftabt befümpfte, Tiefen ihm aud) 
dort die Bauern zu). Es ifl wicht ausjumaden, bis zu meldem Grabe 
gdibellinifche Sympathien tiefe Bersegungen beeinflußten; daf fie mit im 
Spiele waren, läßt fi) nicht verlennen, ohne dah wir einen Uaren Einblid 
in die poltifden Begenfüße erlangen, bie aud, im Lanbvolt herefhten und 
gelegentlich zu triebhaften Ausbrügen führten. Wir Ionnen jolhe Erkenntnis 
nicht gewinnen, benn Die zeitgenäffifcpen Chroniften eranpteten cs unter ihrer 
Wide, über Gefinnung und Empfindungen von Bauern flöft mur ein an 
beutendes Wort zu verlieren. 

Im Iahre 1253 hatte bie Kommune, wie erwähnt, eine Aufnahme es 
Verfonenftandes für die fehs Zeile der Graffcaft durchgeführt, deren jeder 
mad dem Sefliero benannt wurde, in deifen Hichtung er Ing. Alle Land: 
Bemohnee waren burd) einen dazu beitellten Notar in ein Negifter unter An 
gabe ihrer foyialen Stellung einzutragen; erhalten hat fi) feines diefer 
Verzeichniffe, fie würden über die Vevölterungödichtigteit und die Gliederung, 
der ländlichen Schichten unihätbare Aufiglüffe gewähren. Cs muß an- 
genommen werben, daß die bald nadı diefer Zeit mit befonberer Wut aus: 
brechenden Kämpfe, die dad weitere 13. und die erften Dezennien des 14. 
Zahrhundert3 afülten, in Verbindung mit der Abwanderung nad) ber Stadt 
die Einwohnerzahl bes Contabo fehr erheblich verminderten. Am Riftoiehfchen 
ging die Benölferung ländlicher Vezirle während der zweiten Pälfte Des 
Dugento um mehr als die Hälfte zurüd, und im Verleufe des Caftruecianijen 
Nrieges war in den Ortihaften Campi und Gapalle bei Sloven Taun: ein 
Drittel der Cinmwohner übrig geblieben. Much jet ift der Wolf im 
toöfanifehen Bocapennin, mal in den Bergen, die das Gafentino non der 
Nomagna trennen, Teineswegs ausgeftorben; im 9. Sahrhunder Hatte ıx mod) 
bie milde und anmutige Hügellandichaft von Fiefele unfiher gemadit”), aber 
ex war in Diefen Gebieten zu Anfang des Dugento infolge intenfinen Anz 
baues, Dichterer Befiedelung längit verfcjeucht. Während der verwiftenden 
KRümpfe, die bald darauf ausbrasıen, wurden bie gefürchteten Naubtiere jelbft 
zu fommerlicer Zeit in einem Teile des tosfanifchen Hügsllandes wieder 
häufige und gefährliche Gäfte. In San Gimignano mußten im Auguft 1270 
mit nur Meinen für ihre Tötung ausgejeht, fondern den Sandleuten 
geleklich zus M licht gemacht werben, fie an jedem Sonntag zu jagen, weil die 
BVeitien Kinder gefreffen und Vich getöter hatten). Mäfrend nes Trecento 
mar ir Exfcheinen pwifchen Prato und Piftota wie in Waldungen des loren« 
tiner Zandgebietes Teine Seltenheit‘), und im Janusr 1346 lief ein Welf zur 
Mittagszeit durh die Porta Cam Diorgio in die Stadt hinein, trottete Durd 
die Straßen wen Oltrarno, und Eonnte erft bei der Borta Can Frediano er» 
{lagen werden‘). Im Mai 15%4 wurde im Goniado ein grobes Molfez 
treiben veranftaltet, weil wieberum Männer, Frauen und Sinder zerrilen 
worden waren und bie Meifenden in beftänbiger Furdht ihres Meges zogen”). 

Neben den Voheitörechten, die von der Kommune geübt wurden, Tebten 
im Gontabo viele überlommene Rechte ver Vergangenheit fort, Nach wie vor 
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befland, wenn er au zufammengef—hmolen war, ein nicht unerhebli—er 
Tirlicer Velik, und von den großen Feudalgefdhlectern hatten im jpäteren 
Dugento, im Irecento nod) fünf, die Conti Suidi, die Contalserti, die Ubalz 
dini, Mbertini und Pazzi di Bal d’Arno einen anfehnlihen Neit ihrer Madıt 
behauptet. Freilich, zerbrödelte diefe mehr und mehr, teil infolge der bejtäns 
digen Fehden innerhalb der fell durchweg in ih) felbit geipaltenen Familien, 
teils weil die Velitungen von urjprünglid; gewaltiger Ausdehnung ji wieder 
und wieber bucd; Erbteilung zerfplitteten. Diefe Umftände führten den ölos 
nomifchen Verfall herbei, und je weiter diefer vorfhritt, in um fo ftärkerem 
Made gingen bie Veitandteile der Feubalgtier duch freihänbigen Verkauf 
ober infolge von Echuldverpflichtungen zwangsreis in bürgerlihen Befit über. 
Dazu famen die häufigen Ehen der von Selbverlegenheiten geplanten edlen 
Herren mit Töchtern aus reichen Banfiers- und Yanbelsfamilien. Starb der 
Satte, fo wandte fid) die Witwe an die Behörde der Seimataflatt wegen Sicher 
zung der Mitgift, und foldhe Gelegenheit murbe benußt, um biefe ober ji 

Burg, deren Erwerb wünfchensrert fchien, mebft den bazugeförigen Sandgi 
an wie Kommune zu dringen, bie eö dann ihrerfeits übernahm, bie Diitg 
berauszuzahlen). Heiratete eine Tochter aus gräflicem Haufe einen Floren- 
tiner, jo gefiel fid) die bürgerliche Citelfeit darin, ihr bis ans Lebensende den 
Firel einer Gräfin zu gewähren). Durch Chen folder Art Ta umgelehet 
anfehnlicher ftäbtijcher Grunobefig, an feubale Gejclehter‘), aber in ver End- 
wirkung erhößte aud) dies die Macht der Kommune gegenüber jenen Familien, 
meil fie, fobalo e& notwenbig fciien, vaburdh Die Sand auf leicht greifbare 
Mander für Deren Wohlverbalten gen Tonnte. Däufiger Aufenthalt in 
Florenz mar ben abligen Herren und Frauen aus Gründen des Sehens 
genufes, zur Umterbregung des chwas eintönigen Dafeins in entlegenen 
Burgen o5nehin ermünft, und fie, bie im ihren Gebieten zum Teil die 
Stellung Heiner Eouweräne einnaßmen, die der Form nad) num die meift un« 
fihtbare und unfühlbare Neichsgewalt über fi) anertannten, galten inmerhald 
der Mauern als Bürger der Mrnoftadt; felbit die Papfte behandelten die 
mächtigften unter ihnen, die Grafen Guidi als jolder). Ein Zweig von diefen 
defaß den non den Ravignani infolge der Harat der Bürgerstogter Gualdrada 
ererbten Palaft ammeit der Badia an der alten Porta San Diero, und das 
urfpränglich fegr bedeutende @ejchlecht der Grafen von Bangalandi Hatte fein 
Stadthaus in der Bin Por Santa Maria’) Im Jahre 1322 hielt man e& 
für notwendig, Ehen zwilhen Angehörigen der Bürgerjgaft und Spröplingen 
der fünf Hauptfähligen Feudalhäufer zu verbieten, und dies gefhah unter 
Undrohung der üblichen vernichtenden Geldbußen, die jelbit den Notar trafen, 
der bie Chepalten fahrieb, audı wurden Kinter aus foldjen Verbindungen vors 
weg als Vajtarde erflärt; wenn id aber ein Bmeig jener „rebellifcen“ 
Familien der Kommune unterwarf, dann wurde das Werbot aufgehoben und 
die bürgerlichrabeligen Hochzeiten fonnten wieber fröhlich gefeiert werden‘). 
Der Stabtftant Hatte fi, jomeit feine Maxt reichte, längft der Straigewalt 
über bie Neihaunmittelbaren wie über beren Sehensträger bemächtigt, und, 
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wenigftens auf dem Pergament der Statuten, die Gontiguibt, Eontalberti und 
Übertini den gegen die Magnaten verhängten Nusnahmegefegen unterworfen"). 
Allen fünf eihsunmittelbaren Beihlehtern wurde verfügt, daß je eines ihrer 
Mitglieder den Biihofsthren von Florenz oder Fiefole einnehmen bürfe; mit 
gewohnter Semaltfamfeit wurbe verorhmet, nenn 25 bemnodh gefchehe, folle 
jeder Angehörige ber Familien, ber in bie Bemalt ber Ctabt gelange, jede 
Verfönlickeit, die eine folche Biihofswahl gejörbert, fofort geföpft werden‘). 
Die Mägtigiten der Neihsunmittelbaren ertrugen bie wider fie gerichteten 
Mahnahmen begreifligerweife am mwibermilligften, aber die Spaltung der 
Gefslehter in guelfiihe und ghielinifche Ameige bot der Bürgerfchaft fort: 
dauernd Bandhahen zur Ausdehnung ihrer Mat; bie guelfifchen Linien 
mußten fih fügen, um fid genen die feindlichen Merwanbten zu behaupten?), 
und ihre Däupier wurden dielfad zu Parteigängern der Kommune, die ghibel: 
linifhen befanden fih in einem fat dauernden Auftande der Wiverfacherihaft, 
ober wie bie Bürgerfchaft e5 nannte, der Rebellion, indem fie ihre, den Vorfahren 
von den Katfern vechiehenen Rechte zu verteidigen fuchten. Cs war leicht, 
Strafurteile gegen die auffäffigen Feudalherten zu verhängen, aber cher, fie 
Durchauführen, da fie fi mur dund) Anwendung von Heeresgervalt gegen die 
Inhaber fetter Burgen vollftreden ließen, und au wenn bie Burg erobert, 
war ihr Befiter nod; längft nicht ergriffen. Geriet ein folder Berurteilter 
nach einiger Zeit dur) Zufall oder Unvorfichtigeit in die Bewalt der Kom 
une, fo gelang bismeilen, da der ärgite Primm ingwifchen werrandt war, 
feine perfänlige Befreiung aufgrund einer Tierheitsleiflung in hohem 
Betrage‘), und nah Jahren turben bie verhängten Tobesurteile dann bei 
irgendeiner Wendung ber Wolitif in aller Feierlicfeit aufgehoben, vie 
Vürgerfchaft verföhnte fi mit den zuvor Gehaften. Die Anmahme einer 
jolchen Amneftie aber erfcjütterte gleihwohl bie Beltung deilen, der fih Ver: 
ueleilung und Yegnadigung gefallen lafien mußte. Iu ben Gemütern ber 
einen Dynaften glomm zehrender Grimm gegen bie Biürgergemeinbe, ber 
von Zeit zu Zeit immer wieber aufflammte. Us ein Nuntius der Komme 
dem Guido von Can Bavello aus dem Baufe der Gontiguidi eine Ladung an 
das fläbtifce Gericht überbrachte, zwang der Graf in nieberzufnieen und den 
Brief mitfamt dem iegel hinunterzumürgen, bann jagte er den Mifihandelten 
mit der Drohung davon, wenn er oder jeinesgleichen twiebertehre, lajfe er ihn 
am ben Galgen hängen. Die Kommune rädite nad) längerer Zeit die Schmach 
durch Eroberung und Niederreigung der Yurg”). Die Heineren Adelsfamilie 
des Gontabo mußten fih, wollend oder night, den duch bie Vürgerfcaft 
erlafienen Gefegen fügen, und einzelne vom ihnen vermochten ih infolgebefien 
in befeheivenen Verhältniffen zu behaupten. Nod im Iahre 1325 unterfcied 
das Florentiner Ctatut drei Mlaffen von Mligen; neben ben Grafen die 
Magnaten und die „Camdardi”, die freien Derren Iangobarhifchen Urferunges®). 
Bas dad auf dem Boden des Feubalweiens neu entfiandene ländliche Nitters 
tum geringerer Sertunft anlangt, fo ging diefes nad Kurzer Zeit zunrunde, 
oder verlor Doc) jevwede Geltung. Faft durcweg handelte es fih um Abs 
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Lömmlinge Unfreier, die durd; Zehensbienft zu Pferde, ben fie ihren Herren 
geleiftet, emporgefommen waren. Diefe „Masnabieri” wurden in Florenz ala 
‚munabelige Mitter“ bezeichnet umd feit 19% der Befteuerung durd) die Gtaht 
unterworfen‘). So jänell ging es mit ihnen abwärts, daß die Benennung 
„Maönadieri“ fihon mad der Mitte des Dugento ihren alten Sinn verloren 
hatte, und ftatt auf berittene Pehnsleute der Feubalherren auf gemorbene 
Cölbner Anwendung fand”), um fpäter gar die Bedeutung GStrahenräuber 
oder Wegelogerer anzunehmen. Die pligen der Graffhaft wurden hei 
der Velteuerung, wie erwähnt, ald eine Sondergruppe behandeli; eine Vür 
fommiffion von vierunbzwangig Mitgliedern nebft amölf Notaren, gleichmähig 
aus allen Seftieri errwählt, bejorgte die Ginfhägung”); von ernfthaften Wider: 
ftänten bes Aleinabels erfahren wir nichts. t 

Im dem Mafe, in dem die Macht der reihßunnittelbaren großen Feudal- 
herren bahiniäwand, gab es, zumal im fürlihen Toslana, mancherlei Erfcheir 
nungen, die den Umfchroung der Befchie in ergreifender Urt bereugten. Berto 
Graf von Gertaldo aus derm zuor mächtigen Gejhlecht der Contalberti erbat 
amd erhielt 1292 und 1302 die Erlaubnis, das Pobefthamt des im Lolterre- 
nifchen gelegenen Heinen Ortes Enjole annehmen zu bürfen‘), um bas er fid) 
zweifellos der hei eidenen Einnahme halber bewarb. Die Bierherna-Negifter 
Tienad verzeichnen 1230 Ausgaben für ein Mäbtifes Almofen, das ben 
Grafen von Sarteano cus dem bis kurze Zeit zuvor fehr beftgteichem Haufe 
der Socciaconti in Beftalt von Nleidungsftüden verabreist wurde, und fpäter 
Hand ein Angehöriger bes Befchlechtes als Führer einer geringen Sölhners 
far in Alorentiner Dienften‘). Im Winter 1296 wurde in Siena dem 
Niccolo, „Brafen ber Burg zu Tintinnane”, wegen feiner Armut ebenfalls 
Geld verabfolgt, damit er feine Blöge den tönnee). Die Grafen von Clei 
verzichteten 1316 derfelben Kommune gegenüber feierlich auf ihre Baiferlichen 
Privilegien, und erhielten als Gegenleiftung lediglich einen fünfjäärigen 
Steuererlaß?), Im Florenz legte man auf folhen Berzicht nicht einmal diefen 
befcheidenen Wert, denn Hier, wo man fi in beftändiger Uuflehnung mider 
vie Heihägewalt befand, wurden deren Berleijungen überhaupt nicht anerkannt, 
und wir jejilberten, wie man die Taifeclichen Urkunden zu verbrennen brofte, 
als fi die vormals zu Reicjefüiciten erhobenen Gontalberti auf fie zu berufen 
füchtenn. Ein Dierteljahrhundert fpäter Fam jener Graf Berto von 
Gextaldo auf fein Verlangen zurüd, die Stadt möge die Jurisbiltionsrechte 
und die Reichsfürftenftellung jeines Haufes anertennen, in ber Soffnung, daf 
ex ala Buelfe Gehör finden werde, zumal die einft feinem Haufe gewährten 
glängenben Berleihungen gerabe von dem Welfen Dtto IV. herrübrten, al3 deffen 
Anhängerin fih die Gudlfenpartei gebildet hatte. Böflicher als in den Zeiten 
de3 Biano und des Garuccio del Berre hörten die Prioven fein Vittgejud an, 
und e8 wurde fogar eine Kommiffion von drei Turiften zur Prüfung feiner 
Anfprüce auf „Libertät” und „Immunität“ eingefegt?), bie natürlich nur die 
formale Gültigteit ber Titel beftätigen Tonnte, aber hafı etwas meiteres zu 
feinem Gunften gefcjehen fei, erfahren rir nicht, und ed fommte nichts ger 
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iöehen, benn die Wadht der Kommune berubte durchaus auf Vefeiligung und 
auf Uneignung der vom Hei beanfprughten cber von den Heichsoberhäuptern 
an adfige Herren verlichenen Rechte. 

Das für die Gebiete der Conti Buidi in umfangreichem Mefe erhaltene 
Urfundenmaterial ermöglicht «& uns, ein deutliches Bild davon zu gewinnen, 
wie die feubale Macht dort geübt mourde, wo fie zu Ende des Tugento und 
im enften Drittel des folgenden Iahrhunderts, in ihrem Mefen, Dur ben 
Mandel der Zeit mur wenig berührt, mod) fortbeftand. Mus den Blättern 
der Notariatöregifter gefaltet ic) eine Höchft anfcpauliche Vorftellung verjdjollener 
Buftänbe; wir werben Beugen der zugleich gewaltjamen und. leictfertigen 
Übung der Qufigpflege, wir gewinnen Einblide in bie DWerwaltung der mäd- 
tigften tosfanifhen Tymaften, Die zugleich adlige Aürger der Urnoftadt maren, 
doc) auch in ferhwährender, bald freundlicher, bald gegneriicher Berührung mit 
dem iönen nädfigelegenen Mreszo fanden, Wir Iernen ihr Verhältnis zu den 
angetammten Bewohnern ihrer Territeriem wie zu benen Zennen, bie ji) freie 
willig in ihren Sup und damit in Abhängigfeit von ihren begaden '); wir 
erfahren, wie der Herr feine Untertanen berief, um fie zu Jeugen der durch 
ihn felbft erfolnenden Verurteilung und der foforiigen Pintichtung eines Ber- 
brechen zu machen, dem mit glühenden Zangen das Zleiich vom Leibe 
geriffen, und deffen zudender Rörper dann Füpflings in die Erbe gegraten 
wurde”), eine Todedart, die in Florenz allerdings ebenfalls zur Volljizetung 
gelangte, wie er unter Auffiht des Protofolführenden Notars Verbähtige 
foltern lieh), wir erlangen rest feiielnde Eindlide in das fellfam mangel: 
hafte feubale Gefängnismefen. Mit großer Peichtigleit nermad)ten die Ci 
geferfeuten aus ihrer Haft zu entweichen, ja es wird und der Fall bekannt, 
daß fie beim Sortlaufen gleic) einen, im tiefen Kurinleller ber VBurg liegenden 
Näuber mitnehmen‘, Mir überhliden das Gewoßnheitsvedht ber Grafen, 
finberlos geftordene „Betreue, Geute, die Sand von ihnen zur Benictidaf- 
tung erhalten Hatten, zu beerben, und wir wohnen der Invejtition mit lade 
fijem Vejik bei, bie in altertümlicher Act ducd; Übergabe eines Etodes oder 
dur Berührung mit einem folgen erfolgte, wohuch dann ber Imveitierte 
zum „Ubferipticius“, zum Vafallen, zum Getreuen bet Herren wurde und die 
Verpflicgtung übernahm, fowohl Abzaben zu zahlen, als, wenn das Aufgebot 
erging, ihm bewaffneten Deereöbienft zu leilten®). ud werden wir von dem 
Vorgehen gegen Verfehrvender unterrichtet. Durch eroldsruf lieh der Feudal- 
here mitteilen, niemand Dürfe einem, ber von feinem Befig einen fahlehten 
Bebraud; gemant Hatte, fürderhin etwas borgen, noch dürfe jemand eimas 
non ihm faufen, oder ein Werfprecien, eine Sahlungägufage von ihm entgegen 
nehmen, denn ber Graf werde feinem Gehör geben, ber-auf Orund folder 
Abmadjungen eine Rage einreichee). 

Vielfad) ftärkten die Heinen Dymaften ihre Macjt daburh, bap fie Per- 
fönlichteiten und deren Familienangehörige, einzelne Briefter und felbft Rirgen 
nebft deren Veit‘) zu günftigen Bedingungen als „Kommendati” ober „Acco- 
mandati” in ihren Schuß aufnahmen, und es fheint, aß dies jeitens Der 
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Stofen Buidi bejonders häufig gefhah. Die Schaffung diefes Verh 
die dagegen gerichteten Abrwehrmaßnahmen der Bürgerfhaft, bildeten einen 
Zeil des dauernden und zähen Kampfeg zwiichen Feubalgewalt und Kommune, 
in dem den Pürgergemeinden ber Sieg verblieb, Das Statut des Volks: 
Tapitans bedrohte jeden Angehörigen der Gtabt und ihres Gebietes, der fi, 
in ein derartiges Abhängigleitöverhältniß begübe, mit ruinöfen Buben, und 
aleiche Strafe verhängte e& zugleich über jeven, der füd) im folder Weife zum 
Schugheren eines andern mache. Gegen den Vatrom wie gegen ven Klienten 
follte der Pobeith, fei es auf Grund einer Anzeige, fei es ohne jebe Denunziarion 
einfgreiten; unterließ er es, jo traf ihn felbft für jeden einzelnen Fall der 
Verluft von etwa einem Swwölftel feines Gehalte. Die Ausjage von vier 
Zeugen, & fei öffentliches Gerücht, daß eine Accomandigia Ttatigefunden, 
reichte zur Verurteilung hin‘). Wir wifen nicht, wie weit bie Steaf- 
anbrofungen mit der Zeit abfchredend wirkten; jevenfalls befanden fid in den 
erften Jahrzehnten des Trecento unter den Acromandati der Grafen von Modis 
gliana nicht wenige Florentiner fomie Pifteiefen, die aus der Veimat nad) 
Focenz übergefievelt waren, dann aber den Aufenthalt in der Arnoftabt mit 
tem im Gebiet jener Feubalherren vertaufhten. Do) auch Leute aus fo ente 
fernten Munizipien nie Brefein ober Bergamo traten in jenes Verhältnis, das 
gelegentlich als ein foldhes „des Schuges und der Berrfchaft” bezeichnet wird. 
Ein Zeil der Zuzügler beftand aus Kleinhändlern und Pandwerkern, unter 
denen wir den Bimmmermann, den Waffenfhmicd, den Nagelfehmied, ven Ber- 
fextiger von Sporen, ven Täpfer ober Napfmadher, ven Peberarbeiter finben; 
andere mochten innerhalb des @ehietes ber Contiguibi Sand erworben haben 
und für defien Bewirtigaftung auf bie Macht und Bunft der Herren an- 
gewiefen fein. Deren Edug wurde ihnen gegen die Zuficherung gewährt, 
fh für einen, ber Vereinbarung nach meift auf 5 oder 10 Zahre bemeffenen 
Zeitraum ber gräflihen Ziril- und Strafgerichtsbarkeit zu unterftellen, ihr 
Land nicht ohne die Einwilligung des Schugheren zu veräußern, fowie jährlid, 
eine gewiffe Gabe darubringen, die am Ääufigften aus einem ober zwei 
Mund Wachs oder Warölerzen zum zweiten Meihnagjtötage, aus bemfelben 
Gewiht an Pfeifer oder fünfgundert Bufnägeln, aus einigen Paar Spuren, 
einem Paar Neitftiefein und einem Hut, bismeilen aud in einen kleinen 
Beldbetrage, zu gleier Frift fällig, beftand. Piele, die aus irgendeinem 
Grunde ihre Stadt oder deren Sandgebiet verlaffen wollten, fusten auf folde 
Art im Wadtbereich der Grafen einen zeitweiligen Aufenthalt, der, gerade 
duch die von ber Heimattommune auf eim foldhes Verfahren gejegten Strafen, 
mopl faft immer zu einem bauernben murhe). 

Die Verwaltung ihres inmitten Des Slorentiner Contade, im DMugello 
belegenen, vielumftrittenen Gebietes von Ampinana liefen die Gontiguidi vom 
Ziweige Battifolle ducd) einen Vicecomes führen, und als folder fungierte im 
Zahre 1823 der gräflige Notar Givvanri di Buto; befien Dolumenten ver- 
danten mir unfere Nenntniffe, un feine recht intereffanze Perjönlichteit foll 
uns noch fpäter befhäftigen. Diefer herrfgaftliche Beamte Hatte feinen Sit 
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in Dem weit von Ampinana entlegenen gräfliyen Kaftell Poppi im Eafentino‘). 
Ein aus mehreren Büchern beftehendes Ctatut vegelte die Verhältmifie des 
Bebietes®), zu den aud der mist unbedeutende Ort Befpignano gehörte‘). 
Dem Bicecvmes fand die Ausübung der Zivil- umd der niederen Ariminale 
gerichtöbarkeit zur. Die Vewohner waren in verfchiedenen Abftufungen 
„Dörige“ des Brafen, aber fie ftanden, fomeit wir dis beurteilen fönnen, mur 
in wirtfhaftliher Abhängigkeit, nicht in perfönlichem Sörigleitäverhältnis, fie 
waren „Betreue”, „Udferiptici”, „Agricoli” und „Goloni“, wobei man zwifhen 
eingebarenen und fremben Solonen unterichieb“). Ihre Pflichten gegen den 
feudalen Grundferen beeinträdhtigten nicht tm geringften das Mecht auf volle 
Zeilnahıne an der Selbftverwaltung der Wopoli und der Kommunen ober 
Vipieriz alle Männer Hatten gleigerweife zu raten und zu fimmen. Die 
„Üreuebebingungen“ ober „Capitula fidelitatis“ repelten im einzelnen unb in 
vereinbarter Form die Beriejungen des Grafen zu feinen Leuten). Auch die 
Kommune {Florenz Sefaß in dem Bezirt Geredhtiome, die auf Verträgen 
zwiisgen ihr und dem eudalhaufe beruhten. Wir werden zu erwähnen Jaben, 
wie die Stadt dort, wo jie undejhränkte Macht befaß, in den ländlichen 
Kommunen ihre Podeftis einfepte; in den Gebieten meltliper und geiftlicher 
Grundgerren behauptete id; dagegen mannigfad das Konjularregiment, verz 
mittels deffen ih wegen der Mehrzahl der Ortsvorfleher ein gemildtes 
Hoheitsrecht Leichter zum Ausdrud bringen lieh; jo begegnen wir unter ben 
Konfuln eines der Plebate von Uınpinana 1302 einem, der fein Amt aus: 
drüdlih im Namen von Florenz übte und für dieje Steuern einzog‘). Die 
Kommune wagte voll Giferfuht über die erworbenen Kedpte, und fie betrieb 
dauernd deren Uusoehnung auf Koften jener der Feudalherren. Es gehörte 
zu den 1322 ftatutarifch feftgeftellten Pilthten Des Gjecurore degli Orbina- 
menti, da er das Seine dazu Kun müffe, eine Anzahl von Begirten, darunter 
aus) gewifie Popoli von Amvinana einfhräntungslos unter die Hewrfihait der 
Stud: zu bringen»), doc) wir Tonnen den Zeitpunft mit, zu dem dies end- 
gültig gelang. Die polittjen Bergältniffe geftalteten jtc) nadı Srifchenzeiten 
der Vedrängnis immer wieder zugunften der ftäbtifchen Derrfchaft, und der 
beftäubige Gegenfay der Kommune wider die ehebem fo machtvollen Hleichs- 
unmittelbaren ftärkte die Stellung der Lanbleute in ganz außerorbentlichem. 
Mafe. AUS ein Beifpiel fei angeführt, wie der Graf von Bangalandi, der als 
Shibellin einen fehweren Stand hatte, im Jahre 1385 mit den Ginwohnern 
feiner Bebiete einen regelrechten Friedensvertrag jliehen mufte, dur ben 
ihm erft bie Nücichr in bas Erbe feiner Bäter möglid wurder). Die, von 
denen er eine fo demiitigende Bewilligung entgegennahm, oder ihre Vorfahren, 
maren zweifellos vor nidjt langer Zeit Dörige feines Baujes gewefen. 

In ben Begielen, die urfprüngli den Beinen Bifgöfen oder Mönds- 

an umd Nonnentlöftern zu eigen maren, hatten, abgefehen von bem Sufammen- 
unstie  fdhmelzen de3 Cigentums infolge von Verjäuldung, eine von innen und eine 
ver" von aufen mirlende Bewegung bie Nechte der geillligen Grundherrfgejt aufs 
gemafsefte. Auferfte befchtänft. Die vormals ftreng gebundenen Hörigen frebien danad, 
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fich von ven alten Pilichten zu Idfen, und bie Stabtbürgerichaft fucte fi in 
den verfejiedenften Formen das Crbe des in Triimmer gehenden geifllichen 
Befiges anzueiguen, während fie die Auflehnung ber Hörigen mohlwollend 
förderte. Mus Sangobarbenzeiten her bejaß das einft jo mächtige Nonantula 
neben mehreren Rirchen in der Stadt, von denen ihr San Felise in Oltvano 
verblieben war, den Ort San Mariano, fpäter Badiola di ©. Maria in 
Mamma genannt, im oberen Arnotal. Die Cinmohner, nad ftriktem Net 
dem Mobenefer Mojter hörig, vermeigerten diefen dauernd den Behorfam, 5i6 
fe nad) immer erneuten Streitigleiten dur) mannigfache Ablommen 1225, 
1288 unb 1293 bie Ummanblung ber Bisherigen Abhängigkeit in eine menig 
verbindliche Fidelität durchfehten, die fie wohl nur mac) mit einer Heinen 
Abgabe vom Boden beiaflete. Die Etadt gewährte, joweit wir bemeifen 
fönnen, dem tofter bei hen Merfuchen, feine alten Mechte zu mahren, nicht 
ur feine Dilfe, fonbern fie brachte alsbald felbjt die Obergerriijaft über den 
Vegirt am fidh und fette der ländlichen Gemeinde einen Podefta'), womit ben 
jene Sanbgemeine ben andern, unmittelbar non her Start abfängigen 
Begirten des Slorentiner Contado gleichgeftellt war. Im Gebieten Höfterlicher 
und sifehöflicher Berefcpaft wird für uns zuerfi eine Oxganifation des Wolke 
bemertbar, weil hier ber Miberftand eben am geringften war. In deutlicher 
At zeigte fih hei dem Zufammenfehluß einzelner zu einem Werbande ber 
Übergang privatrechtlicher Verhäliniffe in folde des öffentlichen Nehtes, und 
ebenfo griffen bie einen in bie andern über, jobalo für Die Schuld einer 
Kommune des Contabo jeber zu ihr gehörige Sandmann verurteilt rmurdes). 
Befonders Zar wird und die Bildung der Nommune aus den Zufanmen- 
ihluf des Doltes, burd) die Bereinigung bar Nadbarn, in dem Gebiet des 
Nonnenftiftes Pucn. Bereits Ende des elften Jahrhunderts Seftand in dem 
Vegict, der diefer Kamalbulenferinnen-Abtei gehörte und über den loren bie 
DOberoheit übte, irgendeine Verbindung der vom Nofter Abhängigen, eine 
Drganifatiom, die mahrffeinlich nad gar fine Benennung Hatte, und eben 


aur darauf beruhte, daß Die Lundarbeiter des Willens waren, gemeinfame 
Intereffen gemeinfam wahrzunehmen. Zmifden 1090 und 1093 mandelten 


die Leute von Nifredo und Cafanova durch Vertrag mit der Katiffin ihre bis- 
berige Adüngigfeit in die bloße Pflicht einer Abgabe für das von ihnen be- 
baute Sand nebft geringer jührlicher Fronleiftung urb Beifteuern zu den vom 
König, dem Markgrafen oder der STommure Florenz der Shtiffin aufguerfegen- 
den Steuern®). Die Cimwohner von Luco felbft waren 1210 zu einer Wolls- 
gefeligaft organifiert, und diefe Boltsgefelfgaft war durdaus iventifch mit 
der ländlichen Kommune Puco. Die „Sozietät“ hatte offenbar das Imifchen: 
Habium zwilhen dem Zufammenichluß der Individuen zur Crreigung ber 
fimmter einzelner Itmede und ber bauernben Drganifation der ländlichen 
Kommune gebildet. In diefer Form beftand fie nun mit zwei Konfuln an 
ihrer Spige fort; die zur Kommune gehörigen Männer leiten einen Cib, 
hurdh den fie zugleich in die Woltsgefelliciaft eintraten‘). Mie in Diefer Komz 
mune des Mugello bildeten in Gambaffi im Eljatal, das den Vifchof von 
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Volterra zum Oberheren hatte, 1224 Kommune und Vollögejelfgaften einen 
eingeitlichen Begriff?) 
Die Nöte, in die Ühte, Nonvente, Bistümer, Kapitel infolge der Rdmpfe 
zwifden den Staufern und den Päpfen gerieten, die Verwirrung, die zu gleicher 
Zeit dur ven Übergang der Natural» zur Gelowirtipaft über ihr ohnehin 
loderes und mangelhaftes Dermaltungsfpftem hereinbrad, jHwädhten den 
Miderftand der geiftlichen @runherren gegen bie ausgreifenbe Madt der 
Kommune auf der einen, gegen bie Lambleute auf der andern Geite. Das 
vormals reiche und mächtige Klofter Vallombroja ertannte in dem 1253 cı= 
faffenen Statut für fein Saftel Megnale und beffen Gebiet die Florentiner 
Dberhoheit ausdrüdlid) an‘), und es Hatte fic) [chen zuvor gegwungen gefchen, 
mächtige Bürger der Stadt im feinen Befigungen als Birecomites einzufegen®)- 
Die Leute von Pogaio al Vento im Vefatal, die vom Ballombrojanerfift 
Paflignano abjängig waren, erreichten 1258 vermittels eines Progefjes vor 
dem Slorenliner Podeflh, daß diefe Abhängigkeit für nihtig erlärt und ihnen 
das Recht zugeiprodien murde, die Neltoren ihrer ländlichen Kommune jelbit 
zu wählen; fie hatten bei ihrem Gtreit den großen Juriften Necurftus auf 
ihrer Ceite, der in einem Gutachten zugunften diefer Unfprüce eintrat‘). 

Die Biidöfe von Florenz und Fiejole waren urfprünglid die weitaus 
dedeutendften Brundherren her Donpelgrafichaft gemefen. Aber was fie einit 
dom Neid zu Zehn erhalten, war von ihnen felbft als Zehn weiter vergeben, 
gewih größtenteils fhen im frühen Tahrhunderten vor ber Ricdhenzeform 
Sregors VIT. und ber Durdführung des Cälihates, an Söhne und fonftige 
Angehörige der Bifchöfe felbjt und der Mitglieder ihres Klerus. Anderes 
Hatte fih, die Kommune angecignel, und was den Bistümern geliehen, rar 
in ben beiben eıften Dritteln bes Dugento zu einem nicht geringen Teil in» 
folge von Verihulbung in den Befis von Kaufleuten übergegangen. Wir 
braudhen die Geichichte diefes Berfalles, zumal des Ziefolaner Bilchofsautes, 
nicht zu wieberholen, ber, in ber Frühjeit des 11. Iaprhunderts einfeend, im 
13. feinen Höhepunkt erreichte. Die Verwaltung der mod; vorhandenen Ber 
figungen führte ein Vicecomes oder biichöflicher Podeltn, welche VBenennungen 
in bdiefem Falle als gleihbedeutend gebraucht wurden, und & ergab jih von 
felbft, daß in erfter Neihe mächtige umd begüterte Bürger ber Herrichenden 
Stadt für das Amt des Fiefolaner Bistums-Podefta in Betraht Iamen?). Das 
Dberhaupt der Florentiner Etadlliche verfügte to aller Einbuben mod 
immer über ehe Anfehnlihes. Von vielen Höfen, von Adern und Bein 
bergen bezog die bifchöfliche Vermaltung, wie das mertnolle uns erhaltene 
Verzeichnis von 1323 erweilt‘), ihre im einzelnen allerdings unerheblichen 
Relognitionsgebühren, ihre Pacpten und Abgaben in Gelb und Getreide, ferner 
An den wenigen Fällen, im benen das Land in Salbradt vergeben war, ihre 
Mezzadriaerträgniffe, was zufammengenommen denn doch ein Beträchtliches 
ausmad;te, und wenn ein energifher Nachfolger bed Heiligen Zenobius feine 
Monnihaft zu den Waffen vief, dann verfügte er nch anfangs des Treento 
über eine Schar non viertaufend Seerespflichtigen, aus Pchnsmännern und aus 
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foldjen Sandleuten beftehenb, denen bifcpöflies Gut gegen Sahresabgabe und 
Pit zum affendienft überlaffen war’). Ihre felbftändige Macht gegen- 
über ver Rommune aber war ben Zentern der Diögefe faft völlig entfchrmunden. 
Sie Hatten fon vor der Mitte des 12, Fahrhunderts ihre Nechtöftreitigleiten 
mit den eigenen ®interfaffen den ftäbtifchen Gerichten zur Entfeidung unter» 
ftelen und fi) einer fatutarifcen Yeftimmung fügen müflen, Die mit ber 
Begründung, man wole leichtfertige Berfchleuderung der Distumsgüter hindern, 
eine tatfächliche Vormundfcaft über derm Verwaltung fchujd. Don der 
poltifchen Hoheit innerhalb des weiten Gebietes ihrer Diözefe bejaßen bie 
Dberhirten nur mod das Nedht, den Podeftt von Gaitelfiorentino im Eljatal, 
formie in gewiffen Zeitabftänden den von Borge San Poren Im Mugello, 
ferner bie oberften Beamten einiger Ortfcpaften von minderer Bedeutung mie 
San Gafeiaus in Bal-di-Pefa, Monte di Croce in Baldi-Gieci, San Crefei a 
Bal-Cava im Mugello, in Moleyzano und Gapale in Bal-di-Bifenzio einzu 
feßen. Mehr und mehr entglitten aber aud; diefe Überbleibfel vormaliger 
Hoheit ihren Händen, wozu vor allem der Umftand beitrug, daß fie zu jenen 
Äntern lediglich vornehme Florentiner Bürger berufen Tonnten, Die, ohne bie 
eigene Eriflenz und die der Ihren auf Spiel zu fehen, niht8 wider ben 
Milen ber Kommune zu tun vermochten. Die unter ber Gerrfchaft des 
Rrummiftabes verbliebenen Orte des Gontado jucten fi der biichöflichen 
Gewalt nad) Kräften zu entziehen; die Einwohner von Borge San Lorenzo 
empörten fi wicher umb wieber gegen die geiftli—en Dberherren und vers 
weigerten den zeitweilig von ihnen gefehten Pobeftad die Anerkennung”), nach 
dem fie fpon 1927 das Recht errungen hatten, in je drei unter vier Iahren 
jelbjt einen foldhen ober, wenn es ihnen beliebte, aud NKomfuln aus ihrer 
Mitte zu erwählen, fo dah fie nur noch in jedem vierten Jahre dem vom 
Bifchof Emannten gehorfamen follten. Imeifello® unter mohlmollenber Färe 
derung feitens der Florentiner Bürgerfgaft errangen fie das Üecht, da ihnen 
aud für Diefes vierte Jahr Genehmigung oder Ablehnung des Auserwählten 
zugebilligt wurde‘). Cs Tam hahin, daß ber oberfte Inhaber der Firlichen 
Gewalt, um das Verfügungsredt über feinen eigenen in Borge Can Lorenzo 
gelegenen Palaft zurüczuerlangen, das Florentiner Gericht anrufen mußte, und 
bie Einmeifung in fein alt überfommenes Eigentum erfolgte durch einem 
fädtifcen Nuntius?). Ceit dem lepten Zahrzehnt des Dugento Lich die 
Kommune Florenz den wichtigften Det im Mugello dur; einen von ihr felbft 
Seauftragten Bodejtü regieren‘), und damit war forwohl der epislopalen Bewalt, 
wie alerdings auch ber zeitweilig errungenen Gelbftändigfeit des Borgo ein 
Ende bereitet. Won einem bifhäflifgen Meter San Cafcianoz hören wir feit 
1278 ebenfalls nichts mehr"), und im Xrecento dauerte, joneit Orte von einiger 
Bedeutung in Betraht fommen, das Ernennungsredht des hödften Prälaten 
nur nod) in Gaftelfiorentino fort, obwohl Florenz vom frühen Zeiten an were 
fuchte, aud) diefes an fih zu reißen"). Ehen 1288 mar, wes an dortigen 
Strafgeldern, von denen er ein Drittel erhalten follte, für den Zeitraum non 
zwei Zahren wirtlih on den Bifhof gezahlt wurde, nur ein vn Empfänger 
Davinfodn, Gefalgır von vn. IV. 1. Tl. 
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verhöhnenber Betrag von wenigen Libras, jo bah fi das Haupt ber Stat: 
firche zum Proteft veranlaßt jah). Bereits feit Anfang des Tahıhunderts 
hatte Die Bürgerfhaft vom Gaftelfiorentino ihrem Wemeinmwefen eine Orgamiz 
fatiom nah dem Mufter von Florenz durd; Einfegung eines General: und 
Spegielentes gefüaffen"); gelegentlich exbat fie fich, ohne die Bifdöflichen Rechte 
zu beagiten, einen Pobeth von der Verwaltung der Urnoftadt, der ihr denn 
auch, wie im Jahre 1294, willig gewährt wurde”). So war bie politiiche 
Gewalt der Vifhöfe nur nod) eine verklingende Erinnerung der Vergangenheit, 
und ifre rüfihtslofe Erin war die Kommune, 

Die Heinfte Einheit, die der Familie übergeordnet war, bildete in ver 
Sandfhaft, ebenfo tie in ber Stadt, feit Älteften Zeiten der Popolo mit feinem 
häufig fehr bejheidenen Gotteshäuschen ober feiner Kapelle, von deren Titel 
der einzelne Popolo ftets den Namen führte; exft die Zufammenfafung 
mehrerer Bopoli ergab einen Pfarrbsziet, einen Mesatus oder Miniere mit 
feiner Pfarr: und Tauffiedhe, die im feinen dem gentalen, zum bifpöflihen 
Gotteshaus in der Stadt gehörigen Battijtero entjprad‘). Dft beftand der 
einzelne Popolo aus einer überaus geringen Dienfhenzehl, je & gab Kleine 
Säufergruppen, Die einen jolden Dilbeten, obrohl fie mur neun männliche 
Einwohner beherbergten”), und felbft ein nahe der Stadt gelegerer zählte 1277 ine- 
gefamt nicht mehr als fechsunddreifig Männer), während ter Wopolo San 
Biogio di Palfignano 1318 berem über Aundertiumoviergig umfaßte, die Das 
adtzehnte Iahr überfchritten Hatten‘), chne dab er zu ben befonders 
voltsreichen gehörte. Ebenfo verjdienen wie Die Zahl der Angepörigen eines 
Popolo war bie der Popoli jelsft, die zu einem Piviere zufartmengefat 
waren; € nab Plebate, die nur aus zwei, aus drei, es gab joldhe, die aus 
zehn, aus elf, felbft aus dreizehn ober vierzehn Popoli beflanden. Ihrer dreis 
zehn zählte der Piviere Fiefole, denn diefer Ort bilbere, obwohl er aus alter 
‚Beil bein Mann nad; Gib eines Wiihofs war, feit der 1125 erfolgten Jer- 
flörung der Stadt duch die Floventiner, innerhalb der Diözefe lediglich einen 
ländlichen Marrbezicl”), An der Spike eines jeven Popolo ftanden Rettoren, 
deren Ernennung wohl meift in ber Art erfolgte, wie wir fie aus einer Fiefo- 
faner Urkunde feunen Iernen: es wurben von den Angehörigen des Popolo 
zwei Mrbitrt ober Mahlherren ernannt, denen die Aufgabe zufiel, die Neltoren 
für ein Jahr zu beftimmen®), do Fam es im den Heinen Cineiten aus 
dor, daß nur eim einzelner Rektor fie leitete. Die Amtszeit der Nektoren, 
für die aud (von der Beauftsogung, zunächft für beftimmte einzelne Iwede, 
feitens aller Angehörigen de3 Popolo her) der Titel Synditus, fowie bisweilen 
aud der von Konfuln vorfommt, war eine einjährige"). Dieje Borfteher 
hatten gleich den weltligen Kaplänen ber ftädtiihen Vopoli die Pflicht, Ber 
brechen ober Auzfchreitungen, die in ihrem Bezirk begangen murben, beim 
Strafrichter zur Anzeige zu bringen"'), ebenfo Spielhalter, Spieler und folcye, 
die an Spieler Darlegen gewährten), und ihnen Ing die Aufgabe ob, fobald 
Verurzeilte, Verbannte erfhienen, Sturm länten zu Laffen und beren Feftnahme 
zu Beroirfen"®). Im Heere übten die börflihen Meitoren gleich den ftähtiicen 
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Kithfpielnorfteherm über Die Beztefsgenoffen eine poligeifiche Aufficht‘). Ihnen 
fanden in älterer Zeit Camparii, fpäter Mafjai, in ven voltreicheren Bezirken 
6i8 zur Zahl von vier, an der Eeiter), die frei ermählt ober au) nom Rektor 
ernannt wurden, und deren hauptfädlichite Aufgabe darin beftanden haben 
wir, bei der Verteilung der Umlagen, wie der von ber Stadt ansgefditiebenen 
Steuern auf die einzelnen Kontribuenten mitzumirfen. Die Neftoren, die dad 
Ant biöweilen für mehrere benachbarte Popoli zugleid; befleibeten, erhielten 
ein Heines Gehalt, bas von den Drisberofnern aufzubringen war”); flatt der 
Mafai finden wir am manden Orten vier Näte‘), was wohl auf das gleige 
Hinauslief un [ediglic; eine Frage der Benennung war. Dem Neftor und den 
Mafai fiel aud die Aufgabe zu, im Geridtöverfahren als Schäger für [änd- 
lichen Grundbefit, ihr orts- und factunbiges Urteil abzugeben. Gs Fam vor, 
dab, wenn ben Neltor eines Popolo zeitweilig Feine Majfai zur Seite ftanden, 
folde auf Anmeifung de3 Nichters zu diefem befonderen Iwedt ernannt werden 
mußten‘). Die ältefte Form öffentlicher Verwaltung, vie zugleich durhaus an 
das Volfsyarlament der Stadt und an den Mrfprung tommunalen Lebens 
überhaupt erinnert, tritt ums entgegen, wenn durch Glodengeliut der Nachbar: 
isaftsfirhe alle Männer des Popolo zur Beratung entboten murden‘). In 
für Tosfara verhältnismäßig fpäte Zeit sagte als Neft germanifd) besinflufter 
Vergangenheit Hier und Da aud Gemeindefig ber Bemohner einer Drtjhaft 
hinein. „Die Männer von Cierlico* hatten mad im Jahre 1300 eine 
Allend, und in den Fiefolaner Steinbrücen führte eine Ortlichfeit 1903 den 
Namen „Gomunale”, der wohl mur von dem gemeinfamen Nuhungsrechte der 
Drtögenoffen herrühten Eonnte‘), 

Die unter unmittelbarer Herrfhaft der Kommune fiedenden YPivieri „Di 
wurden bis zur Mitte tod Dugento im allgemeinen gleich dem einzelnen Bopoli "kaunan 
von frei gewählten Konfuln cder Nektoren geleitet, denen die Pilidt auferlegt xommanen. 
war, ihe Ant zu Ehren und im Namen ber Bürgergemeinde zu führen‘) dod 
die Vollsregierung der 1250er Fahre zog die Zügel betrefis der Contado 
ftraffer an; feit biefer Zeit trat, zunächft vereinzelt, bann immer häufiger, an 
die Stele jener ein von ber Stadt ernannter Kapitan over Podeftä, dem ein 
Notar zur Seite fand; das Gehalt diefer Verwalter wurde duch Umlage auf 
die einzelnen Povoli aufgebracht. Mo bie freie Mahl beftehen blieb, behielt 
fid) die Herefcjende Bitrgergemeinde die Beftätigung der Erwählten durd) ihren 
Voltstapitan, die des Statutes durch ihren Podefia vor); an Gtelle der 
früheren, vielfad nur mündlich, überlieferten Ortsgebtäuge'‘) murde in fpäterer 
Zeit in jedem Connne rnrale ein fEriftliches Statut vorauägefegt. Im Jahre 
1275 befchloffen die heirjihenden Buelfen, daß fortan allen Ländlichen Pfarrz 
beairten von der Stadt ernannte Podeilas zu jehen feien, wa3 bann zwar nicht 
allgemein, aber dod; gerade betreffs der wightigiten Mebate durchgeführt wurde, 
€3 gab Ginfprüche folder Gemeinden, in denen ea das Ernennungsreght dem 
Ubte eines Klofters zuftend'*), im ganzen fAeint man eö aber in ber Folge 
als eine Nuszeignung beirchtet zu haben, das Heine heimifhe Gemeinwelen 
fatt von feinesgleichen, von einem vornehmen Herrn aus der Etabt verwaltet 
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zu fehen, und zumal bie größeren Ortfhaften drängten fih danad, einen durch 
die Tommunalbehörden beftellten Oberbeamten zu echalten!), während einige 
allerdings no im Trecento nach altem Brauch ihre Reftoren und SKonfuln 
felöft ermählten®), wie denn Schwankungen in biefer Dinficht überhaupt häufig 
vorfamen. Stets vegelte unabhängig davon, ob die Antöleute rei gewählt, 
ober vom der tommune gefeht waren, ein Nat die Östlihen Angelegenheiten 
der Gemeinden‘); einen öffentlichen Plag, eine „Biazya del Comune* hatten 
bie meiften‘). Der Zugang zu nipt wenigen ber [änbli—hen Orte, wie zu bein 
nahe vor ber Porta Sarı Ballo von fchönem Bügel auf bie Ebene nieder: 
blidenden Montughi oder dem ebenfalls dicht bei Florenz belegenen Galuzjo 
war dur; Tore geihüßt?), und viele befaßen Mauern, bie fi hier und da, 
wie 4. ®. in Barberin di Wal:v'Elja bis auf unfere Tage erhalten haben, 
während amdere Pfarrorte duch Derhaue und Gräben gefigert waren"), 
Manche ummauerte Dorffhaft Hatte eine eigene Bemeinbeglode, die die Männer 
der Pieve zuc Beratung oder zum Auszuge berief”). Den Dffizialen der 
ländlichen Kommunen ftanh eine Gitrafgeritsbarteit für geringfügige Ner- 
sehen, für Webertretungen zu). Um 1250 zählte der ilorentiner Gontado fedö- 
undneunzig Pivieri”), bod; biefe Zahl vergrößerte fid durch Eroberungen auf 
Koften von Weudalherren wie ber Nacbarkommunen bis 1260, und dann 
wiederum zu fpäterer Zeit, in recht beträggtlihem Maße; ohne Anfpruh auf 
Volftändigleit erheben zu dürfen, find wir in der Lage für 1922 hundert: 
zwölf !Blebate nadmeifen zu fönnen”). 

ReHtlic waren die Heinen Städte des Zandgebietes in nichts von den 
vörflicen Parrbezirlen untericjieven, wie fi ja urfprünglich die Stabt über- 
haupt aus den gleichen Verhältniffen roie jene emporgerungen Hatte. Dennoch 
heftanben tatfähliche Unterfdiebe, die durch erhebli—eren Wohlftand, größere 
Bedeutung, ftärtere Bevölkerungszahl und ausgevehnteres Gebiet begründet waren. 
Diefes Candgebiet der Aleinftädte bezeihnete man als „Gorte* ") und die Benen- 
nung ftammte aus überwundener Feudalzeit, in der man non der „Curia“ eines 
Ortes zu foredhen gewohnt war. Die Städte der eigentlichen Doppelgraficaft 
waren nad) der Ierftörung Fiefoles nur fehs: Empoli, Gertalvo, Eaftelfioren: 
fino, Signa, Figline und Borgo Sen Lorenzo; von den zweien, bie vegtlic) 
dem Bijhof unterftanden, war die Rede. Poggibonfi befand fich in befonderer 
Rechtslage; mod 1284 war «3 Begenftand des Streites mit dem Neich, has 
feinen Hoheitsanfpruch geltend zu machen fuchte, aber neun Iahre fpäter mußte 
aud) diefe urfprünglich ghibellinifche, fegt gemaltfam zum Buelfentum betchrte, 
wieder umd wieder verrüftere Stadt die völlige Unterwerfung befämören; ihre 
DVürger folten fortan den andern Graffhaftseinwohnern und Diftrictualen 
gleichjtegen*). Fucechio und Santa Groce di Val-d’Arno, Cajtel:Franco bi 
Sotto, die alle auferhalb des iloxentiner Gebietes Ingen, aber untermorjen 
waren, hatten jeit 1330 ala Untertanenftäbte dem heiligen Schußpatron der 
Stadt ihren Tribut an Seren darzubringen"), und San Miniato war im 
Sahre zuvor in ein tatfächliches Schugverhältnis zu der mächtigen Nachbarin 
getrelen*‘), ohne indes feine Selbftändigkeit aufzugeben, Dad die Rleinftähte 
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der eigentlichen Grafigaft fen in weit früherer Zeit, ala die Marchegirte 
ihren Pobeita hatten, dem ein Iuber mebfl einem Kämmerer zur Seite ftand, 
da fatt bes gemiß wenig zahlceihen Nates der Dorfgemeinden einige von 
ihnen im Nachahmung des herrihenden Munizisiums einen Beneralrat und 
Spezialcat befapen, ftelt eine reicher ausgeftaltete Act der Verwaltung, dod) 
feinen geunbleglidien Unterjchieb gegenüber den einfacheren Verfajlungsformen 
der ländlichen PVfarrbegiele dar. Betreff3 Fiplines erfahren wir, daß der 
Podefta im Fahre 1243 für die Errichtung Hälgerner Verteibigungstärme wie 
für die Bewadjung des Ortes zu forgen hatte, und daß er das Recht bejafı, 
die Einwohner zu verteilen und freizufpregen‘). Dies bilbete in ber Tat 
ein hohes Daß an Selbjtänbigteit, aber es handelte fic um bie Seit, in der 
Florenz dem Raifer und feinem Sohn Friebrid von Antiodhien unterworfen 
war, in der biefer Sigline als einen Stügpunkt der Ghibellinen begünftigte 
und bie Graffhaftörete nicht im Namen der Stadt, fondern in dem des 
Neicyes Üble. AUS die Bolföregierung in Florenz aufgerichtet wurde, alß der 
Contabo wieder unter die Herrihaft der Kommune fam, als die Guelfen vie 
Oberhand gemwannen, hatte es mit jo weitgehenden Vorrechten eine Ende, und 
jedenfalls feit 1990, wahrfcheinlid aber feir mefentlich früherer Zeit, wurde 
der Pobefta des Gtäbtchens mit halbjähriger-Amtsdauer von der herrfchenden 
Kommune eingefeßt; immerhin befaß Sigline fein eigenes Gemeindehaus, das 
man dort ftola den „Palafl der Kommune” nannte‘). Gextaldo, urjprünglid) 
von ben Contalberti abhängig, hatte fi 1193 Florenz unterwerfen müflen; 
zum Tage des Täufers fandten die Gertaldefen die Ublihe Wahästerze, das am 
Altar des Taufers im Battiftero darzubringende Symbol ber Untertänigteit, 
nebft zwei Pfund Eilber für die Rümmereifaffe, bo feit den Seiten ber 
Drdinamenti wurde dem Ort neben diefen Zributen eine Hohe Bermögensftener 
auferlegt, die 1294 bie Summe von 10000 Librae, falt 55000 Lire nad; da: 
maligern Wert der Münze, betrug. Bis dahin hatte fih Flovenz mit Ere 
nennung de3 Podeitk und mit Ausübung des Blutbannes begnügt?). Signe 
war no 1225 in der Stellung eines „Caftrum“, das auf Brund der reichen 
Ausftattung, die Markgräfin Wille 973 der von ihr begründeten Florentiner 
Badia gewährt hatte, techtlih in Abhängigkeit von dem älteften der großen 
ftädtifchen Nlöfter ftand. Schon Mitte des 12. Jahrhunderts, oder nod; früher, 
war der günjtig gelegene Ort zur Stätte eines wahrjeinlid in jedem Wtonat 
abgehaltenen Mactted gervorden, und der Umfchlagsverteht gab ihm, da Flub- 
{chiffe einigen Tiefganges von der Arnomindung nur biß hierher gelangten, 
erhöhte Bebeutung‘). Im Zahre 1225 femehte ein Streit zwif—en bem Abt 
ber Babia, der einen Rektor Cignas einfepen wollte, und ber Einwohnerfchaft, 
die fi) weigerte, den non dem geiftlihen Seren Ernannten anzuerkennen, oder 
ihn aud-nuc in die Mauern einzulaflen, wobei fie, wie herldmmlic, durch 
die Kommune Flovenz offen ober imägeheim in ihrem MWiderflande unterjtiigt 
wurde. Papft Honorius III. trat für die Nedhte der Babin ein“), aber 
gleichwohl vermochte diefe ihre Anforüche nicht für die Dauer durchzufegen, und 
Signa geriet glei) den andern SMeinftäbten unter bie Qoheit der nahen, 


Google KCrTON 


198 Kreited Kapitel, 


mädfigen Bürgergemeinde, dod, ftand 1252 ein Podefta nebft einem uber 
und einem Künımerer an der Spihe der Verwaltung, und ein Nat von zwöll 
Mitglienern vertrat die Einmwohnerihaft‘). Cmpeli, das fih 1182 der Kome 
mune unterworfen, Üieferte am Zofannistage ebenfalls feine ftattliche Wads: 
terge und den Tribut von fünfäig Pfund Silber ab‘), bod) bieje Abgabe von 
Evelmstall muß fpäter durch eine vegelredhte Vermögensiteuer erfeht worden 
fein. Zeitweitig murbe aud) für Empolt auf Erfuchen feiner Einmohner Durd) 
die lovenfiner Behörden ein Wodefti ermannt?), aber der Ort Fehrie zu feinem 
Ronfularregiment zurüd, das nod 1326 fortvauerte. Neben ven Konfuln fland 
der Nat, und Sig der Vermaltung war aud hier ein Stommunalpalaft 
Empoli befaß damals, wie wir exfahren, vier oder mehr Tore mit ihren Anti- 
porte, und ben Mauern waren Zeitungsrwerfe vorgelagert‘). Neben biefen 
Städten der Graffcaft gab es eine Meihe hefeltigter Borgkt, die fid; 
meift, wie e8 bem Namen entjprad), im Anfchluß an Burgen entwidelt hatten; 
ald Beifviele fein Gapraia, Montelupo, Cangalandi genannt, die zwilden 
Mleinftädten und mauernumgebenen Dorffhaften die Mitte hielten. 

Im ganzen verfolgte ilorenz die Kar erkennbare Tendenz, die Verwaltung 
bes Eontabo zu gentrulifieren, bie Mleinjtäbte wie bie ländlichen Mfarrbeirle 
in umbedingter Abhängigfeit zu halten. Die Cigenart, die Bejonderheiten 
diefer Welt von Heinen Welten wurden mehr und mehr zugunften der 
herrihenden Stadt befeitigt, in deren Kultur denn Freilich vom Lande her viel 
Frifche umd Lebenskraft überging. Die Kämpfe bes 13. Sahrhunderts wirkten 
im Zufammenhang mit dem fi) fart und ftärer entwigelten Kapitalismus 
dahin, dafı die ländlichen Besirte ein blohes Zubehör des Munisipiums nur: 
ven, daß in ihnen, Die die Qaft der Vermüftungen trugen, frübere Anfäge zu 
jelbftändiger Entwidelung verfünmerten, und dag Florenz all ihre wertvollen 
Kräfte am fi zog und am fih fog. Giotto kam aus jenem, den Contiguidi 
untertänigen Bejpignann, Andren tel Caftagno aus hem gegen bie Romague 
Hin gelegenen Apenninengebiet besfelden Feubalgefhlechtes, Botticeli führte 
feinen Familiennamen Filipepi von dem verfhmundenen Dzt Silipepe im 
Valdi-Greve®), und wer will die Männer von durd) die Sahrhunderte fort» 
(ebendem Ruhmme zählen, die felöft, oder deren Voreltern, aus den anmutigen 
Tälern, den lieblihen Dügelorten des Contado nah Florenz gervandert find! 
Altern Recht und Eaiferlicen Perfügungen gemäß, bie nad 1187 erneut, und 
die damals foger ald Milderung zuvor ergangener Befhränkungen aufgefaht 
wurden, Jollie da® Gebiet der Stadt fi) im Norden einen Miglio, mac) den 
andern Richtungen fin vrei und zefn Miglien weit vor ben Mauern er- 
Ütteden®), fo dab fein größter Durchmefler etwa 18 Ailometer betrug”). Diefe 
Vellimmungen waren längft zuvor durchbrochen worden, und die Würgerfcaft 
juchte fih weiter in fajt unaufpaltiamem Borwärtsdrängen ber vollen Serr- 
ichaft über das Landgebiet zu bemächtigen, ja fie war beftrebt, meit über bie 
Grenzen ber Doppelgraffhaft lorenzeiiefole hinauszugreifen. An ber 
Veobaditung von Reht und Serfommen wäre bie Stabt verfümmert, all ihre 
zeirhen Entwidlungsmöglicpfeiten wären im Keime bahingefiedht. Ihre Serr- 
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fbaft über jene engen Echranfen hinaus Gerußte zweifellos auf Mibadtung 
und gemwaltfamer Ujurpation von Anfprücen des Neiches, feiner weltlichen 
und geiftlichen Lehensträger, auf Wilfür und Auflefnung, mar aber bennod) 
die Auswirkung von Notmendigfeiten des Tafeind. An Stelle des Territoriums, 
das ein Wanderer in werigen Stunden buridreiten Tonnte, gewann (Florenz 
ein foldjes, das won ber Grenze des Dolognefiihen bis nahe an die Mauern 
Sienas reichte, und das fid) fpäter nad) der erft vorübergehenden, hann end- 
gültigen Angliederung Nreajos bis an die Grenjen Umbriens erftredte. Schon 
dns Verzeichnis der Florentiner Wjurpationen, dad 1312 von der Neichökanzlei 
HSrinzichs VII. aufgeitelt wurde, zählte nicht weniger als Fundertadhtund: 
fünfzig Burgen und fechig lämoliche Bezirle auf). Vom 11. Iahrhunert 
an hatte fi) die Würgerjchaft, wenn au unter manniafa—hen Rüdfchlägen, 
mit zägem Willen der aufeinander folgenden Befchlechter, jeve Scjwächeperiode 
des Neihes ausnugend, jede Wlöhe der Feubalherren, fomohl berer vom 
Schwert wie jener mit der Tomfur erjpähend, biefer Gebiete innerhalb ihres 
Gontado und an beffen rengen, bald in größeren Gruppen, bald Burg für 
Burg, Preredorf füt Parrborf, bemächtigt. 

Die Vollöregierung, die in den lepten Lebenszeiten Kaifer Friebrichd die du serie der 
Herrfgaft über die Stadt, nad feinem Tode die @rmalt über den Komitat Fratitatı. 
gewann, fhuf als Verbände der Vfarchegirte die „Leghe“, die zugleich Orga: 
nifationen für den Striegödienft wie ur Sicherung gegen Ausfcreitungen Großer 
bilveten, und die gelegentlich zur Werteibigung von Florenz nach aufien ober, bei 
droherbem Strafientampf, zur Befehung der zahlreiden Türme, in bie Stabt ent- 
been wurden”). Die Leghe entftanden auf der Grundlage der alten Tändlichen 
Voltsgefelfrften, aber fie waren nicht wie bieje ein Ergebnis freier Vereinigung 
auf der Grundlage örtlicher Veblirfniffe, fondern eine Schöpfung der Rommune 
nad) deren eigenem Willen und teilweis für deren eigene Smede, Ihre Um- 
geitaltung im Sinne der Verfaffung des zweiten Popolo muß in den erften 
Zeiten des Trecento erfolgt fein, dach empfangen wir einen Haren Einblid 
erjt due) das Statut de Volköfapitand von 1322. Ws Zwed der ländlichen 
Waffengefelfhaften wurde vor allem das Abfangen der Rebellen, die Ber 
Ähirmung des Sanbvolkes gegen Gemalttaten der Magnaten, Verhinderung 
von Straßenraub, Mord, Brandftiftung, Shup der Kirchen und Klöfter be: 
zeichnet. Die Zahl der Lege Scheint öfters gewedjfelt zu haberl; Au jenem 
Zeitpunkt zählen wir ihrer vierunbvierzig, von denen zwei bie Leute ber vor 
den Toren von Florenz gelegenen, zum Marrbezirt des ftäbtifen attiftero 
gehörigen Lamdgebietes umfaßten‘). An ber Spipe jeder Seda fand ein 
Sonfaloniere ober Kapitan mit einjühriger Amtszeit und einem nach Bedeutung 
des Verbandes abgefluften Gehalt. Einige Pennonieri oder Standartenträger, 
fowie ein Mat von beliebiger Mitglieberzaßl maren gleih ihm von und aus 
den Mitgliedern der alle Waffenfähigen nes Bezirks umfaffenben Genoffenfcjaft 
zu wählen; der Nat des Bonfaloniera fette fi) aus Vertretern der einzelnen 
Vopoli zufammen, von denen, wie eö T—heint, jeder nad) bem Verhältnis feiner 
Einwohnerzahl vertreten war‘); drei Kämmerer, ein Notar, NMuntien und 
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Spirren vervoffftänbigten Das Berwaltungsperfonal. Später wurden, der allz 
gemeinen Richtung falgenb, aud) bie Gonfalonieri ber Zeghe nicht mehr durd, 
freie Mahl, fondern durd) Auslofung beftinmt, die von den Prioren zu er: 
folgen Hatte, und bie wefentlicfte Ihnderung beftarb zumal darin, dah fie 
micht mehe der Lige felbft, fondern nur dem betreffenden Graffchaftsfehftel 
anzugebören brauchten; für die mitglieberreichften Seghe wurde infofem eine 
Ausnahme gemacht, als deren Führer nicht ausgeloft, Tondern unmittelbar 
duxd) die Wrioren ernannt wurden. In alledem Iag eine Bericärfung der von 
ber Kommune über has Sarbgehiet geühten Serrjlaft. Die Bonfalonieri er- 
hielten die Vollmasit, den Magnaten ihres Bezirtes neben der allgemeinen 
Vürgfhaft mod eine befonbere Ciherfeitsleiftung baflir aufzuerlegem, beh fie 
im Unfeeis der Die Sign bildenden Wivieri Teinen revel werüben würden, 
und bie Kommune übertrug ikmen richterlihe Befugnifie hinfichtlid ber 
Bagatellprogeffe amifhen Mitgliedern der Liga; auch erhielten fie Das Redit, 
Ungehorfamftzafen geringer Höhe gegen ihre Mannfhaft zu verhängen‘). Das 
Aufgebot der Feghe zum Auszuge Ins Feln ober zur Befegung ber Stat er- 
ging der Regel nach durch den Podeftd, den Kapitan und bie Vrioren geme 
fam>), aber gewiß hatten aud die Prioren allein das Recht, die bemafinsten 
Srganifationen der Sandbenölterung in Stunden der Befaht Berbeizurufer. 
Die Märkte im Contabo waren nicht fehr zahlreich, denn die in älterer 
Zeit in reicher Fülle vorhandenen Anfähe”) haben fih nur in geringem Mase 
entwidelt, Das Streben der Stadtregierung ging dahin, bie Sandleute, foweil 
Dies möglich, zu gingen, fi, wie für den Mbfak ihrer Crgeugniffe, jo and 
fü die Befriedigung ihres Webarfs nad) der Stabt zu wenden, und fdun bie 
Zerftörung von Semifonte im Jahre 1202 war zweifellos mit baburd; ner- 
anlaßt, daß der befeitigte Ort als Marktftätte und Iofaler Sandelsmittelpunft 
eine Bedeutung gemonmen hatte, bie bei den Florentiner Sänblern ein arts 
Befühl der Miägunft ermedte‘). Die herrichende Kormmmme verpaditete die 
Märkte in der Art, dap der Püchter das Het ermarb, bie Stanbgelder 
einzuziehen, und gelegentlich betrieb ein Notar oder gar ein Florentiner 
Barbier im Nebenberuf diefes Gefhäft, bo finden wir aud Nittersjöhne, 
fomie Ungehürige Der bebeutendften Patrigiergefjlester, ınie der Mdimari, unter 
den Marttpägjtern). Der Dedeutendfte Markt war der von Poggibonfi‘), näcit 
ihm der vom Figfine, auf bem viel Getreide aus bem fruchtbaren aretinifchen 
@ebiet veräußert wurde, und in Seiten der Not Tief die Kommune felbft dort 
Brottorn für die Bebirniffe ber Stabt antaufen‘). Weitere Märkte beftanden 
in Signa, in DMarcialla im Clatalr), mo ebenfo wie im Pogaibonfi der 
Sande mit bem mertoollften Grzeugniß der Machbargegenben, mit Rrofus, mit 
Safran, eine bedeutende Nolle fpielte*), und in Bajole im oberen Chianti!"). 
In Brato, das in fpäterer Zeit zum Tiftrilt der Mrnofladt gehörte, fand ein, 
nie es föeint vielbefuditer Safrmarkt ftatt?‘). Im Jahre 1332 richteten bie 
Vehörden einen Marlt im Cafle-Franco di fopra ein, weil man diefen im 
öftlichen Grenggebiet gegen Arco hin belegenen neubegrünbeten Ort in bie 
Höhe bringen wollte, und denen, die fih Yandels wegen day einfanden, 
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murden gemiffe Freiheien und Gereditfame eingeräumt”). Die überwiegende 
Mehrzahl diefer Marktflätten befand fih am Nande der Crafihait, jo bafı fie 
dem Handel der Nachbartommunen mehr Abbrud; zun Lonnten, als be vom 
Florenz. Eine große Johannismejje, at Tage vor und adjt Tage nad) dem 
Fefie des Zäufers veranftaltete bie Kommune feit 1322 in der Arnoftadt 
felbit; zumal Pferde, Cjel, Maultiere follten auf ihr feilgeboten werden, und 
während etlicher Zahre wurben, wie allgemein üblich, namens ber Behörben 
die Sänbler weithin durch) Italien, bis nah Padua, nad Nom, bis nad) der 
Möruggenftadt Aauila, au ihrem Befuc, ihrer Beihidung eingeladen, dad) ift 
fe zu feiner vechten Bedeutung gelangt und bald wieder eingegangen?). Binz 
gegen muß ber allgemeine Biehmarkt, ber auf dem Prato del Comune abge: 
Salten wurbe, der Markt für Pferbe, Ejel und Schweine, der Donnerstags 
auf der Menoinfel beim Gorfo de’ Tintori, beim Aloftergarten von Santa 
Eroce ftattfand, wie der 1261 wlundlid zuerft erwähnte Rindermarkt am 
der Rubacontebrüde, die Landleute fort und fort in die Stadt gelodt haben‘). 

Der rege Verfehr, der lebhafte Warenaustaufch bedingten ein ftarkes und 
algemeines Intereffe für den Zufland der Berbindungsmege mit Nähe und 
Feme; felbft im Parlament des Volkes wurden gelegentlich Anzequngen bezüge 
lich ihrer Verbefiecung laut‘), fo dab fich auch die breitere Maile offenbar für 
Derlehröftagen intereffierte. Zehn Straßen ftrahlten von Slorenz aus: bie 
nad Arezgo und über Ureyzo na) Rom führende verlieh bie Stabt durd; bie 
Porta San Niceolo, erftieg die Böhe von San Donato in Collina, erreichte 
den Arno wieder nahe Incifa und begleitete weiterhin den Strom; die nad) 
dem Chiantital, vermitiels derer man auf einem Ummege nad Siena gelangte, 
twennte fid, von der Aretiner unweit vor den Mauern bei Nicorboli an einer 
Stelle, die durch einen Ereugtragenden Wilafter bezeichnet mar. Bon den 
beiten nad) Prato und Piftoia verließ die eine Floreng durd) die Porta San 
Paolo des zweiten, die Purta al Brato des dritten Mauernlreifes, um über 
Campi und Cavalle tie Bifengioftadt zu ereihen, die andere führte burd 
Porta di Campo Gorbolino aus ber innen, durd Porta di asnya aus der 
äußeren Stadt Finaus, an der Stelle ber jpäteren Fortesga vorüber, und ging, 
der antilen Via Gaflia entfprehend, über Quinto und Sejto demfelben Ziele 
entgegen. Die alte Eirafe, die Florenz mit San Niero a Eieve und dann 
weiter norbwärts mit Bologna verband, wurde erjt 1762 im modernen Sinne 
ausgebaut, diente aber feit alten Zeiten der Verbindung mit der Nenoftadt. 
Die nady Borgo San Iorenzo im Mugello und weiter über den Apennin nad) 
Zuenza und Navenna mtjpras) der jebigen Faentiner Strafe; die nad) Pon- 
tajfieve verließ bie Gtabt duch Porta San Piero und Porta alla Eroce und 
Kief längs des Arno; in Pontafftene teilte fie fi, und man gelangte einerfeits 
über den Confumapa& ind Cafentino, anbererjeits über Dicomano nach Fort; 
die eigentliche Sienefer Straße, die zugleich ’lorenz auf dem Türzeften Wege 
mit Rom verband, von Ports San Piero Gattolini (Porta Romane) aus+ 
gehend, verlief über San Cafciano und Woggibonfi; eine andere trennte fi; 
von ihr nahe der Statt bei Balluzo und ging über Biogoli und Caftelfioren- 
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tino nad; Volterra‘); endlich ift die Pifaner zu nennen, Die vom der Porta 
Eau Frediano dem untern Laufe des Uno 6i8 zur Stadt nahe feiner Blünz 
dung folgte*). Sie alle entipredhem ven nocd; heute benußten, nur die Aretiner 
ift bequemer, im Tale werlaufend, über Pontajfieve geleitet worden. Zu den 
achn Tamen zwei weitere Verbindungömwege nad; Bologne, der eine über Prato 
Buch) das Bifenztotal nach Diontepiano und Gaftiglion de’ Gatti, bem fpäteren 
Caftiglion dei Pepoli emporllimmend, der andere zuuor bei Galenzano von der 
Pratefer Straße abzweigend, der dur; das Yaldi-Marina nah Barberino 
di Mugello und Mangona ging, um fid von dort mit bem von Prato kom 
menden zu vereinigen"). Unter ben fäntlichen DVerlefrendern betrachtete man 
fieben ala Hausiftcaßen, und dies waren neben der antifen Bin Caffia nad) 
Piltoia bie mat) Arno, Bologna, Faenze, Siena, Volterrn und Pie. In: 
e der hauptfäälihen Merbindungsmege waren bie Nehenfträme bes ro 
natürlich überbrüdt; an andern Stellen, wo feine folder Übergänge vorhanden 
und dennoh ein Verlefrsmittel hinüber und herliber erforberlich, waren bie 
Flnßufer durch Fähren verbunden; mir erfahren felhft von einem Fährfhiff 
auf der fchmalen Elfe, daS die Rommunen Floren; md Eon Miniato gemeine 
jan. unterhielten. 

€s ift erwähnt worden, wie gu Sriensgeiten, was freilich ftets nur nadı 
langem, auf Sandelörüdhichten beruhenden Zögern gefchah, beträchtliche Streden 
der Strahen „gebrochen“, am ehmierigen Stellen durc) Aufreiken umpaffierbar 
gemacht wurden‘). Im diefen Fällen wich die fpätere Wiederherftellung Sache 
der Kommune gewejen fein, aber wo eö irgend anging, entlaftete fie fih und 
bürbete die Unterhaltungsfoften den (änvlichen Pfarcbezirten auf, deren Gebiete 
don den Berkshesmegen durchfchnitten wurden‘), obwohl Diefe dad) vor allem 
dem flädlifhen Sandel und Gewerbe unentbehrlid waren. Oft muß dieje 
Pflicht eine jehr Iaftende gewefen fein, denn wir erfahren, dah der Weg nad 
Vontaffiene durch Nrmnotberfgwenmungen im Winter derart zerftört wurde, 
vap Menfcen und Ziere im Etxom verfanten. Im Tahre 1320 beflagten id, 
die romagnolifGen Kaufleute und die Einwohner des Gajentino Bitter über 
derartige Miftände, aud) darüber, da die Straße infolge ihrer zahlreichen 
Winbungen [wer zu überbliden fei, weshalb häufig Bäubereien und Mord: 
daten vorfämen; gerade das Stüd in der Nähe der Stadt fcheint am übelften 
berufen gemefen zu fein, und man befeplof, wenigfters die Strefe von der 
Porta alla Cxose bis nad Noveypano gradlinig anzulegen”. YA anderen 
Stellen wurden zur Sicherung Türme erbaut, damit Nächter von ihnen her 
Auslug halten könnten, und zugleich gewährten fie dem Staufmann, dem 
Krämer nebft ihren Waren eine Zuflucht bei Sturm und Wetter wie gegen 
fonftige Gefahren“). Die Hut der Bolognefer Etrafie wurde 1299 dem Uyzo 
Ügolini von Filiceione aus dem Saufe der Ubalbini annertraut”), und der in 
der Begend mächtige Feubalherr Fonnte die Nufgabe leichter al andere er: 
füen, denn die größte Gefahr drohte den Neifenben wohl gerade von ihm, 
non den andern Ubaldini und non den Leuten biejer Gyendalferren; die häufigen 
Konflifte der Kommune mit dem mächtigen Dugellaner Beigleht beten defien 
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Mitgliedern einen, bequemen Vorwand bar, fidh fojtbarer Warentransporte zu 
bemädhtigen, die von Norden kommend, zum Arno, ımd bie von dort nad) 
Norden geführt wurden. Im Zahre 3307 murde zur Berrahung der nad) 
Bologna führenden Strafen durd; die Kommunen Florenz, Bologna und 
Prato eine gemeinfame Polizeitsuppe von fünfgehn Rittern, fünfzig Urmbruftern 
und hundertfünfzig Fuhfnedhten geihaffen; fie fand unter Kontrolle der am 
Vertehr befombers beteiligten Xrte Di Galimala, und um die erheblichen Koften 
zu deden, murde eine anfehnlie Sonderabgabe vom Werte der befürberien 
Güter erhoben‘). AL das Pandelamt der Mercanzig entflanb, das über 
Repreffalienangelegenheiten zu erlernen hatte, gab man ihm in Vermifhung 
der Grengen zwiihen Retfpregung und Verwaltung, mie fie dem Mittelalter 
eigen war, ein gemiffes Auffichtöreht über Die Strafen, von deren Sicherheit 
die Vermeidung der Räubereien und dadurd ded Anlaffes zu Nepreilalien- 
focberungen fremder Kaufleute abhing. Tas Statut der Mercamzia von 1312 
fchrieb vor, der Ofigiel und die fünf bie oberen Sandelszünfte vertretenden 
Nöte diefer Behörde Hütten mit barüber zu wachen, ba die Straße nad) Rom 
fomie alle nad) Florenz führenden Mege für den Verkehr offen feien. Durd;- 
greifende Wiekfemkeit fheinen alle Maßnahmen nicht geübt zu haben, denn 
das Statut von 1318 legte ber Mercangie die Pflicht auf, für befiere Sijerung 
als bisher, zumal der Bolognejer Strafe, zu fergen. Die angrenzenden Ge- 
meinben follten Bürgfhaft dafür (eiften und wenn Miffetaten auf ven Fand 
fteafen innerhalb ihrer Bezirke vorfimen, durch Berhängung von trafen für 
fie Baftbar gemasht werden‘). 

Die Aufwendungen für den Bau von Brügen im Zuge ber Landftrahen 
Fucte die Rommune buch befonbere Abgaben zu deden, und bie für Aus- 
befferungen murben nad; Tunlicfeit auf die Leute der nächfigelegenen Piene 
aögewälgt, etroa unter dem Borwande, die Scjuld für den Verderh treffe fie, 
weil fie nit außeigend für gute Iuflandhaltung gejorgt hätten®). Die 
Auficht über den Zultend des Etrafenneges war den jechs Getreibeoffizialen 
zuerzeilt; ihmen lag &3 ob, wenn die Arbeiten nicht unmittelbar von den 
2euten der ländligen Kommunen ausgeführt wurden, fie na) Kräften zur 
Koftendechung Heranzuzieen‘). Um bebeutendere Beränderumgen oder um 
Neuanlagen durchzuführen, wurden indes befondere Kommiffionen eingefeht‘), 
und über Beobachtung aller fehr eingehenden Beftimmungen betreffs der 
Verlehrwege hatte in letter Injtanz der Voltskapitan zu wachen, in defien 
Statut der größte Teil der begiiglichen Anordnungen aufgenommen wicde. 

Denige der Sandftcagen und auch diefe mur auf beftinmten Steeden 
waren fahrbar; die ganz ebene von Wonte a Tigna is Montelupo wurde 
mod) 1922 vor den anderen durch die Benennung „Strada carraseccia” aus- 
geeicpnet®). Cine ber brei nad) Bologna führenden, Die von Prato burd; das 
Bifengiotel umd über Montepieno, wmurbe in ihrem oberen Teil jogar erfi 1899 
von einem NKarrenwege in eine Chauffee gewandelt. Eine der beiden, die 
Florenz umd Prato verband, gerade die, beren römifcher Urfprung weder nach: 
meisbar mod auch nur mahricheinlih if, war mad antitem Braud mit 
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Steinen gepflaftert‘). Neben der Inftandhaltung der Etraßen mußten Bor: 
tchrungen Dafür getroffen werben, bap in nicht zu meiten Abfländen Mafier 
für Menipen und Tiere zu finden fei; deshald waren die Einwohner eines 
jeden Ortes an ben fieben Hauptfächlichen angersiefen, für Brunnen an foldhen 
Stellen zu forgen, die ben ded Weges Biehenden bequem zugänglich waren 9), 
und die Folge her Tränen begann hereits an ben Slorentiner Stabtioren, 
aber felbjt für die Iujlanbhaltung der hier befindlichen hatten Landgemeinden, 
felbfe foldhe in Beträchtlicher Entfernung, aufgutonmen®), wähtenn im anbern 
Fällen wieder die Kommune jelbft mit nicht unerheblichen Koflen weit von 
der Stadt Brunnen erneuern und Quellen fallen Hei), ohne va mir ein im 
diefer Beziehung beobadptetes Eyftem zu erlennen vermögen. Allen, die am 
den Sandftraßen Derfaufsftätten unterhielten, auch felden, bie mır Brot und 
Mein ar die Borüberziehenben abgaben, war ed zur Pflicht gemacht, jtet? das 
zum Qufbefehlag für Pferve und Safttiere erforderlicje Material Bereitzuhalten). 
Hatten bie Vorfahren in befländigem Singen banat} geftrebt, bie ange Ber 
lafigung der Strafen ducdh Zölle der Feubalferren und durch deren at 
gedrungenes Geleit zu bejeitigen, waren Davon nu menige und vertragsmätig 
geregelte Nedite übriggeblieben, fü hat man fpäter das mäglihe getan, um Die 
Wegesmühen zu erleichtern, um Leib, Leben und Habe der Neifenden vor 
Gefahren zu fihern. 
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zu entwerfen, wie er fi bis zum erflen Drittel des Treento am 
Arno geftaltet Hatte, eines Gemeinmefens, im bem die wohlhabenden Grwerhs: 
ftände bie Herrfchaft behaupteten; fie zogen das Aleinbürgertum in ihr Snterefie, 
mährend die Zofmarbeiter mie die hefigloje Unterfhicht nad) Aräften niever: 
gehalten wurden. Dadurch jedoch, dab die regierende Alafie ic mehr und 
mehr nad; unten hin verbreitete, entitand allgemein ein ftartes bürgerliche Selbit- 
bemußtfein und das Gefühl innerer ‚Sujammengehörigleit mit dem Stadt und 
Staatsweien, zumal jevermann empfand, dah in diefer Nleinmelt Tüchtigkeit, 
Talent, Genie einen Sreibrief gewährten, der bem Anfehen bes Neichtums 
gleichwertig, den verjäßrten Rechtstiteln abliger Abftammung aber überlegen 
mar. Macjiaveli verficert in den „Discorfi“t), zu feiner Seit gäbe es in 
Florenz (und ebenfo in Siena wie Succa) keine Echlogherren mehr und nur 
wenige Cdelleulet). Dies war zwar für die Arnoftadt, und über fie hinaus 
für jene andern Kommunen, eine Wirtung der „Ordnungen der Berechtigleit”, 
vie ehemalige Vorregte in fühlbare Nahteile und Surüdjegungen verwandelt 
Hatten, aber ehe ein fo völliger Wandel Kerbeigeführt wurde, vergingen viele 
Menfchenalter, und im Trecento mar das foziale Unfehen bes Abels und der 
Ablömmlinge des Patriziates, fomeit fie nicht nerjagt oder in Armut gefunfen, 
tog der entrechtenben @efege nad) immer ein bedeutendes, wie dies auch, durd) 
baperfüllte Titerariihe Auferungen befundet wird. Wiefler Giovanni Woccaccio 
läßt fih in grimmigen Worten vernehmen: ben Uefprung des Abels Gilde 
der Raub am Gute der andern, Was babe ein Abliger je für die Republik, 
was im Privatleben geleiftet? Cs märe befier, bie Aoligen feien tot, ftatt 
lebendig®). Daf zu feiner Zeit längft eine meue bevorzugte Schicht, die ber 
Reihen, an die Stelle des Feudaladels, des Patrigiates und ber mit beiden 
verfnüpften alten Plutofratie getreten war, fheint von ihm und von andern 
night ald läflig empfunden zu fein, weil biefe fi infolge der „Orbinamenti“, 
die ihe Emporlommen erleichtert hatten, ucbaner, „Nädtifher” verhielt, als 
ehemals der ländliche Feudaladel und die feine Sitten und Unfitten nachahmen- 
den ftäbtifhen Wornehmen. Man gab fih mit biefer Verbürgerliung ber 
Höher: ober Befjergeftellten hurchaus zufrieden und nahm, da man fid) burd) 
die Gefege vor Brutalität und Berwalt gejhütt fühlte, das Normalten der 
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neuen Reigen während geraumer Zeit geduldig in, Bis fid) dann freilig bie 
forte foziale Vervegung der unteren Klofien gegen den Wopolo graffo hühlt 
gewaltfam geltend made. Cinftweilen bilbete die Ausgleichung der Standes- 
unterjöjiebe benn doch einen rühmlihen Forticritt gegenüber der eigenen Ber- 
gangenheit wie gegenüber den fortbeftehenen Zuftänden und Auffaffungen in 
einem großen Zeile der fonftigen italienifhen Ielt. Sterwon gibt neben ber 
Betrahtung von Werhältniffen, wie fie etwa im Stönigreich Neapel errichten, 
oder wie fie fih in Venedig entwidelten, die ziemlich geiftlofe Widerlegung 
Kunde, mit der ein Dominifanermönd, Fra Guido Bernani aus Rimini, 1327 
Dantes „Monarchie“ abzufertigen unternahm. Un einer Stelle äufiert er fih 
über die Bevölferungsihichten, die er in Aderbauer, Handwerler, Kaufleute, 
Ritter, Richter umd Geiftliche fondert; notwendig feien alle, die drei erften 
megen der Nahrung und des Gelberwerbes, die anderen jedod; aus weit jüheren 
Gründen, nämlich um Srieg zu führen, um die Beredtigfeit zu wahren, und 
die Pricfter zur Beier des Bottestienites. Nitter wie Richter hätten für den 
zeitlichen Frieden zu for aber da diejer vor allem den ‚Sroed habe, daß die 
Verehrung Gottes nicht gejtört werde, jo hätten die Nitter wie Richter dahin 
zu wirfen, daß die Priefter ihe Amt verfehen fönnten, und deshalb gebühre 
bem Alerus ber Worrang vor allen iroijchen Gewalten, das Recht der Herrichaft 
über fie‘). Solden Pogriffen Hatte die Entmieelung der Slorentiner Der- 
faffung umter fortwährenden Kämpfen entgegengearheitet, fie hatte die Nitter, 
joweit fie fih als einen geichlofenen, bevorqugten Stand gefühlt, nebft allen 
ihren Angehörigen unter Stantözwang gejtellt und daneben jene andere Kaffe 
von Privilegierten, bie Beifllichen, wenn aud; mit manden Eimfcränlungen 
den bürgerlichen Gejegen, den öffentlichen Pflichten unterworfen. Doch ijt die 
Wolt voll von Wiverfprücden und binfib:lih aller Stanvesverhältmiffe it jede 
denofratifche @efellfchaft doppelt von folgen erfüllt, Im demfelben Florenz, 
in dem gleich dem Abel feudalen Urfprungs das alte Batriziat den Tod) einer 
Sondergejegebung unterworfen murde, hing man mit einer gewiijen Inbrunft 
jen alten Erinnerungen, feinen eten wie feinen eingebildeten Traditionen. 
d:3 Gbibellinengejchlegptes der Yamberti, das DIE auf wenige, in ger 
wandelte BVerhältnifje eingefügte Sproffen längft aus der Stadt verdrängt 
war, hatte fih im XTecento bie bit auf ben heutigen Tag umausroithare 
Legende gebilder, feine Angehörigen feien, ihrem alten Abel zu Ehren, in figend» 
welchen Untergefehoffen von Kirchen auf gevangerten Noffen figend begraben 
morden‘). Tante, der große Muhmrebner Hingefömundener Zeiten feiner 
Waterjtadt, verferelicht deren alte Familien, und zumal jene, bie angeblich im 
zehnten Tahrhundert aus den Händen des Markgrafen Bugo von Zuszien, 
Wappen, Privilegien und Nitterwürde erhalten hätten?). Befiheidenerer, aber 
befer beglaubigter Chrenreipte erfreuten ih andere Hüufer. Wie die Eolem 
der Conforterin VBisdomini mir Arängen gelömüst den Balbachin jedes neuen 
Bifcpofs von Florenz trugen, ihn bei feinem Cinzug zu geleiten hatten, ift 
früher dargeftellt worden‘); daran fnüpfte ih der Amfpruc) auf Lieferung 
geroiffer Zebenämittel an fie, fowie ihr Recht, zu Betimmten Zeiten an des 


Google 


Xoel, Aittertum, Conforterie; Zöfoner und Bürgerherr. 207 


Bifdofs Zafel zu fpeifen. Iene Sleifchftüce, Zifhe und Berichte wurden 
dur Diener des Rirchenoberhauptes unter dem Boranfäpreiten von Mujen 
und Stabträgern in die Palazzi der aus dem Stamme ber Visdomini ente 
fprofienen Befcjlechter geragen. Noch des arjtzehnte Jahrgundert ah biefe 
Aufzüge, Dis der Iegte Nachlomme der Bisdomini ind Breb fünf). Die 
Arrigucei, von denen Tantes Ahnherr im Paradieje fünbet, fie hätten fchon zu 
jeinen Lebzeiten den furulifhen Seffel eingenommen*), genoffen ähnliche, 1379 
vermittelö ‚Beugenauäfagen ald uralt feitgeftellte Vorredhte gegenüber dem 
Bifchof von Fiefole, als defen Patrone fie galten. Auch fie hatten ihm bei 
feinem Einzuge zu geleiten, und der Prälat war verpflichtet, ihnen alljährlich; 
als Anerfennungsgebühr von feiner Nefidenz bei Santa Marin in Campo in 
einem Cad, auf dem ihe Wappen umd die von Dlivenzweigen umgebene 
bifchäfliche Mitca gemalt war, einen Schetel Meizen zu übermitteln, ben ein 
Bote des Bifchofs feierlich Durch beftinmte Straßen, auf dem Kopf nad) ihren 
Häufern tragen mußte. Sch im Jahre 1500 erftricten fie gerichtlich bie 
erneute Geltung ver während einiger Seit außer acht gelaffenen Rechte). Tie 
aus Campi tammenden Mayzinghi befafen den 1319 als „alte Gewohnheit“ 
Degeicjneten Anjpruc, von der Kommune Piflein in jedem Monat Augufl 
einen {hönen Falten geliefert zu erhalten, wofle fie fih um bie Mitte des 
Trecento allerdings durd) eine Sahlung abfinden Tichen*). 

In den Statuten der Arte dela Sara war den Mitgliedern jedwede 
Vürgfhaftsleiftung für Granden und Ablige beim Podeftt, dem Voltsfapitan, 
dem Gferutore verboten, umd umgefchrt war cs ihnen cbenfo ftreng unterfagt, 
an einen diefer vornehmen Serren die Bitte zu richten, er möge in einem vor 
der Zunftlurie jcwebenden Proge feinen Einfluß auf die Tehtiprechenden 
Konfuln zu ihren Gunfien geltend masen, wie andererfeits ven Konfulm nors 
gejeheieben wurde, fie dürften nit etrma Magnaten vor die Niriosen oder bie 
Dberbeamten der Stab: geleiten, um deren Gefucen durd ihre Gegenwart 
Nacoruf zu leihen‘). Beftimmungen biejer Art find darakeriftiich für die 
Stelung der politifch entrechteten, aber trofhen: nach Hädhft einflußreichen Adels: 
Hajjen, und zumal für die Act der verfönlihen Beriefungen zwifchen dem 
wohlbabenden Bürgertum und jenen Streifen, von denen ic jede Schicht neuer 
Reidier mächtig angezogen zu fühlen pflegt. In gemiffem Sinne nermodhten 
die neu emporgefommenen Wohlhabenden auf Grund der nefehlicen Verhält- 
niffe als Protektoren von Beudulherren und Palriniern aufautreten, und jo 
parabog bie Berhältniffe im einzelnen fid; getalten mochten, ver Apel wurde 
duch fie zu jener Yaltıng erzogen, bie fo ftart non dem Sochmut berfelben 
Rreife des Nordens und des vorrevolutionären Frankreich abflad. 

Vom Nitterwejen ift in den vorhergehenden Bänden der „Bejdichte von nu; 
Slorenz“ foniel die Nede gemefen"), da Hier nur erneut hervorgehoben werden Niterwrien 
fol, wie die Beftimmungen der „Drdinamenta Zuftitine” nicht dad Geringfte ein, 
mit bem fädtifchen Aitterdienft alten Sinnes zu tun hatten. In folder Zulle dr: 
hätten fie etmas Abfurbes enthalten, nämlid;, bah minderes Net genießen und "tra" 
ftetem Berdadt unterworfen fein folle, wer für Die Sriegswehe der Kommune ceutnsteir 
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mehe leifte als der gewöhnliche Mann. Aber Bei jenen Befepen Kam eben die 
alte ftäbtifche Miliz überhaupt nicht in Betracht. In manchen Gemeinmefen, 
wie in lorenz fo aud) in Lucca, in Genua, in umbriihen Städten, dagegen 
wicht in Pifa‘), war es Sitte, baß Kaufleute, bie anfehnliche Beroinne gemadit, 
zu einem mächtigen $ürften oder einem König zogen, um fid von ihm bie Ritter- 
würde im allgemeinen abenbländilgen Sinne erteilen gu laffen, meil ihrer 
Giteffeit die Stellung des bürgerlichen Miles nicht genügte. Muf biefe Nitter 
und andere aus feubalen und patrizifchen Sreifen, bezogen fich jene Veilim- 
mungen. Die gleihartige Benenmung älterer Zeit wirft allerbings höft ver- 
wirrenb, benm aud; brave Schubmagher, bie es zu Bermögen gebraht und ein 
Cavallata:Roß hielten, wurden im der erften Hälfte des Dugento feierlich als 
„Herren“ bezeichnet”), waß allerdings nur bedeutete, daı fie gemäß der Vers 
mögendeinfhühung Mitglieder dev Vürgerzeiterei waren. 

Die Mflicht, zu Pferde ins Feld zu ziehen, ftellte eine Perjonal- und eine 
Naturalleiftung für die Mehrfcaft der Kommune bar, aber mit der ftärkeren 
Ausbreitung der Geldrwirtjhaft Büfte die alte Sitte viel non ihrer Bedeutung 
ein, und in immer ftärferem Umfange wurde fie burd) eine den Vermögenden 
auferlegte Wehrfteuerleiftung in barem Gelbe abgelöft. Wer gleihmwohl ein ’erd, 
ober je nad) bem Dermögen deren mehrere, im Dienfte ver Kommune unter 
hielt, witt im fpäterer Zeit nur ausnahmsmeife felbft zum NRampfe hinaus, 
mährend in der Negel gemietete Exrfagleute geftellt rmurden"), Um 1339 hatten 
mod fehehundert wohlhabende Bürger, der Väterfitte treu, für die Rämpfe 
der Kommune ein Rok im Stalle‘); dies maren allerdings grofenteils 
folche, die mit der zuerft 1305 nahweisbaren „Cavallata di Bramo” bedacht 
teren, Bevorzugte, die aus ben Nebellengüteen, dem eingejogenen Sandbefig 
verbannter Bürger, ald Entihädigung für das Balten eines kriegdtauglichen 
Pierdes eine gewiffe Sahresmenge an Korn erhielten‘). Wer als ftäbtiicher 
Reiter auszog, trug, au wenn er nur gemieteter Crjagmann war, vitterliche, 
menn aud; bismeilen geborgte Nüftung, und fein Noß war mit Gifen hebedt; 
feine Auöftattung beftand in Banzer, Armfchienen, Haläderge, Gifenhandfchugen 
und Stiefeln aus Eifen‘). Mann und Tier unterjtanden behördlicer Prüfung 
und wurden in befonbere Regifter eingetragen; ben Perbe wurde ein Stempel 
eingebrannt, und ging e8 burd) feinblie Gefcoffe, Dur Unfall ober Kran: 
heit zugrunde, fo vergütete Die Kommune ben Wert auf Brund einer Schägung, 
während von einer Verforgung der Binterbliehenen Gefallener niemald die 
Pede it. Man bemühte ih aud; abgefehen vom den „Eavallate di Brano” 
durch mechielnb feitgeftellte Yarvergütungen, zugleich aber durch vegelceihte, 
monatliche Mufterungen, die reihen Bürger zur Erfüllung der Canalatapflicht 
anzuregen und anzuhalten. Im Februar 1314, in gefahrnoller Zeit, in ber 
fid, der Shihelinenführer Ugucciome della Faggiuola der Höhe feiner Mad 
mäherte, und e3 galt, Dontecatini im Nievoletal gegen den Feind zu behuupten, 
finden wir an einem IAuszuge ber Gavallatareiter breier Stabtfedftel Unger 
Körige der vornehmften Gefchledjter beteiligt"), und cbenfo zogen im Suni 
1325 gegen Gafteuccio und gegen Niftoin 400 erlefene Vürgerritter, Branden 
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und Popolanen, nebft hundert als Knappen dienenden Begletern, zum Teil 
auf erlefenen Streitroffen ins Feld’); dod im ganzen fat die Gavallata nier 
mals einen rechten Crfag für die alte Bürgerritterthaft bilden fönnen, und 
abgefehen von fortbejtehenden Neften murde fie mehr und mehr durd; die 
„Cavallate morte* abgelöft, eine Gelbleiftung der Mohlhabenderen, die mur 
vermittels ihres Namens an die Verhältniffe früherer Zeit anfrüpftes). 

Das Nittertum aber fpielte vingsumber in der Melt denn Dad, eine fo 
beveutende Rolle, dan dieje auch auf vie Stadt zurücwirkte, in der man alle 
Familien, die Nitter zu ihren Angehörigen zählten, unter Harte Ausnahme: 
gefee geftellt hatte. Diefe Beftimmungen galten indes nur für Gefchlechter, 
die zur Zeit bes Gxlaffes ber „Orbinamenta” auf Grund jenes Rriteriums zu 
Magnatenfamilien erklärt waren, nicht für die, deren Angehörige in der 
Folge die ritterliche Wücde erwarben, fofern fie nicht etıma aus andern, politis 
fogen Urfachen ftrafweife zu Granden erllürt wurden. So fehr man beftrebt 
mar, demokratiiche Gefinnungen zur Schau zu tragen, man verlangte do von 
den als wberfte Beamte aus ber Fremde Berufenen, daß jie den Nittertitel 
befigen mühten, und de Bolt, das in feinem Punkt hinter Fürften und 
Herren zurüdftehen wollte, legte fid) in feltfamften Widerfpruc) zu dem Beift, 
aus dem bie „Orbnungen der Gerehtigfeit“ entprungen waren, feit 1307°) 
das echt bei, Ritter von eigenen Bnaben zu erheben, denen «3 den Titel von 
„Cavalieri del Popolo“ verlieh. Früher war ber Schiwerljchlag häufig Männern 
und Tünglingen ver Beginn einer Ela, oder vor den Mauern einer ber 
lagerten Stadt durch die Heerführer erteilt worden; jo halle am 11. Suni 
9 der franzöfifcie Feloherr der Florentiner, Nimeric de Narbenne, che die 
Tuben bei Campaldino zum Angriff bliefen, zwanzig Bürgern die ritterliche 
Würde erteilt‘), jo waren im Tahre vorher zur Feier de3 Johannirages bei 
der Belagerung AUresgos zwölf Dorzelli und veifere Männer zu Nittern ger 
jhlagen worden»). As die Zlorentiner Guelfen nach langer Verbannung 
1267 unter dem Schuge Karls von Anjou in die Seimat zurüdgefehrt, heiten 
allein aus dem Saufe der Gerchi fünf don deffen Mitgliedern den Nitterfcilag 
empfangen‘), und die Femilie Alberti oder Del Biudice rühmte fid, dat im 
Saufe der Zeit vier der Ihren die gleiche Auszeichnung durc; die jeweiligen 
Sriegsführer empfangen hätten‘). In andern Fällen wurde tie Würde ane 
gefehenen Männern oder jugendlichen Söhnen reiher Familien von Konigen 
oder Prinzen des neapolitanifchen Herrfberhaufes zu Teil‘, do Tam es, zwar 
nicht in der Mrnoftadt, wohl aber in Siena vor, baf ein Zürgling in fber- 
wallerdem Bürgerftolz die Annahme des Nitterfchlages durd den Sohn wie 
duch den Bruder König Roberts verweigerte und Die Weihe auf der von 
Meifter Niccolo Pifano gemeihelten Marmortanzel im Dom durh das Schwert 
des eigenen Daters empfing, während Herzog Karl von Kalabrien und fein 
heim Sohann, zürnend ob folher Mnmaßung, aus den Toren nad) Florenz 
davonritten®). 

Ver die Weihe empfangen, hatte dg3 Anreht in dem feierlichen Latein 
der Urkundenfprage mit den Titel „Dominus“ benannt zu BEER das er mit 
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den Nidjtern teilte, und im gewöhnlichen Leben mwurbe er gleich jenen als 
„Meffere“ angelprodien. Cr durfte gleich ben Zubices und Arzten Bewänder 
tragen, die mit ben wertvollen Dehfellen gegiert und gefüttert waren, aber bie 
der Nitter waren noriwiegend von grüner Zarber), und ihmen allein blieben 
geroiffe Abzeichen vorbehalten, bie goldenen Sporen fowie eine am Gürtel 
Hängende vergoldete Mefferfeide, aud Gilligte man ihnen gewifje Formen 
befonderö ehrfurchtövollen Gruß zu‘). Starb ein Ritter, jo wurden jein 
SHilo und Banner, oft aud) andere Stüde feiner Auirüftung und Belleitung, 
in der Kirche, in der man ihn in bie Erbe fenkte, aufgehängt, und daraus ent- 
midelte fi der Brauch, bie Geftalt des Toten in Wads bilden zu lafien und 
dieje, oft zu Noffe figend, angetan mit der Tracht feines Standes, an den 
Mänpden feftzufetten. Im Dom von Santa Revarato, bet den Minoriten im 
Santa Groce, vor allem in der Servitenfirhe der Santijfime Annuniata 
waren nacmals alle Mauern voll folder Erinnerungäei—en, und es war das 
Vergnügen eitler Leute, fih) zu rühmen, diefe oder jene der verftaubten Kxo- 
phüen oder wähjernen Figuren feiere einen ihrer Vorfahren, wobei fie jih, 
wie der Iebensvolljte der Florentiner Erzähler berichtet, oft gebärbeten, als 
fammten fie gar vom dem ftaufhen Kaifern ab°). Nad dem Umbau ver 
alten Santa Reparata, um 1440, brate man bie dort befindlichen Wahrzeihen 
Hoch oben längs ber Wände ber neugeiaffenen Galerie an‘), mo von ver 
verjährten Serrlichleit allerdings nichts Deutlices mehr zu fehen war. In 
der Santiffima Annumziata befeitigte man die unanfehnlich genooxdenen Wnd;s= 
figuren im Secento, und einzelne, damals im den Saulengängen des Ariuns 
untergebradjte, wurden dert nad zu Beginn des 19. Sahıhunderts erblidt”), 
doc) find dann jelbit die lebten Niefte, ohne allen Sinn für die Zeugniffe ver 
Vergangenheit, zerftört worden. Über die einft in Santa Croce vorhandenen 
ritterlihen Weijegaben find wir duch ein Verzeichnis von 1440 auf das eine 
gehendfte unterrichtet; fie galten dem Gedächtnis zahlreicher Angehöriger von 
dreiundsierzig verjchiedenen Gefchlegtern, und man zählte hunderzdreiunbahtzig 
Banner und Gtandarten, viele mit bem Abzeichen der Parte Buelfa, mit dem 
Kreuz deö Popolo cher den Mappen der Familien, während andere Fahnen 
den Vegrabenen einit von den Rönigen Neapels oder Frankreichs verliehen 
waren, Ferner jah man Echilbe jeber Art, Stoüdegen, goldene Sporen, 
Bogen, vitterlie Überlleider aus einft Fofibaven Stoffen, nebft ven Panzern 
und Seibendeden, die vormals die Ritterpferde der Terftorbenen gejdügt und 
geihmüct hattene) 

Unfere befle Kenntnis von Blüte und Berfal tes Nittermefens danken 
mie den Dichten und den Novelliften. Folgore von San Gimignano er- 
mähnt, wie mander junge Cole fein Schloß verpfänbete, um bie Koften der 
Nitterwveihe aufzubringen‘), und dem fo entjtandenen ritterlichen SProletariat 
blieb dann freilich nichts anderes übrig, ald bei einer Kommune, einem Ciabt- 
tprannen ober fonfligen Herrjcher Rriegäbienfte zu fügen. Sacchetti unter- 
richtet und darüber, daß man von den „Gavalieri di Corredo”, die „Gavalieri 
bagnasi“, die „Cavalieri di Scubo” und „Cavalieri d’Acmi” unterfhien”). Unter 
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den Iegteren verftand man die fchon erwähnten, im Selbe ohne befondere 
Feierlichfeit zu Nittern Gefhlagenen. Cavaliert di Scudo waren die duxd 
Stäbte oder Signoren Erhobenen, und zu ihnen gehörten bengemäß die 
Sloventiner „Ritter des Volles“. Die „Eavalieri di Correbo” führten diefen 
Titel niet, wie man vermuten Lnnte, auf Grund ihrer ritterlichen Aus- 
eüftung, fondern — jo fepr fand im Ritterwefen dus Unfaghliche, Auberliche 
im Vordergeunde — von der feierlichen Tradt, in der fie die Schwertleite 
empfingen, einem dunfelgrünen Bemwande, ju dem fie einen goldenen Kranz 
aufs Haupt zu fegen Hatten, und ferner von der Art, in der dad Mahl im 
Anfälup an den Schwertfchlag ausgerichtet wurde‘). Solher Cavalieri di 
Gorredo, zweifellos fämtlih duch Fürften und auswärtige Herren, vielfach bei 
deren Anmefenheit in ver Mrnoftaot, zu Nittern gefchlagen, gab es um 1339 
im Florenz immerhin noh fnfunbfiebzig, freilich gegen mehr als die breifahe 
Zahl vor Exlaß der Drdinamenti bi Giuftigin»); mehr ala fünf Bierteljahr- 
hunderte fpäter, 1472, rühınte man, daß bie Arnofladt [ünfundtreißig Gavalieri 
vom golden Sporn befipe, die man in ihrer Art und Lebensführung für weit 
dornehmer hielt, ala Mitter aus Mailand oder Neapel, Ferrara oder Mantua’) 
In den Zeremonien, denen ber „Cavaliere bagnato” biefe Bezeichnung dankte, 
ftelte fih die mpftifche Seite des Rittermejens dar, Das je die runderlidften 
Gegenfäge in fih vereinte. Cin Bad vor der Weihe, auf Nadtwade und 
Gebet folgend, verfinnbilolichte die Reinigung von Fehl und Saiten bes bis- 
herigen Dafeins. Der Uusorut entftand, wie ein berühmter zeitgenöffticher 
Nehtslehrer verfihert‘), in Toskana, aber dem Wefen der Florentiner gemäß 
haben diefe, auf religiöfe Berllürung des Nittertums hinweifenden Gebräugye 
am Arno nie rechten Boden gewonnen‘), und bei Verleihung der Würde eines 
„Gavcliere del Popo/o" war für fie vollenha fein Naum. Diefe Zeremonie 
vollgog fich vor dem Malat der Prioren auf defien Ninghiera oder Terraffer), 
und den Nitterfehlag erteilte im Namen des Volles meift der Capitano del 
Popelo, bisweilen der „Bannerträger der Gercchtigleit“, ausnahmsmeile auf 
Srund befonderer Vevclnägtigung aud der Podeftr”). Vorher muhte der 
zu Ehrende, die Hand auf ein Evangeliar legend, den Nittereid fGmwören, ber 
ihm verpflichtete, „das prächtige Florentiner Volt, die prädtige Kommune” und 
deren Freiheit, fowie „bie Tatholifche, alerhriftlichfte Guelfenpartei” zu lieben, 
ben Behörden, unter denen bie Gonfalonieri der Wolkögefellicaften mit er- 
währt wurden, den Kaufleuten und Bandwerfern der Stadt, jede Förderung 
angebeihen zu Iajlen, Frieden uud Nuhe zu hüßen, allem Aufrußr und 
Zumult entgegenammwirfen‘). Nach dem Ritterfhlage, ber als Streich auf den 
‚Helm ober den Nasen erfolgte, rmuxben dem Bemeihten bie vergoldeten Sporen 
angelepnallt, an jebem Fuße durch einen andern vornehmen Mann). Wollte 
die Kommune ihren Cavaliert novelli bejondere Gunft ermeijen, ober auf eine 
greifbare Art den Dant der BVürgerjcaft ausbrüden, fo murde ihnen anz 
fehnlicher Grundbefig'*), wohl ftets aus den Gütern Verbannter, nebft einem 
bebeutenven Belbgeihent überwiefen, das unter Umftänven bis zu 48500 Lire 
mobernen Geldes betrug‘'); der alfo Bevorzugte hatte Yan allerdings bie 
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heben Koften der häufig jehr lange dauernden Feftlichfeiten zu tragen. Bis- 
weilen richtete die Kommune diefe Hingegen aus ihren Mitteln aus, wobei «8 
denn wohl wejentlich befepeidener zuging. AUS ber deutjce Sölbnerführer 
Herr Dielmar von Urlimbacd) aus Niederöfterreich, und der damalige Ejerutore 
degli Orbinamenti, der Römer Pietro Landolfi, im Mai 1525 zu Nittem des 
Boltes erhoben wurden, jheint, ver fchweren Kriegaeit gemäß, fih am Die 
Weihe lediglid) ein Felimahl in der Kirhe San Piero Scheraggio angefälofien 
zu haben, und von der Tafel mußien die Eihmaufenden eilends zum Kampf 
gegen Cafteuccio aufbrehen‘). In amdern Fällen wechjelten jedoc) tagelang 
prunfvole adleiten mit Feitipielen veicgetleideter Tünglinge auf 
und Plägen. Dem neuen Ritter wurden Befcente an Gewändern, 
becjer mit Gmailboven, Ausrüftungsgegenftände, Seidenbanner, folde zumal 
aud feitens der Parte Buelfa, neben Gaben an Geld‘), fowie von Freunden 
Nahrungsmittel für die Feftmäjfer, eva Pfauen oder Fajanen, zugefchidt, und 
jepe Diefer Darbringungen geftaltete fich gewiß au einem buntferbigen Mufzuge, 
fo vafı das Volt aus dem Schauen und Bereden aller Einzelheiten nicht her+ 
austam. Bejonbers reich hatte der Gavaliere novelle, wollte er nicht dem 
gehäfigen Spoit ihrer Läfterzungen verfallen, die Gtullari, Sänger und Spiel- 
leute, mit Meitern und mit Barem zu begaben, mofür fie dann vor dem 
Volt fein Lob fangen, die Teilnehmer und Zufdausr der Banfette dund 
Inftrumentalmufil, Xieder, Späße und Kunftftüde ergögten. Cinem angefebenen 
Inftrumentalvirtuejen geftattete man fugar gelegentlich, am den ritterlichen 
Spielen der Donzelli als einer der „Yrmeggiatori“ teilzunehmen‘). Das 
ganze Felt nannte man eine „Corte“, denn man verglid die Nitterweihe 
einem Hofhalt. Der neue Nitter hatte in |ists weclelnden Trachten zu er: 
fcheinen, von denen die jdarlachfarbenen als die foftbariten galten, Dit den 
Jahren jdeint ver Kleiverluzus immer üppiger geworden zu fein, und 6 
geicjeb, daß ein zum Gavaliere del Bopolo Beftimmter vor dem Schwertihlan 
fcpnell fein rotes Samtmans abmarf mb mun in meißfamtnem Geicande 
miederfntete, das auf ver Bruft eingewebt das rote Kreuz bes Alerentiner 
Volkes zeigte‘). Noch erhaltener Weihe befuzhte jeder Nitter etliche Kirchen, 
hörte dort vie Meffe und legte auf deren Altären Spenden nieder, was eben- 
falls Anlap zu jejtlichen Unzügen bot‘); die Baben maren im einzelnen allevz 
dings vecht bejheiden, nicht höher als etwa ein Galdiloren, dem dann chwa 
mod) das Doppelte für Anihaffung eines firhligen Gebrauchsgegenftandes hin- 
augefügt wurde), dod war die Zahl der zu bedenfenden Gotteshäufer aller- 
dings eine große, Im Jahre 1330 jah man fi) veranlagt, ver Üppigkei: ver 
Ritterfefte dadınd zu ftenern, da die Kommune gejeplid beflimmte, bei den 
Mahlzeiten dürften nicht mehr als hundert Seller mit drei verfdhietenen 
Speifen aufgetragen werden und die Veihenkung der Buffeni mit Gewändern 
fei zu unterlaffen‘), was denn wahrfgeinlih nur die Wirkung hatte, daf die 
baren Darreihungen an die Künftler und Luftigmacher um fo höhere wurden. 
Als im 12. Jahrhundert die Turniere zuexft in Gebraud) Tamen, wurden 
fie von Päpften und Slonzilien verboten; mer dabei den Zod fand, dem follte 
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die Ruhe in geweißter Erbe verfagt bleiben‘), aber Sitte und Geihmat der 
Zeit zeigten fi ftärfer als geiftlide Vorieheiften, die jhliehlid völlig ber 
Vergeffenheit anheimfieln. In Italien wurden die Turniere überdies mehr 
und mehr zu einer ziemlich; unblutigen Shruftelung der Gefhidlichfeit, bet 
der es wohl Püffe und Stöße, doc, meift mur won folder Art gab, daß fie 
benueme Gelegenheit boten, das fämell bereite Mitgefühl fhöner Frauen zu 
erregen. Man lief fich vom Arzt unter gefälliger weiblicher Silfe verbinden, 
man ließ fich Kiebevoll pflegen, um am nädften Tage wieber in voller Frifche 
an der ritterfien Wergnügung teilgumehmen®), und gen zu Beginn des 
Dugento verhößnte der Slorentiner Magifter Boncompagno dir Eblen, die cs 
mit dem Maffenftehen etwa ernithait nahmen”). Seit 1329 murde bie 
Piazya di Santa Groce zum Schaupla dreitügiger Turniere); Nitter und 
Donzelli fprengten mit eingelegter Sanze auf jeivenbebedten, fchsllenbehangenen 
Roffen gegeneinander®), und im immer fteigendem Mafe gewannen Prunt, 
Spiel, Phantafie bei dien Waffenfeften die Oberhand. Es Inm foäter ner, 
dab die Einladung zum Turnier am jener Stelle im Namen einer Schönen 
erging „geheißen die Freiheit”; um ihrer Liebe willen jollten die Slümpen 
fechten, und dem Sieger werde „Madonna Siberth” einen jchönen Kranz mebit 
einer ange verleihen „zu Chren des Wolles von lorenz, der Freiheit umo 
der Darte Buclfa‘). 

Man unterfcied zeifehen den feierlichen Turnieren, den „Gioftre“ und 
dem „Armeggiare”. Zu einer rechten Nittermeihe gehörte zumindeft das 
leptere, und auch bei fürftlichen Cinzügen beftiimmte die Kommune vomehme 
Donzeli, bie den unter feinem Baloadin veitenden Chrengaft unter Schein- 
gefechten durd; die Straßen bis zu feiner Mohnung geleiteten. Wer aus 
fremder Sande Tan, nadihem er dort dem Nittergürtel ermorben, pflegte auf 
Piazıs Santa Groce eine Giofta ala „Festa della sun earalleria“ zu verans 
falten, aber es ift höcht bezeichnend, daß, ald im Zumi 1389 Nefier Diajo di 
Buca degli Albizsi zu einer folden einlud, nachdem er in Deutfchland, wir 
wiffen nicht am melchem der vielem Höfe, den Mitterfchlag erhalten, zwar zahl: 
reiche Kämpfer in bie Schranken ritten, fi; aber, im Gegenfag zu fonftigem 
Andrenge, faum vereinzelte Zufhauer eingefunden hatten). Das guelfilche 
Florenz gab dem Abizgi auf jolde Weife fein Mipfallen darüber tımd, daf 
ex fig die Nitterwürbe aus Deulfchland geholt hate. 

Die das Turnier zur Schauftellung, jo war da3 ganze Nittertum zu 
blofem Prunfen mit Yuferlicteiten hinabgefunfen, Da bei dem neuen 
Rittermefen, wie es fid} na) ben „Ordnungen Der Gerechtigfeit" herausgehildet 
Hatte, von politifcen Nachteilen nicht mehr die Nede mar, fo entwielte fich 
allmählich eine große freiheit im Exrmerbe des vielbegehrten ange. Aud 
folhe Bürger, die aufs ftärffie mit der öffentlihen Stimmung zehnelen, 
nahmen ben Schwerifhlng von tostanifhen SFeubalherren entgegen, fofern 
biefe gute Buelfen und SParteigänger der Rommune waren, wie Buibo Perugi, 
Sohn des Meter Filippo, tin 1324 in Faenya vom Grafen Nuggiero ha Doa: 
dola aus bem Sanfe der Contiguidi empfing, iwahei der Sproß der Florentiner 


«io, Google PRINESTON UN 


Der Derfon 
des nen 
rterwefens, 


214 Dritten Rapktel. 


Bankierfamilie in jener Stadt feinen mit ber Meihe verknüpften feitlichen 
„dof“ Bielt). 

Des Unterfeiiedes zwifcen der Florentiner und der fonfigen Kuffaffung 
des Rittertums mar man fi am Arno völig bewußt. Der Nedtägelehrte und 
Diplomat Lapo da Caftialiondio fchrieh darüber in der Epiftel an feinen 
Sohn: „Läßt fih in Perugia ein lebejer zum Nitter machen, fo wird er al 
Aliger beiradtet, in Florenz aber bleibt er Popolan aud nady dem Nitter- 
Thlager)*, Dah dies einen Wiberfprud in fi borg, liegt auf ber Sand, 
und 8 fehlte auch fonjt nicht an Klagen darüber, wie das Nittermeien entarte, 
wie die zu Weihenden, forosl in Toskana, als im Kirdenitaat und der Lom 
Barbei, ftatt, wie es fidh gebühre, von Katfeen, Rönigen, Fürften, ihre Mürde 
von irgendwelden freunden ober Vermandten empfängen®). In Florenz Eehrte 
diefe gewiffermaßen zum Brauch alter Seiten zurüc, in denen felßft Sandıerfer 
Bürgerritter gewefen waren, nur Hatte e3 fi) damald um eine ernfthafte Leiftung 
gehandelt, um Pflicht und Ehre, während jeht eine von der Eitelleit gefuchte 
Auszeichnung in Vetrat Fam, die Häufig in argem Mifverhältnis zu der 
öffentligen Wertfgägung der fid) als Ritter VBrüftenden ftand. Die Gröebung 
zum olßsritter war urfprünglih eine ho5e und feltene Ausjeicinung gewefen, 
aber es bezeichnet den Verfall diefes demofratifchen Nittertums, dap, fieben 
Degennien nad feinem erten Öervortteten, ben fiegestrunfenen Popolo minute 
inmitten des Zumultes der Giompi an einem Juliabend 1378 die Laune an 
wandelte, auf der Pinza dei Priori fchleunigft fiefenundfehpig Bürger auf 
einmal zu Rittern zu folegen, darunter neben den eigenen Führern aud) folde 
Vänner, denen man eben die Däufer vermüftet hatte, umd andere, die vor der 
unwilllommenen tumultueriigen Weihe bavonzulaufen fugten. Smar wurde 
der formlofe At fpäter als ungültig betrachtet, aber bie Behörben entjcloffen 
fi), ihn drei Monate jpäter umter ven hergebrachten eierlichkeiten wiederholen 
zu laffen, wobei denn freilich die größere Hälfte bie Annafme des ifmen zuge: 
dachten Nitterfchlages verweigerte‘). Dies erflärte fi; aus den befonderen 
Umftanden, aber aud) fonft hatte eine Auszeichnung ihren Wert eingebüt, die 
in immer fteigendem Mafe jelbit berufsmäßigen Buffoni verliehen wurde, zu 
denen man freilich au die beliebten Diufiler und Liederfonponiften zählte. 
Kaifer Karl IV. gewährte fie dem Florentiner Dolcibene, den er zugleich zum 
„Rönig aller Yuffoni und Hiftrionen Tialiens” ernannte‘). Auch fam «3 in 
Florenz vor, daf ein Kino von weniger als fünf Zahren feierlich zum Nitter 
gel&lagen murbe‘), ja man volljog die Zeremonie fogar an Toten auf ber 
Bahıe, was einen einheimifcjen Novelliften fo tief empörte, daß er foldes 
Nittertum ein flinfenbes nannte und mit ber orteüblichen Neigung zum Wort: 
friel meinte, Die Ganalleria habe fich nachgerabe in eine „Gaccalleria“ nermanhelt?). 
Leute, die nicht einmal redht verflanden, eine Rüftung anzulegen, unbeholfene 
Notare, Wucherer, wußten den Nittergüirtel zu erlangen"), und Banbwerler 
unterfien Nanges fugyten, wenn fie 3 au) nit zu den goldenen Cporen 
brachten, id; minbeftens ala vitterliche Herren aufzufpielen, indem fie fih, for 
Sal fie für einige Wochen over Monate zu Kaftellanen irgendeiner Burg im 
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Sontada ernannt wurden‘), Mappenfilber malen lichen, „als feien fie Derzöge 
vom Bayern“. Ober fie ritten behelmt, die Sanze in ber Nechten, auf einem ge 
borgten, halb verfungerten Bärbergaul als hödft bigarre Ericeinungen nad) 
dem 4%, Kilometer entfernten Peretola, um fid) dort mit andern Bewerbsleuten 
an dem Zerrbilde eines Turmierd zu vergnügen?). Wie fi) ber Bohn gegen 
das Ritterrefen in Florenz frühzeitig vegte, beweift eine Karitatur, die irgend 
ein Schreiber am Beriätshof der Mercanzia um 13% mit fierer Sand auf 
bie Innenfeite eines pergamentnen Aftendedels zeigönete‘), und vielleicht galt 
feine Darftelung zweier gegeneinander anrennenden jehlotternden Betalten den 
vorgefeßten Notaren vom Danbelstribunal, die der Ehrgeiz verloct hatte, Tinten: 
zeug und Feberbehälter am Gürtel mit der ritterlicen Meflerkheide zu ver- 
taujen. 

Verfaffungsmäfige @eltung hat bas gefantte Ritterwefen feit der Spaltung 
und Selbftauflöfung der alten Nitterfurie‘) in Florenz nicht mehr befeffen, 
und eine andere Ginrihtung ift, obwohl fie innerhalb der Vürgerfchaft eine 
bedeutende Holle jpielte, niemals eingehend durch Befefie neregelt worden, ger 
ade weil fie auf altem, fortwirtendem Derkommen beruhte, Cs war bie der 
Befälechtsverbände, der Conforterie, die jehr Iange über bie Seit hinaus fort- 
dauerten, In der das Gefühl ber Familienzufammengeförigteit noG irgendwie 
lebendig fein fomnte. Andererfeits bilbeten fid) aud Conforterie aus foldhen 
Häufern, zroifchen denen Bande des Blutes überhaupt nicht Beftanden. Urs 
prünglic” waren „Konforten“ die gemeinjamen Cigentümer derjelben Aderlofe 
geweien, ein Verhältnis, das mit der Berwandtfchaft zufemmenfiel, weil der 
Inhaber von Feldern und Meinbergen feinen Befik den Cöhnen hinterließ, 
umd weil diefe und ihre Nachlommen, folange nicht Smiltigleiten unter ihnen 
entjtanden, oder jonftige Umjtände eine Auseinanderfegung wünfdensmert 
machten, in geneinfamem Befih Iebten, derart, daf muc die Crträgnifie wifchen 
den Beregtigten geteilt wurden. Der Braud; übertrug fi auf flüdtildes 
Grundeigentum, zumal ja von früher Zeit an ein Teil der nafe ber Stabt ber 
fegenen Ländereien im Eigentum von Bürgern war. Gerade wenn e3 fih um 
Komplere von Häufern und Trmen hanbelte, hatte bie Auseinanderjegung jo 
große Schwierigkeiten, da oft aud) erbenbe Töchter, oder vielmehr deren Che: 
gatten, au Mitbefigern wurden, woburdh es dann gefchah, dah im Laufe der 
Zeit eine Gonforteria mehrere, häufig in fich wieder vielfac; verzweigte Familien: 
gruppen verfhiebenen Namens umfabte. Auc, Lonnien neben dem Grunbbefig 
anberroeite Nechte einen höchjt wertvollen Vermögensbejtand folder Bemein« 
haften bilden, wofür die der Slorentiner Vispomini das befte Beifpiel dar- 
bietet. Ihe gebüßtte, wie deren Mitglieder fi) ausprüdten, „jet Zeiten, von 
deren Beginn feine Grinnerung mehr befteht“, die Vermaltung der Bistumsgüter, 
von der Todesftunde eines Oberhauptes der Stadtlicche an bis zur Weihe und 
Vefigergreifung bed Nacjfolgers, und hierbei handelte «3 fid bisweilen auf 
Grund von Mahlitreitigleiten, bie zu fchlirem im eigenften Interefie der Bid- 
domint lag, um recjt Lange Zeiträume. Was fie umter einer Bermaltung ver« 
fanden, erfährt man duch Dante, der jorrig den Raub geipelte, ben fie am 
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Rircjengute begingen'). O6 1323, als die Behauptung ven dem angedlid fo 
unendlich weit zurücliegenden Urfprung jener Gerehtfame niebergefärieben 
wurde, in der Kat jedes Undenfen an die Art ihres. Entftehens erlojen 
ober ob man ed etwa nur für geraten hielt, über ihm mit Stilliweigen hit 
mwegzugehen, Täft fih nicht ausmachen, aber auf Grund der Urkunden läft fid 
die erjtordene Kenntnis wieder beleben, Der Übergang des Vizedominats an 
Saien ift im 11. Jahrhundert erfolgt‘, wahrj—einlic in der Urt, da geiftliche 
BVicedomini die Würde und deren einträgliche Nuknietung an Sähne vererbten, 
die wicht mehr Priefter wurden. Die Gier wird um jo mehr gewacjfen fein, als 
aus dem Wejhlecht zwei weitere Säufer, das der Delle Iufa und ber Mlioiti 
Hervorgingen, von denen der Name der Grfieren deutlich auf den Urforung 
durch eine Erbtochter Hinmeiit, wie denn überhaupt die weiblichen Erben fort- 
dauernd Anteil an den Einnahmen aus der Permaltung des Piötumäbeites 
während ber Sıbiävafanz hatten?); dadurd; wurde, da die betreffenden Häufer 
mit zahlreichen anberm Gejcjlechtern verjippt waren, ein weiter Kreis der patrie 
gücgen Bürgerfhaft in ihr Intereffe geaogen. Die Tofinahi zählten 1323 nicht 
weniger als 39 felbftändige Familien und Glieder, Die Visdomint, Das eigent- 
licye Stammgefhlecht 35 und die Aliorti 20. In jenem Iahre Ienten jede 
Mitglieder der Conforteria im Auftrage der Übrigen achtundadtzia nad dem 
Tode des Antonio degli Orfi das und erhaltene wichtige Verzeichnis der Güter 
und Nechte des Bistums an, dem fie die Mitgliederlifte ihrer Ronforterie vor- 
anfegten‘). Diefe mar mohl Die größte, vielleicht auf eine der machtvolliten 
Familiengruppen, denn ihr Gemeinbefig in der Stadt, das „Bebiet der Männer, 
die Vicedomini genannt werden”, läßt fid urfundlid 1081, dad nach innen 
bezeichnete Nebentor der älteiten Etadimauern, die Poltierula dei Visbomimt 
fhon 1078 nadgmwetfen®). Zubehör ihres ausgevehnten Häuferlompleres war 
das Patronatoreit des immitten gelegenen Botteshaufes San Michele dei Vis- 
domini, dad 1364 wegen des Dombaues von feiner Stelle weichen mußte und 
dorihin verlegt wurde, wo nod) heute die Lichter feines Altard erglänzen. In 
jenem älteren Kirhlein hatten die Visdomini, und wohl aud die Mitglieder 
der beiden andern aus ihrem Stamm entfproffenen Gejchled;ter, befondere 
Chrenfie, und in der Salriftei wurden in einer Teuhe, zu der die Wisdomini 
den einen, die Kofinghi den andern Schlüffel hüteten, die Urkunden der Ger 
meinfhaft aufbewahrt"). 

Ss ift natäclih untunlid, aud mur die mägtigften und einflußreicften 
Ronforterien. in einiger Volljtänbigkeit aufzuzählen, doch mag aus älterer Zeit 
an die Gianbonati oder Fild Tohannis Donati mit ihrem reichen Eigentum 
von Häufern und Zürmen in Por Santa Maria und beim Mercato Nuono 
erinnert werden, inmitten derer die Kirde Santa Maria jopra Porta lag, die 
deshalb zugleid den Namen Sante Varia dei Giandonati führte‘), ferner an 
die ghibelinifchen Fifanti ober Filti Fantis, die Amibei, die Solvanieri oder 
Fl Soldanerii, die Caponfadit, Samberti, Infangati, fowie an das mäctigfte 
der Ohihellinengefchlecter, die Uberti, ferner an deren Tobfeinde, die quelfifdhen 
Buondelmonti, an die Tornaquindi, fpäter Tomabuoni geheiken‘), die Gaval- 
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canti, oder wie man fie in der erften Hälfte des Dugento gemäß ihres Ulx- 
iprunges von einem Gavalcante Sopm des Gavalcante nannte, die Figli Gaval: 
vanti, deren bedeutender Bemeinbefig ebenfaLs am Dercato Nuovo und in beit 
angrenzenden Gaffen lag’, an die Abati, von deren „Corte dei figli Abati” bei 
Blorenz nad 1247 die Rede iftr), die fiherlih Mitrelpumft ber Verwaltung des 
länolihen gemeinfamen Srumobefiges diefer Familiengruppe ar. Vier ber 
deutende Konforterien verfügten ganz oder Doch zu Durdaus überwiegenden 
Zeil über die Häufer und Türme der Bin Galimala umd deren näcjfter Nad 
barfchaft, im denen fid) die Warenniederlagen für franzöfifc;-flandrifche Fuce 
fowie die Läden der Galimalafaufleute befanden. Dies maren die Cavalcanti, 
GShiermonteji, Samberti und Bofticch, die, fo feindlich fie einander gegenüber» 
ftehen mochten, ber Salimalazunft gegenüber ein gemeinfemes Intereffe zu ver- 
treten halten, 

Waren viele Befigtümer einer Conforteria ungeteilt und mande nugbaren 
Rechte, wie in dem Falle der Bisvomini, ihrer Natur nach unteilbar, fo hatte 
fidh daneben das Vermögen ber einzelnen Benoffen von früher Zeit an felbit- 
fündig geftaltet, und Borreife, mie politifche Neigungen gingen häufig fo ftarf 
auseinander, daß alles Bemeinfhaftlihe und Verbindende durch Trennennes 
überboten wurde. Ca braden gelegentlich Spaltungen der gehäffigiten Art 
aus, wofiir gerade die Gefhichte der Tofingbi, die Kämpfe einzelner Blitglieder 
des Gefihledhtes gegen deffen Angehörigen, den Bilcof Lottieri della Tofa, im 
Jahre 1304 ein Iehrhaftes Beifpiel gewähren), Die inneren Verhältniite 
wurden in manden Fällen auf Grund überfommener Gewohnheiten, wohl in den 
meiften dagegen durch von Geflecht zu Geflecht fortgeltende Statuten ger 
vegelt. Beim Ausbruch häctifcher Rämpfe traten die Mitglieder zufammen, um 
zu bejchließen, auf welche Eeite fie fid) ftellen, ober ob fie neutral bleiben, oder 
jedem einzelnen SUomforten die Entf—heidung überlaffen wollten‘), doch, Leidens 
{haften und Intereffen werden fid) bisweilen ftärter, ald die Achtung vor einem 
Abftimmungsergebnis geltend gemacht Haben. Eoweit wir unterrigtet find, [dein 
es Florentiner Sitte gewejen zu fein, daß dem älteften Mitglied des Grfhledts- 
verbandes das Recht und die Pflicht der Cberleitung zuftand, mobei es ih 
es Rates einiger der Näcftälteften zu Eebienen pflegte, wie wir dies von 
bem Verbande der Detiei aus dem Trecento erfahren®; am biefen Alteften 
wandten fic) Aufenftehende zu Berdandlungen mit der Aonforterie, oder aud 
wenn eö darauf anfam, umzechtinäfigem Worgehen eines der Genoffen 
entgegenzutreten, und e& gab Fälle, in denen das Madhtwort des Seniors 
Toldes im der Kat verhinderte‘). Undererjeits vertrat bie Konforterie das 
Intereffe ihrer Mitglieder nadı außen bin, fofeen fie ba3 erforberliche Anfehen 
befaß, felbft fremden Kommunen gegenüber. San Gimignano fah fh 1321 
veranlaßt, Gefandte am die „Semeinihaft des Haufes Buontelmonti” abzu= 
orbnen, um über die für ben Ritter Bentile Biczini aus diefem Geflecht ver- 
Iangte Entfhäbigung zu verhandeln, ber megen ausgehrodener Unruhen fein 
Amt als Boltslapitan der Gtabt nicht hatte zu Ende führen Kinnen unb mit 
feinem Gefolge davongeritten war"). Ta « als eine Ehre fir Familie und 
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Konforten galt, wenn einem ber Ihren eine derartige Stellung, wie man fi 
ausdrüdte „eine Signorie", übertragen wurde, jo Tam die Qemeinfcaft unter 
Umftänden für einen Zeil der Kojten auf, bie in Heineren Stäbten bas Gehalt 
bisweilen anfehnlich überftiegen, zumal wenn ber Ermählte glängenh auftreten 
wollte, woran offenbar ben neuen Neichen mehr gelegen mar als den alten 
Patrigifehen Gefchlechtern, die derartiger Vermehrung ihres Anfehens nicht 
weiter bedurften. Bon ben Peruzzi if und befunat, daß fie 1317 ihrem 
Deffer Nibolfo einen folhen Zufchun zu ben Ausgaben feines Voltstapitanates 
in Bolterra gewährten unb daß fie überbies auf ihre Koften einen Reiterzug 
dorthin ausrichteten, als fi) an ber Stätte feiner Micffamfeit Tumulte gegen 
ihn erheben‘). 

Aus dem gemeinfhaftlihen Eigentum der Konlorterien ergab fich, daiı 
ihnen fir Diefes aud) gemeinfam zu tragende Cavallatalaften auferlegt wurden, 
und im fpäteren Trecento betrachtete man iefe neben ererbtem Tucnibefik und 
äufammengelegenen Gräbern in und vor den Kirchen alö eigentlichen Ausbrud 
alten Familienzufammerhanges. Gelegentlich zühmten die Angehörigen einer 
folhen Gruppe, fie feien „im Leben wie im Tode fiets eines Geiftes und 
Willens, fie jeien immer der Parte Guelfa ergeben gamefen)“. 


Die ftäptiiche Verfaftung, und zum Überfluß auf mande Statuten der 
Zünfte, trafen auf Grumd der Crfahrung, dei Vermandtenhader, haß Zmift 
unter Nabeftehenden, am giftigften zu fein pflegt, gefegliche Maßnahmen, um 
Progeffe zroifchen Angehörigen derfelben Familie und der gleihen Gonforteria 
au vermeiden. Das Statut des Pobeith von 1325 fdhrieb vermistels einer, 
wohl aus weit älterer Zeit herrührenven Beitimmung vor, va Verwandte wie 
Konjorten gehalten jein follten, ifre Streitigleiten dur Schiebsridter ent: 
fheiden zu Iafien, ftatt fie vor Gericht zu ziehen"). Daneben gebadhten die 
flädtifcen Statuten jener Verbände infofern, al3 fie verordneten, Magnaten 
dürften Grumbtüde nur dann erwerben, wenn alle Konforien des Verfäufers, 
zumal fofern Popularen unter ihnen, dem Ablommen zuftimmten, weburd, 
Mäcpige gehindert werben follten, Leuten miederer Stellung geroaltfam Berläufe 
abzupreffen. Den Aomforten von Magnaten wurbe geftattet, beichlagnehmte 
Güter auszulöfen, nenn die Sequeftration auf Grund von geleifteten Bürg: 
fhaften für einen wegen Mordes verurteilten Granden erfolgt war. ud; 
wurde ben Oranden ein Teil der Buße erlaffen, in die fie als Verwandte eines 
wegen Nufcuhts ober jonftiger Ausichreitungen Beftraften verfällt waren, fobalo 
fie felft Diejen Konforten in bie Haft ber Kommune ablieferten‘). Seder Ber 
nojje einer Konforterie haftete für die Eteuerffuld der anderen Mitglieber, 
mit denen gemeinfam ex Baus oder Turm erbaut hatles). Es wurde erwähnt, 
wie den Magnsten wegen rüljtändiger Steuern ihre Gebäude gerflört werben 
follten‘), doc den Konforten, vie einen Bejitanteil hatten, ftand vie Auslöfung 
der bedrohten Siegenfdhaften durd; Ankauf auf Grund einer Preisfhägung dur 
Nachbarn frei, allerbings nur Dann, wenn fie fih als tadellofe Buelfen und 
Anhänger der Rirdhe ausrweifen Tonnten?). 
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€s gab, wie ermäßnt, aud; Ronforterien, bie midht auf gemeinfamer Ub- 
ftanmung, fondern auf Sloßer Übereinkunft, vielfab mohl aud; auf er- 
Ächvägerung, beruhten, und men unterjchied demgemäß zwifden „eonsorti di 
sangue“ oder „di ceppo“ und Ronforten durd; Vertrag"). Nici etwa nur 
patrigifche ober in bedeutender Stellung befindliche Gefhlechter biloeten der- 
artige Perbände, fondern aud; Mleinfändler und Leute geringeren Nanges, 
Wie die Statuten der Arte di Calimala, die ja unter ihren Mitgliedern viele 
Angehörige grober Familien zählte, jo Iprahen au) die der Nigattieri ober 
Tröbler, deren Beruf nicht eben au ben angefehenen zählte, vom dem Ver! 
nis der Zunftmitglieber zu ihren Konforten. 

Teild anf Verträgen, teils auf Sufammenhang der Beiglehter Serußten 
die Turmgenofienfgaften. Wir Iennen als ältejte eine folde aus dem Jahre 
11572). Die Periode, in ber die Verfügung über einen Dlot feier Wohn 
fätten und Türme biefer ober jener Gruppe bie Vormaditftellung innerhalb 
der Kommune fihern Tonnte, rar dad zwölfte und ein Teil des dreizehnten 
Zahrhunderts. Die wildeften Nämpfe zwifhen Guelfen und Ghibellinen 
wurden von Turm zu Turm, von fteinernen Bauten hinab nach den Baffen 
ausgefogten, doch mit ver Werbrängung ver jeweils Unterlegenen aus ber 
Heimat, fpäter, auch weil die Kommune den Turmbefigern die fhrweren Balliften 
und Monganelle zwangsweis abfaufte, trat der Kampf von außen her an bie 
Stelle jener alten Art des Ningens innerhalb der Dauern. Dur die Oder- 
Herrfhaft Karls von Anjou änderten fid) überhaupt Die Umftände; die munizie 
pale Politik gemann einen weiteren Sorijont, und als im Jahre 1303 bie 
alte Form der Fehde nad einmal emporloderte, fühlte man, daß dies zu den 
aeroandelten Zeiten nicht mehr vafle”), duch behauptete noch im Statut des 
Popefta von 1325 bie Beftimmung ihren Plat, vaß fein Turm, Palaft ober 
Haus eine größere Böhe als 511 Braccia (da 29 Meter) Haben dürfe‘). Das 
Statut verbot überdied zur Vermeidung jeder Möglichkeit, bak die alte Form 
des Bürgerlampfes wieber auflebe, bei hohes Buße bie Bewaffnung der Türme 
mit „Zrabucdhi“ oder fonftigen Schleubermafhinen; jeder in folder Axt bemehrte 
Auem folte demoliert werden, und die Bererbsleute, die zu Friegsmäßiger 
Ausrüftung des Bauwerts mitgewirkt, traf der Werluft beider Bände buch das 
Schwert des Penkers‘). 

Die alten Turmgerofjenijaften waren damals wohl jdom allgemein in 
die Romforterien aufgegangen, doch beftimmte das ermähnte Brunbgefei, dafı 
der Podeftü für Beobachtung der nadı Beftehenden „Zurmpaften“ zu forgen 
Habe, foweit fie nicht nur auf mündlich überliefertem Herlommen, fonbern auf 
notariellen Urkunden beruhten“). Wegen des hohen Mietswertes ber Exb- 
geichoffe Hatte man, momit fhon lange vorher ber Unfang gemacht wer, die 
unteren Stodwerle in immer fleigendem Mape friebligien Imeden überant: 
wordet, fie zu Läden, Fondahi und Werkflätten umgewandelt‘). Dies bilbere 
einen Ausdrud jenes feltfamen Gemifches von Kampfesluft, Neigung zum 
jelbtgerfepenben Vürgerfrieg und nüctemem Bejhäftsfinn, von bem bie 
Splorentiner Befhihte das Bepräge trägt. Der bauliche Eindrut der Stadt 


Google IncLTon on 


Turmger 


nofenkhatten. 


Konforterien 
des 
Keddıte 


Tue Kings 
Fapirane und 
Ihre A. 


220 Drittes Kapitel, 


murbe big im meuere Zeiten binein, ja er wirb an vereinjelten Stellen noch 
Heute, durd) die zagenden, büfteen Mauerwerle Keftimme; zu Beginn des 
16. Sahehunderis aber gählte man Ihrer noch annähernd ein Wierteltaufend;, 
die Gampanili der Kirchen miteingeregnet, ftarrten, mie ein für ung namens 
fofer Antiquar berichtet, 284 Türme über die Wohnfätten und Botteshäufer 
fort, zum Himmel empor). 

Den jrüdtifgen Konforterien ftanden bie Gefdjlehtöverbände des feubalen 
Adels fehr nahe. Der Burghert von Tornano, Buarnelotto, fiellte 1229 ala 
Haupt einer Ronforterie, der die Türme von Monteluco a Sechi gehörten, 
diefe ber Kommune Florenz für. bie Dauer ihres Arieges gegen das nahe 
Eiena zur Verfügung‘). Ms fid die feubalen Familiengruppen in Guslfen 
und Shibellinen gefpalten, befaßen fie nad) immer einige Bemeinfhaftsinterefien, 
aber wahrfjeinlich wirkte die Heindfeligteit fo tief, daß bie urfprünglic ein- 
heitlichen Derhände fid) teilten. Innechalb des bedeutendften SBaufes, des 
Bejgledjte3 der Sontiguidi, war der Bweig von Modigliana 1302 in einer 
Ronforterie vereinigt), ohne daß wir willen, melde anderen ‚Imeige biefer 
eva mit angehörten. Die Colen des Yaufes Nicafoli kanden 1343 in einem 
foldjen Verbanbe und vertraten deffen Sache vor dem Herzog von Athen‘). 
Der Begriff der Konforterie Haftete fontit in gleicher Art an Familiengeuppen 
265 Sandarels mie an Werbänden von Bürgergefehlechtern innerJalb der Stadt: 
mauern®). 

Dos Bild der Ariegözüge älterer Zeit bis zur blutigen Niederlage von 
Vontaperti ift früher gezeichnet wordene). Im der Zeil de& erjien Wopolo, im 
Jahrzehnt 1250 bis 1260, war die Leitung des Serrmeiens zwölf Kriegs- 
Tapitamen mebft einem Configlio von vierumdzranzig Mitgliedern anvertraut, 
und diefer oberfie Kriegsrat entfchied über die Grundzüge der vom ijm vor« 
bereiteten Unternehmungen”). Während der Ghibellinenherrfhaft verfdmand 
das Sriegsfapitanat, und ala es micdereritand, fehte man ein joldes zumachft 
nicht mehr für die Dauer ein, fondern nur fobald e8 galt, fih zu Abe 
mehr oder Angeff zu rüften‘). Demgemäß war zu diefer Zeit feine Aınts= 
dauer eine unbejtimimte, doc zu Beginn des Trecento erfolgte eine Hegelung 
der nunmehr mirber fländigen Behörde. Die Iwöltzahl ber Dlitglieder murde 
im ganzen beibehalten, wobei zweifellos 1ieber, wie jur Beit des erften 
Popolo, jeves Stadtfechitel duch zwei Bürger vertreten war"); gelegentlich 
machte fi im Rat das Perlangen geltend, es follten nur jedhs Rapitane er» 
wählt werden '“), nadhmals wiederum, als der Zug Heinrichs VII. über die 
Alpen im Ausfiht fand, Hielt man «3 für richtig, bie Zahl auf adt- 
aehm, bald darauf gar, fie auf fehäunbbreißig zu erhöhen"), dod) Lehrte 
man alsbald zur alten Pegel zurüd, nur nahmen jet aud der Bannerherr, 
dem die Ehre zufiel, die große neapolktanijhe Rönigsfohne tragen zu dürfen, 
forie der ebenfalls aus der Bürgerfhaft entnommene Träger der Stanvarte 
des Haufes Anjeu als Dreisehnter und Vierzeinter, an den Beratungen teil‘). 
Die Zahl ber Configlieri war ebenfals dem Wedjfel untermorfen; es waren 
ihrer gelegentlich achtyehn““), fpäter, 1322, nur fechs, diefe aber mit dem Titel 
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ngebeimer Räte”), Den Kriegölapitanen unterftand, feit fie wieder eime feit- 
gegliederte Behörbe bildeten, aufer einer Anzahl von Nuntien?) ein eigner 
Kanzler und Notar, ber in den Zahren 1304 bis 1307 den exlaujten Namen 
Mlighieri führte, Doc) gehörte er, forveit wir unterrichtet find, nicht zur Familie 
des Dieters). Gelegentlich gefgah es — wir wiffen nicht, welhe befonderen 
Brände dafür maßgebend fein mod;ten —, daß man die Befchlifie des Krier 
Fapitanates dur) eine dazu berufene Sonderfommiffion von Kaufleuten v 
bereiten Heß‘). Die Aıntözeit der Rapitane war jet eine zweimonatige derart, 
vap fie am 15. Samwer und dann im ber Witte eines jeder zweitfolgenben 
Dionats begann’). Galt es Tonderlih witige Entfheivungen zu treffen, fo 
tagte Das Kollegium vor dem Pobeftä, vem Voltslaviten und den Priore: 
8 Ing ihm ob, den Zeitpunkt für den Auszug des Heeres umd Die Bor- 
marfhfteaße feftzuftellen‘), es Batte über Befeftigungsbauten an Burgen der 
Kommune zu verfligen®), in geriffen Fällen gingen von ihm auch die Bars 
fhläge megen Gelbbeihaffung für Sriegsgrsede aus, und e8 fate varbereitende 
Befehlüffe wegen Sonderjteuern der verdaßten, in der Stadt weilenden Shib 
linen®), über Erneuerung der tosfanifcpen Buelfenliga, fowwie beiveffs ber A 
ftellung eines ldritterheeres durch den Bund. Aus dem Jahre 1310, aus 
der Zeit, in der die Bürgerfchaft forgenvoll auf die Crfolge Heinrichs VIL in 
der Somberbei bliete, find uns Bejchlüffe der Kriegstapitane erhalten, die fich 
auf die Sicherung der Stadt gegen brohenoe Gefahren, gegen Anfchläge der 
Verbannten, auf Befeftigung der Mauern umo Perteivigung von der Flußfeite 
her, auf Silfsgefuhe an die Verbündeten und Werbung non Soldrittern he: 
gießen”). Cs ift begreiflich, da ft) unter den Gapitant oft die jeweils ein: 
flußeeihften Perjönlichteiten dev Bürgerfchaft befanden, mie 1960 der vergeblich 
warnende Teggdiaio Aldobrandi degli Adimari”") oder 1307 ter wilde Gorfo 
Donati't), 

Bom Sriegäfapitanct zweigte fi päier ald eine befonbere Yehörbe das 
Ufficio vela Gonbotta ab, das der Körperihaft, aus der e$ hervorgegangen, 
feine Bedeutung entzog"). Zunächit mar ihm nur bie Snfelbnahme gerorbener 
Nitter und anti übertragen, varan aber fHlof fi die Pflicht, Mufterung 
Über die Eüldmer abzualten, Auffiht über fie zu führen und dann bie 
weitere, auch die rechtzeitige Stellung wie die vorfcheiftsmäßige Ausriftung 
der in den Lnblichen Leghe zufanmengefaßten Mennfchaften zu überwachen") 
Die „Eondotta“ faßte ferner Beihlüffe, zu deren Gültigkeit freilich die Zu: 
ftimmung der Prioren und ber Vollsräte erforderlid) wer, über den, fiegreichen 
Gonnetables und deren Bannerfdaften in Anerkennung befonderer Maffenerfolge 
au gemäärenden Doppellohn'‘), wobei man allerdings über die einmalige Ber« 
doppelung des monatligen Colbes nit hinausging. Diefe fehs Diffisiaen 
wurden, wie üblich unter Beobachtung eines bödft umftändlicen Verfahrens, 
für einen Zeitraum von fehs Monaten durh die Prioren, deren Nat der 
Buoniuomini, Durch die ausfcheibenden „Combottieri“, forie unter Zuziehung 
anderer Vertrauendmänner aus ber Bürgerfhaft ernannt), da änderte man 
fpäter auch beireffs dieies Antes das Verfahren dahin, daß deilen Inhaber 
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aus vorbereiteten Wahlbeuteln duch ven Zufall des Lofes beftimmt wurden '). 
Zedes Stadtfcchftel wurbe in der Behörde buch eines ber Mitglieber nerteeten, 
zwei Notare, die auf fer autgellügelte Urt ernannt wurden, waren ihr b: 
gegeben. Wer „onottiere” gerefen, durfte es mährend der näd;ften zwei 
Jahre nicht von neuem werben, und für feine Familienangehörigen beftand 
ein einjähriger Divieto. Zur Beurteilung der von den Söldnern mitgebrachten 
Koffe, zur Abfhägung von Schäden, waren der Condottan — Beterinärärzte 
Fannte man no nicht — Buficmiede beigegeben. Im Jahre 1337 fand mar 
die biöher gültigen Beftimmungen betreffs des Ufficio della Gondotta vielfad) 
unflar und widerfürechend; fie mucden daher durd) ein Statut erfeist, Das die 
Funktionen des Amtes wie die Anordnungen beireffö der Söldner neu und 
eingehend zegelte‘). Der Condotta war als Sig ihrer Vermaltung ein Balazyo 
an ber Dftfeite der Piazza della Signoria angewisfen, der in veränderter 
Geftalt, dem Gebäude der Mervanjia einverleibt, fortbeftcht >). 

Seit dem Jahre 1267 hatte fi der Bund der tostanifchen Guelfenftädte 
unter Megide bes neaopolitanijcen Königs aus dem Haufe Anjou gebildet, 
und diefe Liga ftand weiterhin faft dauernd unter dem Einfluß König Harls T. 
wie feiner Nachfolger, Mit ihr war die Schaffung einer „Tagfia” von So 
titten verfnüpft, auf deren Ocltaftung Die Arnoftadt als führendes Mani 
pium den größten Cinfluß Hatte; daneben unterhielten indes im bebrohlishen 
Zeiten die einzelnen Sommunen ftets auch Söldner für eigene Rechnung und 
zu eigener Verfügung. Für Florenz ergab es fi) ziemlid von jelbit, das, for 
bald dem xegierenden Halbjahrspodefti die Eignung zum Seerführer fehlte, 
der jerveilige Befehlshaber der Yundestruppen zugleid; zum Feldheren des 
Vürgerheeres wurde, um fo mehr als fd unter den Ligalapttanen vielfach 
Männer weithin tönenden Namens befanden, wie jener fransöfiichsengliiche 
Große @ui de Montfort, der die Stellung unter dem Titel eines Generalvifars 
Karls 1. Gefleibete), ober mehr als ein Menfchenafter vanadı der ebenfalls 
Danteberühmmte Markgraf Vtoroello Malafpina, der tapfere Dymaft aus der 
Runigiena, der im März 1806 durd) ein in Prato abgehaltenes „Parlament“ 
der Städteboten d25 Bundes ermählt wurde, nadhvem er fhon norher Die 
Slorentiner gemeinfam mit ven Luchefen zum Stege geführt hatte‘). Laut 
der bei jener Tagung getroffenen Übereinkunft hatte zu den Soften der 
Nittertanlia und zum Solde ihres Führers Florenz 38% 0. ©. beizutragen, 
Lucca 25%, Siena 23%, Wolterrn, Prato, San Bimignano je Heinere Bi 
träge, bis abwärts zu dem einen Ürogent, mit dem Golle di Bal-d'Elfa heran 
aegogen wurde. Neben ben 753 Gewappneten, die zu werben waren, bradıte 
der Markgraf ein perfönliches Gefolge von vierzig Nittern, zioei Knavpen, zwei 
Bannerträgern, einem Fühneid feiner Standarte, zweı Zubenbläfern, einem 
Bläfer der Cenmamella, einem Tambour fowie einem Notar mit, und er über- 
nahm die Pilict, für fi ein Stweitroß, ein Padpferb, fir das Gefolge vier 
Pferde zum Waffentransport, forte eine genügende Zahl von weiteren Lafttieren zu 
unterhalten‘). Der Notar bes Ligafeloeren war eine wichtige Werfönlickeit, 
eren mühfeliges Geihäft vor allem aud; darin befand, bie, zumal von den 
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Heineren Kommunen tet? fehr jögernb geyaflien Beitragsquoten einzuiefen'). 
Die Ritter murden von den Gtüdten, gemäß des bei den „Golloquia” aber 
„Barlomenten“ befcleffenen Anteils in Sold und Pflicht genommen ®); zu: 
gleich murbe bei ben Zufommenfünften feitgeiegt, melde Zahl von bürgerlichen 
Reiten jede Rommune für ven all ernfter Kämpfe bereitzuftellen habe’). 
Daf die Infolpnahme nicht hurd) den Feldern erfolgte, geihah wohl vor- 
wiegenb, um bie Gefahr fnäterer Zeiten au vermeiden, die aus dem Abfchluf 
mit großen, gejchloffenen Sölbnerhaufen erwuchs. Zwar gab «3 icon früh im 
14. Iahthundert Ausnahmen, dod Lonnten fie wegen der bejcheibenen in 
Berraht Eommenden Zahl Feine Bedenken erregen; fo wurbe im Herbit 1320 
der friegstüchtige Nomagnole Cuido von Petrelln als Generalfapitan der 
Liga mit fünfzig Nittern feines Gefolges und zugleich mit zweihundert Arme 
Bruftern im Pflict genommen; ex erhielt einen Monatsfold von 100 Bolo- 
floren, 1213 Zire modernen Geldes, wofür er feine Bannerträger, Trompeter 
und Beamten zu befolden hatte; jevem feiner Ritter murben monatlich 10 Gofh- 
foren, jedem Armbrufter 2, oder 24% Pire, gegeben, jo dab die Kommune 
inögefamt 72780 Lire modernen Geldes fürs Balbjahr an ihn zu zahlen 
hatte‘). Die meapolitanijchen Königsfühne, die vieljah an die Spike ber 
Buelfenliga und des Slorentiner Heeres berufen wurden, freilich ohne den 
vom Stifter der Tymaftie erworbenen Kriegsruhm im geringften zu mehren, 
tanıen ftets zugleich am der Spifre von fühitalienijch-franzöftichen und proven 
zalifchen duch) fie felbft gemorbenen Nittern nad Tosfana. Verief die Liga 
Rriegsführer aus unberen Bereichen, fo mußten diefe vor allem ver Arone 
Anjou genehm fein, und wenn möglich wählte man folde Männer, die fhon 
zuvor in Deren Dienft geftanden hatten. Dies mar der Fall bei jenem Kata 
lanen Diego de la Ratta, dem im füblidhen Königreich Die Würde eines Grafen 
von Gajerta erteilt war, der 1305 querjt ala Marfchall des Thronfolgers Berzog 
Robert von Ralabrien in den Kämpfen der Arnoftabt hervortrat und dann 
mährend eines vollen Ichrzehntes als Zeldhauptmann und Führer der fata- 
lanifcien Söloner im Dienfte ver Liga tie in dem von jloreng blieb, bis er 
an dem blutigen Schladttage von Montecatini mit dem Neit feines fchen 
auoor erjhütterten Unjehend auc; die perfönliche Freiheit verlor‘). Ca war 
im eriten Drittel des Irevento Leine Seltenheit, dab Rriegölapitane Iange im 
Dienfie tostanifher Kommunen ausdauerten; jener Riccio da Fogliano aus 
Neggio, deffen, zum Dank für bie Eroberung der Maremmenburg Montemaffi 
gemaltes, denfmalartiges Bildnis nad Heute von einer der anlmauern des 
Sienejer Stadipalaftes niederleughtet, voucde von 1327 an während fieben auf 
einander folgender Jahre immer wieder in feinem Ute al Befehlshaber ver 
Heeresmadit Sienas beitätigt®). 

Bährend der Bund der Buelfenftädte, um gemäß der fortmäßrenden poli- 
tifchen Schwankungen fteiere Bewegligteit zu gewinnen, nur immer für zwei 
Monate über zu treffende Diafnahmen entichied, erfolgte die Wahl deö gemeine 
famen Kriegsfapitang gemöhnlich auf die Dauer eines Yalbjahrs ), vorbehaltlich 
ber Verlängerung. Das Gehalt jhmwankte nad) der perfönlicen Geltung des 
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Grforenen, wie nad) der Zahl des mitzubringenden Gefolges. Ranuecio Farnefe 
erhielt 1287 für fechs Monate 2000 Librae, nad; damaliger Geltung der Münze 
etwa 12000 Siret), dagegen der Erftgehorene des Königs von Neapel achtzehn 
Zahre jpäter für jeden Monat das Anderthalbfacie, aljo neummal foniel wie 
der Farnefe. Cs fam vor, daf die zu Sigaanführern Erwählten jo ftartes 
Migtrauen Hegten, daß fie ben Zahlungsverpflichtungen ber Kommunen nicht 
trauten, weil e3 im Falle von Smiftigfeiten fein unmittelbar wirfjames Iwangs- 
mittel gegen diefe gab; fie verlangten dann prinnte Birgfdaft angefehener 
Vürger, wie fi Inghiramo Graf von Biferno 1297 vor Annahme der Mahl 
die Sicherheitsleiftung dur Mitglieder der Häufer Buondelmonti, Altoniti, 
della Tofa, Zacoppi, Apimari und Bardi ausbedang‘). Der gewöhnliche Titel 
dev Ligafeldherren war der eines Sapitans oder Generalfapitang, zwilhen 
welchen Benennungen fein erufthafter Unterfchied gemac)t zu fein feint; den 
Herzog Nobert aber gab man 1305 den bejonders velltönenden eines „Bovers 
mutore” und „Generaliffimus“). Dem zur oberften Rriegsleitung Vellimmten 
winde als Eiunbild feiner Würde in feierliher Form ein Stab überreigt, den 
er Inieenb enigegennahm, währenb man das Cilienbanner der Yrnoftabt über 
feinem Saupte wehen Lich‘); die Anjouprinen werden fid folder 
allerdings wicht unterzogen haben. Ctand den Rapitanen biöweilen ein „S 
Tapitan” zur Seite‘), fo wurden andererfeits in manden Fällen Marigäle als 
über ben Ravitanen ftehende Oberbefehlshaber eingejegt, dedh nicht feitens der 
Siadt Florem oder ber @uelfenlig, fundern duch die Krone Neapel als 
Schußherrin ber einen und ber andern, vber der Form nad; burd die jeweilig 
zu Führern der Liga ernannten Nönigsfogme. Diefe Stellung eines Marfcalls 
Geifeivete zeitweilig jener Diego de la Matte und nadmals zur Zeit bes € 
fruccianijhen Krieges, während ber Signorie des Herzogs Karl von Kaladrien 
Filippo Sanguinero, dem aucy der Führer des vigentlihen Florentiner Heeres, 
er gleichfalls vom Herzog eingefeßte franzöfifcenenpalitaniiche Feuvalherr 
Bertrand de Baur unterjtand‘). Den Marfhällen waren befondere, mit diejer 
Würde verknüpfte, zum Teil fehr mugbare Geretfame eingeräumt, die wir aus 
ven vom Herzog für Filippo feitgejtellten „Capitula“ kennen. Ihnen ftano die 
Strafgewalt Über alle Angehörigen des Heeres wie des Trofjes umd damit aud) 
der Bezug der gewiß fehr anfehnligen Strafgelber zu, nur hatten fie Die 
Plicst, fofern Feine befonderen Veftimmungen vorlagen, dei der Uxteilsfällung 
das ftatutarifde Staptreht anwenden au lafjen‘. Cine militärifche Polizei: 
truppe, entjprehend den von der Stadt verwandten Berrovieri, die man in 
foäterer Zeit als elogenvarmerie bezeichnet hätte, forgte im Muftxage des 
Marfgals für Aufreterhaltung der Ordnung auf dem Marfc) wie im Lager. 
Zu feinen Befugniffen gehörte es, im Operationsgebtet ohne Einholung weiterer 
Zufimmung der faditfhen Behörden Straßen anlegen um Brücen erbauen 
zu lafen. Neben feinem Gehalt war ipm eine Neihe von Einnahmen auf 
Koften der von ihm befehligten Truppen augebiligt; für jedes Lagerzelt und 
fürjebe Barade war an feine Kaffenvermaltung am Wochenende eine Abgabe zu 
iften, von allen gefchladhteten Tieren mußte ifm eine Steuer entrichtet werben, 
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ebenfo für jede Maultierlaft Betreibe, Filhe, Wein ober DI, die dem Perre 
zugeführt wurde, und für jede Laft Brote waren vier Stüd an ihn abzuliefern. 
Wer am ben eifrig betriebenen @lüdsfpielen teilnehmen wollte, hatte zuvor der 
Morjcalstafe feinen ‚Zoll zu zahlen, überbies aber fiel biefer nad von allem 
Spielgewinn ein Anteil zu. Die vielen Dienen, die dem Heere folgten, mußten 
ihr am Eonnabend einen baren Tribut von ihrer Moceneinmahme entrichten, 
und einen ftattlichen Nufen jegeinen ihr bie Strafgelber erbracht zu haben, die 
von den Händlern im Lager wegen Anwendung falje;en Mafes und Bewidited 
zu zahlen waren‘). As Kaffenverwalter der Marfcpälle wurden, wie e8 fheint, 
Florentiner Kaufleute unter der Benennung von „Fattori” oder „Spenditori” 
vermwendet*), die fich auf die Beitreibung biejer vielartigen Cinnahmen trefflic 
verftanden haben werben. 

Neben ben Befehlshabern ber Liga und ben Marfchällen wurben, wie er 
mähnt, bisweilen eigene Beneralfapitane der Rommune ernannt; ein folder 
mar der Aragonefe Ramon von Gardona, der zunor das in ber Lombardei 
Tämpfende Kirchenheer befehligte, den man in jjloreng mit glühenden Hoffe 
nungen begrüßte, der dann aber von Caftruccio gefhlagen und gefangen ge: 
nommen wurde"); aud ben Filippo bi Canguineto berief bie Gtabt, als dur 
den Rod Herzogs Karl von Kalabrien deffen Signorie und damit aud die 
Marigallswürbe des Filippo erlofhen war, im bie gleiche Gtellung eines 
Sapitano Generale‘). 

Anfäge zum Gölbnerwefen finden fih in Italien fehr früßgeitig. Mir 
Haffen die Iahrfumderte bes finfenden Mömerreich, wie die Feitiefung nors 
mannijer Sölonergruppen in Süditalien aufer Betradit, aber [Yon um 975 hatte 
der Doge Piero Candiano IV., Echrager ded Markgrafen Hugo von Tusjien 
Nilter aus Toslana wie aus ber Lombardei zum Schu feines Befiges, als 
Stübe feiner Madt und mwahrfgeinlic feine monardiichen Beitrebungen an» 
geworben, was in ber Lagunenftabt ben tisfften Unwillen erzegte, ber dann 
zum Sturze des Canbieno führte‘). Ms Fiefole gegen das übermächtig 
werdende Florenz feinen legten Kampf Tampfte, nahm es 1124 Mietätruppen 
im feine Mauern auf), die wohl aus ber Nähe, etwa von jenfeitd ber den 
Horizont begrenzenben Verge, aus der Romagna, kamen. Das von ber Arno 
Nadt bebrängte Siena unterhielt 1230 zahlzeidhe Vrmbrufter aus Kusca, Verona, 
Cremona, Urbino, ver Nomagna, felbit aus der Provence und dem fernen 
England‘. Im Mai 1280 erfogten deutfhe Cöloner vor ben Toren Sienas 
einen Sieg über die Florentinerr), unb fie werden aud) vier Monate fpäter 
neben ben Rittern Manfreds ihren Anteil an den blutigen Lorbeeren gehabt 
Haben, bie das Ohibellinenheer bei Montaperti errang. Da der Geldreichtum 
und die Entwidlung Tapitaliftifher Befinnungen in Siena um etliche Jahre 
zehnte älter waren als in Florenz, da überdies bie Vevöllerung im Bebiet 
diefer Stadt eine weit geringere Dichtigfeit aufwies ala in dem ber feindlichen 
Nahbarlommunne, gewann das Sölonermwefen dort etwas früher Boden als 
hier. Geit der Mitte bes Dugento, feit bem Zeitalter ber ftaufiicien Epigonen, 
nahm ber Zuftrom auslänbifcher Söfpner nad; ver Iofenden, von eigen (Fehben 
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erfüllten Halbinfel einen immer ftärleren Umfang an, und vielfach handelte e8 
fh dabei zunädit um Deutfche aus füb- und mefbeutihen Minifterialene 
gefopleghtern, dod teilweile aud aus ftäbtif—hen Familien, die nad) dem Lode 
bes Raifers, nah dem Nievergange bes Meiches, unter Manfreds Banneın wie 
unter denen ghibellinifcher Kommunen Sol, Beute und Ausfüllung eines 
Dafeins fuchten, dem nur der Krieg einen Inhalt gewähren Tonnte. linter das 
Lilienbanner der Arnofladt aber führte Luft an Abenteuern wie Germinnfucht, 
doc; nicht ohne Einfluß der politifden Konftellationen, Angehörige jo aiemlid) 
aller zomamifchen Bölterfehaften, wie fpäter au Söldner oberdeutfchen Stammes, 
während Slawen im Dienjte von Florenz mur aus ben norböftlih am Stalien 
angeenzenben @ebieten gemifchter ttalientjch-jlomenifcher Bevöllerung bemertbar 
werben. Die Zahl der Söldner zur Bemadjung bes Bebietes und feiner Burgen 
wird im Sabre 1339, vielleicht etwas ruhmrebig, fir normale Zeiten auf 
taufend Ritter und zehntaufend Mann zu Fuß angegeben, in friegerifchen aber 
fteige die Zahl der bewaffneten Söldlinge auf da3 Treiz bis Vierfahe‘). Das 
Bürgerheer hatte genügt, Tolange die Kriege Nadibarfehden von kurzer Dauer 
waren, aber ald Florenz begann, fiatt ber toslanifhen Poltit eine Halienifdie 
zu treiben, veihten bie heimifchen Kräfte nicht mehr aus, und der Kaufmann 
mie der Danbmerfer hatte wenig Luft, bald in den Strafen Noms, bald in 
der Iombarbifien Chene feine Anoden zu Markte zu tragen, während vie Ger 
Thäfte ober das Gewerbe daheim fich felbft überlafjen blieben. So geihah es, 
dah, feit die Henoftadt in die Strudel der guelitfcheghibellinif—en Kämpfe ges 
tiffen, zur ergebenften Anhängern des angtoninfchen Königähaufes genmorden 
war, da8 Söldnerwefen fi, zur dauernden Ginrichtung entroidelte. E3 nerfteht 
fig) von Jelbft, daß infolge jener engen Verbindung mit den Berrfgern Neapels 
das fübitelienifche, neapolitanifch-frangofifche, xein franzöfiihe und provenz 
zalifhe Element unter den Slorentiner Solvrittern übermog, aber daneben 
finden wir unter ihren auch viele Romagnolen, Aretizer, Barmenfer, Rabuaner 
fowie Friulaner, und eine Schar Lombarden hatte bie Kommune {don 1260 
zum Kampf gegen Siena angenorben‘). Zahlreid) waren ftets vie Verbannten 
aus ghibelinifd vegierten Nahbarftädten, bie als Perteigänger ber führenden 
Buelfenkommune Nahrung und Celegenheit zur Crlämpfung fiegreiher Heims 
kehe unter deren Bannern fushten. Dazu Famen von Geworbenen italienijchen 
Dluted Defonderd mod) die zu Fuf Lümpfenben genuefifcen Armbrufter, bie in 
hohem Nuf wegen der Gefehidlicteit ftanven, mit der fie ihre [hwere Muffe 
handhabtens), bisweilen aud gewöhnliche Fuhlnehte aus nahen Landicaften, 
bie in Oruppen von etıwa fechzig unter je einem Rapitan ihrer Gegend fachten. 
Für die Söldnerfiharen fowoHl zu Fuß wie zu Nof Iam feit Mitte ds 13. 
Sahrhunderts im Gegenfag zur früheren Bebeutung des vielbeutigen Wortes der 
Ausdrud „Mosnada” auf; der Anwendung des Wortes in diefem veränderten 
Sinne begegnen mir zuerit bei den Merbumgen des Jahres 12609; im biefer 
‚Zeit febte fi) die neue Benennung gegen die neben ihr noch fortbauernte alte 
„Sergentes“ burd, die fpäter nur mehr für zu Fuß Fümpfende Geworbene in 
Gebrauch bliebe). 
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Während ber erften amberthalb Tahrzehnte des Precento ftanden unter 
den Eolotruppen Ratalanen umd Aragonefen im Worbergrumde. Die Katalanen 
waren im der ganzen Dittelmeerwelt bis zu den Pforten des Orients gefürchtete 
Feinde und deshalb begehrte Söldner. Mit ihnen drangen in die ilorentiner 
Nriegführung jene leicht bewaffneten, wilden, Tatalanifgzaragonefifcen Fu 
truppen ein, bie fid) Almugavari oder Almoravi nannten und denen man in 
Zodlana den Namen Mugaveri gab. Den fagte von ihnen, dah fie das 
Tageslicht haste, dab fte am liebften ben Gegner unter dem Cube ber 
Nacht beichlichen‘. Neben ihnen Tämpften unter ber Fahne mit dem Biglio 
Nitter aus Navarra und folde von der Infel Majorcar). 

Bon allen Söldnern galten die Frangofen als die normehmften, fapon 
deshalb, weil fich in Frankreich Teichter als in andern Ländern Grafen, an 
gefehme Barone, Seigneurs, die das Neht befaken, ein eigned Banner zu 
führen), dazu entjhlofien, in der Ferne Sold zu nehmen. Belegentlid) 
hoffte man am Arno fogar, ein Ditglied des Capelingifcjen Königshaufes als 
Führer einer Nitterfchar zu bingen, eine Ausfiht, die fih allerdings fehr bald 
verflähtigte ). Plan unterfieb zwifchen den Gebieten Framkreichs, von venen 
man einzelnen, wie Burgund und ber Gascogne, bie Eigenfhaft zufdirich, 
bejonbers erlefene Rümpfer zu ftellen. Der frangöfiihe „gegürtete” Ritter oder 
„eavaliere dı eorredo-'*) pflegte zmei „Benofien" oder Schildträger mitzuführen; 
dornehme jüngere Leute, die den weihenhen Schlag noch nicht erhalten, die 
man aber gleichfalls gerne warb, hielten je einen Anappen. Den angefebenften 
Herren ftellte man frei, eine gröhere Gefolgihaft mitzubringen, aber mar fah 
3 ber Koflen wegen gern, wenn biefe nicht allzu zahlreich ware). Wert legten 
die werdenden Kaufleute vom Nemo barguf, bah fih unter den Geigneuns 
einige von bejonderer Erfahrung befänden, aus benen ein den Führer beratene 
der Ausihuß gebilvet werden fonnte. Den Zug nad) Ztalien und den Heims 
ritt vergüitete man ben franzöfifcjen Coelleuten mit dem Sol: eines Viertel: 
jahres). Doch gab es neben Diefen mit ausgefuchter Nüdficht Behandelten im 
Dienfte von Florenz und feiner Liga häufig and; frangöfiige und vor allem 
provenzalifche Ritter geringerer Berfunft und befgjeidener Nangftellung. Flamen 
und Lothringer wurden den Franzofen hinzugerechnet. 

Hatten urfprünglid) Deutfhe nur unter den Vanncrn der Ghibellinenftädte 
gefochten"), jo änderte fih bies, als die Bormünber bes Knaben Konradin zu 
Widerfahern Manfrebs gerorden waren, und bei Montaperti fämpften, wie 
wir erwähnten, Teutfhe aud) auf Seiten d:S guelfiihen Florenz”). Als biefes 
infolge feiner Niederlage unter ghibelinifcher Herrichaft ftand, hielt e8 gemeinz 
fam mit den nunmehr nerblindeten biäherigen Feinden dauernd eine Char 
deutfher Ritter in Gold; von den fünffundert im Dienfte der &hibellinenliga 
Tamen hundertfünfzig auf feinen Anteil'*). Nad;dem die Stabt jedod zum 
Bueljentum zurüdgeführt war, wirkte die Yoneigung gegen alles, was mil dem 
Reid; zufammenhing, fo ftark nad, ba mehr als ein Menfchenalter verging, 
ehe wieber ein Deutfher unter der Menge der fremden Rrieger hervortrat, 
Als erfter begegnet uns im Jahre 1303 der Nitter Sanzemann, der als 
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„Rapitan” von nur drei Genofien am Arno Maffenbienit nahm und mit 
ihnen über bie urforümglich vereinbarte Zeit hinaus in biefem zuridbehalten 
wurde). Bon den weitgebiehenen Verhandlungen mit dem Grafen Eberhard I. 
von Württemberg im Sabre 1313, von defien Bereitwilligeit, zum Rampf gegen 
ben igm wechaften Raifer Veimic VIL. Berbeizugiefen, ift früher bie Rede 
gervefen, ebenfo bavon, daß ber jühe Zub des Lugemburgers Diefen Abften 
ein Biel fegle‘). As man fi) fpäter von neuem bemühte, ben [chwäbii—hen 
Dnaften an der Spige von fünfhundert deutjhen Rittern anzuwerben, Ichnte 
ee ab, ba e8 fein Interefje mehr für ihn Hatte, jein Schwert in bie Wagichale 
der toztanifchen Känıpfe zu werfen". Im Jahre 1323 ftand Per Srichrid 
von Gtiinberg als Connstable an der Spike eines Fähnleins Deutfcher, dem 
die Bewadung von San Dintato del Tebesco im Dienfte der Arnoftabt aufr 
getragen war“); von ben 1500 Solorittern, die Florenz im Iumi 1325 zum 
Heereszuge gegen Piftoia und gegen Caftruceio verfammelt hatte, waren 700 
Franzofen, davon 100 Burgunder, 100 Ratalonen und 200 Deutfche, „Iehr 
gute und erprobte Leute”, wie Giovanni Tilleni fic) ausbrüt?); fie ftammten 
aus ben Alpenlindern forvie aus andern fübbeutichen Bebisten, und ihr Führer 
war jener Dietmar von Urlimbash, der damals bereits zwei Sahre lang für 
bie Arnoftabt gelämpft hatte, einige Monate fpäter aber mil einer Anzahl 
feiner Landöleule aus Bayern, Franfen, Öfterreich und dem Elfaß gefangen 
in die Hände Caftruccios fiel. Bei ihm trat e8 ebenjo deutlich zutage, wie 
vordem bei den Verhandlungen mit Eherharh von Württemberg, bafı für bie 
Soldnahme Deutfcer in ftartem Mafe politifhe Neigungen und Abneigungen 
in Betradt Tamen, denn ber Feldhauptmann aus Öfterreid) Tämpfte offenbar 
als Anhänger Friedrichs des Schönen auf feiten der Feinde des Mittels: 
badjers, ver ihn feinerjeits für einen Hodverräter erflärte"). Troß des kriegeris 
Shen Mifgeihiees jener Deutihen muh man mit ihren Befamtleiftungen derart 
zufrieden gemefen fein, daß, als nad der blutigen Niederlage bei Altopafcio 
in den Näten Bevollmägtigte zu Werbungen ernannt wurden, fie in erfter 
Reige den Auftrag erhielten, Sölbner „aus den Begenden Deutichlands” zu 
gewinnen, und erft wert bies nicht glüde, fid) anderweit zu bemühen), wie 
denn aud) von Anfang 1327 der Beiöluß vorliegt, „gewifle Genofienfhaften 
deulfchee Nitter“ in Pflicht zu nehmen‘). Markvald von Neuburg, ein 
Deutfer in Florentiner Dienften, wurde zweimal zu foldem Iwet in bie 
Veimat entfandt, wobei ex freilid) erft in die Gefangenichaft der ghibelliniicen 
Eite von Ferrara geriet und gar nicht über bie Alpen Fam, da3 andere Dial 
aber vier Monate ang vergeblich unterhandelte, was damit zufammenhängen 
moste, daß nac) der Defettigung des Throntreites im Reihe zunäcft menig 
Neigung mehr beftend, zugunften ber uclfenftabt und der Buelfenfache zu 
Tämpfen. Martwald flehte nach feiner Rüdtehr die Prioren am, ihn für jeine 
Mühen und Kofen werigftens einigermaßen fchablos zu Halten, fonft müfe er 
als Bettler durd die Welt ziehen, worauf man ihn denn mit einem Onabens 
geichent von 200 Goldfloren abfand‘). In ben Kämpfen des Jahres 1330 
um da3 auf feiner Bergkuppe thronende Kaftell Vontecatini im Nievoletal 


Google BR. 


Abel, Ritterlum, Eonforterie; Söldner und Vürgerbeer. 229 


finder wir von neuem ben Dietmar non Uelmbadh als Kasitan einer beutf—en 
Nitterfhar unter den $lorentiner Fahnen. Caftruccie Hatte ihm na) langer 
Zeit gegen hohes Löfegeld freigegeben, ex hatte in Neapel bei Nönig Nobert 
Dienft genommen, doc) 309 «3 ihn mieder zum Banner ber roten Lilie im 
weißen Felbe. Dit bem alten Glüd war indes da3 alte Unfehen gefchwunden, 
und bie Behörben erfegten nad) Kurzer Zeit ihren „Nitter des Volles“ im 
Befehl Seiner Bannerfcaft durd einen andern, im Natsprotofoil mit dem 
Nomen Averlin bezeichneten Deutfchen‘). Auf bie Verhandlungen, bie Florenz 
1329 mit den adtgunbert meuternden Rittern unter Führung des Serzoge 
Heincii) von Braunfepweig-Brubenhagen führte), ift bier nicht zurkchzufommen, 
aber 5 gehört in biefen Bufammenhung, daß während des folgenben Iahres 
eine Gruppe jener Nieberbeutfepen in ben Dienft der Arnorepublif trat. Ciner 
von ihnen namens Gobel mirb urkundlich als „Connttable gemiffer beutfcher 
Söldner“ mit der Dinzufügung begeidnet, bafı er „bie Stadt Fucen verlich 
amd in den Dienft von Florenz überging"'). ir Iennen bie feltfamen Um: 
fände, umter denen fi Herr Bobel mit zmeihundert der Seinen unter die 
Banner von florenz begab. Das Heer der Arnoftadt belagerte im Stiober 
1330 Zucca, und um die Schmach au vergelten, die man fünf Jahre zuvor 
durd; Caftruccio erbulbet, al3 er vor den Mauern der Feinde ein Palio laufen 
ließ, bei dem außer Peitern und Fußlämpfern aud Dienen des Troffes um 
die Wette rannten‘), veranftalteien bie Slorentiner jet ein aleichartiges brei« 
faces Schaufpiel, wozu fie jebermann aus der Ctavt höflich mit der Wer- 
ficgerung einfuben, bafı fie niemandem ein Leib antun, niemanden am ber 
Heimlehr hindern würden. Unter ben Scauluftigen hatte fi aud Nitter 
Gobel mit den andern Zmweihunbert eingeftellt und fie zogen es vor, nicht 
mehr zurüczureiten, fonbern gleich bei den Forentinern au bleiben, um fortan 
mit ihnen gegen bie bisherigen Brotherren zu Jämpfen‘). Dies mar benn 
eine et florentinifde PVenberta, da den Suchhefen der Spott zurütgegeben 
und der Schaben hinzugefügt murhe. Gobel ober Gobbel, defien Beimatsort 
Miderf hief, trat nad 2%, Jahre fpäter unter den florentiner Söldner: 
tapitanen hervor, ald er im Mai 1333 mit feiner und vier andern Banner» 
faften, drei beutfjen und einer Fatalanifhen, nad) der Yombardei entjandt 
wurde). Der deutiche Neiterhauptmann Burlharbi, der in ber zweiten 
Hälfte der 1350er Jahre lange im Dienfte von Florenz ftandN), gehört 
bereits dem Zeitalter der grofien Söldnerlompanien eines Zohann Bongard 
und eines Grafen Romeo von Landau an’), von bem Fier nicht weiter bie 
Rebe fein foll. 

Englif5e Söloner bemerten mir zuerft 1277 im Dienfte ber Armoftabt, 
und fie waren damals mehl nad eine ungemohnte Erjgeinung, denn man 
nannte ihren Befehlshaber „hen NHern Engländer" oder den „englifhen 
Nitter'Y. Diefer hatte id) verpflichtet, der Mepublit Hundert mohlausgerüftete 
Kämpfer mit guten Pferden, in zwei Qäuflein genlichert, au Rellen; der 
Führer eines jeden ber beiben erfielt Doppelfold, der einzelne Mann 18 Bald: 
floren, eima 133 Lite moderner Münze im Monat. Dies überftieg den fonft 
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üblichen Cab, und e8 Fam eine befondere Vergütung für breißi itgeführte 
Badpferde der gefamten Schar hinzu. Die Nusrüftung der Engländer jheint 
eine gute gerefen zu fein: fie trugen Panzer, Kürafe oder Plattenharrifche, 
Veinfhienen, eiferne Hüftfhüger, Stahlpelme ober Eifenhauben, Schild, 
Schwert, Lanze und Mefier. Die frage, wie e& mit ben erbeuteten Gefangenen 
zu balten fei, war für bie Eriegeriichen Gefdäftsleute von großer Bedeutung 
und fand deshalb in den Soloverträgen ftets ihre genaue Hegelung. Die 
Engländer hatten in ihre Hand gefalene Feinde der Rommune abzulicfern, 
bie ihnen für jenen Mitter 25, für jenen Fupfämpfer 10 Librae zahlte, rund 
154 aber 737%, Zire modernen Geldes, fo daß ein einziger guter Griff mehr 
einteug alö der ganze Monatsjold)). Auch in der Folgezeit traten Engländer 
mehrfach umter den Söldnern der Arnoftadt hervor’), doc; nie in gleidiem 
Mahe wie Franzofen, Neapolitaner, Provenzalen, Spanier oder Deutjche; 
ebenfo Tümpften Briten auf feiten der Gegner, biömeilen zu deren Fhwerem 
Siaben, wie Caftruccio dies burh eine vom englif—hen Rittern geplante Ver- 
räterei erfahren mußte®), 

In einer Bannerfcaft weren meift nur Sandsleute vereinigt, dod) pefhad 
«8 bisweilen aud, dah Nitter aus benadjbarten Bebieten fih zu einem Zähn« 
lein vereinten, wie bie Connetablwwie des Theobald von Willeruel, die 1315 
für Florenz gegen Uguccione della Faggtucla foct, aus Flandern und Nittern 
d:5 Artois zufammengsfegt ward). Der „Conoftabile“ befehligte je fünfund- 
gwanzig ober je fünfzig Mann, fo daß der Begriff einer „Banbiera* Fein 
äffernmäfig fet umfchriebener mar; biömeilen befaß er eine Anzahl non 
Nüftungen, Rofen und Pazyferben für eigene Nednung”); die Vergütung für 
Die legteren, bie „Nonzini“, jloß ihır unmittelbar zu, bie für Noffe und Nüftungen 
behielt ex vom Solde der Ritter zurüd, bie zu arm waren, mn fich felbit 
auszuftatten, und der Führer z09 aus dem jo angelegten befcjeidenen Kapital 
gewiß veichlihen Nuken. Die Gonftabili fowchl der fremben Nitter, wie ber 
Söldner zu Fur, hatten der Kommune einen feierlichen Cid zu jhmwören, dak 
fie ihr treue Dienjte Leiten und fid) an Teinerlei Werfäwörung wider fie ber 
teiligen, aß fie, foferm fie in der Stadt ammejemo, bei Tumalt und Unruhen 
die Behörden „tapfer und männlich“ unterftügen würden; fpäter [egte man 
ihnen die Pflicht auf, für ihr Wohlwerhalten gute Bürgen zu ftellen, die feine 
Granden jein durften. Bet den Muflerungen Hatten fie die nelftändige Mus: 
züftung ifrer Mannfpaft mit Manzern, Schilde, Waffen, Pferden und Lait: 
tieren nachzuveifen?). 

Während in Kostana Söldner aus aller Serxen Länder geworben wurden, 
pflegen andererfeits Söhne biefer Kandihaft in nicht geringer Zahl fern von 
der Beimar Rriegebienfte zu nehmen. Zum Teil waren es Vertriebene, wie 
1309 Nachlömmlinge des vormals mägtigften Ohibelinengefchlehtes der Stabt, 
der Uberti, die als Sölonerfapitane unter den Fahnen Benuns Fimpften‘), zum 
Zeil waren e8 Angehörige befferer Stände, bie als gute Guelfen im Königreich 
Neapel Lohn und Anfehen zu gervinnen fucten, zum Teil aber Bopolanen aus 
der Stadt und vom Rande, denen das Abenteuer reigvoller erfhien als has 
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Einerlei ber Arbeit daheim und die fid) ald Fußfnehte, ol8 „Santi”, verbangen. 
Doc) gefehah Dies faft ausfchliehlich gegenüber em bervunberten Fcantreich, zumal 
aur Seit ber flandrifchen Kämpfe Pfilinp nes Schönen. Der Unabfängigfeitsfampf 
der Slamen, die Vermandtfcaft flandrifchen munizipalen Wefens mit bem der 
eigenen Deimat, fand in ben Gemiktern diefer Neisläufer nicht den geringiten 
Widerhall, SFünfgehnhundert Mann, Toslmer, Sombarden und Romagnolen 
mit fangen Sanzen berwaffnet, verteivigten 1303 Terouane im Artois für ven 
König gegen die Slamen. Sie waren durd Mufeiatto Franzefi, den Horens 
finer Bankier Philipps, gemeinfam mit dem Bankfaufe Alberto Scatti von 
Wincenga angeworben worden‘), wie denn da8 Werbegefgjäft zu den befonders 
loßnenden Unternehmungen großer Banthäufer gehört zu haben fceint. Ar 
Biggo-Biche, ber Bruder und Soyius des Mufciatto, leiftete 1294 Zahlungen für 
Sarnifonen König Philipss in ver Normandie, bie wohl aud zum Teil aus 
Chltnern beftanden, wie für Mietung von Genuefer Balseren‘), und Floren- 
finer ftanden ld Bereflähaber an der Spike von Geeleuten, die ji im 
folgenden Jahre für den Derrjcher rankreichd anmuflern liefen”. Überaus 
aahlieich waren bie Plorentimer im Dienfte der Anjouferrfcher des üblichen 
Königreiches. Einen mit dem Nittertitel geichmüdten Florentiner namens 
ietto finden mir 1291 als Befehlshaber einer Heinen affenfäer, bie 
Monoyoli befeht hielt‘), ein anderer Mitter der Arnofabt war für Karl 11. 
Kaftellan im Gajtel Santa Marie del Dionte, ein Söldner namens Lano 
gehörte im gleichen Tahre zur Yefagung von Yquila in den Abruzzen‘), einen 
Nitter Ibebranpino ernannte der „Sahıne von Zerufalem" 1296 zu feinem 
Napitan von Oftuni in ber Terra b’Otranto, den Nafo de’ Lisbomint 1306 
Aum Sapitan des Berglandes non Amateicer) und viele meitere merden uns aus 
den erfunden in bedeutenden militärifchen Stellungen Befannt. In Gapo 
9 Itrie finden wir zu Beginn des Tresento Cölbner aus Florenz im Dienfte 
der Venetianifchen Nepublif). 


Die Immer wiederkehrende Anmefenheit zaslteider Ariegmänner aus 
dielen Ländern der Chriftenheit muß auf das gefamte ftäbtifche Dafein einen 
Starten Einfluß geübt haben. Wenn mir dennoch durd die Novelliften, die 
nit leit eine bemerfenswerte Erfdeinung umerwähnt ließen, von den 
Cölonern fo gut wie nichts erfahren, fo Liegt die Urfade wohl darin, da die 
Blüte der Grzählertunft in jene Seit fiel, in der die großen Sölbnerbanden 
zur fmärenden Wunde am Körper Italiens geworden waren, fo daß man 
ungern von ihmen fprad, während in der von uns behandelten Periode die in 
Hleineren Einheiten gerorbenen Scharen im wefentlichen no) von den Gtantd: 
behörden, wenn auch bisweilen mit einiger Not, in Zucht achalten wurden. 
Die Chroniften erwähnen die Söloner natirlid Öfter, in Nicordangen wird 
ihrer indes nur etwa hann gebadt, wenn fi unter ihnen auffällige Perjön- 
lichteiten befanben, mie etwa ein riefenbafter Frangofe, ober anläßlid; des 
durch franpöfifce Nitter am Ueno eingeführten, in gefäleffenen Räumen 
betriebenen Ballfpieles, des „Lenes”n). 
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Gab e3 unter den Beworbenen, denen nur der Beruf und gemiffe rtter- 
lie Vräude gemeinfam waren, die flärlften fogialen Abftufungen vom vor= 
nehmen, Abenteuer fuchenden Feubalheren Bis zum armfeligen Handwerter des 
Kriegs, ber mur focht, um Des Sehens Norburft zu erwerben, fo mußten ihre 
Beziehungen zur Vürgerjäaft naturgemäß durch die Geltung der einzelnen, 
wie ganzer Gruppen und Landömannfchaften beftimm: werben. Cs ift ebenfo 
Tee vom Übel, wenn neuere italienifche Echriftfleller in moraliigger Entrüftung 
über die Soloritter fhroelgen, bie von ihren Worvätern heiß begehrt und ins 
Zand gerufen wurden, wie es unangemeffen erfpeint, wenn von deutjher Seite 
die deutfehen Eölbner in Italien als „oftmals die Beten unferes Boltes“ ver- 
herzliht werden‘). Die Eölbner waren vielmehr, wie fie fein mußten, zum 
Heineren Teil übermütige große Herren, bie den Medfel, bie Erregung des 
Rompfes fuchten, zum größeren eine Mafje rauher Beiellen, die auf Koften des 
nädjften Solbes oder ber erhofften Beute in einem Elend Iebten, das man 
faum ein glängendes nennen darf, und deren Sitten ihrem gewaltfamen, böjen 
Gewerbe entjprachen. 

Pruntool auftretende Seigneurs aus Srankreih wie aus ber Provence, 
aber aus dem in feinen Oberfepichten feangöfifch gemordenen Güpitalien ber 
Anjous, fanden zweifellos auf Grund ihrer Perjönlicheiten, wie mannigfanher 
gefhäftlicher und politifcher Beziehungen halber, die freundlichTte Aufnahme, und bei 
der am Arno meitverbreiteten Nenntnis des Sranzöficen nie des Provenza- 
Ifojen ftellte fi ihrem Qerkehe mit der Bürgerihaft, wie aud dem ihrer 
weniger nom Sciefal begünftigten Landsleute, fein Bindernis entgegen. 
Anders war «8 zmeifellos mit Aragonefen und Ratalanen, mit Deutihen, 
Engländern und Slamen, denn biefe Leute des endenden Dugento und bes 
Irecento werden mod; geringere Luft und Fähigleit zur Erlernung be? Ita- 
lienifcjen gehabt haben, mie in fpäteren Jahrhunderten bie Spanier in der 
Lombardei, die Deutfchen und Schweizer „Sangicjenecchi” in Florenz oder die 
Franzofen Joahim Murals in Neapel. Wit dem geringeren Volt, das eben 
aud) lein Framjöftie; fprach, muß das Yusfommen durchweg Schwierig gemefen 
fein, aber Eros, der über andere Mittel ber Perftänbigung gebietet als bie 
des foradlich Eorzeften Musprudee, fpottete folder Schranken, und das Söldner: 
mejen hat wohl auc) feinerfeitd einiges gu dem ftarfen Wejenewandel, zur ver: 
änderten Wlutmiihung ber ftäbtifhen Bevölkerung Leigeitagen. Cs lamen, 
wenn aub gemif nur ausnahmsweile, regelrechte Cheichliehungen vor; ein 
Sölbner aus ber Gegend non Touloufe heiratete 1521 eine Ölorentinerin, hie 
Übrigens durcheus nicht mittello war, nachdem fie ihm ein Mäddhen jorie 
einen Knaben geboren, und gleichzeitig mit dem Ehevertrag ließ er den Notar 
ein Keftament jugunften feiner Kinder mieberichreiben?). Soloritter im Haufe 
gu bewirten war ben Slorentiner Bürgern wohl ebenfo unterfagt, wie 3 in 
Pifa verboten mar‘), oder mindeftend mir e3 her guten Gitte widerfprorhen 
Haben; in Tabernen durfte man fi zu gemeinfamem Schmaus und Trunt zur 
fammenfinden, aber die Angehörigen befferer Stände gehörten natürlich nicht 
zu den Befugern von Weinjcenten und Garkücen. 
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Im ganzen waren die fremden Nitter, deren mon nicht entraten konnte, 
ziemlich unbequeme Güfte, Bisweilen gejcah «3, da eine Gruppe von ihnen 
mahe vor den Toren Kaufleute aus andern Städten ihrer Habe und Pferve 
beraubte, mofüe dann bie Kommune Entfdäbigung zu leiften hatte‘). Megen 
Schlägereien italienifcher Söloner hatte der Florentiner Ariminaltichter 1297 einz 
zufgreiten), und aus allerdings jehr viel [päterer ‚Beit, von 1379, erfahren 
wir don einer regelsechten Söldnerfhladt am Canto ala Macine”), nie auf 
Pioya San Lorenzo yoifchen Stalienern und Deutjen‘). Im Iahre 1323 
übte der Friulaner Sölonerhauptmann Jacopo da Fontebuona an der Bürger: 
(Saft, die ihm allerdings unvorfichtigerweie ben Monatslohn gelürzt hatte, 
fnöven Verrat, indem er mit feinen ameihundert Mann aus den juliihen und 
karnifhen Alpen zu Caftruccio hinüberritt, der ihn beftoden hatte; zuvor war 
& ihm nod) gelungen, aus der loventiner Nämmereifaffe einen Vorfhuß zu 
erliften und von zaßlceihen Privaten, bie ifm nadtrauerten und nadfluchten, 
Geld zu borgen‘). Mitten auf einem Keiegsjuge vermeigerten Sälbner 1330 
das weitere Vorgehen; im Bebiete von Bologna angelangt, erllärten fie ben 
ihnen als ftübtifhen Kummifler beigegebenen Giovanni della Tofa, fie wollten 
nicht dem päpftli—hen Legaten mad der Lombardei zu Hilfe seiten. Mir er- 
fahren nicht, ob die durch notariellen AM erfolgte Drohung des Della Tofa 
mit Dann und Strafen die widerjpenftigen Ritter zum Geharfam befchrte‘). 

Die Gegend, in der die Sölduer bei ihren Tangen Aufenthalten in Florenz. 
wohnten, mar die im Norden ver Stabi; hier nahmen je vorwiegend im ben 
sahlteichen, mit Ställen verfehenen Derbergen im Borgo San Lorenzo Quartier 
Befehlshaber, die man ehren wollte, wie der Marfchall Filippo di Sanguineto, 
wurden in bem vornejmeren Gafihaufe des Aeifo in der nahen Wia Large, 
ber jetigen Bia Cavour, untergebradt*). Bismeilen mieteten Söloner auch 
Vrivathäufer, dod; ftets in derjelben Gegend, fchon um im Falle eines Alarmes 
wegen innerer Unzuben, oder um bei der Notwendigkeit eiligen Auszuges nicht 
vor den Benofien getrennt zu fein?. In biefe Art von Seimflätten eines 
irrenben 2ebens zogen fie fih aud) zurüd, wenn fie mund aus der Schlacht 
famen, wenn fie empfanden, da fie den Iepten Ritt geritten, ben legten Schlag 
gefüßrt Hatten. Kein Full ift uns befannt, daß einer der Sölhner fich in den 
Hofpitälerm der Stadt hätte pflegen laifen, lieber erwarteten fie die Befundung 
oder das Schiefalsftündlein an den gewohnten Aufenthaltsftätten. Fühlten jie 
die Rräfte |chmwinden, dann Kießen fie einen ber beftimmten Notare fommen, zu 
denen die Reiteröleute Vertrauen fegten, und diltierten ihm ihren Iepten Willen. 
War ber Sterbende ein Gomnstable, jo beitand feine, den Eöhnen in der Kerne 
zugefprocgene Hinterlaffenfhaft etwa aus adt Mierden, vier Padtieren, at 
Neiterrüftungen und nem Eilberbedjern, deren ficben verpfändet waren). 
Von barem Geld erfahren wir nichts, und e8 waren fomit teine Schäge, die 
das Kriegsleben dem Eterbenden eingebradt hatte. WBisweilen beruhigte ein 
hinfpeibenber ftember Ritter fein ®emiffen, inbern er fein Mäbchen ehelichte, 
ihm einen Teil der geringen Habe vermadte und ben andern zur Entlaftung 
der geängftigten Seele frommen Bieifen beftimmte" 
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&o zahlreid, waren jun 1272 die im Pfarrbezirt Sarı Lorenzo Haufend 
Sötoner, fo Häufig Tamen Gterbefüle unter ihnen vor, daß wegen der Ein: 
nahmen aus ben Veerbigungen diefer Fremden ein Streit zmifchen der Kapitel- 
‚geiftlichfeit von Sam Lorenzo und den Zohannitern ber „Manfione” von San 
Sepolero nahe dem Ponte Vecdio ausbradh. Die Kriegäleute, zumal bie 
frangöfijchen, bevorzugten für die Weichte biefes beicheidene Kirchlein, wohl weil 
fie meinten, bei ben Angehörigen de3 ritterlichen Zerufelemitaner-Orbens für 
ihre Gefonberen Geroiffensnöte befferem Verftänbnis zu begegnen als bei den 
Florentiner Geiftlien, und jterbenb mählten fie dam aud bei ihmen bie 
Aubeftätte. Daburd fühlte der Klerus von San Lorenzo jeine Interefjen 
verlegt, Schließlih aber fam eö zu gütlier Einigung vermittels einer wort: 
veichen Urkunde, nach ber die Soharniter die Hälfte von allem, was ihnen aus 
Keflamenten und dur) Beflattungen der im jenem Richfpiel verftorhenen 
oramzofen und fonftigen Ultamentanen” zufloß, an die Priefterfchait des 
Morrfprengels abzugeben hatten, und wound fie ferner ohne beiondere Er- 
Yaubnis jenes Kapitels innerhalb des Popolo von Sam Lorenzo feine Beidhte 
der Cöloner hören, ihnen feine Afolution exteilen durflenY). 

Die fremden Neitersleute waren gewiß, außer etwa auf dem Gtexbebett, 
feine Mufter der Frömmigkeit, und im Tagen des Wohlergebens boten fie 
ichwerlih ein Veijpiel erbaulicer Lebensführung. Chen deshalb bildeten fie 
für Dirmen und Spielhalter, Herbergemiste und Rlorentiner Wudherer bie 
Iohmendfte Kunbihert. Die Provenzalen, die im Auflage ber führenden 
Kommune während geraumer Zeit San Vliniato bel Tedesco bejegt hielten, 
zogen e8 vor, in einem „Dofpitium“ zu wohnen, beffen Pabrone ein Ratalane, 
aeıwig ehemals einer der Ihren war, ein Wirt, der jid ihnen gelegentlid, hilf: 
veih erwies, um fie aus ben Füngen der florentiner Gelbleiher zu befteien, 
mas denn freilich nur gefchehen Tonnte, indem man die bisherigen Gläubiger 
durd weniger lüfige neue erfegtet). Die Bewährung von Gölbnerbarlehen 
turde als ein befonderer Geicäftszrweig des Florentiner Mandleiher: und 

‚ Wugjerergewerbes betrieben und als folder bei den Eteuerauflagen ber 
Kommune nambafl gemacht). Zeitweilig verfughte man diefe Beihäfte zu 
verbieten, da die daraus erwadenden Mipftände und Imwifligfeiten auf das 
ftärtfte empfunden fein müflen, aber da e3 auf die Dauer nicht möglich war, 
ven von Wecfefällen des Gefdiges befonders Abhängigen jede Möglihteit 
des Mredites abzufchneiden, wohl auch weil die in ihren Beidäftsinterejlen ger 
Thäbigten Darlejnögeber ihren Einfluß zu üben wußten, entihied man fi für 
eine gejeblihe Regelung, die für gewiffe, den Behörden genehme Mudjerer ein 
Monopol fhuf. Dem Ufficio bella Gondotta wurde die Auffiht über diefen 
Imweig des Darlehnöwefens anvertraut, und die «3 betreiben wollten, Hatten 
ih bei ihm in eine Sifte verzeichnen zu Laffen, die „Sondottieri” fepten jeweils 
für ein Zahr die Bedingungen feft, jever abgefchloffene Vertrag war bei ihnen 
anzumelden, und der rüdfländige Sold haftete für die Forderungen der ein: 
getragenen Gläubiger‘). Gleichwohl zogen bie Gelbleiher e3 bisweilen vor, 
ftatt bes geordneten Verfahrens mit den Herbergömirten gemeinjame Sade zu 


Google u 


Noel, Rittertum, Conforterie; Söldner und Bürgerherr. 235 


madjen‘), denen die Pferde im Stal, die Rüftungen in den Bettkammern dad 
wohl eine greifbarere Eicherheit boten alö alle Eintragungen, ud) boxgten bie 
Wirte trog Fatutarifcher Verbote den Soltrittern auf eigene Jand, mobei fie 
fi gelegentlich bie pünktliche Rüdzahlung durch einen Heiligen Cid zufi—ern 
bießen; 8 tam vor, daß ein ehrlicher Deutfcher fein Berwiffen mit einem fo 
zweifelhaften Echwur nicjt belajten mochte, was den Padrone denn doch nicht 
Binderte, aud; ihm fein Darlehn zugute fommen zu Iafien?). Sinfen tmurden, 
wie üblich, niemals feriftlid, bedungen, weil man fid) dem firhlichen Gebote 
im fielicer Frömmigkeit fügte, nur wurden fie vorher zu um jo höferen 
Sägen von dem ausgepahlten Betrage zuridbehalten. Die Fäligteit war tet 
auf feßr kurze $rift, etwa auf einen Monat, vereinbart, derart, Daß jid; bie 
Schuldner zur Rüdzahlung an allen Orten ihres Fünftigen Aufentyaltes ver- 
piligteten, ob fie fih in Mloven, Prato, Piltwio, Siena, Pie, Vologns, in 
der Romagna, der Zombarbei, jenfeits der Ulpen in ihren Deimatländern, over 
wo immer fonft befänden. Grzielten die proßen Banthäufer, zumal die 
Aeciaiwoli, die Bardi, die Perugi Gewinne an Soldzahlungen durd) die 
Kommune, an Vorfüffen, die ven Sölonerführern gewährt werben muhten, 
oder am den Werbungen felbit, fo machten Heinere Firmen, die Del Bene, 
Manetti, Alberti, Salvini, Gianghelli ihre Beicäfte mit den eingelnen Rittern”) 
Aud Private betrieben gelegentlich Furzfriftigen Wuder mit Sölbnerführern 
der Rommune, wie 1295 Nerio Boroni mit bem Grafen Puccio von Sarteano, 
dem er ein Darlehen für einen halben Monat gewährte‘), gemiß in der 
fiheren Vorausfiht, die Schuld duch die unermeidligen Prolongationen zu 
dervielfaghen. Por ber gefeglichen Negelung diefer Verhältniffe beftand ein 
bejonderer Runftariff darin, daf; die Wucherer oder Wirte fih von den fremden 
Keiegsleuten deren Hoffe nebft Jäumen und Satteln verkaufen ließen und fie 
ihmen dann nur für die Dauer eines beftimmten Kriegszuges Teihtweife her- 
gaben. Auf rund folder Verträge fonnten fie jevergeit Die Gerichte anzufen, 
die ihmen zu ihrem verbrieften Eigentum verhelfen mußten, während die 
Ritter wehrlos wurben, fofern fie nicht imitande waren, das burc) den Verlauf 
bemäntelte Darlehen zurüdzugahlen oder eine Friftuerlängerung für eine felbfte 
verftändlich anfehnlich vergrößerte Schuldfumme zu erlangen. Nitter, die für 
Siena gegen ben Feind rüden follten, fahen fi; gelegentlich außesitande, dem 
Befehl zu folgen; ihre Waffen und Pferde waren bei den Witten verpfändets), 
weil Wein, Würfel oder Fäufliche Liebe mehr als den leisten baren Denar ner: 
fölungen: hatten. Einmal bejtand der Grund folder Verpfändung allerdings 
aud darin, daf die Kommune den im bie Zerne Entfandien ihren Momatsjold 
f&ulbig geblieben mar“). Die in floreng wieberolt erneuten Verbote”) 
blieben für die Dauer durchaus wirfungsles; die „gierigen und unehrlicen. 
Wudherer”, wie ein Chronift fh ausbrüdt, betrieben ihre Geidäfte allen 
Befegen zum Hohn, und nadmals, 1363, entfehloß fi bie Kommune, eine 
Stoatöbank zu errichten, die ifnen diefe als ein unvermeiblices Übel anger 
fehenen Transaktionen aus den Händen nahm). 
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Die Geroleiher beichränkten fih Teinesmwegs bavauf, Ihre Gefdäfte mit den 
Sölonern am Arno abzufchliehen, fie folgten ihnen vielmehr in ihre tosfaniichen 
Standquartiere und auf ihren Zügen bis in bie Tombarbei, wobei fie einen 
Notar ald Begleiter mitnahmen. Ein folder, Ser Giovanni Gantapodi, 
förieb einmal im Sodfommer 1292 in Son Miniate del Tedesco für feine 
frefflichen Rlienten und wucherifchen Landsleute, fowie für einige Sanminiatefen, 
die fih) am ihnen eim Beifpiel nahmen, während anderthalb Wocjen nicht 
weniger ald nierundfechzig Schuldurtunden Fatalanifcher, provenzalifcper, navarz 
zefifcher, flämifcher, englifcper und italienifcher Söldner nebft den bazugehörigen 
Verpfändumgabefiimmungen und laufen in fein uns erhaltenen Protofollbud; 
die Ritter mußten fi) Damit einverftanden erflären, daß fie bei nicht pinkte 
licher Zahlung überall gegriffen und ins Gefängnis nefegt werden Tönnten'). 
Xraten fie, nahbem ihr Florentiner Vertrag abgelaufen, etroa in den Tienft 
Meilonds, fo hielten fih diefelben Wucerer nebft vemjelben Notar dort eben- 
fals auf ihren SFerfen, und diefe gefegmerbigen Hanbeleleute wuhten «3 fo ein- 
zurichten, baß die Hitler und beren Führer fih ihrer fogar bebienten, um 
Soldverträge mil andern Kommunen abzufchliegen‘); fo wurden die Wuderer 
häufig zu einer Net von Imprefari der ausländijchen Söldner, wobei benn, wie 
wir bemerken, in der Srembe anfäffige Floventinee Derbergämirte, offen 
fmiede und Angehörige fonftiger Berufsarten ihnen ihre Handlamgerbienfte 
Teifteten®). 


Maäten bie fremden Srieger Gefangene und Beute, fo hatten aud die 
ärmıften unter ifmen für eine Weile Gelb in Fülle; bisweilen fam e3 hanr 
fogar vor, dafı ein ober der andere vom Olüd Vegünftigte yum Gläubiger der 
borgenben Kaufleute wurbe und ein anfehnlidhes, mit zejm Prozent versing- 
bares Depofitum bei ihnen unterhielt. Aber miht viele werben foviel Selbft- 
beherrfchung und vorausf'auende Alunheit bejeffen haben, wie ettwa der junge 
Gafteuccto Gaftracani, aus defen Söldmerzeit rir über gejcjäftliche Verhälts 
mifje folder Art unterrichtet find‘). Meift Iebten die Ritter Dead Mars und 
der Fortuna mern nicht auf Koften der Zukunft, auf Borg für Mann und 
Rob beim Serbergsirt‘), jo had) Beftenfalls nom Tage für den Tag. Am 
f6limmpten erging es ihnen, fofern fie das Schidfal traf, felbft in Gefangen» 
fdaft zu geraten. O5 Führer, ob gemöhnlicher Söldner, fie wurden von der 
Seinden mitleidslofer als die feindlichen Würger behandelt, und feitens der 
Kommung, für die fie getämpft, hatten fie nur in geringem Mafie auf Hilfe, 
auf: Beifteuer zum Löfegelbe zu reinen, benm offenbar hegte man für fie in 
folgen Fällen mehr Grimm und Verachtung als Mitgefühl, und «8 dauerte 
Tage, big ich lorenz dazu aufraffte, einen Beitrag zur Auslöfung eines zu: 
vor gefeiexten Sölonerhauptimannes herzugeben®). Im Jahre 1932 wandte jih 
der Deutfche Konrad aus feiner Saft mit der demiltigen Bitte an die Prioren, 
man möge ihm einige in den Slorentiner erfern befindliche Yeinde zum 
Austaufse überlaffen, mas denn nur unter der Bebingung zugeitanden wurde, 
daß ex der Kommune, in deren Schlachten ex gefocpten, ein Hohes Löfegelb für 
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die Austaufcigefangenen zahlen mußte, einen Betrag, ber ihn wahrfheinlic 
für den Reft feines Tampffähigen Alters mit Schulden überlaftete‘). 

In der Drganifation ded Vürgerheered trat gegenüber den früheren Wer _ Par 
Hältniffen®), fomeit die Formen in Betracht lamen, bis zur Mitte des Treento Trrrrkerr 
feine entfeeibenbe Änderung ein. Nach wie vor galt jeder heranmachfenbe 
Jüngling von fünfjehn, jever Mann, und jeber Greis bis zu fichstg Zaren 
für Mriegedienftpflichtig, und feine Tauglicleit wurde ohne meiteres voraus« 
gefeht, Diß er einen „Dlagifter Medieus“ oder einen „Geruficus“ fand, der vor 
Notar und Zeugen beicwor, dap ein Bebredjen feine Verwendung im Scere 
unmöglich mache»). Da es bei ben gemöänliden Zeuten mit bem genauen 
Nachweis des Gehurtsjahres meift übel beftelt mar, murben Häufig auch folche 
angemuftert, die jünger als fünfgehn oder Alter als fiebgig maren, und es 
wurden Strafen wegen Nictftellung verhängt, von denen fidh alte Leute exit 
vermittels des Eibes befreien mußten, dafı fie das biblifche Ulter überjchritten 
Hätten‘). Für jedes Seftiero der Stadt war von den Richtern des Pobefta 
ein Berzeichnis zu führen, im bas bie nacträglid; wegen geringeren ober 
höberen Alters Befreiten eingetragen murben, mas mufer auf Grund bes 
Schrwure aud infolge von Beugenauäfagen. oder der burh Yugenfchein ger 
monnenen Überzeugung gefdjah”). Dad Wufgebot erging, zumal im Sandgebiet, 
mo häufig fiarte Wiberftände zu betämpfen fein modten, unter Androhung 
Airengfter Ahndung, felhft der Fobesftrafe umd Müterfonfisfatiom, gegen alle, 
die fid) ihm zu entziehen verfuchten*); andererfeits famen auffällig milde Vers 
urteilungen in Fällen vom Defertion vor), und in der Gtabt fein: im 
Gegerjaß zum Gontabo aud wegen Nictfiellung zum Seereibienft nur mit 
Geldbußen eingefäritten zu fein‘). Nlerbings wurden hier, wie früher er» 
mähnt, andere Wlittel des Smanges angemenbt, neben ber öffentlichen Diffa- 
mierung durch Namensverlündigung in den Sirden nor allem das Werbot, an 
die Miderfeplichen irgendwelche Zahlungen zu Leiften”), woburd) fie wirtfchaft- 
lich zugrunde gerichtet werden Lonnten. 

In unveränderter Art bildeten bie Venticinguine, die Rotten zu je fünf Vrichnaatne 
unbyuangig Mann die Cinheiten, in meldje die Juhmannfaft gegliedert war, einammns 
und an der Spige biefer Heinen Verbände fand ein Führer, der wiederum den 
flolzen, aber jehr vielbeutigen, und deshalb an fich wenig befagenden Titel eines 
„Rapitans” Hatte"), ein Wort, das Iebiglid) außbrücte, ber Vetreffenbe fei andern 
Dorgejeßt. Die Ausgebung erfolgte durch vier Bertrauengmänner in jedem ber 
normalen Kirchfpielbegirte, Duck) zwei in jerem ber Heineren, „Gapella“ ge: 
nannten"). Die Vereichnung der Bürgereitier hingegen vollzog ein befonderer 
Notar für jedes Stadtjehfiel'”). Die Kommiffare für Aushebung der Fuh- 
monnfeaft teilten die Ausgehobenen in „Singuantine”, in Gruppen von je 
fünfzig, und fie legten zwei Berzeihniffe an, deren eines bie ortSanmefenden 
Hreresbienftpflisgtigen, das andere bie abmefenben enthielt. Aus jeber einzelnen 
Sinquantina beftimmten dann diejelben Bürgertommifiare jene Leute, Die fich 
am Auözuge zu beteiligen, fowie die andern, bie zur Stabtbewachung zurüc- 
zubleiben hätten, und bie als „Buarbie della Gitta *)“ bezeichnet wurden, mag 
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denn den Begriffen der Reiegsvermenbungsfähigleit und ber Tauglichkeit zum 
Befapungsbienft entfprad. Auf jolde Urt murbe jede Cinguantina in zwei 
Lentieinquine zerlegt. So feft murzelte bie Gewohnheit ber Einteilung in 
„Sinquantine”, daß felft in der Waffengefellfhaft der in Bologna Iehenden 
Koälaner, unter benen Florentiner die Bauptrolle fpielten, in der „Sorieti bei 
Toshi“, die Genoffen nad den Wohnftätten in Abteilungen zu fünfzig ge» 
gliebert wurden, deren jede einem Kapitan unterftand. 

Beiah der Yeersszug berart, daß Feine Löhnung gemährt wurde, ber 
Wehrmann vielmehr für die eigenen Koften auffommen mußte, bann hatten 
bie Dabeimbleibenden eine bejondere Abgabe zu zahlen. Im Gontado wurde 
in jebem Pfarrbezick, jedem Popolo und jevem Burggebiel in ähnlicher Art 
glei nad Aufnahme des Mannigaftsbeftandes entfhieven, wer zur Hut der 
Hehmat qurüdgubleiben, wer ins Feld zu ziehen habe‘). Später fam im Com 
tado die merkwürdige Art der Aushebung auf, daf den Kommunen, Pfarre 
bezicken und Popoli aufgegeben wurde, für jede Hundert oder taufend Librae 
der Bermögendeinfchägung ihred Vegirles eine beftimmte Zahl von Leuten ins 
Feld zu fenden. Anflinglich betrug biefe elf fltr jeves Taufend der Einfhägung, 
fehe balb aber fteigerte man fie auf zwanzig, dann gar auf fünfunbvierzig, mas 
in dem furgen Jeitraum vom 1312 bis 1315 gefchah, und bie Saft mußte um 
fo drüdender empfunden werben, ald die Einberufung häufig mitten in der 
Erntezeit erfolgte‘). Namals wurde die Zahl mod etwas weiter auf fünf 
für je hundert Librae ber Cinihäßung erhöft, aber 1351 ging die Kommune 
dazu über, die Stellungspflicht der Bauern durch cine Abgabe von jährlich 
einer halben Libra für jeden Mann zu erfegen*), offenbar weil man, zuminbeft 
zeitweilig, die Bauerntruppen entbehren zu Tönen glaubte und vermittela ber 
eingehenden Beträge ftatt ihrer Lieber geworbene Fuhlnechte ing Feld fgidte. 
Der Sandmann fheint für ben Heeregbienft niemals die geringite Begeifterung 
aehegt zu Haben, und von ben Stabtbürgern wurbe die Teilnapme an Ariegs- 
gügen im @egenfag zu den Empfindungen bahingegangener Bejchlechter ebenfalls 
als eine Saft und ein Mifgefejict empfunden, jeldft von folden, deren Worte 
von Kampflujt (oderten, von niederfpmetterndem Mernichtungswillen gegen bie 
einbe erfüllt waren. Ins Statut des Mobefta von 1325 wurbe daher die 
des Humor! nicht entbehrende Beitimmung aufgenommen: mer in den Räten 
Auguniten eines allgemeinen Sriegsunternchmens das Mort ergreife, der müffe, 
wenn feine Anträge duridrangen, im ausgichenden Srere felber vom eriten bis 
zum legten Tage Waffendienft leiften®). Yan wollte vermeiden, daß die be: 
geiflerten Kriegerebner bie Amochen ber andern zu Markte jcidten, während 
fie die eigenen fehonten. 

Na) wie vor wurde zwifchen den Friegerifchen Unternehmungen größeren 
Stiles, zmwifcem dem „Gfereito" oder „Efereito Benerale”, dem Befamtauszuge 
der Wehrmasht‘) und Heineren Expeditionen zur Verwältung eines Stüdes vom 
feinbligjen. Gebiet, zur Niederzwingung einer Burg, zur Bekämpfung eines der 
Kommune auffäffigen Feubalgefehledtes unterjgieben. Die „Calvalcate‘, bie 
früßer Sache ber berittenen Bürgermilig gewefen, wurden jet wohl vormiegend 
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von den Solbritteen auägefühtt, doc ift nad) 1303 von einer Gavalcala der 
Bürgerreiterei die Mebe, die gemeinfam mit der „Lxatta” oder „Undata” eines 
Teiles der Fußmannfhaft ftattfand. Ihr Ziel war die Burg Can Donato in 
Greti im unteren Arnotal am Hange des Montalbano nahe Vinci gelegen, wo 
fh zu diefer Zeit offenbar verbannte weite Guelfen hielten, und die Dauer 
de3 Auges betrug, Ritt und Marfch zur Stätte des Kampfes, fonie die Beimz 
Hehe mit eingere_hnet, dreizehn Tage). Mod; lürzer verliefen bie einzelnen, 
vorroiegend auf Terwüftung und Brand angelegten, „Gualdana” genannten 
Streifzüge). Beim „Ejercito” wurden die Zagerzelie, jowie das große Belt 
der Kommune, der „Pabiglione” oder Pavillon mitgenommen, der das eigent- 
ide Bauptquartier bildete, in dem der Heerführer mit feiner Umgebung wohnte 
und in bem, wie wir erwähnten, ehevem aud) die Parlamente und Ratsvers 
fammlungen des Dolles in Waffen abgehalten machen waren. Deffen Zelt: 
bahmen maren mit großen aus Wollenftoff gefertigten, bas Mappen der Stomz 
mune aufmeifenden Schildern gefhmüdt, und die Schnüre, die ben Tuftigen 
Bau hielten, waren an elfenbeinernen, in den Boden gelledten Zapfen befefligt. 
Überragt wurde da3 große Zelt von einer Stange, an deren Spite fh ein 
golbfehimmernder Apfel befand, und am der das weithin f—himmernde Wahre 
zeichen ber Kommuns, bie aus vergolbetem led) getriebene Darftellung einss 
Zömen, bes „Marzocco" angebraht war?). Che bas eigentliche Sager errichtet 
murde, mußte deffen ibeeller und mohl aud; tatfüchlicier Mittelpunkt, das Zelt 
der Rommıme, aufgefchlagen fein; exft wenn deffen Wahrzeichen in die Ferne 
leuchtete, famen die Lagerftätten der Mannjhaft an die Neihe‘); fie beftanden 
aus ben leinenen „Tende”, daneben aber aus „Loggien“, unter benen man größere 
buch Vorhänge abihließbare Zeltanlagen verftand, und aus „Trabache” (Bas 
taden), leiht aus Holz gezimmerten Schuppen. Iever Pfarchezit der Crafe 
haft bejaß wie fein eigenes Banner, fo aud ein eigenes Zelt, das im Felbe 
den Ortsangehörigen als Schlafraum diente‘). Das Lager wurde mit einem 
Balifedenzaum umgeben, der einen Schuß nor Überfälen bieten jollte‘). 

Für Eingelunternehmungen murben häufig Befehlähaber ans der Bürger: 
ÄSaft ernannt, Mitglieder der angefehenften Beihlechter, etwa der Abimari, der 
Aeciaiuoli, der Hoff’). Söldner ftellte man indes nur felten unter den Befehl 
Räptifder Rapitans, da diefe fÄer imftande waren, bie zügellojen Fremblinge 
zu meiftern, Die oberfte Gewalt in Gebieten, die von Einfällen ber jeinde 
bedroht maren, murbe Bürgern übertragen, benen es oblag, zur Abtnehe ringen» 
der Befahren eilig die Berohner der näcjften Dorffhaften aufjubieten). Ber 
fand fi unter den Nitteen des Podefta einer von höherer militärifcier Ber 
Fähigung, fo echielt er den Auftrag, die Velagerung einer Burg oder ein 
fonitiges Reilunternehmen zu leiten, und man ftellte ihm dann eine Anzahl 
von Bürgern, der Form nad) als Näte, ber Cache nach zugleich ul Aufpafier 
an bie Seite, mie auch ben Birgerbefehlshabern einzelner gegen ben Feind zu 
verteibigenber Ortfgaften Räte beigefellt zu erben pflegten®). 

Beim Gefamtauszuge murbe vor allem beftimmt, wieviele und melde der 
Stadtfechftel ins Feld riken jollten, mobei denn ftets die entjpredienben Geftierk 
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der Braffehaft mit inbegriffen waren. dr den Begriff de3 „fercito“ Bildeten 
drei Sehitel die Mindeftzaht, fünf die Döchftzahl; daf die Daunicaft aller 
fechs fid) zugleich in Bewegung gefegt Hätte, wird nicht erwähnt; den Gejamt- 
auszug von drei Seftieri bezeichnete man mit dem unterfheidenben Mort 
„Erfortium“ ober „Sforzo"‘). Die Dauer des Unternehmens murbe vorweg 
beftimmt, was naturgemäß fehr üble Mirtungen haben mußte, da ber ftets 
genau unterriötete Begner feine Maßnahmen danadı zu treffen vermochte; 
felten betrug fie mehr old fieben Wochen, dod) es fom vor, daß nastriglich 
eine Verlängerung von zehm Tagen befehloffen murbe'. Bereits am Ende bea 
Dugento vermochte man indes die Mannihaft nicht einmal mehr für die 
Furze Dauer eines folden Sommerfelnzuges unter ben Fahnen zu halten, 
fondeen mußte vor deffen Beginn feftftelen, daß nah drei Moden die Ab: 
Töfung der Rampfmannfchaften erfolgen folle, ma3 denn bewirkte, daß über- 
Haupt nicht mehr ala drei Sedhfiel ausziehen Fonnten. Die zuerft ind feld 
Nüdender nannte man bie „Principali“, die fie Erjehenden den „Scambio”®). 
In Zeiten ernfter Gefahr, in denen der Gegner das Befeg bes Handelns vor« 
föhrieb, Tonnte, mie es fidh verfteht, vom fo fhematifc—her ımd fo bequemer Art 
der Kriegführung nicht die Rede fein. Auch raffte man ih dan zu mander 
befonderen Anftrengung auf; vornehme Männer und Fünglinge fhrworen fi 
zu Nilterverbänden aufammen, reihe Familien ftellten auf eigene Koften 
Mannihaften ins Feld, und die Zünfte taten, von ver Kommune Dazu anges 
halten, ein Gleichen‘). 

Bor dem Auszuge erfolgte die Mufterung, zu der fi meift aud bie 
Woffenmannfhaft des Landgebietes in die Stadt zu begeben hatte; biöneilen 
tie man den Sandleuten nit einmal Zeit, zuvor Baus und Wirtiaft mit 
einiger Borforge zu beftellen, fonderm &3 crging das Bebot, bie „Cena“, bie 
Aushebung, und das Grigeinen ver Pflichtigen innechalb der Mauern habe 
Binnen zmei Tagen zu erfolgen). I andern Fällen murde geftattet, dah bie 
Heerespflichtigen eines Teiles des Contado, um ihnen den doppelten Mari zu 
erivaren, fi an einer der erften Lagerflätten, wenn diefe im der Nähe ihrer 
Heimat Lag, einfanden®). Die Truppenfhau der Bilrgerreiter und wohl ebenfo 
die ber heimifhen Fußmannfchaft erfolgte früher vorzugsmeife bei Sarı Donato 
a Zorri, weitlih vor ber Stabt, wo fi [Con 1188 bie zum dritten Kreuzuge 
auögiehenden Florentiner verfammelt Hatten, fpäter jebad) fand fie auf ber zum 
ftedtifhen Spazierplay eingerichteten Wiefe, dem Prato d’Ogniffanti, gelegent- 
Lid) aud) auf der firomabwärts von San Salvi, jiromaufwärts von Santa 
Groce gelegenen Nrnoinfel ftatt”). Der Stellungsort für die von ben Bunbes« 
ftäbten entfanbten Hilfstruppen pflegte bie Piazza dei Priori zu fein, no fie 
unter den Bannern ifrer Kommunen nor ber oberften Regierungsbehörbe aufs 
gegen”). Unter befonderen Umftänden empfing das ins Feld rüdenhe Beer 
zuvor auf der Piazza di Santa Groce die ficdhliche Weiher), doc dies mar 
eine Ausnahme, ald die Mage der Arnoflabt, mit dem Segen bed päpfllichen 
Zegaten verfehen, gegen ben gebannten Ghibelinen Caftruccio in ven Kampf 
308, als gälte «&, fürs heilige ®rab zu fehten. 
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War durd, Die Kriegsfapitane befehloffen, melden Meg das Heer einzu: 
Schlagen habe, fo wurde eine vor den Mauern gelegene Rirche auserjejen, nad) 
der die den ermählten Bannerherren übergebenen eldzeihen feierlid) hinause 
autragen feien, unb der Zeitpunft hierfür, wenn tunlih ein Sonntag, feite 
geftellt, doc mifchten fich dabei Häufig aftrologifhe Bedenken ein, fo daß man 
die Zeremonie je nad; Weifung der Sterntunbigen verzögern ober befgjleunigen 
mußte. Für den Zeldgug gegen Arezyo 1289, der mit dem Ciege von Cams 
paldino endete, war die Badia von Nipoli Stätte der ahnenmacht‘), bei 
Untemehmungen gegen Weiten, au wiber Wiftoia, dienten dazu die vor ber 
Porta San Frebiano gelegenen Kirhen San Pietro a Monticeli oder Santa 
Darin a Verzaia‘). or jenen Botterhäufen wehten bie Infignien mehrere 
Tage, oft eine Mode lang, unter ber Hut eines ber Nitter Des Wobefta*), und 
gelegentlid) benüfte, man die Mahl des Ortes auch, um ben Gegner üher bie 
einzufcjlagende Vormarfchitrape irrezuführen. Wie‘ früher erwägnt, ließen bie 
Gtoden während der ganzen Zeit ber Rüfungen, und bis das auziehende 
Herr aus ber Schweite entfchrounden, ihr Geläute ertönen‘). Bei Marih und 
Kampf waren Reiter wie Fußmannfhaften nad; den Stadtfecifteln geordnet, 
und iren Abteilungen wehten Fahnen voran, deren Träger feierlich dur 
Prioren, Podeftt und Sapitan ernanmt saren; diefer Ausgeihnung murde 
Dauer verliehen, denn das von einem Bürger ind Feld getagene Banner 
verblieb in feinem Befig‘), und jpäter befeftigte man «8 über feinem Grabe 
an der Kirhenmauer. Neben den gejomderten Flaggen der Nitter und Zufe 
truppen batte jedes Sehftel nochmals gemeinfam mit dem entiprehenven 
Seftiero ber Braffhaft ein eigenes Lagerkanner‘), defen „Bandifer“ eine 
Auffihts: und Polizeigealt innerhalb des betreffenden Lagerteiles ausübte. 
Der Gonfaloniere der Berittenen von Oltvamo trug, um einige Beifpiele an: 
zuführen, eine weiße, der von Porta San Piero eine rote Standaxte, überbies 
aber Sefah jebes Kirhfpiel”) und ferner jebe ber zahlreichen Sonbertruppen ihr 
sBanter; die Zeditori ober auserwählten Wortämpfer, zwanzig Es dreißig aus 
jedem Seftiero®), die mit langen Schildern und Langen auggeftatteten Bavefari, 
forvie bie Piconari, Palainoli, Marraiuoli und Iappaiuoli, nad; Benennungen 
neuerer Zeit die Wionieve, Sappews und Urmierungstruppen tes Peeres, die 
mit Igten, Beilen und Schaufeln verjehen zum Aufihlagen ds Lagers, zum 
Shanzen, zur Anlage von Laufgräben beftinmt waren; biefen weiten rote 
und gelbe Flaggen, je mit ber Darftellung ihrer Werkzeuge, voran. Als 
Wahrzeichen der Arentori, der Bogenfchüßen, wie der DBaleftrieri, der Arms 
Brufier, trugen deren weiße und xote Fahnen, in voter oder weißer Zarbe 
gemalt, des Bild des Bogens und ber Baleftra. Auch die Angehörigen der 
Sondermaffen waren wieverum nad) den Seftieri georbnet, denen fie ange 
hörten, bod) derart, daß bie Qeute aus je zwei Stabtjechfteln unter gemeine 
famem eldgeichen einherzogen®). Die Bejamtheit aller Mannfdaften eines 
Seftiero tand unter dem Oberbefehl zweier Kapitane'*) 

Einen wichtigen Veftandteil des außziehenden Weeres bildeten die Stein: 
megen und Zimmermeifter, bie ftets aufgeboten wurden, fobald a ac, Burgen 
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zu befämpfen oder eine Stadt zu belagern. Iudes begnügte man fid) feil der 
Mitte des Dugento nicht mehr mit biefen tügtigen Sanbwerlämeiftern, fordern 
30g zur Oberleitung ihrer Urbeiten — in Siena um mehrere Sahrzehnte früher 
als im Plovenz — befondere, für bie friegerif—he Tehnit gefchulte Männer here 
an, die „Ingennari“, „Ingenieri", „Öngigneri“ oder „Ingengeri“ genannt 
wurden. Ihre Aufgabe war der Bau der „Bertesche” oder Belanerungstürme, 
die Anlage vor Palifadenverhauen, die Aufftellung der fteinefchlendernden 
Mangenen jowie derer von Lleinerer Geftelt, die man Manganelle nanıie, 
der Bleigefchofle und zentnerfchrere Steinblöde werfenden ‘Erabuchi?), der 
„Widder“, zum Unrennen gegen die Mauern, und der „Kahen”, die zum 
gleihen ZIwe feit ner Mitte Des Dugento bisweilen mit Weuerbränden 
operierten®. Neben der Errichtung aller zu Belagerungen erforberlichen Bauten 
und Anparate beitand eime befondere Aufgabe der Imaenieure, jabal cs 
galt, Flupläufe zu Überfreiten, im Schlagen der Vrücden, woru die vor- 
bereiteten und zufammenfegberen Teile auf Lafltieren mitgeführt wurden). 
Eine eigene Dannfheft bildeten bie Cavatori ober Minengräber, die verwendet 
wurden, fobalb die Mauern einer Stadt ober Burg allen fonftigen Mitteln 
der Berennung Trog boten. Mir bemerften 1920 kei der Belagerung des 
Caftells Mortennano zuerft den damals non einem Bürger der Arnoftaht ers 
dachten Minenfampf; feitdem war er zur Negel gervorden, aber nah wie nor 
Handen für die fhwierigen Urbeiten, Die er erforderte, Feine heimifchen Kräfte 
zur Verfügung, und man wird für fie auf die Bergleute der voltercanifcen 
Eilderbergwerke von Montieri angewiefen geblieben fin‘). Zu Vermüjtungen 
dienten die „Quaftatori” und die „Segatori“, die Mäher, vie Feine Waffe 
trugen, fondern mur mit Stöeln, Senfen und Sadbeilen ausgerüftet waren, 
um Saaten zu vernichten, Weinberge, Obft: und Olbiume nieberzulegen, und 
jedes Unfeil dur Herftörung wie durd Brand zu verüben‘). Dies adhah 
nach auvor forgjam erdachtem Plan: einer Bürgerlommiffion, deren Wlitglieder 
mon die „Offiielen der Verrwüftung” nannte und die aus je einem Vertreter 
der Stabriechftel zufammengefegt rar‘). 

Der Trof wie der Lagermarkt führten ihre eignen Banner, ber Troß 
eines vom weißer Eeide, auf die ein fAhmwarzes Maultier gemalt war, her 
„Mercato deei Fahnen, eine für je wei Stadtfechftel. Dem Troß glieberte 
fi, ebenfalls unter eigenem Abzeichen, der Teil des Hceresgefolges an, der, ber 
Form nad nur geduldet, im Micklichleit unentbehrlih war. Dies wer die 
Gruppe der „Nibaldi”, der niederften, verachteten Leute, und ber Varattieri, 
der Dirnenmwirte und Spielhalter; ihre Fahne hatte zweifellos zugleich bie 
Beveutung, daf fi feiner der Nibaldi auf dem Marih und im Lager von 
ige über eine Kurz bemeffene Stuede hinaus entfernen durfte‘). Ste hatten 
aud; im Felde allerlei Arbeiten zu verrichten, die file andere als entwürbigend 
galten, Gräber zu fhaufeln, gefalene Tiere zu verfharren, und als Senters- 
Anechte Lörperlihe Strafen zu vollziehen, denn im Lager mnde bejonders 
T&arfe Zuftiz geübt; für jedes mit Geld zu fühnende Vergehen wurde das 
Dreifahe der fonft üblichen Buße echoben, Miderfeglihe wurden in den Vlod 
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gelegt und mit eifernen Ketten gefeflelt’); zu foforliger Volliivedung von 
Todekurteilen zug ein Stadihenter — 1260 hieß ex Torma — mit dem Srere 
aus, und man bewilligte ihm für feine ofenbar nicht ganz geringe Tätigfeit 
eine befonbere Kriegszulage”. ud) für mande Silfeleiftung bei Zufammenz 
fehung und Aufrijtung der Velagerungsmefchinen beburfte man ber Nibaldi. 
Große Herren lebten es, fid bei hiefen Kegten Der Lehten Belicht du machen; 
jetöft der Humorlofe Kal T. von Anjou Hatte ben Sumor, bei feinem Zeldzuge 
vor 1269 gegen bie tosfanifchen Shibellinen mit Sand anzulegen, als fie bei 
der Bedienung eines Belagerungägefdjüges die Geile angogen, worauf die fo 
Geebrten ihm begeifterungävoll ald „den hödjiten und edeljten aller Nibaldi der 
Welt“ begrüßten‘). Man fepte diefen Leuten nebjt den Barattieri im Krieg 
und Frieden einen ber Ihrem, etwa einen Spielhalter, der fih dur aufiere 
orbentliche Körperlräfte Anfehen zu fhaffen wußte, zum Kapitan, und biefer 
„‚Dauptmann bes Gefinvel3”, dem man hier und dort feldft ven Titel eines „Rönigs 
der Barattieri“ verlieh, war für die Aufcechterhaltung der Ordnung unter 
feinen Seuten wie unter den Dirmen veranmmortlich"). 

Tem bunten Gersimmel non vielfarbigen und vielgeftalttten, dreiecfigen, 
quabratifhen, oblongen Fahnen, Fähnden und Standarten zogen auf den 
Diarjd das große weiße Seidendanner der Rommune mit der roten Lilie und 
das feiner ganzen Länge und Breite nad) mit bem voten Kranz gefhmtickte bes 
Nopalo voran, Beide waren wicht rectedig, Jondern-Lühn gefchmweift und an 
der Spite neihlist. Au ihnen traten als drittes und viertes Gefamtabzeihen 
has Aönigsbanner nebft er Stanbarte bes Haufes Anjou hinzu, bie bei jedem 
größeren friegerifhen Unternefmen ber Demokratie vom mo Deren tieffte 
Grgebenheit für das am Fuße des Bejun herricende Königsgefclecht her 
zeugten‘). Den Bannerträgern der einzelnen Abteilungen fand eine difsis 
plinare Gewalt zu, und jedem von ihnen waren zu deren Ausübung Awei 
Diftzingitori, einzelnen nod) überdies zwei Näte an die Seite geftelll‘). 

Der Garrosiv Hatte viel von dem verehrungävollen Anfehen älterer Zeit 
eingebüßt, feit die Florentiner die Scmach erleben mußten, vah ber 
triumphierende Bannermogen des Voltshseres 1260 bei Montaperti den fiegen« 
den Sienefen in die Hände fiel, Wohl diente beffen Nachfolger noch zu feiers 
licher Begrüßung fürftlider Gäfte, aber Sei Heereszügen jcheint er während 
gweier Menfchenalter nicht mehr mitgeführt zu fein. Crft im Jahre 1325 er- 
fahren wir anlaplich des Auszuges gegen Piteia und Gaftruseio, daß twieber 
von jenen Palladium der Kommune her die Glode zur Schlagjt geläutet 
wurde”). Da aber aud; die Rümpfe diejes Zahres mit blutiger Niederlage 
endeten, nachdem fon beim MWuszuge des Deeres die vom Turm des Pobeitt- 
valaites ertönende „Dontanina“ zeriprungen mwar®), fheint bei ven tief 
wurzelnden Glauben an Vorbeveutungen das vormalige friegeriiche Heiligtum 
das bereits verminderte Anfehen faft ganz eingebüßt zu haben, da man von feiner 
Mitrahne ins Feld nichts mehr erfährt. ud; eignete fih der fahrkare 
Ariegsaltar kaum mehr für Seereszüge, deren Ausgeng vorwiegend von der 
Züdtigfeit landfremder gemieteter Nitter abhing. Die in Scharlahtuc 
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getfeibeten Führer der acht nor dem Bannerwagen gefpannten, mit fcharlade 
farbenen Deden Behangenen Ctiere Hatten urfprünglid) als Högt untergeordnete 
Leute gegolten, und das Volt Hatte diefen „Bubulei“ einen Spottnamen ans 
gehängt‘), aber die Zeit hatte auch; deren am fi mehr al3 befcheidene, 
jedod in beftinmten Popolanengefäjlegtern exblid) gewordene Eitellung zu 
einer ehrenvolen gemacht. Cine diefer amilien war die aus Gampi flam- 
mende ber Cini; ber Berzog von Athen, der jeder Art billiger Vollötümlich: 
Teit nadjagte, erhob den Vellone Cini „aus Ehrfurdt vor dem Garocrio” 
zum Prior und beipenkte ihn aud) mit einem [hönen Sharlahgenank, um 
den alfo Begünftigten dann freilih bald darauf, ald er erfuhr, Bettone habe 
fpige Reben wider ihn geführt, mit auögefchnittener Zunge in die Verbannung 
zu Ihiden‘. Der Bannermagen mar damald längit zur ehrmürbigen Cr- 
innerung aus Väterzeiten geworben; noch wurden feine Beitanbteile unter 
Obhut ver Galimalazunft in ber Opera di San Giovanni aufbewahrt”, nur 
ftellte man in jener Zeit, in der fih bie alte Santa Reparata in den Mermor- 
bau Santa Maria del Fiore wandelte, feine Standarte in der Saustlirde 
auf, während man in anderen Städten foger den ganzen Carroccho im Dom 
bewahrte‘). Das nadte Beftel nebft Cifenftangen und Geräten zur Anbringung 
der Ariegerifchen Musftattung, fonie die vier Marzcht zum Schmud feiner 
Gden ftanden in der Opera des Battiftero; dor: hütete man aud die 
große vergoldeie Kugel für bie Spige feines Sauptmaites, mie deffen rot-meiße 
Seivenfahne, und, bis es 1326 mach dem Dom gebradht wurde, das Banner, 
das ehedem am Worderteil des Manens geweit Hatte). Die Maften des 
Gaxoccio waren, gleih jenen, die mer im Stenefer Dom nad; Heute erblict, 
im Battiftero aufgeftellt, von defien Mauern ad die eroberten Feldzeihen 
der Feinde herahmehten“). War einft vor dem fahrbaren Sriegsheiligtum der 
Sreden einhergezogen, hatte ihn die Yoffmung geleitet, und war ihm die 
Ehrfurcht der Bürger gefolgt, fo erfuhren biefe Empfindungen mit der Zeit 
eine derartige Wandlung, das fig) im Jahre 1935 Übeltäter nicht jdeuten, 
jene Standarte aus dem Dom zu fehlen‘), offenbar nidjt aus poliiifhen 
Gründen, eiva um ber vegierenten Partei Schande und Ärger zu bereiten, 
Tondern lebiglic um bes bürftigen Wertes der Diebsbeute willen‘). 

Die Zahl des zu den Rümpfen des Stodtitsates auszichenden Bürger 
heeres Hat fi zu Enbe des 15,, zu Beginn bes 14. Fahrhumverts trog ber 
vermehrten Cimwohnerfc;aft gegen bie Zeit der eigentlichen Volfsfriege um bie 
Mitte bes Dugento eher verringert ald erhöht. Man erfaunte, dat die 
geofen Saufen leicht bewaffneter, ungenügend gejhuker Mannihaft dem An« 
prall gepangerter Sölbnerreiterei nit zu wiberfichen vermochten, und deshalb 
wurde jegt mehr auf gute Bewaffnung bei forglamer Auswahl als auf bie 
Menge gefehen, und überdies fam, was die mohlhabenderen Kreife der Bürgers 
{daft anlangt, eine jehr nücjterne, ber Bebantenmelt des allmächtig gewordenen 
Kapitalismus entftammende Überlegung in Betrat, die ums in etwas fpäterer 
Zeit Goro Da: ehrlid offenbart. Die Florentiner Bürger, fo äußert er, 
zögen deshalb nicht mehe ima Gelb, weil der Ruf ifres Neicjtums bemirke, 
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dab ihre Gefangennafme als ein gar zu verlodennes Gefcäft erfiheine; der 
Feind verlange dann ein übermäßtges Löfegeld, „und deshalb habe bie Stadt 
eingefehen, daß es nüglicher fei, andere Seute in Dienft zu nehmen, für 
bie der Vürger lieber den Eold bezahle“‘). Auf die Bauern traf diefe zus 
gleich nigliche und bequeme Worferge freilid; nicht zu, und fie wurden um je 
härter Berangezogen, je weniger der Gtäbler fi felbft den Gefahren und 
Mühen des Krieges auszufegen belichte, 

Die Stärke bes Heeres, das bei Montaperti für bie Guclfenfahe Fümpfte 
und erlag, wurbe bis auf 70000 Mann angegeben, allerdings nicht etıva allein 
aus Slorenz und befien Gebiet, fondern aus allen Bunbesftäbten Tostanas 
und weit darüber hinaus, bi8 zu den lombardifchen Buelfenfommunen, biö 
zum jpoletanifchen und römischen Bebiet. Vor allem aber ift zu beachten, dak 
in jener ‚Zahl der gewaltige Troi inbegriffen war, der dem von Siena ber 
drängten Montaleino Nahrungsmittel für Herbii, Winter und Frühling zu: 
führen follte®), wie ben bei den Sehe Ichwantenden Angaben der Chroniften 
fters Die Srage entfieht, ob ihre Biffern fih nur auf Kampftsuppen beziehen, 
ober ob ber ganze Schwarm ber Gefolgfhaft mit ins Auge gefaht ift. Da 
dei Montaperti 20000 Lafttiere den Siegern zur Beute fielen), muß die Zahl 
von deren Treibern allein fait MOHN betragen haben, denn man hielt eö jogar 
für nötig vorzufchreiben, daß nicht mehr als ein Mann mit jedem Tragtiere gehen 
dürfe‘), wahrcheinlich, weil die Bauern lieber mit dem Xxoß einherzogen als 
in den zum Rampf beftimmten Abteilungen‘). In der Schlaht bei Montes 
catint, 1315, fochten auf feiten der SFlorentiner 3200 Ritter und eine Zahl 
von Zupämpfern, die auf 60000 angegeben wird), doch erfahren mir 
might wie ftark der Anteil war, den bie Stabtbewölferung von Florenz jonie 
die Bauernfcaft feines Gebietes zu dem Gefamtheer ftellten”); die Nitterfhar 
beftand zu überwiegenden Teile aus Sölhnern, die durch die Anjouprinzen 
herangeführt waren, fomie aus den zur Bilfe entfandten Miligen der verbüns 
deten guelfiihen Kommunen). Ein im Juni 1325 gegen Gaftruccio aus 
ziehenbes Heer, das ih ausfhlieglih aus Bürgern der Mrnoftabt und aus 
Bauern des Contado jowie aus eigenen Cölonern zufammenfegte, zählte 00 
Neiter der Cavallata mebft 100 Smappen, 1950 aus Frantreid, Deuticland 
und Spanien gemorbene Ritter, forte 15000 Fußkämpfer, deren gute Bervaffe 
nung hervorgehoben wird, fo daß es fid offenbar um eine auserwählte Dann 
ihaft Hanbelte‘). Im Jahre 1339 beredinete man die Maffenfähigen der 
Stadt, ihrer Borghi und Eobberghi auf 25000, während bie Bahl der 
Vänner des Gontade zu gleicher ‚Zeit 30000 berrug"”), To ba fi, wenn man 
von der leßteren Ziffer einen gemiffen Abzug für die Greife des Landgebietes 
über fiebzig madt, eine Wehrlraft von etwa Hunderttaufend Mann er 
gibt. I Diefer Höhe wird aud) die Zahl um das Ende des Sahrhunderts 
angegeben, umb die tatjäcli—e SHeeresftärte der Zlorentiner beim Seldzuge 
gegen Arcygo betrug 1390 62000 Mann''), denen die zu Bemadjung her 
Heimat Ausgefonderten hinzuzurechnen find. Allein im Dugello, der nörd- 
Hien Landfhaft des Gebietes, gab e& im der erflen Hälfle des Xrecento 
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aehntaufend Eriegsfähige Männer, im weiteren Verlaufe des Jahrhunderts ging 
die Mehelraft diefes Gebietäteiles um ein volle: Fünftel zurüc‘), wie denn 
überhaupt dem Wadhfen der ftätifhen Benölterung eine unvergleiclich Härfere 
Abnahme der ländlichen entfprach. 

Eine geriffe Orbmmg des Marfcjes war feit älterer Zeit herkömmlich 
geblieben”), ater hefondere Feftfetungen murden für jeden Kriegszug getcoffen. 
Nuxden die allgemeinen Nriegskapitel vor dem Huszuge eingefchärft‘), jo gab 
c3 natürlich ven Tag zu Tag zahlreicge weitere Befehle gu vertünden, und zu 
diefem Imed wurde ein Teil der Nommunalgerolbe mit ins Feld genommen‘), 
die ebenfo wie baheim die Anorbnungen na Trompetengeichmetter auöriefen. 
Bei der Sige tosfanifher Sommertage mutete man den Truppen mist zu, 
die langen und breiten Pavefi ober die Inftenden Armbrifte felbft zu tragen; 
fie wınden Gfeln oder Maultieren aufgebündet, aber es war ftrenge Vorfıhrift, 
dab die Leute fidh in deren unmittelbarer Nähe zu halten hätten, um Bet unz 
erwarteten Angriffen fehmell zu Schild oder Maffe greifen zu fönnen; aus 
demfelden Grunde waren die Armbrufter gehalten, auf dem Marfch ftets eine 
Maultierlaft Pfeile mitzuführen. SPavefari und Balejteisei mußten zufammen 
einherzichen®), da die Träger her großen Schilve beim Nampf fhükend vor 
den auf den Anien zielenden Armbruftern zu ftehen hatten. Dah diefe Bor: 
feriften der Marfordnung an der glutheißen 29. Nuguft 1315 vernachläffigt 
wurden, daß die Armbrufter nicht zu ihren Maffen, die Nitter nicht ju den 
auf den Traptieren nacgeführten fhweren Nüftungen gelangen fonnten, war 
Urfadje der blutigen Aatafteophe, die am jenem Tage im Nienoletafe über das 
lorentiner Heer hereinbrach"). Der Froß durfte, mit einziger Ausnahme der 
Sauntiere, auf denen die Beftandteile des großen Kommunezeltes verladen 
waren, nicht auf der gleichen Etrafe befördert werden, auf der das Ser der 
Kämpfer marfhierte und vitt”), wodurd viele Störungen, gefährliche Ver- 
wirrung bei etwaigen Überfällen vermieden werben follten. 

Die zu Fuße fämpfenden Truppen fcheinen derart eingeteilt gewefen au 
fein, daß ein Drittel mit Lanze und Wınffoieh, eines mit Armbrüften oder 
den leichteren Bögen, eines mit Schmerterm nebft ben langen und breiten 
Pavefen, oder den Tartihen genannten Längsfhildern ausgerüftet war, Da- 
neben wurde vorausgefegt, dad der Mann für eigene Nehnung „alle andern 
Waffen, die nüglic find“, alfo wohl ein Doppelbeil, ober ein Meffer"), oder 
au einen Dold mit fid, führe‘. Man verlangte von jedem der „Beroni”, 
daß er einen Panzer oder einen die Bruft dedenden „Coretto“ nebft Arme 
fdienen ober Schuppenärmeln trage, fomie auf dem Stopfe einen Stahlgelm 
ober eine Sturmhaube; fofern ihm might der Pavefe oder die fait den 
ganzen Körver dedende Farga fdirmte, war er verpflichtet, die Halsberge an 
äulegen, deren beutfcher Urfprung durch die Benennung Asberga‘’) deutlich 
wird, Über ihr trugen Neiter und Ritter eine Soprasberga aus leichter Seide, 
aus Zud oder bem aus Ziegenhaar gemebten Berkan. Seit Beginn bes 
Trecento wurde es üblich, die Mechte vermittels eines Cifenhandichußs zu 
fügen”). AL jene Nusftattungsftüde hatte der Wehrmann felbit zu befhaffen, 
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und damit widt unterwertige Nüftungen verwendet würden, war für jebes 
Stüd der dafür auszugebende Mindeftpreis feftgefiellt. Man muhte fid dabei 
der fhmalen je der Meinen Leute anpafjen, und inägefamt fam die Monti, 
eine Ganze mit eingerednet, 1260 auf nur 3 Librae, etwa 22 Lire moberner 
Münze zu ftehen; 1313 erhielten die Herfteller für einem Küraß nebft Eif 
Handjhuh 3 Fibrae 18 Solidi, für eine Eifenhaube 14%, Eolidi, alfe fr die 
Ausftattung ohne Haldberge, Lanze und Child etwas über 4% Librae, nad) 
damaliger Werte etwa 19", Lire jegiger Münze‘). Der Schild wie die 
Helöberge oder Goprasberga jeigte die vote Lilie auf weißen Grund gemalt), 
und dies war ein Erfah der Uniformierung, deren Nolwendigleit ınan wohl 
empfand, bie aber ber Koftipieligleit halber nit durchgeführt murde; nur 
gelegentlich ftattete man einzelne Abteilungen zu Chren dejlen, dem fie zu 
Silfe zogen, mit gleihertiger Tracht aus, wie 1297 adthundert Mann, die 
dem Papft Bonifaz VII. für feinen Colonnejenkrieg zur Verfügung geftellt 
muchen”). Im andern Fällen lieh man einer verbilnbeten Kommune zuliebe 
auf Halsbergen oder Shilden ber entfandten Truppen neben bem roten Biglie 
deren Wappen malen, wie 1950 die dom Arno mach Venedig Iiehenden auf 
ihren Eifentollern außer dem Bilde der Lilie das des Löwen von San Parco 
trugen). 

Bon der fehe fhmungvollen Waftenfabrikation in Stadt und Sandfdaft 
wird bei der Darflellung des Handwerks zu fpredpen jein, ebenfo von der um- 
fangreichen Florentiner Waffenausfuhr in Ferne Gebiete”). Stettenpanzer werben 
in Florenz urfundlid; zuerft 1295 ermähnt?); bie Schuppenpanzer müfjen längft 
zuvor eingebürgert gewefen fein, benn 1296 gab König Karl II. von Sizilien 
'heren vierfaufend, bie in der Provence abuliefern waren, den Bankhäufern 
Lardi und Keciainoli in Auftcg, mit dem Hinzufügen, fie follten „in Slovenz 
und gewifien andern Orten Tosfanas“ hergeftellt werben, unb ebenfo fanb Die 
Anfertigung von Yanbfhußen aus Gifenplatten in großem IUmfange am 
Arno ftatt”) 

Tie Stobs und Siebwarfen haben fid ihrem Wejen nah im Laufe der 
Zeiten nicht allzu echeblidy verändert. Mlchte man vom Beginn des Trecento 
an und dann weiter bis ins 17. Sahrhundert hinein in ben, feit bem Altertum 
befannten, dod) aufer Gebrauch gelommenen überlangen Lanzen eine Fraftvolle 
Wehr fir Das Nahgefeht erbliden“), fo war dies Iebiglich veränderte Form 
eines herkömmlichen Rampfwerkszeuges. Was hingegen die Schuhmaffen an- 
langt, fo zeigte fi; das Zeitalter vor Cinführung des Schiehpulvers beftänbig 
von unruhigem Euchen nad) einer neuen Tehnit, nad) erhöhter Fernwirtung 
erfüllt. Die Aembruft war zu Beginn des 12. Jahrhunderts im Nbendlande 
in Gebrauch gekommen, aber weil fie als eine gar zu mörberifihe Maffe galt 
und überdies von den ungläubigen Mufelmanen jtammte, verbot das Laterans 
Tonzil von 1189 unter Vorfig Innocenz’ IT. bei Strafe des Anathems ihren 
hajiensmwerten Gebrauh” gegen gläubige Ghriften®), Ließ ihn fomit fille 
feweigend gegen Mohammebaner und gegen Keger zu. In Wahrheit vermochte 
der Rirhenbann nichts wider fie, da fie jih als dem Bogen überlegen erwies, 
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und bald genug hat bie Nirche alle Bedenfen wegen der „tobbringenden Araft‘“ 
der Armbruft fo gründlid; überwunden, daB fie in ihren eigenen Kriegen aufs 
eifervollfie Baleftriert verwandte, Die Herftelung ber Waffen mochte immerhin 
während langer Zeit unter dem Firhlichen Verbote Leiden, denn die Armbriifte 
tamen wohl od; 1230 aus vem Orient nah Tosfana, zumindeft nad; Siena, 
da wir bemerken, daß fie dort, in Baummolle verpadt, in Teppiche eingenidelt, 
über Venedig anlangten'), wie man denn auch noch nad) langer Zeit von den 
Äpeifchen Armbräften und Bogen als den vorzüglichften [prah®. Seit fpäteftens 
1260 gab e& fiher, aber wie wir fehen werven, gab e3 vermutlich [on ein 
Viesteljahräundert zuvor, in Florenz Männer, bie fih mit Herftellung von 
Armbrüften befhäftigten; im Iahre 1320 bildeten Armbrüfte von fünf ver« 
fdjiedenen Arten Ausfuhrgegenftänbe der lorentiner Snduftrie, 1327 finden 
wir deren Berfertiger zu einer zunftartigen Gewerkigaft organifiert”). Frühs 
zeitig wor man bemüht, buch majchinelle Hilfsvorrichtungen gu fenellerer 
und müheloferr Spannung, eine Grhöfung der Schufgejchwindigkeit zu erzielen, 
und in Siena [uf man einen „Ia Euane“ genannten Upparat, vermittels 
deffen fid) die Sehne der Windenarmbruft leichter anziehen lieh‘). Die Sand- 
armbrüfte waren wohl durdirveg Gigentum der mit ifmen ausgerüfteten Vale: 
ftrierte; im Befige ber Stadt befanden fi dagegen die |chweren ftehenten 
Armbräfte aus Holz, Knochen und Horn bergeftellt, die zur Nerteibigung von 
Dauern und Zürmen mie zum Kampf bei Belagerungen verwendet wurden. 
Auferdem gab es foldhe, die man „Baleftra « Staffa” nannte, weil fie einen 
Bügel hatten, vermittels defien die Sehne durch Einfterimen des rechten Fußes 
ober beider Fühe angezogen wurde; andee, „Baleftre a turn“, fpanıte man 
mit der lafdenzugwinbe‘). Zete diefer Waffen ftäbtiihen Eigentums trug 
einen eingebrannten Stempel‘). Die Genuejer Balcfteieri, die unter den zu 
Juße Lümpfenden Söldnern von Florenz flark hervorteeten, waren feit 1327 
mit „Musteten” bewaffnet, die am Arno fofort Eingang fanden, ja man ftellte 
bier bie „Moshette” genannten Armbruftgefgoffe in den nächftfolgenven Jahren 
gewerbamähig her, jo da auswärtige Kommunen then Bedarf burd) Einkäufe 
im der Armoftebt beten. Die „Musteten“ waren fämwere Arkebufen, die um 
ihres Gewichtes halber beim Abfdiehen auf Gabeln geftellt werben mußten; 
fe Ihleuderten Bolzen, au Kugeln, auf eine Entfernung 6is zu dreihundert 
Srilten‘. Für bie gemöhnligen Sanbarmbrüfte begrügte man fih meift mit 
befieberten Bolzen, „Quabrelfi”*), bie ihren Namen von der vierfantigen, auf 
die Berurfahung fhwerer Wunden berechneten Spige trugen, do waren feit 
1230 aud als „Stomboli” bezeiämete Bleilugeln®), fowie fpäter neben diefen 
aud Kugeln aus Zinm im Gebraud)'"), wie fie bereits das Altertum gelannt 
hatte, Die Gefihoffe wurden von Handwerkern hergeflelt, und wir Iennen 
Lieferungen eines einzelnen Meifters an die ftäbtiihe Munitionsverwaltung 
5iß zu etwa 13000 Qunbrelli, wobei bie Bolzen nad; den verjghiedenen Arten 
der Baliften gefondert waren '), 

Die Armöruft wurde allmählich; zur eigentli bürgerligen Waffe. Diehr 
allerdings ala zum Rampfe nad außen wurde ein Teil ber Popolanen 1340 
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um ber inneren Rämpfe willen, zur Verteidigung des herrfchendes Megimentes, 
da8 foeben eined gefahtbrohenden Kufftandes Kerr geworben, mit dem Helm 
„alle Fiaminge“ und mit Nefebufen ausgerüftet. Die Stadt follte fortan fee: - 
taufend Armbrufter Haben), dad) murbe die Sal fpäter verringert, ba fid) foniel 
wirklich gemandte Schügen wohl nicht zufammenbringen Iiehen, augleid) aber 
wurde die Bewaffnung auf die Dafür geeigneten Landleute ausgedehnt, Während 
des Tumultes der Ciompi 1373 organijierte fi innerhalb breier Tage eine 
zevolutionäre Barbe, zweifellos durchweg aus Leuten des unteren Volles zu: 
Tammengefept, in fechzig Korpcralfciaften von je fünfundziwanzig Armbruftern.). 
Seit 1356 war bei jeder Armbruftbannerjchaft der Stadt und des Gontabo ein 
Rreisiciehen eingeführt; wer dreimal nadeinander ins Schwarze traf, erhielt 
vor der Kommune eine jhöne Armbruft nebft Pfeilen, „Ohiere”, als Belchnung”), 
und dies war der Ausgangspunkt der nahmals in allen Ländern verbreiteten 
Armbruftere und Ehügengefelfgjaften. Der Preis der Valiften war ein ver- 
hältwismäßig hoher; wir erfahren aus einer Uxfunde, daß die Kommune Vollerra 
zur Bezahlung einer Balejira, zweifellos einer fhnweren Standarmbruft, 1236 
bei einem (Florentiner 80 Librae, nad) damaligen Wert etwa 650 Lire mobernen 
Geldes entlich), und fomit erfolgte wohl auc) der Anfauf in der Arnofladt, in 
der vermutlich fehon damals die noch fur zuvor von der Feindesftadt aus 
weiter {erne bezogenen Waffen gemerbämäßig hexgeftellt wurden‘). 

Während vieler Menfepenalter, felbft Sapehunderte Hindurd, befauptete die 
Armbruft ihre Beltung aud, nad) der Einführung der Feuermaifen. Dinter den 
Schiepfeharten der Burgen wie vor den Mauern belagerter Heftungen ftanden 
während Ianger Zeit die fehmeren Artebufen und bie fteinejleudernden 
Manganen neben den, glühende Kugeln entfendenben Bombarden. Früher ift 
ausführlid, argeftellt, wie Pulver und Ranonen, Har nachweisbar, im Ofzibent 
querf zu Slorenz, im Jahre 1326 angefertigt wurden‘); nidt lange naher 
Hieferten Slorentiner Aanonenfugeln an die päpftliche Armee, bei ber fih der 
Bebraud) der Bombarben feit 1340 urkundlich erweifen läht‘). Mehr als ein 
halbes Zahrhundert, nahdem man begonnen, die eifernen Feuerroßre am Arno 
herzufteen, murden dm Bürgerfampf — aud; dies ift wohl die ältefte Eis 
möhrung ber Rolle, die Kanonen bei inneren Wirren gejpielt Haben — die 
verichiebenartigen Waffen als etrwa gleichwertig verwendet. Beim Tumult ber 
Ciompi 1378 waren am Qungerno wie an den Brüden viele fhwere Valeftre 
und zugleich zahlreiche Bombarben aufgeftelt?). Im Kriege der Florentiner 
gegen Pifa in ben Jahren 1405 und 1406 werden Mangani und Bombarben 
nebeneinander als Kampfmittel genamnt?). Der Übergang zur Aleinderrihaft, 
jelbft der au Hauptfädjlicher Geltung der feuerwaffe, ift ein fehr langfamer 
gewefen; fie begegnete in einer Welt, bie von bem Ruhm des Nittertums er- 
fÜINE war, der ein Kampf Mann gegen Mann ala der allein ehrenvolle galt, 
der Hefften Abneigung, und noch Arioft hat biefer Ausorud gegeben. So 
ftartın Schreden überbied die Rugeln der Bombarden erregen modten, aus den 
dünnen Kanonenrohren ließen id) nicht Befhoffe von foldiem Gewichte abfeuern, 
wie bie vervolllommmeten Mongane und die Wlanganelle fie auszumerfen ver: 
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mochten; das Heinere Belagerungsgerät verfanbte von feinem hojen Maft ver- 
mittels Schleuberoorrichtungen Steine, die einen Vierteljentner, pas gröhere 
foldhe, die 6is zu zwei Bentnern wogen". Anbererfeits mar, auch che 
Kanonen pab, der Gebraud des Feuers bei ber Kriegführung Längft in mi 
nigfadjer Yorm herfömmlic gemefen. Es war bereits non Mafcyinen die 
Mede, die um bie Mitte des Dugento zugleic) Durd; die Macht des Anpralls 
gegen bie Mauern und durd Feuer zu wirken fuchten. Vermittels eilerner 
Körbe, die an langen Stangen gefmwungen wurden, faleuberten die Krieger 
ferner brennende Dafie, um hölgerne Tore zu zeflören und Holpbauten oder 
Velagerungstürme zu vernichten‘). Welpe Holle im Kriege wiien Siena und 
Florenz 1229 das uoco penace, jene leicht entzündbare, aus dem Bier zuerft 
genannten Petroleum, aus Pedh und Schrefel hergefiellte Maffe geipielt Hat, 
it früher erörtert worben®); e3 war eine Abart des griehiichen Feuers, beren 
Verwendung in diefen Zeiten Friedrichs IT. Im Abendlande bemerkbar wird. 
Branppfeile flogen |hom bei Salamis von ver Perferflotte zu den Schiffen ber 
Sellenen hinüber; fie waren bem früheren Mittelalter fremd geworben, aber 
Durch den Notar und Dichter Francesco da Barherino erfahren wir, daf ihre 
Verwendung zu Beginn des Trecenta in feiner Slorentiner Beimat allbefannt 
war, daß fie alfo im Kriege dauernd gebraucht wurden‘), wie denn die Berz 
fellung der Zündmaffen in der Arnojtadt zu einer eigenen Verufsart 
gerorden war, von der mod) die Rede fein wird. Auch Etahl und Schwefel 
werden in ben florentinifej-jtenefer Nämpfen von 1230 bei ber Verteidigung des 
arten Kaftells Duereigeoffa in einem Zufarmenhang genannt, der auf eine 
Xerwendung nad; Art der fpäteren Feuerwaffen fchliehen läft, fei «5 aud nur 
aum Iioed jener tajtenben Verfuche, die jeber techniichen Neuerung vorangehen, 
und als Seinrih VIT. 1312 in Rom gegen Robert von Neapel, gegen Die 
Slorentiner und fonftigen Guelfen um bie Naiferfrone rang, murben Schwefel 
und Salpeter, gewiß unter Zufag von Kohle, zur Eprengung von Barritaden 
Genupt®), fo daß man hier wohl bereits von der Kenntnis und Anwendung des 
Shieppulvers jpredien Tann, wenn aud) die Echiefwaffen nod) unbelannt 
waren. Us 1326 Jinaldo von Villamagna nebit feinem unbekannten Benchen, 
bie man als „die Dieifter der Bombarden“ bezeidneie, in /Ploren Ranonen, 
Kugeln und Chiehpulver Gerftellten, beruhte ihre Überlegenheit offenbar nur 
in der tegnifchen Anwendung aud fonft vorhandener Kenntniffe, jo dafı man 
ven beioen denn in echt Florentiner Art, nachrem man ihnen zuvor alle Chren 
erviefen und alle Vorteile zugejagt Hatte, Zurze Zeit Darauf zu verftehen gab, 
man brauche fie nicht mehr, andere fönnten das Pulver und was fonft fir bie 
neuen Gefgoffe nötig fei, biliger herftelfen als fie, Die eben noch} hodhgepriefenen 
Meifter‘). 

Über die Camera dell’ Arme, wo die Waffen der Kommune gelagert waren, 
von der auß dad Wiunitiond« wie da3 Cpiomenefen geleitet wurde‘), Berefhte 
feit 1312%) der Konverfe Bruber Lorenzo in der weißen Kutte der Zifterzienfer 
von Settimo, anfänglich gemeinfam mit feinem Konfrater Vencivenni, dann 
zeitweilig allein, dann wicver zufammen mit einem andern Laienbruber aus 
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vemfelben Klofter namens Bonaiuto'), und dauernd murben aud) weiterhin 
Konverfen mit biefen Vermaltungszmweigen betraut. Neben bem Zeughaufe im 
Crögefi5oß des Priorenpalaftes wurden in den Nampfgebieten, wie etrva zur 
Zeit des Cafteuccianifcher Krieges in Fucechio, befondere Mimitionskammern 
eingerichtet, deren Leitung bürgerlichen „Waffenbersahrern“ zugewiejen wurde»), 
während die Überwachung und gelvlice Negelung von Befeftigungsbauten in 
der Tampferfüllten Zandjhaft gleich der Pauutverwaltung Vrüdern von Setti- 
mo anvertraut war”). 

Die Kaftellane der im Befig der Kommune befindlichen fesundvierzig 
feiten Burgen‘) wurben burd die Prioren unter Ginzusiehung der Banner 
träger aller Vollsgejelfceften ernannt. Sie mußten für reblige Amtsführung 
eine Bürgfdaft in Hühe von 3000 Librae, 10—11000 Lire modernen Münze 
wertes, leiften oder von ihren Freunden leiften laffen. Die Neigung, redit 
piefen die Ehre eines Kaftellanates zu verjihaffen, dameben au des Mih: 
trauen, waren fo groß, daß man von der früheren Bepflopenheit der Ernennung 
auf ein halbes Jahr abwid und die Dauer des Anıtes gejeglich auf zwei 
Vionate herabfete, mit dev Weflimmung, daf, wer es belleidet halte, amei 
Sabre lang nicht wieber zu gleicher Stellung erwählt werden, und daß ein 
Sahr lang teiner feiner Verwandten Befehlshaber eines Staftels fein dürfe‘). 
Für die gröhten Befeftigungen, nie die „Raiferburg“ von Mrato wurden bi 
meilen zwei Kajtellane ernannt‘). Die Bejahung der Burgen war in leiblich 
vubigen Zeiten eine fehr geringe; felbft eine bedeutendere wie Fucechio hatte 
ner eine aus zwanzig Fußlämpfern beftehende Mannfdaft, dad wenn ein 
Angeiff drofte, wurhen große Verftärkungen an Mebont nebit einer Anzahl 
von Nittern in bie Fetungen gelegt. ent ber Kaftellen fein Ant an, fo 
Hatte er dor einem Notar die Verficherung abzugeben, daß er e3 „männlid) 
führen wolle“, und er empfing von dem Vorgänger vermittel® urfundlicer 
Beftitellung das Inventor an vorhandenen Uembrüften und jonftigen Waften, 
an Werkzeugen zur Auäbefferung ber beihäbigten, forwie an Nahrungs- 
mitteln). 

Der Kriegemufit etina um die Mitte des Dugento und ebenfo ber Stabt« 
mufitanten ift früher gedacht worden”); von biefen Ieptern 308 ein Teil mit 
dem Heere ins Feld®), doch hatte jede Meiterabteilung überbies ihre eigene 
„Teombetta“, einen beritenen Sorniften. og der Carroccio mit hinaus, fo 
mwurben die allgemeinen Befehle von ihm aus durc) bie meithin tönende Blode 
verkündet; fonft war diefe auf einem Kolzgeftell im Lager dor dem großen 
Padiglione der Kommune angebracht. Beltimmte Weifungen wurben ducd) 
die Blüfer der Eveglis, der Tromba, der Gennamela, fewie buch bie 
Iejmetternden Hörner ber Herolde gegeben, und wir verbanfen Dante fowie 
einem feiner älteften Crflärer hierüber nähere Kenntnis, Gines ber Signale 
befahl ven Kämpfen fhleunigen Abbruch des Lagers, ein anderes, dat fi 
die Mannfgaft zur Mufterung rüften fole, die das Worfpiel der Schlacht 
bildete, ein drittes, daß das Neer gegen den Feind vormärts zu ftürmen habe, 
ein viertes gebot dem Kampfe Einhalt und ordnete den Rüczug an. Sonftige 
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Verfügungen der Heerssleitung vun geringerer Bebeutfamleit turden durch 
Trommelfchlag befannt gegeben"). 

Auch die Feuerzeihen erwähnt der Dichter, durh bie, wenn auh in 
peimitiver Art, Nachrichten aus ziemlich erheblicher Entfernung im Dunkel 
übermittelt werben. Gr fchilvert, wie folde von einem entlegenen Turm zum 
ambern gegeben, in der Weite nur als Heine Flämmchen exidienen, und die 
Ausleger fügen ergänzend Binzu, bafı bie Mäcter der Marttürme, zumal auf 
Bergpäffen und an wichtigen Übergangsftellen, auf folde Weife verdäditige vom 
ifmen erfpähte Vervegungen, ober einen offenfunbigen Anmarjch ber Feinde 
zu melden gewohnt waren‘), Ie nach der Entfernung gerügte eim blofes 
Fadehjeihen, D08 Schwingen von eifernen Brandlörben an Iangem Stiele, ein 
leichtes Feuer aus Stroh und Stoppeln?), oder e3 mußte ein hoc, auflobernber. 
Falo entzündet werben, deflen Flamme ihre Nahrung dur Neifig, Werg, 
Talg und Pech erhielt. Stets dauerten die Signale folange an, bis von ver 
nähften Aufmahmeftelle dasfelbe Zeichen den Gmpfang beftätigte. Bei Tage 
dienten Nauhftulen dem gleihen Bwed. Dorheriger Vereinbarung gemäß 
drückte die Däufigkeit des Nuffteigens der Flemme wie des Raucher, die 
längere ober Türzgere Imifchenzeit, das Verfchievenfte aus. Bei ven Kämpfen 
gegen Siena im Jahre 1260 bebeutete ein Fald, daß fid Feinde in anfehne 
licher Stärke jenfelts bes Elfaflufies zeigten, zwei Fenerfäulen bei Nacht, awei 
Raudzeihen am Tage, dak nur eine Heine Schar im Anrüden fei; drei hin« 
gegen, daß ein ganzes Heer nahe‘), Im ven Alten des Munizipalardivs von 
Prato hat ich eine intereffante Signalorbnung vom Märk 1305 für die Bere 
Aändigung duch vom höchften Punkt der Valsdi-Marina aus nad Prato und 
Florenz zu gebende Flanmenbotfhaften erhalten. Man befürgtete einen Cin- 
fall der Piftoiefen wie der verbannten Zlorentiner Meißen, und fobalo feind- 
liche Scharen bemerkbar wurben, folten auf dem zum Mugello hinabfcjauenben,- 
vom Pratefifäen her fihtbaren, 427 Meter God; gelegenen Turm des Neffer 
Napo della Zefa zu Croce a Cambiata bie Feuerzeihen aufleudten, die 
Raudjfäulen emporfteigen, bis von dem bes Mefjer Manente della Scala in 
dem Hügelort Calenzano zwifchen Piftoia und Prato burd) gleidartige Signale 
Meldung Fam, de$ man bie Botjcaft nerftanden. Die näcite Station mar 
Pizzidimonte, 5 Nilometer füböftlih Pratos, von mo die Zeichen in biefer 
Stabt bemerkt werden mußten; zugleid aber hielt ein MWärter auf dem Dad 
des Slorentiner Priorenpalaftes nad dem 12 Kilometer entfernten Calenzano 
Hin Ausfhau. Das Aufflammen ameier Feuerfäulen, oder ein borpeltes Raud+ 
fignal bedeutete, baf die Vürgerreiterei von Prato fomie die des florentiner 
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um dem feindlichen Vorftoße zu begegnen‘). Im ähnlicher Art murben folde 
optifcjen Gignale von der Burg Carmignano wie von ben Föhften Bauten 
Pratos der nad dem trogigen Bau bed Arnolfo übermittelte). 

Das Berpflegungsmeien unteritand den drei „Herren des Heeresmarktes“, 
denen zugleid) ald den „Bannerträgern des Marktes" defien Fahnen anvertraut 
waren; je ein Popolan vertrat unter ihnen zwei Ctabtjechftel und jedem der 
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rei war ein Helfer fowie ein Notar beigegeben‘); neun, bismeilen auch zwölf 
Nuntien hatten ihre Weilungen auszutragen‘). Daneben war eine Kommiffton 
von act Mitglievern tätig, bie beim Muszuge der Streitmacht in Florenz lich, 
um für den Nahfhub von Nahrungsmitteln zu forgen, wie «8 einer andern 
oblag, den von Munition, von Meilen und Bolzen, au regeln", Die Mann: 
ihaften hatten fih für den Lohn, ben fie empfingen, auf dem Lagermartt felbft 
zu verforgen; 1008 fie fonft eima in feindlichen Gebiet auf Grund des Faufts 
vedhtes errafften, war bann ihre Sache, aber bei größeren Unternehmungen blieb 
dus Heer nie auf bloße Aequifitionen angewiefen. Wurde nad vorherigem 
Ratsbefgluß ben Ausgezogenen keine Löhnung gezahlt‘), fo mußte vie Ver- 
dflegung natürlich ganz dur die fommunale Verwaltung erfolgen. Un ge- 
wifjen Etappenftellen nahmen befondere Offizialen die Zufuhren entgegen‘). 
Allen Orten der Srafieft wurde unter Umftänden die Lieferung bebeutender 
Getreidemengen auferlegt, wie bies im Godfommer 1260 für die Berforgung 
Montalcinos gefchah, und jeber Wopolo Hatte danm zualeich die Lafttiere zu 
ftellen, auf deren Nüden die Fracht befördert werben follte‘). Crfolgte eine 
flacle Noturalbefteuerung diefer Art nur ausnahmemweile, jo wurde die Ber 
völferung des Gontabo bei jedem Peeretzuge gezwungen, ben Kämpfenben 
Nahrungsmittel zuguleiten. Ze nah dem Dermögen wurde einzelnen oder 
Gruppen aufgegeben, ein mit Brot oder deils mit Vrot, teild mit Futter für 
die Werbe belabenes Lafktier ind Lager zu führen und bort das Mitgebranhte 
Teilubalten, naddem der Mulo oder Efel nebft feiner Fracht dem dafür be 
ftellten Notaren zur Kontrolle vorgemwiefen war”); für den Berlauf wurde 
aweifellos ftets ein fefter Preis beitimmt. Wielfady übte Florenz au auf bie 
Neineren tostaniichen Städte einen mehr oder minder fanften Trud aus, damit 
fie gleigjartige Transporte aus ihren Gebieten zu den Sagerflälten des Heeres 
bewirkten, und folce Überbringung erfolgte dann unter VBeobadjtung ziemlich 
feierliger Formen, indem man den Txansporten ein eigenes Banner und einen 
Notar zur Velundung der Ablieferung mitzab, doch geihah «3 gelegentlic) 
auch, daf manche Pfarchezirke der Nacjbargebiete aus Feindfeligfeit gegen bie 
Arnofiadt jede Unterftükung folder Art vermeigerten"). Aus Flovenz felbit 
wurde beim Nuszuge eine gewifie Menge Brot, in Cäce verpadt, mitgeführt 
und mit deffen Befchaffung mie mit feinem Transport war twmiederum eine bes 
fondere Bürgerbehörde beauftragt”). Bismeilen wurde den Sünften vorgefchricben, 
der Deerevermaltung beftinmte Quanten Getreide nebft den zum Transport erz 
forderlichen Lafttieren zur Verfügung zu ftellen'"), und überdies wınde Gtädten 
de3 eigenen Gebietes, Die an ber Gtrafe des Vormariches lagen, die Weifung 
erteilt, rechtzeitig fir genügende Vorräte an Mehl und für Bereitftelung aller 
vorhandenen Badofen zu forgen, damit fih die zum Nampf siehenden Scharen 
bei ihrem Gintreffen mit frifhem Brot verfefen Fonnten"). 

Im Lager waren „Nämmerer der Lchensmittel“ mit der Verwaltung ber 
Beftände betraut'*). Offenbar war diefe fo geregelt, daß, wenn die Zufuhren 
einmal, etwa infolge von Überfällen, ausblicben, ftets ein gemifler Vorrat zum 
Gxfaty herangezogen merden Eonnte. Für die Proviantierung ber Burgen Dienten 
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feit den erften Iahren des Trecento neben dem Mesl Hauptfäclic Imie- 
bade. Der Bebraud; des doppelt gebadtenen Dauerbrotes Tam, mie jo 
vieles, aus Säditalien, mo «8 auf Schiffen längft in Benugung war. Ceit 
1304 finden wir „Bigcotti“ unter ben Beftänden der lorentiner Raftelle ex= 
mwähnt‘), und fie bilbelen zweifellos den Rüdha!t an Nahrungsmitteln für den 
Tal einer Belagerung. 

Das Transportweien als Ganzes war der Oberauffiht von orei durch die 
Kriegstonitane berufenen Bürgern unterftellt, bie Dlaultiere, Eiel, Laftpferbe, 
oft, wenn ber einheimifche Beftanb nicht austeichte, von weither zu mieten 
Hatten; felbjt aus fo entlegenen Stähten mie Neconati in ber Mark Ancona 
wurden Vetturali mit ihren Tieren herangegogen®. Neben hem „Markt“ und 
den eigentlichen Seereäbeblirfniffen erforderte aud; der Trap Beförderungämittel 
in immer ftärferem Mehe, da er mit zunehmender Gewohnheit des Wohllehens 
mehr und mehr anfchrwol. Die Menge der Weinfhenlen, der Biscapzieri ober 
Spielhalter, der Dirnen war eine fehr erhebliche, und bie wohlhabenberen 
Angehörigen bes Heeres verzichteten feit dem Beginn des Trecento aud im 
Sager nicht auf prunfvolle Gemänber, auf fhöne Gefähe für bie Mahlzeiten, 
auf Bedier aus Chelmetal, cuf Nuhepoffter und gemalte hölzerne Bettftätten®). 
Seit der Mitte des Dugento wird in befheidenen Anfängen die Einriötung 
des Sanitätöwejens bemerkbar. Chirurgen, allerdings in mäßiger Zahl, der 
gleiteien das Deer md neben ifnen andere Ärzte, um Fieberleidenden oder 
fonft Grerankten Silfe zu leiften. ud wurden Tierlajten an Mediginalien 
von Flovenz aus ins Lager geihafft‘). 

Um die Schlacht vorzubereiten, wurbe vor allem der Boden eingeebnet, 
auf dem man fie auszufehten gedachte, was zur kunfigemäfen Entwidlung des 
Reiterangeiffes, wie für den Nadjtop der Fußtruppen Vorteile gewährte, und, 
wenn «3 not tat, den Rückzug in das von Gräben umfchloffene, bet 
Sager erleiöterte‘). Diefes „Cpinnare" erfolgte außer durd) bie Palaiuolt 
umd Marraivoli Yucd des Aufgebot einheinijger Bauern‘), in Feindesgebiet 
wohl durd aus der Nähe zujammengeitiebenes Landvolf, Am Morgen des 
für die Schlacht erjehenen Tages läutete die Deeresglode zur Mufterung, und 
Diefer Aufzug der Neiter wie des Fufwoltes vor dem Lager galt bem Feinde 
bereits als Herausforberung, dod mancmal lief biejer nad) eine Anfrage er- 
gehen, ob die „Moften“ in der Tat diefen Sinn habe, worauf ver Heerführer 
als beftätigende Crwiderung feinen Dandfehuh überfandte"). Unter Umftänden 
gefhah die Zufdiichung eines Yandjhuhs auch zu Anfang des Feldzuges und 
Hatte dann Die Bedeutung der Ariegserklärung‘). Der zur Schladt Beraus: 
gefoxderte erteilte mandmal eine Srieflide Grwiderung, in der fich gelegentlich 
hinter ben hoshtönenden umd zweibsutigen Worten die Abficht verbarg, das 
unter den gegebenen Umftänden unvorteilhert jdheinende Befecht zu vermeiden). 
In der Folgeyeit nahm folge Yrt bes Lerkehes, bevor die Feinde ihre Kräfte 
mapen, bisweilen tet groteste formen an. Der gefürdtete Sölonerhaupte 
mann Prof Konrad von Landau fhidte im Suli 1359 an ben Florentiner 
Heerführer einen Nigefandten, dem fanfarenfchmetternde Trompeter voranritten 
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und der auf Dürrem Dornenzweige einen blutgetränkten Bandfhuh trug. 
Drieflih erjuhle der Graf, der Gegner möge zum Beiden, daß er ben 
BWaffengang zu beftehen gedenle, den Hardiguh vom ‚Zweige Derabneßmen. 
Dies geihah mit der Erklärung, die weitere Antwort würden bie Florentiner 
mit dem Schwerte geben, worauf den Trompetern Wein vorgefegt und fie mit 
Befgenfen entlafjen wurden"), aber nad) all diejen Tomöbienhaften Worbereiz 
tungen Fam 8 gleichwohl nicht zu Schlagt. Als ein Berneis dafür, wie 3 
in Wahrheit mit dee hadgepriefenen Nitterlichteit des Zeitalters ftand, mag 
der allgemein geübte Yrauch gelten, vermitteld ber Manganen und Mangas 
neflen in belagerte Ortfdaften faulende Tierfabaver unb jede Art ftinkenden 
Unrates hineinzufcjlendern, um die Luft zu nerpeten und Steanfheiten zu ers 
tegen, wie die Slorentiner dies zumal 1325 bei der Belagerung von Altopajcio 
im Nievoletal taten‘). Stinkbomben und erftidenbe Gafe waren nod; nicht 
erfunden, und man behalf fidj eben mit den vorhandenen Mitteln. Im Brunde 
Kat trog mechleinder Formen fein Zeitalter dem andern in beiug auf bie 
Kriegführung viel vorzumerfen und feines hat, da «8 venm bo auf Vers 
michtung um jeden Wreis hinausläuft, erheblihen Grund, fih über ein anderes 
erhaden zu fühlen. 

War der Feind in einer Schlacht nievergeworfen, hatte man fi feines 
Hauotbanners bemädtigt, fo murbe biefer Gonfalone voll Sohn durch ben 
Staub und Schmug geihleift). ie ein figreiher Heerführer bismeilen 
inmitten der Leichen Erfhlagener, ja während ver zu Meihende den Fuß auf 
ven leblojen Körper eines befonbers verhaßten Feindes fehte, tapferen Kämpfer 
den Nitterfhlag erteilte, ift früher erwähnt worden‘). Die Sitte, errungene 
Siege duch Dlivenzweige Thwingende Boten weilhin verbreiten zu Iaffen, 
bejtand vom 13. Sahrhundert bis zum Ende bed Quattvocento. „Portar Pulivo“, 
„venir Pulivo“ murde der übliche Ausdrud für das Überbringen, für bie An: 
kunft von Giegeänadhrihten, allmählich aber von ffreubenfunben, ja von 
üngendwelden Meldungen überhaupt, bi& hinunter zu ber Anzeige, daß einem 
verbündeten Gtadttyrannen der erjente Stammhalter geboren fei. Zugleich 
erfuhr die Sitte der Botenbefchenfung eine übertreibende Erweiterung; an die 
Stelle des früher Dargereichten Benandes aus englifchem oder nachgemachtem 
tamforte“, mebft der bazu gehörigen Stapuze mit aufgenäften Wappen» 
Fildern ber Kommune‘), gab man ben Überbringern bes „Ulioo“ nadjmals 
Höchft prumfuolle Mleibungsftüide, Bemänder aus Sarlachtuh ader aus Sanıt, 
mit foftbarem utter aus Dehfellen, gefhmüdt mit verlenbefeßten Anöpfen, 
und der Babe murbe gelegentlid noch ein Roß oder eine bare Summe in 
Goloftoren hinzugefügt). leid dem Stege der Waffen Fonnte der Ölzmeig 
aud dem Abichluß eines Friedens, den Ausbruch ber Rebellion in einer Stadt 
der Feinde, ober bie Berjagung ber Ohibellinen aus einer Kommune bedeuten, 
ober eva, bap Mabus von ben Zeinben des Cangrande bella Scala bejept 
fein), denn ein Erfolg der @uelfen, eine ghibelinifhe Niederlage wurden alle- 
mal am Arno als eigener Triumph gefeiert, Auch Gola di Nienzo fchicte 
Dlivenzweige jchwingende Boten mit Briefen, in benen der Tribun feine 
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Erfolge melpete, nad) Florenz, wo fie reich beihentt wurben, obwohl man vor- 
figtig genug war, fih mit bem Mhantaften nicht fehr tief einzulaffen‘). Bei 
einer beveutfamen Friedensnadriht wurde im fpäteren Trecento ber von ben 
Boten mitgebradte Sweig, damit das Einnbilb allem Zolte fictber fei, 
von ben Prioren zum enfter ihre® Stpungsfanles hinausgehängt?). Crfolge 
teih aus dem Welbe Deimfehrenbe Krieger femidten das Haupt mit 
Krünzen aus dern geaugrlinen Lanbe und befefligten Neifer des Ölbaumes am 
den Spigen ihrer Standarlen‘). Viöweilen trugen die Waffenerfolge melden- 
den Voten auch Zweige der felteneren Palme in Bänden; mit folden eilten im 
Dftober 1322 ihrer drei, die von der Florentiner Parie Buelfa entjandt waren, 
zu den Toren Merugias hinein, um die Stunde zu überbringen, Wiacema jei 
„von den QBuelfen und ber Geteuen der Mutter Slirche“ erobert‘). Meift 
famen bie Träger jolher Meldungen in atemlofem Laufe zu Fuß, dod) bisweilen 
trafen fie aud zu Pferde ein, und gewöhnlich überbracjten fie die Botjaft 
nicht nur mündlich, fondern, wenn e& fi) um gewonnene Schlachten handelte, 
zugleich in einem furzen Briefe der Serrführer. Gleih nad) Erhalt fo froher 
Kunde pflegten bie Hlorentiner Prioren, bisweilen aud bie Kapitane ber Parte 
Guelfa neue Päufer mit dem Ölgweige an bie verbündeten Städte abzufenden, 
die große Glode des Palaftes ertönte, und oft lieh aud Die Stabtmufif ihre 
Weifen zur Piazze hinunter erfhallen. Fir den nähften Tag wurde dem 
frohen Greignis zu Ehren Schluß ber Lüben, der Werlitätten, forie die Ab- 
haltung von Waffenjpielen und Volfsluftbarleiten, im fpäteren Trecento zumal 
das „Saragenenftegen“, angeorbnet. Abends Ieudjtete der Himmel von den 
Falıs der Türme, die häufig derart veranftaltet wurden, bak man eiferne 
Brandlörbe in langen Stäben, wie fie zum Kampf dienten, an den Binnen bes 
feftigte, fowie von den Freubenfeusn, die auf ben Plägen (oderten®), 

&8 it berichtet worden, wie zu früherer Zeit die Kriegögefangenen mit 
Retten belaflel in übelrieenden Höhlen untergebragt wurden‘). Im biefer 
Vinficht trat mit der Seit eine gewifie Befferung ein, doch nad) wie vor blieb 
daö Stel der Gefangenenbehandlung, von den Wohlhaberden ein möglich hohes 
Löfegeld zu erprefien. Cie am Lesen zu erhalten mar ein Bebot der Babfucht, 
mährend man bie Armen, foweit fi) nicht etwa das Mitleid ihrer erbarmte, 
oder Angehörige ungeachtet eigenen Mangels aus der Ferne für fie forgten, 
der Siefften Not überlieh. ir erfahren aus ben Nahbarfehben zeichen Wol- 
terra und Gan Rimignano, wie in jener Stadt bie in fyeindeshand geratenen 
Sangimignanefen täglich von ihren Familien Brot und Wein zugeichitt er- 
hielten‘). Oft mußten fih Ariegägefangene zur Friftung bes Dafeins mit 
Threren Schulbverpflichtungen für bie Zeit nad) ihrer Freigabe belaften und 
Diefe fpäter abarbeiten. Ausgaben ber Stabt für Verpflegung von Ariegs» 
gefongenen werden in Slorenz niemals angeführt, und in Siena wurde e8 1235 
als eine Wirkung des mohlwollenden oberhirtligen Eingreifend Gregors IX. 
bed) gerühmt, dah man jenen Unglüdlihen „Dienfte“ erwies, die nur in der 
Derreihung von Lebensmitteln beftanden haben können, ferner, dat; man ihnen 
weder Steuern noch fonftige Zahlungen abpreßte; ein derart großmütiges Ver- 
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halten fei zu feiner Zeit und an feinem Orte jemals vorgelommen’), woraus fi) 
denn abnehmen läßt, wie mit den Opfern Iriegerifchen Mifgefhids der Negel 
nad verfahren wurde, Für die Solbritter bildete das ihnen von der Kommune 
Augeficherte Kopfgelo für jenes Stüd der Ichenben Beute”), wie ermähnt, einen 
mefentlichen Teilihrer Cinnahme, Die Stadt aber fchlug dann aus dem einzelnen Ge- 
fangenen, den fie non den Sölbnern auslöfte, eine möglichft hoge Summe für 
eigene Nehnung Heraus, fofeen fie feiner niht etma zum Mustaufch, aur Ber 
freiung von Bürgern aus ben Nerfern der Feinde bedurfte. Bisweilen, wenn 
8 galt, den Eifer der Söldner befonders anzufarhen, überlieh man ihnen wohl 
aud) die in ihre Bemalt Geratenen, zumal wenn e& fid um verhafte Bhibel- 
liren handelte, und e3 Bilbeten ji dann förmliche Konfortien zur Verwertung 
eines bejonderd guten Farges; den der Ausbeutung Preisgegebenen wurde 
an Shuldverpflihtungen, Stellung von Beifeln und Hingabe von Prändern 
auferlegt, wa3 ingend von ihnen zu erlangen war‘). ud) vornehmen Bürgern 
wurden biöweilen die von ihnen Gefangenen zu eigenem Nuk und Frommen 
überlaffen, und die Verwertung geihah durd Berlauf gegen bare Zahlung an 
joldhe, die Angehörige im Yustaufd befreien molten‘). Unter Umftänden, 
reitic recht felten, öffnete man aud) den in ber Schlacht Gefangenen bie 
Rerlertüren aus Mitleid; zu Dftern 1290 wurde eine gemifie Suhl der bei 
Tampalbino den Siegern in die Hände gefallenen Nretiner um Gottes willen 
freigegeben»), und im gleichen Jahre entliehen die Behörden einen aus dem 
feindlien Gebiet Fortgeihlenpten, allervings nur deshalb, weil ex beweiien 
Tonne, dab er als Anhänger der Quelfen, als Feind der Feinde von Florenz, 
des Augenlichtes beraubt und zum Bettler gemacht worben war‘). 

Nod) immer wurden bie auf dem Schladtfeloe Entwafineten mit Striden 
gefeffelt fortgeführt, woie dies 1315 ben bei Montecatini in die Gewalt des 
Ugucecione della Faggiuola geratenen SFlorentinern gefhah”). Cole Herren 
hielt man wohl in verhältnismäßig ehrenvoller Haft. Wir willen nicht, mo 
mean den 1230 als Podeftr Sienas in die Hände der Florentiner Feinde ger 
fallenen Dichter und Nitter Arrigo Tefta aus Arezzo vermahrte, aber feinem 
Landsmann Tarlato de’ Zarlati, der 1259 fampfend die öyreieit verlor, er 
rigjtete man al erker einen Solzerfchlag im Erdgejcoß des damals neuen 
Podeftäpalaftes”). So forunghaft wwechfelnde Behandlung ritterlicher Befangener, 
mie fie 1341 in Darma dem Bertrand de Baur, Grafen von Maontefeagliofo, 
dem Schwager König Noberts von Neapel und ehemaligen Generaltapitan 
der Amoftabt zuteil wurde, Fam im diefer nicht vor; der Gefangene wurde 
von der damald ghibellinifch repierten Kommune in eifernem, am Turm der 
Podeftiwohnung befeitigtem Käfig gehalten, in der ausbrüdlichen Abficht, auf 
den päpftlichen Zegaten Bertrand du Pougei dahin zu wirfen, dab er den 
Orlando de? Noffi aus Parma freigebe. IS dies erreicht war, fonnte man 
fig) mit genug dum, den biöher Mighandelten dur; Baftmähler und fejtliche 
Umritte zu ehren‘). Aud) befledte man fi) in Florenz night mit Graufans 
feiten, wie fie in Gremona 1250 teils aus Nahjugt, teils zue Erpreijung 
von Löfegeld gegen gefangene Parmenfer geübt wurben, die an Händen ober 
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Füßen aufgehängt, denen Zähne berauögeriffen und die in jeder Art gemartert 
wurden‘). Hinridtung Nriegögefangener erfolgte nur dann, wenn fie ala 
Verräter galten, wenn fie ber eigenen Stadt oder ihrem Gebiete entitammten. 
Bis Ende des Dugento wurde die lebende Beute ver Schlahtfelver in 
der Paliayya bei San Michele in Palcyetto, in ben teümmerhaften Wölbungen 
der antifen Theater, den Burelle, in Der Bellanda und, wenn die Zahl fehr 
ftart anihwoll, in gemieteten Privatlellern untergebraht®). Dies änderte fih, 
als bie große Aerferanlage vollendet war, deren volfstümlie Bezeihnung 
„Ze Stine" eben daher rührte, da die 1304 bei Eroberung des gleiche 
namigen Kaftels Ergriffenen dort feitgefegt wurden); von da an blieb, wie 
«8 Scheint, dieled Daupigefängnis ausfchliehlige Stätte der Saft im di 
Bewalt der Rommune geratene Feinde. 
Kriegs Die ältere Zeit hatte fi mit harten, wirfiamen Taten bennügt, aber jeit 
ahrafokse. zer Mitte des Dugento, feit der Serrichaft bes fiegreichen eriten Volles, tamen 
die volltönenden Worte aud) in den Kriegdangelegenheiten mehr und mehr im 
Sebraug. Als man fid} zu jenen Kämpfen des Jahres 1260 rüftete, die mit 
dem blutigften Zufammenbrud enden folten, wurde in einem feltiamen 
Bemifh von Frömmigkeit, eitlem Selbftgefüßl und dunkler Vorahnung der 
Befahr, der himmlifre Fürfprecer der Stadt, Tohannes der Fäufer, zum 
„Bannerträger, Vorläufer und Anführer der Kommune und des Volkes von 
Florenz” ernannt, ganz ähnlid, wie man 259 Zahre jpäter, vor bem Ende des 
Freiftaates, Chriftus zum Nönig von jlorenz ausrief. Die Kriegäregifter 
wurden in prahlerifcher Ausbrudsform „zur Ehre, zur Erhabenheit und zum 
Friumph von Kommune und Popolo” angelegt‘). Ceit 1276 wurbe es Sitte, 
im Amtstil von dem „glüclichen Heer” zu fpregpene), eine Bezeichnung, die 
ih mit der Schupherrfaft der Anjou einbürgerte, wie fie denn in Süditalien 
fhon feit den Zeiten des Iegten Normannenlönigs üblich war. Selbft in ein- 
jadjen Briefen auß vem {Felde hieh eö fpäter, fie feien „im glüdlicen Here“ 
geigirieben®), und da folde großen Worte zu immer lärferer Übertreibung ein: 
zulaben pflegen, wurde das Heer allmählich zum „glüdlichiten“, zum „iege 
teicyen”, ober zum „fiegrei—hen und ehremvollen“; aud) der Popolo pflegte fidh 
nah Grlag der Orbinamenti di Giuftizia das „triumphierende, erlauchtefte 
Volt von Florenz“ zu nennen‘), Die Banner, Fahnen, Standarten der 
Kommune wurden in ber etrvas gefchwollenen Aıntafpradje zu „glüdverheißen- 
den Infignien“). Mit der Aufforderung an die Verbündeten, ihre Truppen 
am einem beftimmten Zage eintreffen zu laffen, verband man die Anzeige, daß 
am biefem „oas Heer in Gottes Namen ven Weg des Glüdes und Ruhmes“ 
antreten werde, und bie Verficherung, dag bie Serbeilommenden „des Tünftigen 
Siege?" teilhaftig fein würben*), wobei benn, ebenfo wie in anderen Fällen, 
in denen vom Aufbruch „unter heilveriprechenben Zeichen“ die Rebe ijt’%), ber 
fimmte abergläubifhe Vorftellungen mitipragen. Die Wirklihfeit enifprach, 
freilich felten genug ben überlauten Worten, und es ift der Beadtung mert, 
mie man ihr trog ber tönenden Ausorüde mit gröfefter Nüchternheit ins Auge 
blite, ja, wie man in vollfiem Gegenfa zu ihnen jene Borfiit verherlichte, 
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die den Bürgern der Arnoftadt im Dugento und im beginnenden Trecento 
häufig genug als des Mutes heferer Teil exfchien. Der Mogifter Boncomz 
vagno, der frühefte Vertreter des fpifgingigen, fpoktfüchtigen Slorentinertums, 
hatte für Leute, die um des Nuhmes willen in die Sclact eilten und fidh 
Gefahren auäfehten, muc ein Achfelzuden übrig‘); als ein Sahthundert fpäter, 
1312, viele e3 für fhimpflid erachteten, daß die Florentiner, während Heinz 
ti} VIL. vor ihren Mauern lag, trot großer Übermacht den Kampf gegen die 
Nordländer nicht gewagt hätten, belehrte Francesco da Barberino fie in feinen 
Documenti d’Amore, wie fehr die Tadler im Unrecht feien, wie weife es im 
Gegenteil von feinen Mitbiirgern gewefen wäre, fid nicht fortreißen zu Laffen, 
dem der Ausgang eines Nampfes hleibe jtetä eine höcft unfichere Carpe; der 
Saifer fei geftorben, Florenz aber habe dur Vorfiht und unheit feine daz 
mals nicht aufs Cpiel geiette Madıt zu behaupten vermodt‘). Beichlüffe 
wurden gefaßt, Verträge gefchlofen „zur Zerftörung und zum endlichen Tode 
der Feinde und ihrer Gejolgsleute in Chcifti Namen“, und je näher benachbart 
die Gegner waren, um fo wilter und mütender pflegten die Ansdrüce zu 
(auten. Gegen die Pifaner flo fid Florenz mit Benua und Lucca 1201 
zufammen „zur Niederdeücdung und Zerftörung Pifas“, zum „Neiege mit 
Feuer und Blut auf dem Meere und zu Sande nach beiten Können“). 
Natürlich begnügte man fi nachher an Stelle der Zerftörung und Austilgung 
mit allerlei Vorteilen teils politifcher, teils gefchäftlicger Art. 

Wie ftart feit dem breiten Eindringen morgenländifcher Uncegungen der 
Blaude an den Einfluß der Weitirne alle friegeriihen Maßnahmen beeinflußte, 
ift vielfach erwähnt worden‘). Man war fih mit einiger Unbehaglichteit der 
höcft undriftlicen Natur des Sauber und Sterndeutermefend beugt, wenn 
man deijen Urfprung au nicht aus dem Slam, fondern aus der befier ver- 
trauten Welt der alten Nömer herleitete. Deren Wuguremweien, fo lieh fid) 
ein Floventiner nad) der Düitte des Trecento höchft miderfprucävoll vernehmen, 
fei Freilich eine Narrheit gewefen und müfle von Chriften verabfgjeut werden, 
beögleichen auch jener Zeil der Aftrologie, der fünftige Dinge, zumal ben 
Ausgang von Kriegen, vorherfagen wolle, da all dies in den Bänden des Herrn 
Zebaoih cube, der der Gott der Beerjjuren fe. Aber die Florentiner Hätten 
nun einmal als Enfel der Duiriten dem Gxbjehler, feil an den Einfluß der 
Gefiiime wie an andere Vorgeihen zu glauben*), und fo unterrichtet er ums 
denn eingehend barüber, wie 1962, als man gegen bie Pijaner ziehen wollte, 
von den Afteologen bie Zeit zwilhen der neunten Etunde und bem Mittag 
des 20. Zuni ald die allein glüdverheißende für bie Verteilung und für das 
Hinguätragen der Zelbzeihen ermittelt morben fei. Die Aushändigung der 
Fahnen dauerte aber zu lange, und man fürdtete, bie vom Eternbeuter feft- 
gejegte Frift zu überichreiten, weahalb fi} der Bug im Lauffchritt durd; Borgo 
degli Apoftoli bewegte, als den Behörden plöplid; die Erleuchtung kam, biefe 
Strae fei für einen Ausmarid) gegen Mifa unheilverlündend; es erging der 
Befehl, umzulehren und den Weg durd) die Bin Porta Rofie zu nehmen. 
Dort aber waren Leine Vorkehrungen getroffen, und die Geftänge der 
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Eonmengelte vor den Läden und MWarennieberlager bildeten ein derartiges 
Hindernis, da die Banner und Standarten gefenft werben mußten‘), was 
denn wiederum ala ein vedht Äbles Worzeichen gedeutet wurde. In einem 
Kodex über Warenkunde, der am Nusgange des Trecento im Orient geigrieben 
und mit Abbildungen gefchmiict wurde, zäßlt ein Iateinifcher Merkvers die 
Bedingungen auf, unter denen allen fid ein durdgreifender Cieg in oder 
über Italien erringen laffe. Die erfte: man müfle gut Freund mit dem Papft 
fein, die zweite: man müfje verftehen, Mailand in feine Gewalt zu bringen; 
die dritte fei, daß man gute „Ajtronomen“ zur Zeite habe, und erft dann ift 
von der Notwendigkeit tügjtiger Ariegsingenieure die Meder). Fr die Über- 
gabe des „Baltone”, des Befehlshaberftabes, an den Generaltapitan bes Doeres 
wurde in dem Slorenz bes legten Bierteld des Quattrocento auf Grund der 
Reifung des Aftrologen faft die Minute beftimmt, in der fie zu erfolgen Habe, 
und an Lorenzo Magnifico, ver die Mderreihung vollzog, erging die Bitte der 
Behörde, fih pünktlich an vie Voricrift zu halten, denn wenn bie Zeit, für 
bie der Simmel alles Glüt verfprege, nicht genau innegehälten würde, banıı 
fei nad) Sternenfluß höchft Unfeilvoles zu erwarten. Die Orundfteinlegung 
qu ber noch Geftehenden Sorten di San Giovanni oder da Baffo erfolgte 
1534 nad; Anmeifung der Mitrologen®), und Maxiavelli fchrieb in feinen 
„Discorfi*: alle großen Ereigniffe in Stadt oder Provinz würden durd) Vor: 
zeichen verfündet, omohl man fid) die Sade nicht recht zu erflären vermöge‘) 
Aus folder Nußerung des großen Steptifers von der Wende des Quattrocento 
zum Einquecento, eines ber [chärfften Beobashter und Denker, mag man ex- 
mefien, wa3 der Sternenglaube und allerlei verwandter Wahn für die Kriege 
führung im 13. und 14. Jahrhundert zu bedeuten hatte, wie häufig fchmer 
verftänplice Sögerumgen und Halbheiten durd) Einwirkungen folder Art und 
die von dunkler Weisheit untrennbare Verrälsrei veranlaßt fein mochten. 
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D: Übergang von der Konfularverfaffung zur Pobeithregierung hat Feines- 
weg3 mit einem Echlage die Umgeftaltung des Floreniner Gerichts 
wejens zuc Folge gehabt, aber er hat im Zufammenhang mit der fteigenden 
Bevöferungszahl, der Ausbreitung des Handels, dem Aufitiege der Gewerbe: 
tätigfeit denmodh entf—eidend auf fie eingemictt. Die ältere fommunale @ericjls+ 
Barleit wurde unter Borfig eines beamteten Richters Durc) drei der Bürgerfcjaft 
entnommene Pronebitosen oder Proviforen geübt, und Konfuln der Juftiz, Die 
gelegentlich felbft bei der Ucteilsfällung mitmirften"), führten hie Aufficht über 
vie Retspflege. Im wefentlichen erfolgte die Rechtsfindung durd) Qaien, die 
ber Berufsrihter beriet, deren Sprüden er feine Sanftion erteilte; nur 
gelegentlich deftätigte er das von einem Konful Der Iuftig gefällte Urteil mit 
dem Zufag: ver Spruch fei auf feine Weifung Hin gefält?). 

Das Starte Hervortreten des Laienelementes in bürgerlichen Rechtsftreitige 
keiten entjtammte dem Urfprung der ftäptiihen Gerichtsbarkeit aus der zuvor 
fait‘ allein üblichen Schlichtung von Zwift unter Bürgern wie Sandberrohnern 
durd Shiedsiprüe der Ortögenoffen, bie nicht nach gefehriebenem Gejeh, 
fonbern aus lebendigen Nedisempfinden heraus und nad) Berlommen gefällt 
wurden. Bon diejer ermanifcer Wurzel jammenden Entwistlung zeigten 
die Stadtgefeke bis ind 15. Sayrhundert die deutlichften Spuren. Das Statut 
des Podefta von 1325 beftimmte, tie erwähnt, daß Blutävermvandte und Konz 
forten zu zwingen feien, ihre Streitigleiten dur; Schiedafprug zum Austeng 
bringen zu laflen, umd diefe auf alter Eitte beruhende Vorfchrift tt noch im 
dem Brundgefe der Kommune won 1415 enthalten‘). Die Zunftftatuten 
fügten vielfach ifrerfeits hinzu, daf auch; Konflikte pwifden Sozten auf gleiche 
Urt zu entfijeiben fein. Das Statut von 1325 erteilte ben Sudices des 
höcften fläbtifhen Beamten die Befugnis, die von ben Parteien ermählten 
Schiebsrigter zur Fällung ihrer Entfheidungen, wenn nötig auch zur Wahl 
eines britten, durch feine Stimme den Ausfchlag gebenden Genofien, zu 
zwingen‘). Im Statut des Bolfsfapitens von 1322 wurbe feitgefegt, daß 
gegen Schiedsfprüde keine Appelation eingelegt, feine Nictigkeitslage ange 
ftrengt werben bürfe, Daß es im Gegenteil Pflicht des Appellationsrichters und 
des Ejecutore degli Ordinamenti ei, zu ihrer Vollftretung Hilfe zu leiften‘), 
wie denn in früherer Zeit in den freien Übereinkünften beiefjs derartiger 
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Entfeidungen et? die Nlaufel enthalten zu fein pflegte, Ronfuln, Modefti 
und jede andere tatjächlih Gereihende Gemalt feien aur Durdführung der 
auf folıhe Art gefällte Urteile anzurufen. 


Almäglih trug die Nehtfprehung durch berufsmäßige Cinzelrister den 
Sieg davan, cber diefer Sieg war nicht fofort ein enbgültiger. Im der erfien 
Wälfte des Dugento gewannen die Anhänger der alten Gerichtänerfaffung zeit: 
weilig wieder die Oberhand, und nad) Jahren, in denen Judices ihre Sprüche 
in den fläbtifchen SKurien gefällt hatten, traten bis 1250 immer wieber 
Perioden ein, während derer Proveditoren und den Paienfreifen entnommene 
Konfuln der Zuftiz gemeinfem mit ben ordentlichen Nichtern das Tribunal 
Kilveten. Wir befigen einen ftarken Anhalt dafür, be in ber Zeit Friebrichs I1 
die faiferfihe Partei innerhalb der Vürgerfhaft für das alte Spitem, die 
Guelfen Hingegen fir deifen Befeitigung eintraten, denn als Frieo:ich von 
Antioc)ien die Stadt der Serrichaft feinea Vaters untermorfen und felbit das 
Art eines Pobeftn übernommen Hatte, fahen in den ftädtifden Aurien von 
neuem, wie g8 früher die Negel geween, Proveditoren und Konjuln der Zuftia 
zu Gericht‘), während mit dem Giege des Volkes, des fid) alsbald den Guclfen 
zumanbte, die Teilnahme von Laien an ver Rechtiprehung verfhmand, und 
ein Konful de: Iuftiz wird in der Zeit deö erften Popolo nur mod) vereinzelt 
erwäßnt*). 


Die Iudices, denen von diefer Zeit an allein die Nehtforchung oblag, 
waren, glei) ihren Dorgängern feit Einführung des Negiments aus ver 
Fremde berufener FPobeftns, gemeinfam mit diefen herbeigefommene, von biefen 
ausermählte Iuriften, und ihre alleinige Urteilsfällung drüdte den Sieg des 
univerfellen römifhen Nedtes über dus ftal mit Beftandteilen der Sungo- 
basdengelege durhwachjene örtlihe Derfommen aus. Iene Männer bradten 
eine wiflenfhaftlihe Schulung mit, die fie wohl meift in Bologna, zum 
Hleineven Teile etwa in Pabua erworben hatten. Wodjte der gefunde Saien- 
verftand und die vom ben Morfahren überfommene Nunde für die früheren 
engen DVerhältriffe, für Agrarftreitigkeiten, für ven Smift awiihen Grundherren 
und swiberftrebenden Görigen, für bie Entf—eidung nachbarfgjaftlicer Querelen 
und für Meine Danbelö- und Bemwerbeprogefie ausgereicht, mochten auf bes 
geenzten Gebieten erfahrene Männer, die an die Tätigfeit des Uders, der 
Werfftatt, des Berfaufägewölbes gervöhnt waren und nie in den Scholae am 
Neno oder Bachiglione zu den Füßen der Magiftri und Doctores gejeffen 
hatten, fogar mit größerer Sachlunde und trefffiherer geurteilt haben als der 
gefulte Turift, — für bie nerrvidelteren Hechtäuerhältniffe, die fid aus 
madhfendem Verkehr mit ber Fremde, aus den fih immer vieljeitiger geftalten 
den ‚Zuftänben der Deimat ergaben, reichten die frühlommunalen ?sormen des 
Beritsmejens und ein aus Heinbürgerlihen und ländlichen PVerhältniffen er: 
machfenes Gemohnheitsreht unter nur hilfsweifer Serbeiziehung der begrifflich 
Maren xömifchen Iuriöprubenz nicht mehr aus, biefe mußte beahalh jenes 
mehr und mehr in den Dintergrumb drängen. 
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Zu der einen Aurie der Frühzeit bei der Kirge Dr San Michele Hatten 
fi im Verlaufe des 12. und Anfang des 13. Sahrhunderts yroci weitere gefellt, 
eine bei San Martino del Vescovo, dem Turmbaufe gegenüber, in dem nahmals 
Dante zur Welt kam, eine dritte bei dem Gotteshaufe Santa Cecilia an der 
Stelle, an der fidh jeßt der Nordteil der Piozja bella Signoria ausbreitel‘). 
Diefe Ieptere Rurie wurde alsbald einer Teilung umterworfen; der „alte 
Berihtöhef von Santa Cecilia" wurde nach dem Plake von Or San Michele 
verlegt, mo fein Eih nörhlih an das aus Pangobardenzeiten ftanmende 
Kirdlein angebaut wurde‘), die „neue Kurie von Santa Cecilia” wurbe 1219 
in dem älteften Rommunalvalaft untergebradit, der indes 1235 der Serftörung 
anheimftel, und der fic) während feines urgen Dafeins ganz nahe bei den befcheiz 
denen Bolteöhaufe der römijchen Märtyrerin erhob, das dem Tribunal den Namen 
gab; hier jiängte man den Gerichtäji in den engen Raum unter der Freitrepne 
ein, die vom der Strafe zum Oberftod des Stadthaufes emporführter). Eine 
meitere, die „neue Kurie von San Michele“ befand fi feit 1221 im Kreuz 
gang ber genannten Kirche). Dazu kam die Forenfenkurie, in ber außer ben 
wirtliben reimben aud bie Bewohner jener Enllaven innerhalb der Doppels 
graffcaft Hecht nehmen Fonnten, die Feubalherren, Bifhöfen, Nlöftern und 
Ranitelm gehörig, eigentli; abliger oder geiftlier Jurisdiftion umterftanben. 
Einen Imang gegen Beklagte der Iepteren Stategorie vermochte die Kommune 
in der erten Hälfte des Dugento noch nicht ausyuüben, und es Fam vor, bafı 
Felde etwa erklärten, dem Kläger nur vor dem Bifchofsgericht ala dem für fie 
Auflänbigen Forum Nede ftehen zu wollen‘). Die Vifd;öfe feldit aber nahmen 
fon feit dem 12. Jahrhundert in immer fteigenbem Mafie ihre Zuflucht zu 
den Stadtgerihten®), da die ihmen gebliebene Macht der Benälferung ihrer 
Territorien gegenüber nigt austeidte, um ihren Sprüchen Geltung zu ver- 
faffen, und aud die Klöfter famen almäjlih vollftändig unter vie Juris 
diltion der Stadt, auf die fie wirtihaftlich und politiid ohnehin angewiefen 
waren‘). Die Forenjenkurie rird zuerft 1206 erwähnt, und fie hatte damals 
ihren Sig bei San Mortino del Wescovo; eine zweite befland feit 1213 bei 
Dr Son Michele). Im Jahre 1240 murde die Nompetenz der beiden dahin 
abgegrenjt, dah die eine, die „der drei Tore” fiber die Prozeffe entjcheiden 
Tollte, an denen Angehörige der drei Stadt- und Brafihaftsiehitel Porta bel 
Duomo, Porta San Pancrazio und Porta San Piero, die andere, bie ber 
„drei Seftieri” über folde, an denen Leute beteiligt waren, deren Wohnfih 
fi) in den andern Zeilen der Stadt und ihrer Bubehöre im Gontado befand‘). 
Als Kaifer Feiehri) 1246 Florenz unterwerfen Iieß und ihm die Vermaltung 
des Lamdgebietes entzog, erwies cs fih als notwendig, ein befonderes Gericht 
zur Ertfheibung ber Streitigkeiten awiihen Bürgern und Oraficaftsbemohnern 
au Tchaffen, und diefes, bas feine Entfgeibungen nidt im Namen ber Kommune, 
Tondern in dem bes Reiches fällte, erhielt feinen Ort in einem Anbau an das 
Erögefgoß des zwif—hen der alten Porta San Pancerazio und dem Mercato 
Verhio emporragenden Turmes der Solvaniert!*). Ein fläbtii—es Sonder- 
geiht war die „Curia notitiarum“, die Durch ftatutariiche Vorjchrift zu dem 
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alleinigen Iwed gefhaffen mar, Streitigteiten ywiihen Gtunbherren und 
Sanpbebauern über bie Abgabepflicht von Naturalerzeugniffen zum Mustrag zu 
beingen; fie führte ihren Namen von der „Notitie”, dem Perzeichnis der 
Leiftungspflichtigen, die der Hagende Cigentiimer des Bodens dem Nicter 
überreichte"), bo; war au) diefer Aurie gleidh jenen andern ermähnten mr 
ein furzes Dafein beftimmt. Vetreffs der Forenfengerichtäbarkeit fete fpäter 
va3 Etatut der erftarhten Bürgergemeinde 'ausbrüclic; feit, dab e& jeber her 
ftäbtifhen Nurien zuftinde, Nediöjlweit zwijgen Bürgern und (Forenfen zu 
entj&eiden?). 

Bei der Mannigfaltigfeit der Gerihtshöre war «3 für Unkunbige, zumal 
für foldhe vom Sande, fehwer, fid) auszulennen, und man gab den Stätten der 
Themis deshalb Leicht wahrnehmbare Abzeichen, Die „alte Kurie von Or Sar 
Michele“ erhielt als foldes das gemalte Bild eines figenden Löwen, das 
Forenfenstribunal von San Viartino das eines Pferdes, das andere von San 
Michele die Darftelung eines Neiters, währenn weitere Gerihtsftätten nurd 
die eines Aplers ober einer Nofe Tenntlich gemadit wurden’); felbft ir den 
Gerichtsurfunden fprad man dempemäß von dem „Achter der Adlerkurie ). 
Späteftend feit 1236 beftand das Zyftem, da jedem Ctadtjedjitel eine eigene 
Kurie entjprad, vor bie eine Etreitigfeit dann gehörte, wenn der Kläger 
feinen Wohnfig in dem betreffenben Ceftiero hatte”). Worübergehend erfolgte 
eine Verlegung der Berichtshöfe nad; dem Bilchofspalafl, in dem zu biefer 
Zeit aud) der Podefta feine Wohnung nahm, und in dem die Räte ih ver- 
fammelten ); die Gerichte erhielten Hier ihren Ci in Räumen, zu denen der 
Kortifus ber biihöfligen Nefioenz gegenüber dem Vattiftero den Sugang ger 
währte‘); nur die Rurie des Seltiero vi Porta San Piero wurde innerhalb 
biefes Stabifecftels im Palaft der Grafen Guibi untergebradit‘) und, wahre 
fdeinlich weil die Entfernung von jenfeits des Stromes his zur Gegend ber 
Fauffirche nad; den Naumbegriffen der Zeit für eine xecht große galt, murde 
zu mehrerer Bequemlichfeit der Bürger von Oltrarno neben dem Haupttribunal 
diefes Gtabtteild eine zweite Rurie bei dem Gebäude der Tofanniterritier amı 
Vrüdentopf des Ponte Vecchio eingerichtet”). Die Verlegung der Gerichishöfe 
fand im Zufommenhang mit den baulichen Neugeftaltungen bei Or San 
Midele, mit der Umwandlung vines der Häufer bes Gefhhlehtes Abati zu 
einem Sommunalpalaft, mit der Anlage eines offenen Plages an der Stätte 
des alten Gottsshaufes und zugleich mit wütenden Siabtfämpfen, die in vieje 
Crifoben der Florentiner Baugeihiite hineinfpielten'). Im Zahre 1240 
tehrten bie Etanigerichte mieher nad Dr San Michele aurüd, bod) gab man 
ihnen den Sig nicht etwa in dem meuen, hald micher zerflörten Stapthaufe, 
fondern in Unbauten an die ringsum emporragenden @ejchlehtertürme; am 
den der Chiermtontefi lehnte fid die Nurie von Dltterno, an den der Macci 
die von Porta San Piero”), und hier verblieben fie, bis fie nach Mieder- 
berflellung der Buelfenherrfgaft, etwa um 1269, an und bei dem inzwichen 
entftondenen Pobeftäpalaft untergebracht wurden. Tie des Eehflels Vorge 
Santi Apoftoli wurde feinen Duabermauern vorgebaut und hatte ihren Eingang 
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von dem Meinen, damals „Piaya bel Popolo” genannten Pa, der nicht 
breiter war als bie jegige Strape und fi zmwifhen der Badia und dem 
gegenüberliegenden heutigen „Bargello“ erftredte‘). Die von Porta, di Duomo 
befand fi) an der gleichen Stelle, wie man fi ausdrücte „am Fuße des 
Kommunalpalaftes”*), und bie Kurie von Porsa San Piero war bei dem 
Aur Badia gehörigen Gofpital, dem „PBalatium der Kommune und bes Volles” 
gegenüber, eingerichtet”). Im Zahre 1295 wurden Amtsräume der Rurien für 
Dltramo, Sarı Pietro Scheraggio und Borgo, angelehnt an die Gübfeite des 
Palaftes gegenüber der verishroundenen Kirche Sant’ Apollinare, aefhaffen“. 
Vorübergehend in den fiebziger Iahren dea 13. Tahrhunderts hatte man ver- 
fuht, die Gerichte von je zwei eftieri zu einer Kurie zu vereinigen’), mas 
aber wieber aufgegeben wurde. Das Apvelationägeriht erhielt, als 1204 ein 
eufter Berfuh unternommen wurde, die Entjheidungen zweiter Inftanz ins 
Maditbereich ver Kommune zu ziehen, feinen Sih dei dem Sirchlein Sarı 
Wartino, dann, nadidem es feit 1214 zue Händigen Eintidtung geworben, bei 
Dr San Michele); wo «5 fpäter tagte, wird in den Urkunden nicht ermähnt. 
An Zivil und Ariminalkurien, an weltligen und geiftlichen Tribunalen, an 
Hanbels- und Zunftgerichten geb «6 außer ben zahlreichen, zu befonberen Ter- 
waltungsqweden eingefesten Behörden, die zugleich befugt waren, auf den 
Bebiet ihrer Sondertätigfeit Urteile zu fällen, innerhalb des engen ftäbtifcen 
Bereiges nicht weniger als adhtunddreifiig Gerichtshöfe. 

Tas Interefje an bem, was in ihren engen Näumen vorging, muß ein 
außerordentlich reges und demgemäß der Andrang zu den Verhandlungen 
häufig ein fehr lebhafte gemefen fein. Das Statut des Weheftt won 1325 
verordnete, dak in jeder Kurie zwei Barrieren, oder, wie man fie nannte 
„Stanghe” angebradt werten follten. Ziwiihen ver Innern und ber äufern 
durften nur Richter, Aovolaten und Necptögelehrte verweilen, vor der äußern 
Barre hatten fh alle andern, auch die Parteien, aufzuhalten. Den abne- 
geenzten Naum, in dem der Iuder auf feiner Bank thronte, burften, ohne von 
ihr gerufen zu fein, nicht einmal bie Boten betreten‘), Über der Nicterbant 
war in jeber der ftätifchen Kurien eine Skulptur, ein Relief, oder eine Befialt 
im einer Mauernifche angebradt, die wohl das Walten der Geredtigfeit finn= 
bilbfid) darftellte; Ieider hat fi; feines diefer alten Merfe der lorentiner 
Bildhauerkunft erhalten, und nur cin Volfsratsbeichluh des Iahres 1329, der 
fie als an jenen Stellen altherlömmlic; erwähnt, gibt uns von ifmen Kunber). 
m die äußere Adtung vor bem Gericht Tunbzutun, unterlag jelbft die Art, 
in der man fidh dorthin zu begeben hatte, aemiffen gefekfichen Bejtimmungen; 
@ war verboten, während bie ftädtifhen Tribunale tagten, fih zu Roß vor 
ihren Kor einzufinden; auch das Pferd am Zügel führend durfte fi zur Zeit 
der Eigungen niemand an der Worberfeite dad Podejläpalafles bliden lafjen*); 
man brüdte damit aus, daß Bier die Majeflät des Rechtes allein zu Herric—en 
und jeder Unterfgied des Befites, der Mactftelung zu verihminden habe, 
mas denn allerdings eine jchöne jymbolifdje ober ibeelle, aber eine recht geringe 
wirllige Bedeutung hatte. 
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Seiten Die Berhendlungen begannen morgens, fobald die Mefle beendet war, 
Marder md dauerten bis zum Wbleuf der „Lertia”, bis eima elf ober zroölf Uhr 
unferer Zählung, forie vom der „None“, ber Zeit nah dem Mittagsmahl, 

bis zur Veiper. Die Glode der Kommunalboten läutete vom Pobeftäpalaft, 

um das Seien zur Eröffnung ber Sipungen gu geben. Während ber 

Antje Fajtennmaden, forie an jedem Freitag und Sonnabend tagten die Rurien nur 
Sategıng vormittags‘). Hatten voie früher zu erwähnen"), wie der Appellationsrichter 
dee nur am weniger ald drei Vierteln aller Tage des Jahres feines Amtes maltete, 
Sorem. — fo flanb e8 dei ben fräbtifchen ®ericiten no) ganz anders; zu der unenblichen 
" Fülle der Kirhenfete Fam Die Schliefung, fobald das Bürgerheer zum 
Kampfe auszop, überdies nad) aft Tage zuvor und ebenfolange nad} feiner 
Nücfehr, fofeen der Podeftä felöft ins Feld rücte, oder die Zelte der Kommune 
aufgeihlagen wurden. Gefebinäfig waren drei Perioden der Beridhliferien 
feitgelegt; während des Dochfommers vom 1. Juli 5is 16. Auguft, im Hewbft 

vom 15. September dis zum gleichen Tage des folgenden Monats und im 

Mai während einer Woge „zum Smer der Meviginen“, mas bie Bedeutung 

hatte, daß jedem der Richter und Beamten Gelegenheit gehoten wurde, eine 

beiffeme frühjehts-Purgation dunchzumadhen”). Cs ergibt fi, daß ungefähr 

ülfte aller Tage des Jahres die Wage der Iuflitia nicht ins Schwanlen 
Lam; fanden aber ausgedehntere Kriegszüge fatt, fo geichah es auch, dai die 
Kurien mit der Begründung, dafı viele Abvofaten „und andere gute Diänner“ 
abwefend fein‘), während dreier Fünftel des Zahres gefhloffen und mur 
während zmeier geöffnet maren. Doc; blieb felbft dier nicht alles, fondern mit 
verhängniövofler Häufigteit wurde die Nehtfpredung aus politifhen Gründen 
gebemumt, indem die Räte befehlofien, die Gerichte hätten für eine beftimmte 
Feift, bie bann meifl eine erhebliche Verlängerung erfuhr, ihre Arbeiten völlig 
einzuftellen, was automatifch als die Bewilligung eines Moratoriums wirkte, 
da Schuloverpfüchtungen währenb biefer Zeit nicht eingeflagt werben fonnten; 
in andern Füllen wurde an die Juhices die Weifung erlaffen, fie hätten für 
einen gewifjen Zeitraum, der fih unter Umftänden auf ein volles Iaht auds 
debnte, Teinerli Klagen auf Grund von Echuldverpfligtungen anzunehmen, 
noch angebrachte lagen zu entj—heiden, ober die Gomfigli trafen bie Zeftfehung, es 
fei bis gu einem beftimmten Termin niemand wegen Schulden, niemand wegen 
geleifterer Bürgfhaften in Haft zu mehmen®), was benn au als eine Frifte 
erftredung für alle Perbindlichleiten wirkte. Gelbitverftänbli fähloh dies 
nieht aus, daß Firmen und Vrivate, die auf Kredit und Anfehen hielten, von 
all diefen Vegünftigungen fäumiger Schuldner Feinen Gebraud) maditen. In 
volitifch bervegten Zeiten fehte man die forenfiihen Verhandlungen aud bes 
bald aus, weil vermieben werben jolte, daß die herrfchende Erregung durch 
fie neue Nahrung erhalte, daß die Leibenfchaften im Gerichtsfaale zur Ents 
fadung Tämen. Solche Unterbregungen dauerten je nad den Umftänden 6 
weilen nur menige Zage, bisreilen auch fe Moden, zwei, jelbft brei 
Monste, und manhmal wurde angeoibnel, die Kurien jeien folort, nod in 
der Stunde des gefahten Natsbejcluffes zu fhliehen. C3 gab Fäle, in denen 
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nur die Bivilgerichtsbarleit und nur die der erfien Inftanz fwspendiert wurde, 
meijt aber jtelte man zugleich aud) das Appelationsuerfahren und das Malten 
der Ariminalgerichte fÜll. Manzmal wurde bie Ausfehung zugleich für folhe 
Progeffe beftimmt, die in mormalen Zeiten aud; während ter Berichtsferien 
Aue Verhandlung gelangten, dad) troß fonftiger Nusfepung der Werhandlungen 
fonnten Stlagen gegen entflohene Bankerottierer, gegen flüchtige Sorien oder 
Angetellte‘), folhe wegen Mietsfahen, Almentationsanfprücen, Bollpaht 
und Ungelegenheiten, die mit der Steuereinzichung in DVerindung ftanden, 
jederzeit vor Gericht gebradjt werben. Die Abfeung des ftähtiichen Dber- 
beamten, die biömeilen vorkommende tumultuaciche Verjagung des Podeiti 
nebft feiner „Famiglia”, zu der eben aud die Nichter ber Aurien gehörten, 
hatten felbftverftändlid die Wirkung, daß die Hechtöpflege eine jühe Unter- 
Drehung erlitt. Im folgen Zulle wurde durch Natsbeihlüffe der Berjährung 
Einhalt geboten, derart, daß die Progeffe, die am lehten age des beieitigten 
Vodefta noch umentjgieben waren, bis zum Amtsantritt des Nahfolgers fo 
beirachtet werben jollten, „als fei inzwijchen feine Zeit verftrihen”%), und eben- 
jo unterbrach jeder gefehlich verordnete Stilfland des Berichtöverfuhrens 
naturgemäß den Lauf ver Verjährung"). Cs kam vor, dab ein püpftlidier 
Legat, dem die Sifuphusarbeit aufgeiragen war, ben Frieden in bie von 
Parteifämpfen gerflüftete Stabt zurliczuführen, die Berhanblung eines einzelnen, 
allerdings fonberlich bedeutjanen, vor bem Zunftgericht der Calimala jhweben- 
ven Zivilorogeffes hinausihob, Bis, wie er hoffte, die Gemüter fih einiger- 
mafen beruhigt haben würben‘). Crfolgte eine Ausfegung der Gerichtsver- 
handlungen für längere Zeit, dann wurben alle Progehalten aus den betreffen- 
den Kurien entfernt und verfiegelt in ber ftäbtifchen Kammer niedergelegt, 1o« 
dur Mifbräusen, zumal der Verftümmelung und Fälfgung der Geriöts- 
urkunden, vorgebeugt werden jolltes). 

Das Gefeg, das bie Projedur tegelte, ift ebenfo verfäolfen wie fein 
Vorgänger des 12. und beginnenden 13. Sahrhunderts, die „Forma curiac«"); 
& führte den wenig veränderten Titel „Forma juris“ und segelte das Der: 
fahren Bis in alle Einzelheiten). Die Mahrfceinlihfeit peicht dafür, daf 
im Begenfag zu den fortbauernder Peränderung untermorfenen Statuten bie 
„Forma juris“ mur folten gemanbelt murbe. 

Die fhriftlich anzuöringende Zinilffage murbe von einem ber betreffenden 
Kurie zuerteilten Notar in ein Regifter eingetragen‘), mmomit das Verfahren 
als eröffnet galt. Später umfaßte diejes Regifter nicht nur bie Stlagen, 
fonbern alle während des Progekverfahtens eingereichten Unträge, die vom 
Bericht ergangenen Fadungen, die verfügten Beichlagnahmen, die Mrotofolle 
der Zeugenvernehmungen, die richterlichen Verordnungen, forwie bie vechängten 
Banne. Jede Aurie führte folde Vefte Für die jeweilige Dauer eines Pobeftd- 
amtes*). Auf die Eintragung der Alage folgte die Sadımg des Bellagten, 
wofür, wenn er nicht ehva fofort erfdien, ein Diindeftmaß von zroei Zitationen 
dorgeföjrieben war, doc) Tamen auch, wozu allerdings bie Rläger ihr Einverz 
ftändnig erllären mußten, deren drei, felbft vier vor, und biäweilen gelang © 
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ben Vertlagten, durd; Zögerungen den wirklichen Beginn der Progefverhandlung 
bis etwa fieben Wochen hinzugiehen‘). ‚Smifchen der erften und der zweiten 
Ladung hatten vier Tage zu liegen‘), dod verftrichen auch, offenbar je nad 
Wunfh und Wien der Kläger, Wochen und felbit Monate zrifgen der einen 
und der andern, Die Form war die altüberfommene mündliche; einer der 
Boten des Gerints ging zum Haufe des Bellagten und melbete, daß diejer 
vor dem Nicjter erfeinen folle, Dana aber hatte er feinen Auftrag aud) 
ducch öffentlichen Ausruf in der Virinang des Derklapten, jorvie in der Marr- 
firdje deö Bezirfes zu wiederholen. Kant der Vorgeforderte nicht, jo hatte der 
Nuntius bei der zweiten Ladung olB fichlbares Zeichen an der Wohnflätte eine 
Heine Zerflörung onzurihten, die nadı dem Statut einen Schadenwert von 
zwei Solibi dartellen follte*), woran dur‘; Auscuf die erneute Weifung ger 
tnäpft wurde, fich dem Gericht binnen dreier Tage zu ftellen. Zeitweilig 
fannte bas Florentiner Statut aud bie „peremtorii—e" Labung, bie während 
des furgen Zeitraumes faiferliher Serrfhaft vor der Mitte des Dugento aus 
der Pragis der damaligen toäfanij—en Neicjögerichte in das ftäbtifche Grund» 
gejeh aufgenommen zu fen fdeint‘); einer folden war bei jwerer Strafe 
Tofort folge zu leiften. Der Bote halte dem Notar des Berichtes bie jedes- 
malige Ausführung feines Auftrages, die erfolgte Ladung, zu melden, und 
diejer hatte fie in den Aften zu vermerten. Kam ber Bellagte oder jandte 
er einen Vertreter mit gültiger Volmazht, jo feste der Richter zu einer ihm 
angeneffen feheinenden Frift den eigentlichen Verhanplungsternin feft. lieb 
der im Sivilprogeh Berklagte trag wiederholter Uufforderung aus, fo erging 
gegen ihm das Urteil, das zur Strafe auf das Dreifahe des Magewertes 
lautete, derart, Yak dem Nläger dreimal joviel, wie er felbft verlangt Hatte, 
vom Befit feines Progegegners zugeiproden wurde, wa3 feit mindeftens 1213 
im Statut der Kommune vorgejchrieben ware). 

Die Vrozehführung begann, ob der Bellagte ericien, ob er ausblieb, mit 
der Leiftung des Kalumnieneides durch ben Kläger, dem, wenn ber Bellagee 
amvefend war, der gleihe Schwur von deifen Seite zu folgen Hatte“), moburd 
befunbet werben jollte, es läme nur deshalb zum Progef, weil bie Schwörenden 
in gutem Glauben ihr Necht zu wahren vereinten‘). 

Von den Beweismitteln Fam der gerichtliche Zweifampf im Florentiner 


* ftäotifchen Gerihiöverfahren im 13. Jahrhundert außer Gebraud. Dazu medıte 


der ervegte Einfprug beitzagen, ben Papft Honorius IL 1217 erhob, ald das 
Duell im einem Rehtöftreit gegen bie Kirche Santi Apoftoli zur Anwendung 
gelangen jollte”). Sein allmählies Verjhwinden gehört in den großen Zus 
fammenhang ber Verdrängung germanifchen Hertommens burd) bie Wieder 
befebung xömifdher Kultur, Denn es entjtammte nicht nur der Vorftellung vom 
unmittelbaren Eingreifen der @ottheit in die großen und in die Heinlichften 
Händel, Sondern ebenfofehe der altgermanif—en Sitte und Unfitte, Smiftigfeiten, 
wenn nicht durd Edjieböfprud, fo dur bie Waffen au entfdeiden. Der 
Regel nad wurte das gerichtliche Duell von bezahlten Tampioni ausgefodten; 
feit jenem päpftichen Eingreifen verfhmwand «3 zwar zumädit nicht völlig aus 
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der gerichtlichen Praxis der Arnoftadt, aber doch allmählich aus der der bürger- 
lichen Tribumale. Noch 1232 dejat Florenz einen Campione namens Caccia, 
der in fo hoher Geltung fand, daß man ihm beriet, um in einem Orbal 
swifchen zwei Genuejen, in dem es um eben und Kob ging, zu fireiten‘). 
Honorius III. hatte die Anwendung de3 Duellö im Sivilproge gegen jenes 
Gotteshaus als „unerhört“, ale dem gejchriebenen Rechte mie der Billigleit zu- 
wiberlaufend, bezeichnet, va er, abweichen von der Meinung angefehener Redits- 
lehrer‘), offenbar der Anfiht war, eine Kirche Habe ihre Angelegenheiten nur 
auf Grumb der zömifen Hechtseineichtungen, fie Habe ihre Anfpräce den- 
gemäß nicht ducd Kampf zu ermeilen. Doc blieb der Imeitampf gerabe vor 
geiftliien Berichten länger üblich, unb 43 Zahre nad) jenem päpftlichen Gin: 
fpruch erklärte ein Angellagter vor dem Zlorentiner Vifhofsgeriht, ex wolle 
duch Due bemweifen, vafi die Ausfagen der wider ihn vorgeführten Zeugen 
unwahr jeien®). Auch wurde in der juriftifchen Literatur bie „Bugna” noch 
im der erften Dälfte des Dugento von bem berühmten Negtslehrer Roffreus 
Epipfanii von Venevent, ber den Flerenfiner Giprian zu feinen Gehrern zählte, 
theoretifeh behandelt‘). SIebenfalls hat man fidh in lorenz von biefem obiöfen 
Beweismittel des Iangobardifcgen Mechtes verhältnismäßig frühzeitig abgewandt, 
während e8 fi in andern Stäoten Toskangs mejentlih länger in häufiger An- 
werbung erhielt, Aus dem Heinen San Gimignano liegt uns über „geriht- 
lie Sgladyten” innerhalb eines durd Schranken abgefonderten Haumes im 
Freien, e& liegt Über die Einzelheiten diefer Nämpfe awifchen glattgeidjorenen, 
{m bejondere Tradit gellideten Männer aus ben Jahren 1238 bis 125U ein 
reiches Material vor), und die Statuten von 1255 wie Die von 1314 beftätigen 
ihre Fortbauer in Fällen, in denen der Sahverhalt nit durch Zeugen oder 
Urkunden genügend Herzuftellen war. Im Zivilprozeß Tonnte der Kläger den 
Zweitumpf 1255 bei einem Streitgegenfland im Mindeftiverte von fünf, zwei 
Menfdenalter fpäter im Minbeftwerte won zehn Zibrae verlangen. Bei ber 
Berijfigung des Diebftahls hatte der Verdächtigte das Net, fi durd den 
Kampf zu reinigen, ebenfo bei geriffen andern Anfejuloigungen. Urfprünglid) 
teilte jever Teil ven Campiomen felbft, fpäter wurden duch Mönde awei 
Leute möglichht gleicher Kraft und Geihidlichfeit auserfehen, und das Los 
entfejieb, welcher von ihnen für den einen Keil, welcher für den andern einzu 
treten habe“). Ein Derold rief fie in die von den Gcmeindeboten bervachten, 
dur; Stride gebildeten Schranten, ein Notar nahm bes Protofoll über den 
Verlauf de3 Duells auf. Che e3 begann, hatte jede Partei eine Summe in 
die Hände des Stabtlämmerers nieberzulegen, der daraus beide Campionen 
entlohnte‘). Wir erfahren burd) ben 1928 verfaßten Dantelommentar des 
Sacopo della Sana, daß die Streiter im gerichtlichen Bottesfampf je nah dem 
Ernft der Sade entweder mit jämeren Angriffs- und Verteivigungswaffen, 
Oder wenm es fi um geringfügige Tinge handelte, mit Stöden widereinander 
fochten®). 

In Siena fpielte der gerichtliche Iweitampf feltfamerreife gerade in 
Handelöprogeffen und in Fallimentäangelegenheiten eine Rolle. Wer feinen 
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Sozius de3 Betruges oder des Diebflahls an dem gemeinfamen Gefdäfts- 
vermögen anklagte, Hatte das Net, feine Behauptung durd das Duell zu er= 
härten, fei es, dafı er e$ felbit ausfodt, jei es, Dafı er einen bezahlten Kämpen 
ftellte. Nach dem Statut von 1262 fonnte der Mobef, wenn andere Berveife 
verfogten, ein „Sokteögericht” verordnen, deijen Ausgang Bankrottierer über- 
führen follte, daß fie Vermögensftüte beifette gefhafft oder ähnliche Unrelich- 
feiten begangen Bütten‘). In Florenz; war 1309 nod einmal in den Rüten 
der Stadt nem jener überlebten Form der Nedtäermitilung die Nede, aber c3 
handelte fich dabet um die Ernennung Bevolmägtigter der Kommune, die vor 
den Gerichten Whiliyp des Schönen von Frankreich Prozeffe führen und dabei, 
wenn nötig, auh auf eine gerichtliche „Echlaht” eingehen follten‘). Bier 
Iamen offenbar gleihfals handelsvehtlige Verhältniffe in Frage, Streitigfeiten, 
die ihren Ausgangspunkt von Vorgängen auf den Chempagnermefien genommen 
haben müflen*), doc) gehört diefe Envähnung weniger in bie Nechtägefchichte der 
Arnoftadt als in die Frankreichs, wo ebenfo wie in England, wie in Sizilien, das 
gerichtliche Duell bismeilen felbft mach im 16. Jahrhundert zur Anwendung kam‘). 

Im Rahmen der Florentiner Aulturgefchichte erheifgjt biefes |gon deshalb 
Beadtung, meil an ihm Hlar erlannt werden fann, in welgem unüberbrüdharen 
Gegenfas die Geifteswelt Dantes und fein rüchwärts genanbies Sehnen zu den 
auf die Wirflicjleit ber Dinge gerieten Auffaffungen feiner Mitbürger fand. 
Hatten fie, längft ehe er zur Welt fam, im bürgerligen Nectöverfahren ben 
Bmeitampf praktiich aus der Reihe der Beweismittel ausgefhieben, fo machte 
id) der Dieter nod) auf der Höhe des Lebens in feiner „Monarchie“ zu deien 
glüherdem Werteidiger. „Was duch Ducll ermorben wird,” jo jagt er, „wird 
dem Rehte gemäß erworben. Denn fobald das menfälihe Urteil verfagt, muß, 
damit die Gerehtigfeit nicht verweift bleibe, zu Ienem Zuflucht genommen 
werben, der die Geredjtigfeit dermaßen liebte, daß er fterbend, mas das Necht 
forberte, mit feinem eigenen Blute erfüllte.“ Nur verlangte der Alighieri, bak 
zum Smweitampf vor Gericht lediglich dann geichritten werde, vvenn fein fonitiges 
Mittel des Beneifes vorhanden fer. Sobald aber die Streiter im Namen 
Gottes in den Kampf täten, fei Gott felbft in ihrer Mitte, und darum lönne 
das Net unmöglich unterliegen‘). Die Cinfeitigleit Des Genius, der fi dur, 
verftanbesmüßige Erwägungen feinen Schritt breit von lief wurzelnder Emp- 
findung abbringen Lich, eines Genius von durgaus mittelalterlihem Gepräge, 
der die Dinge der Welt nad) eimem vorweg geftalteter, aus Sinmmlifhern und 
Ardifhem gemiften Syftem vrbnen wollte, wird durch biefe Worte in falt 
erichredtender Art deutlich. Schr anders aber waren dem Drbal gegenüber bie Auf: 
faffungen der Bürgerfchaften in vielen Städten, und Die von dem Dichter vertretenen 
waren [Con zu feinen Lebzeiten ducc) die Entwwidelung überholt. Hier und de war 
die Abneigung gegen Gotteäurteile j&on im zwölften Sapıhundert hervorgetreten‘); 
1328 fpriht Iacopo della Lana von ihnen als von einer Erinnerung ber Ber« 
gangenheit, und ber Verfafler einer Schrift zur Verherrlijung Pavins berichtet 
Turz darauf, dort fei ber gerichtliche Smeitampf verboten, da feine Unmenbung 
im Ariminalverfahren Häufig zur Beftrafung Unfguldiger geführt Habe‘). 
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Am einfachiten geftaltete fic im Zivilprogei der Beweis, menn einwands 
freie Urkunden vorgelegt werden Tonnten, zumal wenn fie mit der Mlaufel der 
aus dem römifhen Ned: erwadfenen Guarentigia verfehen ivaren. Diefe ber 
fagte, daß ber Schuldner gegenüber dem xogierenden Notar vorweg feine 
VBereitigaft erflärt Habe, fih, wenn er den übernommenen Pflichten niet 
naglomme, einer Verurteilung zu unterwerfen, derart, dah der Nidter in 
folgen Zällen, fofern die Urkunde nicht angeqweifelt, ober Die bereits bewirkte 
Erfühung behauptet wurde, nur bie Vollftredung anzuorbnen hatte, ohne daß 
auf die Sache felbft eingegangen wurder). Die Ouarentigia, deren Marere 
Regelung für den Mechtsverkehr wohl in ver Armoftabt erfolgt ift, Eonnte für 
Verpflichtungen jeder Met, nict nur für folhe ausgefpraden werden, bie id) 
auf Zahlungen bezogen‘). Im Jahre 1230 wird fie zuerft in fsloventiner 
Urkunden erwähnt, und feit fpäteftens 1234 regelte ein Abfchnitt des Kloren- 
tiner Statuts ihre Formen und rechtlichen Wirkungen®). 

Aus dem Jahre 1295 lennen wir bie ftatuiariiche Bellimmung, daf jeder 
darum angegangene Nihter auf Grund einer guarentigiierten Urkunde dem 
Vertlogten vorzufcreiben Hatte, dem gefchloffenen Vertrag innerHalb von zehn 
Tagen gerecht zu werben; verftrih die Frift, oßne dap 25 geidah, To hatte er 
den Säumigen in doppelter Höhe des eingeflagten Betrages zu verurteilen, und 
der nicht zahlende Schuldner Fonnte überdies auf Antrag des Bläußigers in 
‚Haft genommen werben, eine Bejtimmung, bie, wie e8 feheint, feit 1257 in 
Beltung Hand). Nachmals murde Hinzugefügt, daß der Podefta und feine 
Nichter jeder Mage wider einen Florentiner auf Grund einer derartigen 
Rlaufel Folge zu geben habe, aud) dann, wenn geltend gemacht werben Ionnte, 
in derjelben Zahe jei der Vrozeh bereits „in einem andern Vaterlande” ans 
Hängig gemaspt worden‘). Cs gecha) offenbar, weil den Gejäftsbeiehungen 
mit in ber Fremde arbeitenden Florentinern eine befonvere Sicherheit gegeben 
wurde, indem man die Möglichteit [Guf, fie, fofeen jene Form beobadjtet war, 
für die eingegangenen Verpflichtungen jederzeit in ihrer Seimat zu belangen, 
im der fie, wie vorausgefeht werden durfte, greiffare Sabe bejaken, die den 
Anfprüchen ihrer Gläubiger einen Nucjalt gewährte‘). 

Der Bereisfraft der Urkunden wurde bereits feit 1237 die der Gefchäfts: 
bücher, wenn aud; mit gewiffen Einfchränfungen, gleicgeftellt. Die Zunft: 
gerigte der beiden hauptjählihen Dandelsforporationen, der Calimala und der 
Weöfler, gewährten den ordnungsmähig geführten Büchern ber Genoffen ohne 


Nüdfiht auf das Streitobjelt vollen Glauben, die Arte ber Medici, Speziali 


und Merciai erfteedte ihm mur auf Beträge bis zu 25 &ihrae, und Das 
Hanbelstribunal der Mercanzia ftelte 1318 fe, ben Büchern aller Mitglieher 
der oberen SHanbelszünfte (Galimals, Gambio, Sana, Por Santa Miaria, 
Mebiei, Spezialt und Merciat, denen ferner die Pelghändler und Aürfchner beie 
zugefellen fin) fei im Alagefasjen bis zur Höhe non 40 Sloren Heiner Münze 
unbebingtes Vertrauen gu gewähren”). In Iweifelsfällen entjhieben bie 
Ronfuln der betreffenden Mrti unter Zugiehung von fech? zecicjaffenen Zunft« 
genoffen, ob etima eine Anfechtung begründet fei”). Zumal galten die Bücjer 
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und Briefe eines Kaufmanns in allem wider ihn; nur eine Gegenbugung 
ober eine die erjte aufhebende Skriptur, ferner der durd) öffentliche Urkunde 
geführte Veweis erfolgter ‚Zahlung fonnte zu eigenen Bunfien geltend gemadıt 
werben, oder erdlid) ein Irrtum, den die Ronfuln der betreffenden Zunft als 
folgen amerfannten. Wer eine Buchung, wer eine Echrift ableugnete, murbe, 
wenn ex feine® Untejtes überführt werben tonnte, unter Teilnahme einer 
Vertreging der Raufmannshaft zu einer Buße von 500 Libree veruriilt?). 
Am bezug auf Girotonto:Einzahlungen galt die Beweslraft der Bücher in 
nicht begrenzter Böhe, und zwar der Bücher jedes Angehörigen einer ver eine 
undgwanzig Fünfte; von dem Vetehen de3 Girofontvvertehrs gibt uns das 
Statut der Galimala von 1301, eine 1318 erfolgte Ergänzung des im Zahre 
auvor verfaßten ber Wollenzunft fowie das Statut des Mobefta von 1325 
Kenntnis, doch die betreffenden Felfegungen gingen wohl vielfah auf mejent 
lid ältere Zeit zurüd, Das des Mobefta beitimmte: wer eingewilligt habe, 
daß feine Schuld ftatt an ihm felbft an einen zu den. einunbzmwanzig Zünften 
gehörigen Kaufmann oder Hanbıvter gezahlt werbe, ber befie, wenn aus 
weislidh der Bücher des Empfängers die Zahlung geleiftet jei, feinen Anfprug) 
mehr an den urjprünglicen Schuloner, ob der betreffende Hanpwerter oder 
Kaufmann ihn felbft befriedigt Habe oder nicht). Dem Charakter der auf 
Girokonten bezüglichen Beihäftsbücer als Halböffentlicher Urkunden entfpregend 
wurde jede in ihnen vorgenommene Fälfbung mit einer vom Pobejta nad) 
dem Millen der Konfln ver Galimala, ber Por Santa Maria fomie der 
Speziali ımd Merciat zu beftimmenden Strafe gefühnt; beftand ein Smeifel, 
ob Iertum, ob böfe Abficht worliege, fo waren die Nonfuln aller fieben alten 
Dberzünfte au Bören>). Die Arte del Cambio verhängte in der Einfidt, daf 
jede Abrseihung von der rehtmäfigen Eintragung in Büchern der Werhfler 
Gefonders gefährlich für die gefchäftliche Sicherheit fei, nad) ifrerfeits Geld- 
bufen über jedes Mitglied der Zunft, das Rafuren in betrügerifcer Abficht 
vornahm; da jeder Hall einzeln gebüßt tourde, eine Anderung aber zweifellos 
ftets weitere Fäljhungen nad; fic) ziehen mukte, fo (hmoll die Summe wohl 
meift zu erheblichem Betrage an‘), während bie eigentliche ftrafrechtliche Ahnung 
dem !Pobefth vorbehalten blieb. 

Weil den Büchern der Gefhäftsleute Berweiötraft zuftand, wurden nicht 
nur in bie Statuten ber Bandelszünfte, fondern aud) in die der Ronmune 
Vellimmungen über die Art ihrer Führung aufgenommen”). Die Arte di 
Salimal« und die der Weller Ihrieben den zu ihnen gehörigen Firmen, 
offenbar um ber Überfichlichleit willen vor, bei allen Eintragungen dürfe nicht 
die vermidelte römiiche Tageözühlung, fondern «6 mülle die einfachere moberne, 
vom enften Dis zum lebten eines jeden Monat angewendet werden“; ben 
Wechilern war +3 unterfagt, in ihre Bücher empfangene tie geleiftete Zahlungen 
in Chiffernjhrift einzurzagen, alles mußte mit Haren Buditaben ausgetrüdt 
werben‘). Dem Brundjage nad follte niemand zur Vorzeigung feiner Bücher 
vor Gericht gepwungen jein‘), weil man das Gefhäftsgeheimmis zu fdonen 
mwünfhte, vielmehe follten von den in Betragt kommenden Buchungen durd) 
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Notare beglaubigte Abiriften hergeftelt werben, wobei gelegentlid; der Buch: 
halter oder „Serivano“, der hie Eintragungen gemacht hatte, als Zeuge hins 
zugegogen wurde‘), dom ergab fid, daf man mit den Mußzüigen der wohl 
felten fachlundigen Notare nicht ausfanı, und deshalb fprac) man fohter dem 
Sandelötribunal der Mercanzia das Hecht au, fi unter geniffen Umftünden 
Die Bücher der größeren Handelögefelfchaiten felbft vorlegen zu laffen. Die 
„Swivani” der Firmen wurden duch die Konjuln der betreffenden Zunft auf 
tegelrechte, allen durd) die Arte ergangenen Vorfhriften entforehende Führung 
der Bücer vereibigt‘), fo daß diefe Buchhalter eine Halbamtlihe Stellung 
einnahmen. Im Laufe ber Zeit wurde es Bejeh, baf jeder, auf den fi 
irgendeine Buchung irgendeines Mitgliedes der einundgwanzig Bünfte bezog, 
Einfiht in die betreffende Cintragung fordern, Abihrift von ihr nehmen 
dürfe). 

In älterer Zeit war es Brauch gemelen, zumindeft für gerife Rechts 
gebiete, wie etwa Sehensfahen und Sehntangelegenheiten, auf Yusfagen 
lebender Zeugen vor dem Richter unvergleichlich höheren Wert zu Iegen als 
‚auf Die Borweifung von Urfunden‘). Mit norfchreitender Entwiclung gemann 
im Iinilverfahren der Bemeis durch Urkunden fteigende Geltung, aber der 
duch; Zeugen behielt daneben natürlich feine Wirkjamfeit, und für beftmmte 
Punkte fan ex allein in Vetracht, wie beifpielsweife in den häufigen Fällen, 
dei denen «5 fih um bie Glaubwürdigkeit ver Behauptung handelte, eine 
Ratfache gelte im der Öffentlichkeit allgemein als ermiefen. War progeffualiich 
feftzuftelen, daß eine Merfönlichteit verftorben fei, und Tonnten nicht, wie es 
meift geichah, Zeugen vorgeführt werben, Die den Hingefäjiebenen auf her 
Bahre gefehen, feiner Brablegung Seigemohnt hatten, jo begnügte man fid) 
mit mehrfacher zeugeneidlicer Ausfage des „öffentlichen Rufe“ von feinem 
Ableben. 

Die Zeugen wurden im bürgerligien Necpleftreit gemäß Antrages ber 
Parteien vernommen. Ihre Zabung erfolgte auf richterlichen Befehl durch die 
Boten der betreffenden Kurie, ebenfo wie die der Beklagten „zu Haufe, in ber 
Kirche und in der Vicnanz”, häufig mod auf denfelben Tagı. Der Zeuge, 
der die Aufforderung unbeadtet ließ, verfiel einer Geldbuße, und hiefe wurde 
in doppelter Döhe verhängt, wenn es fi um Porladung in einem SKriminal: 
verfagren handelte”). Bon höcft merfwürbigen ethifchen Auffafiungen, vom 
auferordentlichem Tiefftande der Neligiofität legt ein Paragraph des Pobeitt- 
Tatuts von 1285 Zeugnis ab; er bejtimmt: „Da viele mit Leichtigteit falfches 
Beugris beiwören, woburd bie Wahrheit verheimliht wird und Miffetaten 
unbeitraft bleiben, ba aber bie, von benen bies begangen wird, eine Geld« 
buße in ftärterem Mafe fürchten als die Strafe Rottes“, fo merde eine folche 
von 5 ibroe (nach damaligem Werte der Libra etwa 36%, Lire modernen 
Beldes) gegen Meineidige verhängt, die der Podefta in Anfefung der Gare 
toie der Perfon nad) feinem Willen erhößen Tonne”); fpäter wurde dann 
feitgeftellt, dem Meineibigen, der die verhängte Straffumme nicht zahlte, 
Tolle vom Senfer Die Hand abgeichlagen werden‘). Die Ausfogen im Sivilprogeh 
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wurden vom Notar der Kurie in Anmefeneit de8 Iuder aufgezeichnet '), fpäter 
aber bei wachiender Arbeitslaft der Oerichtshöfe wurde jeder der Parteien an 
heimgegeben, felbft einen Notar zur Protofollierung der Zeugenausfagen zu 
beftimmen, umd werm Dies feitens des einen Teiles unterblich, ernannte Der 
Zuber einen foldjen‘). Ieberaeit ftand «5 dem Nichter frei, nad) eigenem Er 
meffen Zeugen zu vernehmen). Die Wrogefgegner durften, zweifellos um 
Beeinfluffungen zu vermeiden, vem Berhör nicht verfönfich beimohnen; mar 
diefes abgefchloffen,-fo wurde die Partei, wider Die ‚Zeugen vorgeführt worden 
waren, durd einen Nuntius vor ben Nidter geladen, um bie Derfefung ber 
Ausfagen anzuhören‘); ob fie eridien, ob mict, Der Nichter erklärte unter 
Benennung von Zeugen für bie gefchchene Perlefung, daf Die Befanntgahe im 
tectsgüktiger Form erfolgt fei. Die Dernommenen masten ihre Ausfage 
jelöftverjtändli in ber Wulgärfpradie, in der Die ganze münblide Progefe 
verhandlung aeführt wurde, aber die amtliche Niederfhrift und demgemäß die 
Verlefung erfolgte Lateinifch, wie alle Akten der Gerihte im diefem Toiom abe 
gefaßt waren. Dadurch) wurde Die Veröffentlichung der Seugemausfagen zur 
bloßen Permalität, denn in der Mehrzahl der Fälle werden dic Interefienten 
perfönlich wenig oter nichts von dem, was man ihnen vorlas, nerftanben und 
fi, wie in allen übrigen Teilen der Verhandlung auf ihren der Antsforade 
Tundigen Nedhtsbeiftand verlaffen Haben. Stets fand die Vereibigung ber 
Zeugen vor ihrer Nusfage ftatt, Im 12. umd bis gegen Schluß des 13. 
ahehunderts war ihre Sahl gewöhnlich eine fehr große, und ihre Behundungen 
Pflegten in hreitefter Uusführlichkeit zu gefächen. Dies war die Folge davon, 
deß die Geladenen veranlaßt wurden, fich über den Gegenjtand des ganzen 
Progeffes auszufprechen. Oft rigtere man dann die Schlußfrage an fie, 
welgen Zeile fie den Sieg würfhten, worauf Huge Seute zu antworten 
legten: demjenigen, auf defien Eeite fi; das Medht befinde. Allmäglic, 
feste fi indes die Übung dich, die Nernehmung anf Beftimmte norher feit- 
geftellte Fragen zu Bejgränfen‘). Iene etwas meitfchmeifigen Auslaffungen 
früherer Zeit, deren Niederfchrift fehe ftattliche Wergamentrolfen und perga- 
mentene Hefte füllte, Haben uns vielfed unfhägtares Material für die Auf- 
Heilung dunkler Gebiete der lorentiner Gefcjihte geliefert, fie haben uns 
mannigfad, über Braud und Sitte belehrt, aber was bem fnätgeborenen 
Forscher [düybar ift, mußte das progeffgalifche Verfapren ungebührlich belaften, 
und die Beicjränkung auf mirktid) wichtige Zeugen und wejentlice Punkte 
führte zu größerer Kürze, zu erhöhter Straffheit ber Prozedur. 

Bon dem höchfe engefehenen Stande der einheinifhen Iudices wird 
ebenfo wie von dem ber Notare bei Dartelung ihrer aunftmmäßigen Orgamifation 
die Nede fein. Der fremde Richter thronte auf der Berichtähant der Häditfchen 
Kurie in derfelben Tracht, bie den einheimifchen Benofien zuftand; als Zeichen 
feiner Würde trug er ein f&arlachfarbenes, mit dem foftbaren Wehfell bejehtes 
Barett und war mit der togas oder mantelartigen Guarnacca, ebenfalls aus 
leuchtend rotem Tuch, beffeidet; am @irtel hing ihm, glei den Notaren, 
fein Sihpreißgertt‘). Die Judices bezogen ihr Gehalt vom Porefth, glei) allen 
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andern Mitgliedern einer „Famiglia“, daneben aber wurde den Bivilrichtern 
der jehs Surien feitens ber Kommune ein Dejonderes Saldr gewährt, das 
erit im Verlaufe ihrer Amtstätigleit jerweilen Durch Natsbefluf feigefteilt 
wurde, um das Ende des Dugento meift auf 25 Cihrae (nach damaligem Werte 
der Pibra eima 144 Lire moderner Minze) für die Halbjährige Frift ihrer 
Virkjanfeit‘). Gelegentlich wurde den Modeftäs vorgeworfen, dal; fie aus 
Habfugt Richter und Notare mitbrägten, die Bauern oder Schuftern glichen, 
might aber Vlännern, die aus den Nedtsihulen Herworgegangen feier; man 
fand ihre Tracht, fand ihr Ausfehen lächerlich, und bistweilen wurde mit ihnen 
Spott und Echabernad getrieben"), was denn freilich alles zu dem orteüblichen 
Gere und den ortsüblihen „Beffe” gehörte, Genfter ift die Klage zu 
mehmen, bah dem Richtern das Necht häufig feil gewejen fei, daß fie gegen 
Neipe und Mäcjtige, anders verfahren feien als gegen Einfluplofe und Yemen). 
Bern von den Novellifien zugleich die Befhuldigung erhoben wird, fie Hätten 
Die Beogefie oft abfihtlih adıt aber zehn Iahre Lang bingesogen '), jo Fünnte 
dies bei der Kürze ber Zeit, während derer ein Nidter in derfelben Kurie 
verblieh, nur fo verftanden werben, DaB Die einander Ablöfenden ftets mit der 
als Anwälten wirkenden Notaren und Zudices ein abgefartetes Spiel getrieben 
hätten, denn nur diefen fonnte an der unabjchbaren Dauer eintränlicher Ned 
ftreisigteiten gelegen jein. Die wider die Kidhter erhobene Anklage, ihre 
Sprüche fein oft parteiifih gewefen, Gaben von Geld und guten Dingen 
hätten ftart auf fie eingewirkt, verftummte in der Literatur und felbft in 
Darftellungen der bildenden Kunft vom Dugento bis zum Gecento und 
Scttecento nicht, und mande gefeglichen Beflimimungen erhöhen ihr Gewiht®). 
Dos Statut des Floventiner Pobefth von 1285 orbnete Bufen gegen alle an, 
bie „buch Geld, hetrügerifche Bitten, oder auf andere Art” Familiaren des 
Podejtr, zu denen die Nichter in erjter Neihe gehörten, zu forrumpieren 
fühlen‘), und der feüber erwähnte, in jedem Dalbjahr, nahınals in jeden 
Vixteljahr, erfolgende Tauj) der fremden Iudices umd Notare, derart, dah 
tie gleichen Verfönlichteiten nicht länger als fechs, fpäter Drei Monate in einer 
Kurie tätig fein durften, läßt ehenfals muc die Deutung zu, daf man ver: 
mittels folgjen Scnellen Wedfels einen Su gegen Parteinafıne und 
Veitehligleit zu |haffen vermeinte). 

Einige Perlönliciteiten von bleibenber Veveutung treten unter ben in 
Florenz wirkenden auswärtigen Nichtern hervor; in erfter Meihe fteht einer, 
der nun der Form nad) ein Fremder war, da er zwar feinen Muhm an der 
Univerfität Bologna errungen hatte, aber als Bausrnjohn vor den Toren der 
moftabt, in Bagnola bei Impruneta geboren war. er grofie Nechtslehrer 
Aecurfio fan, wie wir awühnten, als Greis im Zahre 1263 in ghibellinifcher 
‚Zeit nod) einmal nad; Florenz und verjah hier das Art eimes Afjefjors des 
Wodejta, nadjdern feine Autorität jchon zuvor in Rechtöftreitigteiten von der Beimat 
aus angerufen war”). Cine andere von ihnen ift jener Soann von Biterbo 
gewefen, der um 1240 dent „Liber de regimine eivitatum“ verfaßte”), Als 
weiterer berühmter Zwift wäre Alberto da Gandino zu nennen, von deffen 
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Schriften zumal bie über das Etrafreht Iehrhunderte Hindurh im hohem 
Anjehen ftand, und der im ber zweiten Hälfte bes Jahres 1938 am Arno ein 
Quartal Hindurh in Sivilamgelegenheiten, eines in Kriminalfa—hen feine 
Sprüge füllte‘). Die Grunblagen des Nedhtsweiens waren in allen Kom- 
munen bie gleichen; bie Statuten enthielten zwar manmigfarhe Abrveihungen, 
am. die id) die Iubived bei ihrem Derjahren, bei ihren Urteilen zu halten 
hatten, aber das Gemeinfeme übenvog das Trennende bei weiten, fonft wäre 
das Wandern der Nichter von Ort zu Ort nicht denkbar gewejen. Cie hatten 
alle einen ähnligen Bildungsgang durhgemadt, und fie ftüßten fh auf die 
gleidje Literatur, in der gelegentlich die in den einzelnen Munizipien gültigen 
Vejonderheiten hervorgejoben wurden, die aber vorwiegend das ala gemeinjam 
Vorauögefete zum Begenftand hatte. Gandinus äußerte an einer Stelle jeiner 
Strofrechtälehren gegen den Schluß: nun molle er aud von ben Statuten 
fpreden, da bieje haufig bei Kriminalprozefien in Betraht zu ziehen jeien*), 
und man fieht aus folder Tuerumg des Fundigen Wraktifers, wie in recht: 
licher Hinfiht die allgemeingältige Dohtrin das Grundlegende bilbete, die 
munizipalen Abweichungen hingegen als das Nebenfädliche erfcienen. 

Cifervoll wadte Die Kommune darüber, dab die Urteile ihrer Kurien 
nicht etwa duch geiftlihe Matmahmen umvirtam gemaht würden. Wie cs 
ftatutariiche Vejtimmung war, dab feine Urkunde eines Offigials wegen veffen 
Ertommunilation angefodjten werten Löme, jo mar «6 Belch, ba fein 
Berihtöiprug desGelb Für ungültig erahtet werden bikrfe, weil der Nicter, 
ver ihm gefällt, zu jener Zeit aus der Semeinihaft der Gläubigen ausge- 
ishleffen nemwefen fei?). 

Mar dev Prozeß Jo weit gefördert, ba der Sadjverhalt Margeflelt erigten, 
fo bielten bie ‚Barteien, oder richtiger die fie al Anwälte vertretenden Juriften 
ihe Plädoyer; der Mäger Inüofte daran unter Umftänden ben ntrap, ben 
Befih des Derklagten zue Vollftrerdung des Urteils ermitteln umd, foviel wie 
zur Dedung feines Anfpruges erforderlid, von deffen Fiegenden Gütern ver: 
Taufen zu lajfen, oder, wenn ein PBerfauf nicht ausführbar, auf deren 
Abfhägung und auf Einweifung in einen der Mlagefumme entjpreienben 
Zeil. 

Zu jedem Aofnitte der Derhanplung hatte der Richter, fofern er über 
eine Rehtäfrage Zweifel begte, die Befugnis, ven Nat eines als Autorität 
geltenden Zuriften einzuholen, und auf Antrag ber Parteien war es jeine 
Pflicht, die Abgabe eines derartigen Consilium legalo zu bewirken. Im Urteil 
wurde bann erwähnt, daß «3 auf Brund eines foldes Ratfelages gefällt jei, 
wofür ji im Flocentimer Urfunben bie erften Beifpiele im Jahre 1244 finden‘). 
Bizweilen runde eine Mehrzahl won Gutagten eingeholt, und in den ftets 
als besonders Tchwierig erfiheimenden Fragen, in denen «8 fid) um Rompetenz- 
abgrenzung zwifen welllicher und geifllicher Gerichtsbarkeit Handelte, zumal 
im ewegten Zeiten, wenn derartige Projefle die Leidenfgaften entjefelten, 
wurben foger fiebzehn „Weife“ bemüht, ede eine Enticheidung erfolgte. Die 
Namen der Ratgeber wurden in den Urteilen angeführt‘). Gemöhnlid; waren 


‚Google Ei 


Das Öseriätsmejen. 277 


die Befragten Einheimifhe, deren Ausprüce außer durch den Ruf ihrer 
Gelchrfameit durch ihre Zugehörigfeit zu ten angejehenften Yamilien Gewicht 
erhielten, dod; wurde bisweilen aud) das Gutachten namhafter audi 
Üehtölundiger erbeten. Welde Nolle die Sammlungen folder „Conjilin” 
in der Siteratur fpielte, hat uns bier nicht zu befchäftigen. Dem Richter 
förieb fein Gefe vor, Daß er fein Urteil gemäß der Entfheibung Befragter 
Autoritäten abzugeben habe, aber dad Yerfommen, und, wenn er fie felbjl ein- 
geforbert hatte, die Sogit, führten dazu, da fein Eprud) fich ihr anpahter). 

Sollte der obfiegende Mäger in Immobilien des Berurteilten eingewiejen 
werten, fo «wurden duch öffentlichen Wusruf alle zum Ericeinen vor dem 
Richter aufgefordert, die ein Imtereffe bavam haben mochten, ber Ernennung 
und dem Eide der Cchäper heizumohnen. Dandelte es fih um ftädtifche 
Brundftüde, jo wurde einer der weltlichen Rapläne des betreffenden Ricchfpiels, 
handelte 8 Tih um ländlige, fo wurde ein Neltor des Popolo, in dem die 
Bäufer, Felder oder Weinberge lagen, nor das Bericht befhieven, und der 
eine oder der andere ernannte mei Männer feines Bezirfes, denen der Titel 
von Echägern, oder aud ber von „Maffai”, beigelegt wurde. Satten fir, 
worüber allerbings bisweilen Monate hingingen, ihre Yufgabe erfüllt, fo 
Seauftragte der Richter einen Rımtius der Kommune, ben obfiegenden Kläger 
oder befien Bevollmächtigten in den tatfägplichen Vejik der Grundflüde einzu- 
führen), und Dies hatte inmerhalb dreier Tape zu gefchehen:). Hierbei murden 
deftimmte altertümlihe Formen beobachtet; handelte e& fih um ein Sardftüd, 
To batte der neue Eigentümer «8 zu duchfhreiten, ftillguftehen, fid niedere 
zufegen, Erbe mit beiten Bänden zu erfaflen, jowie eine hole über das 
Feld oder die Bigna hinzufteenen, und gelegentlich wird in den Urkunden ers 
wähnt, eö handle ich dabei um ben finnbildlichen Ausdrud ihres Verfügungs- 
tehte6‘). Diejenigen, zu deren Gunjten eine Einweihung folder Urt erfolgte, 
Hatten Sicherheit dafür gu Leiften, da& fie den neuen Erwerb wieder aualicfeen 
würden, Sobald innerjalb Jahresfrift einem andern der Nadiweis gelänge, da 
ihm ein befferes Net darauf zuftünde. Ferien oder Ausfefung ber gerichte 
lichen Tätigleit aus irgendmelchen Gründen durften die Urteilevoliftredung 
might aufhalten‘). Die Pfändung bewegliger Begenftände erfolgte gleichfalls 
durd die Nuntien ber Kommune. Fanden diefe bei ihrer Tätigfei: Wibertand, 
fo murde has Mergehen nur durch eine Geldbuße geahndet, heren geringer 
Betrag darauf fliehen läßt, daß man es als menfchlich durchaus entj@ulbbar 
Tie Nadtpfändung war unterjagt; wos einer auf dem Leibe trug, 
Durfte ihm nicht. genommen merben, ehenfomenig fein Bettgeng, oder Mleiber 
der Frauen, die ihre Yauslzacht bildeten; daneben waren alle zur Beldbeftellung 
erforderlihen Gerälfhuften der Lanbleute, zur Sriegäzeit Waflen und Hoffe, 
fomie ftets bie Der Kommune zur Verfügung ftehenden Gavallatapferde ben 
Zugriff der Bläubiger entzogen”). 

Berurteilte, bei denen die Pfändung ergebnislog ober unzureichend aus- 
fiel, tonnten nad) bem Willen ihrer Gläubiger in Chulbhaft geführt merben, 
und zu jeher Zeit waren bie Gefängnifie voll folder Seihtfertigen oder 
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Bebrängten. Dod) fand diefe Manahme ihre Schranfen an ber Pliäit defien, 
der die Befangenfegung veranlapt Hatte, dauernd die Unterhaltungsfoften für 
den Bäftling zu zahlen‘). Die Süfung aus ber Schuldhaft durd) Leiftung des 
Dffenbarungseides und Abtretung etwa vorhandenen Befites it in Zostana, 
ausgenommen Nrezzo, niemals geitattet gewefen?), und ein Bösrilliger, ber 
feine Nahe Hhlen oder aus irgendeiner Urfahe einen zahlungeunfühigen 
Nebenbuhler befeitiaen wollte, vermochte fein Dpfer lebenslang hinter Mauern 
und Gittern jömachten zu laffen; bie Gefahr derartiger Maenfgajten war 
um jo arößer, al bie Säulburkunden vielfad gleid einer Ware von Hand 
zu Hand gingen. Mohl fahen die Bejege einige Milderumgen- bes harten 
Rechtes vor, aher biefe fihten im ganzen mır geringe Wirkungen. Innerhalh 
deB eigenen Seims durfte der Shuldner nicht feitgenommen werden, Kirchen, 
wie deren Höfe boten ihm eim fiheres Afyl, und während der Hauptfeiertage 
wie an beren Vigilien war es unterfagt, Hand an ihn zu legen“). Bet der 
Feftnahme auf offener Straße kam es, worlber wir bes näheren allerdings 
erft aus dem Quattrocento unterrichtet find, bisweilen zu Aufläufen, mobei 
das Publitum, wie 8 fh verfteht, fiel für den zu Verhaftenven Partei er: 
geiff, dem e3 in dem entjtandenen Tumult gelegentlich glücte, fih den Ber: 
folgern zu entziehen, wogegen 1474 hefondere Mafnahmen zur Einführung 
gelangten‘). Zugleih mit der Haft Fonnte der Gläubiger auch die Verhängung 
des Barnes wider den feine Verpflichtung nicht Erfüllenden beantragen; nad) 
Auseuf dur die ftäbtifhen Herolde wurden die Vetreffenden dann in das 
Bud) der um nicht erfülter Verpflichtungen halber Vannierten eingetragen, ja 
« Tam fogae vor, daß die gefamten Einwohner einer Orti—aft wegen einer 
von ihrem @emeinwefen kontrahierten, unbegahlt gebliebenen Schuld, betveffs 
deren ein rehlögültiges Urteil gefällt war, dem Banne anheimfielen®). Nie: 
mals war der wegen Ehulden indes aud nur annähernd fo ernfthaft zu 
nehmen wie der wegen Verbredien, oder gar mie der auß politiicen Bründen 
verhängte, 

Am jhwierigften war ftets die Volftrekung von Gerictsfprüchen gegen 
Aolige der Landfhaft, die im ihren NKaftellen und feften Häufern ven zur 
Sretution ericjeinenden Nuntien Hohn fprehen Tonnten, wovon uns viele 
Beifpiele in den Urkunden überliefert find; es genüge, an ben Fall bes Dan: 
trotten Niccolo de’ franzefi zu erinnern, ber feine Burgen in Rampfzuftand 
verfeßgte, um fie, mie man annahm, bem erwarteten beutfen Nönig Hein: 
rich VIL zur Verfügung zu fielen®). Des Ctatut enthielt eine befondere 
Rubrif, durd) die der Podeftn verpflichtet wurbe, ben Mläubigern befufs Voll: 
ftredung der Nicterfprüdie gegen fhuldenhalber verurteilte Eple bes Contado 
die Hilfe feiner Shirren und der Söloner der Kommune zu gewähren; bem 
Aufgebot heimifger Mannfhaften, etwa der Lega des in Frage fommenden 
Bezieles f&eint man in Folden Fällen nicht vertraut zu haben, Auch war der 
Pobeftt gehalten, auf Verlangen der Gläubiger abhängige Leute und Colonen 
der Mligen gefangen fehen zu leffen, Di8 fie bie Summe zur Tilgung ber 
Schuld ihrer Herren aufgebracht hatten”), die ingroifcen auferordentlich zafch 
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anfejwoll, denn die vom ftäbtif—hen Grundgefeg deftimmten WerzugSjinfen bes 
drugen micht weniger old zwanzig Prozent vom Lage der Fülligleit einer 
Zahlung an geredjnet:). Die auf verjäßrter Überlieferung beruhende Haftbare 
madjung der Colonen und Abhängigen ftanb in üdlem Gegenfah zur vorgeb: 
Tigjen Freiheitsfreundlichfeit ber nuelfiichen Demokratie, bei der allerdings, 
wenn «3 fi) um den eigenen Vorteil handelte, jede andere Nüdfigt in den 
Hintergrund trat. 

War eine gerihtlihe Subhaftation vom Grunbftüden erforderlich, etwa 
am aus dem Erbe Minderjähriger hodverginslice Nachlaffhulden zu tilgen, 
die fd) nict durch freihändige Werfaufe Hatten deren Iaffen, fo ordnete der 
Nidyier die Verfleigerung an, die nad) orfhrift der Progehorbnung durch 
einen Herold der Kommune unter feiner Auffiht zu vollziehen war‘). 

Nach jedem Urteil, gegen das eine Berufung zuläffig, Her fir diefe eine 
achntägige Frift. Die Uppellation Ionnte fofort vor dem Richter, der den 
Spruch) gefällt, fie Lonnte im Rommumnalpalaft vor dem Podeiti und vor feinen 
Beamten, fie Ionnte bein Appelationshof angemeldet werden; naddem dies 
aeicichen, begann eine weitere acpttägige für die Begrlindung. Dem Aopellas 
tionsrichter war vorgefchrieben, er habe innerhalb der folgenden zmanzig Tage 
die Sache zur Verhandlung und dasın nad) ferneren fünfzehn zuc Entfcpeidung 
au bringen, jefeen die Parteien nicht ehva gemeinfem eine Binausfhiebung 
bean:ragten. Über Nichtigkeitstlagen war zwanzig Tage, nasjdem fie angebracht, 
der rihterlihe Sprucd zu fällen”. Fiel das Urteil zweiter Inftanz dem ver 
erften entgegengefegt aus, fo ftand dem Imterfegenen die Berufung an bie 
Kurt des Volksfapitans offen, die fomit in gemiffen Fällen als dritte Inftanz 
entj&iod. War das erfle Urteil vom Vollhanptmann felbft oder von befjen 
Suder gefällt worden, und mwiderjorad ihm das Verdilt des Appellationse 
rioters, fo Fonnte innerhalb zehn Tagen die enbgültige Entfceidung des 
Vodejti oder feines Affefors angerufen merden, ftimmten bie beiden Urteile 
indes überein, fo war der Redhtölizeit damit beendet‘). Bon der Aufgabe des 
Uppellationscidters, den von Konfulm und Reltoren der Yeti gefüllten 
Sprücen, fofern e3 fig nidt um die Urteile von Norftänden folder Zünfte 
handelte, benen das Reft inappelahler Entfheidungen eingeräumt war, Das 
Grequatun zu erteilen oder fie für nichtig zu erflären, wie von dem teilmeifen 
fpäteren Übergang diefer Befugnis an den Offizial des Handeldamtes, wird 
no& au foregen fein, und von ben fonftigen Oblisgenheiten te Oberrichters 
ift früher Die Mebe gemefen®). 

Aus einer der Bauptnöte des mittelalterfichen Dandels, den in der 
Fremde geübten Neprefialien, entwidelte fi) im Jahre 1305% das Amt der 
Mercanzio, zunähit dazu erihaffen, jene hemmenben Vergeltungsmahnahmen 
nach Möglihteit vom lorentiner Beichäftsleben fernzuhalten; feine Aufgabe 
wurbe aber weiter bafin ausgeftaltet, dem Perfehr Ausmärtiger mit Bürgern 
der Arnoflabt wie der Bürger untereinander eine erhöhte Nehtsfiherheit zu 
gewähren. In dem älteften erhaltenen eigentlichen Etatut der Mercanzie 
heißt 63, fie fe ing Seben gerufen, „um ben vielen, ben unerträglihen 
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Schädigungen umd Koften Abhilfe zu fcaffen, die Florentiner Bürger ii 
vielen Begenden der Melt dur) Repreffalien gu erulden hätten"). Cimen 
befcheidenen und unbeholfenen Anfat zu jener Einrichtung erblien wir bereits 
im einer 38 Jahre zuvor 1220 mit Miftoia getroffenen Vereinbarung; Damals 
wurde für Nechtöftreitigfeiten zwifchen Angehörigen diefer Stadt und loren- 
Hnern, bie wegen ber nacbarfdaftlicen Beziehungen fehe Häufig vortommen 
mußten, eine Eefondere Inftanz geichaffen; einer der Nonfuln der ilorentiner 
Kaufleute, ober eine andere von der Megierung der Nrnoftabt zu delegierende 
Perfönlichteit follte für Aburteilung diefer Fälle zuftändig fein9. Ceit Anfang 
des 13. Iahrhunverts, feit der Zeit des fi immer färfer ausbreitenden Ber 
?ehrs, war man dauernd bemüht, das vom frühen Mittelalter überlommene 
Repreffalienwefen in engere Schranlen zu bannen; durd) Ablommen mit nahen 
wie mit entlegeneven Htalienif—hen Stadtftaaten?), fute man dem verftändigen, 
in die Worte: „a cui duto, a culul riehiesto‘*) gefaßten Grumdjag Beltung zu 
faffen, daß nur wer Geld oder Maren empfangen, für deren Berahlung, nur 
wer eine Verpflichtung eingegangen, fir deren Crfüllung Heftbar zu mashen jet, 
während nad) bem alten Herkommen jeber Ortögenofie in ber Ferne für Berbinde 
Uichfeiten des andern, felbf: wenm er ihm völlig fernitand, zur Verantıwostung, 
gezogen wurde. Mud) bie Kirche verfuchte auf ihre Vet, den Neprefialien ent- 
gegenzuwirfen; bas Konzil von yon erlläcte fie 1274 für „den Befehen wie 
der natürlichen Billigteit zursideclaufend“, aber die Kirche Hatte fich jelbft ner 
nit Langer Zeit des SchredmittelS bedient, um die Arte di Galimala zu 
zwingen, baß fic faumige oder unsheliche Slorentiner Raufleute zur Rechnungs» 
Tegung gegenüber der päpklihen Kammer anhalte, fie hatte es, was jdlimmer 
war, im ftarfem Maohe angewandt, um die Sänbler der Arnojtabt im deren 
ghibellinifher Zeit jeder Verbindung mit König Manfred abrendig zu machen, 
und die Strafe der Erfommunitation wurde überdies durch den Konzilsbeichluß 
in högft einfeitiger Auffafung ausfclieplic denen angedrogt, die jolde 
gewaltfamen Pändungen an Geiftli—hen volzögen; der Wericterftatter über 
jene Kirchenverfammlung fügt vefigniert hinzu: „aus der nüglihen Konftiturion 
fei nur befceibener Nugen erwachfen”‘). Der Braudh und Minbraud) lief 
id niht völlig austilgen, denn beifpieläweife die Nechtefiherheit der Ablommer 
auf den aus aller Berven Ländern befuchten Meffen ter Champagne wurde im 
legten Grunde mr badurd) gemährleiftet, daß die Mefbehörde, mern fonftige 
Mittel verfagten, wenn bie Seimatsbehörden der Schuldner teog wmieberholter 
Mahnung feine wirkjame Hilfe zur Beitreibung ber Berbindlichkeiten Leijteten, 
die andern Kaufleute aus berfelien Staot oder bemfelben Hertichaftsgebiet 
für Die Schulden entflohener ober zahlungsunfägiger Mitbürger haftbar machte. 
Auf die Champagner Meffen nahmen denn au die Statuten der Mercanzie 
ausbrüdlich Bug‘). Dem Handel ermuchjen aber nicht mur aus den Re: 
preffalienzehten ber Angehörigen fremder Stäbte jtarfe Störungen, fondern 
auh aus folden, Die den eigenen Mitbürgern eingeräumt waren, denn aus 
Furt vor Der gefehlich augebilligten Vergeltungsplünderung getraute fid, 
niemand aus bem betreffenden Bezirk zu Einkauf ober Bertauf herbeizulommen"), 
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und jo vermochte eine einzige Nepreffalienangelegenheit den Sandel mit ganzen 
Bezugs und Abfaygebieten lahmzulegen. Vielfach entftammten bie Reprefjalien 
aud aus politiihen Verhältniften; nicht nur Hatte die Unficherheit der Ver- 
Tehtswege zu Zeiten wilder Parteilimpfe fortwährende Entjchädigungsaniprüche 
und, wenn biefe nicht Befriebigt wurden, gemaltfame Vergeltungsmaßnahmen 
zur Folge, fondern Häufig genug rührten folde auch aus Forderungen am die 
Stabtregierung felbft her, jo wenn Pavia den (lorentiner Kaufleuten 1285 
den Durchzug auf Brund eines Hohen Entjejüdigungsverlangens für die mehr 
als ein Vierteljahrhundert zuvor erfolgte Hinrichtung des aus Davia ftamz 
menden Generalabtes von Vallombrofe, Teforo Bercaria, fperrte'), fo wenn 
Parına dem Ugolino da Gorreggio, der ald (lorentiner Pobejt bei der Syndie 
sierung, nach Überzeugung feiner Mitbürger ungeregptermeife, zu ruinöjer 
Selobuße verurteilt war, Repreffalienred;te gewährte, auf Grund Deren ber 
Verkehr nad) Dberitalien für Floventiner im Jahre 1300 höchft gefahrvoll 
wurde), wenn Benua feinen Yürgern derartige Wollmachten tegen unbezahlter, 
aus Getreidelieferungen herrührender Schulden der Kämmereifafle eintäumte"), 
ober wenn Pavia 1309 wiederum mit ähnliden Meinahmen vrohte, weil 
Florenz vor zwei Menfgenaltern einen von Saifer Friedrid) IT. ernannten 
Pobefta nicht aufgenommen hatte, umb beffen Erben nerfpäteten Anjprud) auf 
Zahlung des Gehaltes erhoben‘). Eine Duelle der Florentinern gewährten 
Koprefalien bildeten andererfeits mwiderretlie, uber zu hoc; bemeflene Wege 
zölle, gemalttätige Gefangenfegung fowie Erprefjungen mannigfadjer Art, venen 
Bürger unter vielfältigen Vorwänden in der Fremde ausgejegt waren‘). 
Sclde Wegeabgaben und „Oabelle maletolte" — aus dem Merz, das „übel 
erhoben", „mißbräudlid” bebeutet, entftand dus deutfche Wort Maut für 
Zölle überhaupt — murben indes zu Ichhafter Bejwer her fremden Kaufleute 
aud im Florentinifcen erhoben. Die Calimala fah ein, da dadurd) Gefahren 
über ihre Mitglieder heraufdeihworen murben, und judte deshalb auf Der 
jeitigung jener Auflagen hinzwoirfen"). Überhaupt fpiegelt das Statut diefer 
Großhändlerzunft die um 1301 betreffs der Verkehrsfidierheit betehenden Nöte 
getreulih wider, indem e3 beftimmte, bie Sonfuln jollten gemeinfam mit den 
Nöten der Arte Mafnahmen wegen ber Iepreifalien befcjliepen, die in vielen 
Ländern verhängt feien. Zugleih gaben tie Beitimmungen ein Bild der 
hersfienden Intrigen, da man erfährt, wie oft Floventiner gegen (loventiner 
Reprefjalien heraufbeiwuren, wie oft den Händlern und ihren Waren auf den 
Straßenzügen nah Brankeid, nad Rom, nad) Apulien und Wenebig durch 
eigene Landsleute Schaden zugefügt wurde. Neben unlauterer oder gemalttätiger 
Konkurrenz fpielten dabei offenbar die giftigen inneren ‚Smiftigfeiten, die Nahe 
Vertriebener und ihrer Anhänger eine Rolle. Die fieben Oberzünfte follten 
zujammentreten, um bei der Stommune durhzufegen, daß fortan fein Reprejr 
faltenreiht ohme ihre Zuftimmung gewährt werde, und im biefem Bemühen ifl 
mit eine ber Anregungen zu dem nadhmaligen Entftehen der Mercanzia zu 
erbliden‘). 
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Die Vollmadit, Repreflalienceihte zu gewähren, fland, bis diefe gefcaffen 
wourbe, dem Pedeftt zu‘), dann aber ging bie wichtige Befugnis auf die neue 
entftandene Behörhe über”). Morfebingung war unb blieb, Daß, ehe einem 
Bürger das Recht der Selbfthilfe zugebilfigt wurde, bie Behörden der fremden 
Stadt oder bei fremden Gebietes wiederholt aufgefordert fein mußten, ihrer: 
jcits für Vehriedigung de3 Gläubigers oder für Entichädigung erlitfener Unbill 
zu forgen; erft wenn das zweite Erfucen länger alö einen Monat folgenlos 
geblieben, Hatte der Pobeftü die Konfulm ber fieben Arti maggiori, hatte fpäter 
der Offiztal Der Mercanzia Die ber fünf in ifr vereinigten Sanbelsforporationen 
zu berufen, um mit deren Zuftinmung ein Repreffolientedht zu gemähten®). 
Dem mit einem folhen Kaperbeiefe für den Sandverfehr Auägettatteten wurde 
eine Anzahl von Voten und Shirren der Kommume zur Verfügung geftellt“), 
die Händlern und Ieifenden aus du beiveffenden Gebiet auflauerten, um fic) 
ihrer Waren, ihrer Habe, ihrer Laft- und Seittiere, wenm möglich ihrer Per- 
fonen zu bemächtigen. Ieber Begriffene mußte, feit bie Mercanzia beftand, 
fpäteftens am hritten Tage deren Offigial vorgeführt merben*), und er war in 
die Befängniffe der Kommune einzuliefern, aus denen er fi) nur durch Über 
nahme von Shultverpfliditungen in Höhe dee Neprefjalienfumme zu löfen 
vermodte. Die fortgenourmenen Güter wurden den Ronfuln der Arte di 
Galimala übergeben, und aus dem Erlös war vorweg die den Boten und 
Shirren zulommende Gebühr zu deden. Man fuchte lets im Imterefie bes 
Verte’rs zwei Drittel ber Steafen, auf denen andere Stäbte zu exreigen 
waren, won Nepreffalien freiguhelten®), aber es {ft nicht erfictlich, mie bies 
durchgeführt, wie der Nachteil jehr weiter Ummege vermieben merden Fonnte. 
er ein Nepreffalienredit verlangte, hatte Bürgfcpaft dafür zu leiften, daß ex 
von dem Worigenemmenen nichts vecheimlichen werde, aber cö mag troh aller 
gefeglichen Borfäriften bei ber gemaltfamen Art der Beitreibung micht immer 
inte reiten Dingen hergegangen fein, die Rednungen mit doppelter Kreide 
werben vielmehr die Regel gebiltet haben. Mochten einzelne auf folde Art 
ihren Vorteil finden, fo muß doc) die Saft für allen Handel und Verkehr eine 
unerträgliche gemejen fein. Gleichwohl blieb das Neprefialienret in manchen 
Gegenden Ttaliend 6i® ins Ginquecento hinein in Beltung"), und in ilorens 
felbit mußte nod 1415 eine Hubrit des Statutes feiner Negelung gewidmet 
werden"), aber «8 ift der Arnofiadt als ein Berdienft anzuredinen, var fie 
frühzeitig auf die Befeitigung biefes üblen Stüdes Mittelalter, ober doch auf 
deffen zunlidhfte Einfehränkung, wirkungsvoll eine Fülle von Zattraft und Alug« 
heit vermandt hat. 

Die Anregung zuc Begründung ber Mercanzia ging nicht, wie fieben 
‚Jahre zuvor geplant, von allen fieben Arti maggiori, fondern von fünf der 
obern Hanbelögünfte aus, bie unter der Erichwerung ber Einfuhr und bes 
Ausfußrhandels wie dag Neifevertehrs am ftärtften zu leiden hatten, von ber 
Tuch: und Großhandelszunft der Galimale, der Por Santa Maria, der 
MWollenzunft, den MWed;flern, forvie den den Ärzten beigeordneten Epererei- 
händlern und Mereiat. Aus welchen Gründen fid die fechfte der eng mit dem 
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Handel verfnüpften Groizünfte, die gern ihre eigenen Wege gehende Hörver« 
icafl der Pelzhänbler und Küriner, fernhielt, fo dafı fie erft nad) Menjchen- 
altern in ber Dercanzia eine Stimme gewann, Täft fid nicht erfennen. Iene 
fünf Genoffenfhaften traten am 21. März 1308 zu einer „Wereiniguna im 
briiberlicher Liebe“') zufammen, um eine newe „Bemeinfaft" zu bilden, 
innerhalb derer und neben der eine jede iht Sonberbajein fortführte, wenne 
glei fih aus dem Zufammenfcluh allerdings eine ftarke Einbufe betveffs der 
Redtiprehung ihrer Konfulargerichte ergab. Andererjeits ermudfen aus im 
überwiegende Vorteile; neben der einheitlichen und ftrafferen Nechtjprehung 
wurde bas Gegeneinanberwirten wiberftreitenber Intereffen, wurde bie Zere 
fplitterung ber Kräfte vermichen, wie denn einer der Punkte ber Übereinkunft 
darin heftand, daß, menn eine der fünf Arti durch Verhandlungen eines 
Gefandten in ber Ferne für die eigenen Berufögenoffen einen Vorteil erziele, 
diefer ists gleihmähig für die Angehörigen aller fünf Zünfte gelten müffer. 

Die Umftände, unter denen Die „Univerfits Mercatorum‘ begrimdet 
murde, lagen biähee im Dunkeln, aber fie laffen fih Bei tieferem Eindringen 
aufflären. Cine Folge der durch) die Florenfiner Parteilämpfe Hervorgerufenen 
gewaltigen Erfhütterungen war der Aufammenbruch zahlreier Firmen, und 
die Flüffigmachung der Fallitmaffen, die Auszahlung an die Gläubiger zog 
fi jahrelang bin, man Haste, daß der befchlagnahmte Belig der Schulpner 
„vermindert, weggejöjleppt, geraubi” werde®). Seit Ende 1303 fühnvebte die 
Abmwidelung des Falliments der Sozietät Nanieri Ardingheli, von deren meune 
achn Inhabern vierzehn Nrdingheili, fünf Soldanieri waren und deren Paffiven 
fich auf etwa 575000 Sire modernen Münzwertes beliefen‘), feit 1302 war die 
Sozietät der Nerli?), jeit Ende 1304 die ded Lambertesco Lamıberti bantrott‘), Teit 
1507 defand fih das einft im framzöfihen Gelogefhäft zumal durd feine 
mehen Vegieungen zu Philipp dem Schönen übermägtige Haus der Franzefi 
in Zahlungsttodung, der das Falliment folgte‘). Im Iahre 1308 brad) die 
Firma Mogpi zufanmen, die duch, ihren Neichtum tie Ducd) ihre engen Ver 
Ziejungen zur päpfelihen Kurie, namentlich in den Zeiten Bonifay' VIIL, das - 
Höchfte Anfehen in der abendländifcen Melt genoffen Hatte»), und die nächften 
beiden Jahre brachten die Fallimente ber Faffi e Ferrantini mie des Yaufes 
PBuli e Nimbertini mit feinen eimunbzwenzig Eozien, nachdem die Flught 
einiger Vertreter biefer Firma aus England fon geraume Zeit zuvor den 
ganzen Sandel her Florentiner in Großbritannien mit einer fÄmeren Arije 
bedroft hatter). Die erwähnte Nepreffalienangelegenheit mit Genua wegen 
der nicht bezahlten Geireidejhuld wurde zwar 1307 beigelegt, do nur um 
den Preis erheblicher Belaftung der über ven ligurifchen Hafen erfolgenden 
Slorentiner Cinfuhe und Ausfuhr vermittels befonderer Zölle, deren Erträgnis 
aux Tilgung der Genuefer Forderungen diente"). 

Infolge der zahlreichen, fehr bedeutenden Fallimente, der gügernben Ber 
frienigung der Gläubiger, der durd) Sewinnfugt der Vermalter verlangfamten 
Abwicklung, müflen fait überall, wohin fih der Florentiner Handel erftreitte, 
Repreflalien gefcwebt haben, allerjeits muß von den Gläubigern ber 
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Anfprud erheben worden fein, daß eine fepnellere Befriedigung ihrer Forde: 
tungen nach Wabgabe der vorhandenen Aktion erfolge. Mm in diefen Wirren 
Drdnung zu jSaffen, bern Bandel nad Florenz und von dorther nach Tunlic;» 
feit die Wege freiqumachen, feinem erfchütterten Anfehen wieder aufzuhelfen, 
hatte fi; jene „Gemeinihaft der Naufleute und Zünfte der Stabt Florenz“, 
wie fie querft hieß”), gedifber, und zur Leitung ihrer Gefhäfte mar ein als 
befonbers fähig geltender Notar, Ser Certomefe, Soht des Nanieri Bonfarone 
aus Gortoma, berufen worden”). Smwar hatte ber Iufammenjhluß von fünf 
der einfhufreictten Zünfte en fih ein nicht gerimges Bericht, aber zu durch» 
aveifender Wirkfamfeit fehlte einjtweilen die ftantlihe Anerkennung als Ber 
Hörde, fehlte die Macptuolfommenheit einer folden, die nur bie Kommune zu 
gewähren vermochte. 
Anlaß sur Gin Unsfterd, der fih ermitteln läßt, follte dazu führen, daf fie fiebzehn 
an, Monate nad) jener „Verbrüderung“ der Art in volem Umfang erteilt mnede. 
de“ Zu den großen, nicht abgeridelten fallimenten gehörte das des FPittoiefer 
Wercensia. Haufes ber Ammanatt, das zu erheblichem Teile in der Arnoftadt zu erlehigen 
war, denn einerjeits befanden fih unter den Sopien der Firma einige der 
Slorentiner Apolantt, andererfeits lag ein Teil des ehemals den Ammanatt 
gehörigen Grundbefiges ih den Bezirken, die Florenz nad Niedermerfung 
Piftoras im Tahre 1305 an fich geriffen Hatte. Die Falliten maren, de fie 
auf der Eeite ber Sefiegten meihen Guelfen geftanden, als Nebellen erklärt 
worben, und won ihren Gütern Hatte der nad Unterwerfung Pifteias dart ols 
Kapitan eingefehte Friegstüchtige Feudalperr der Lunigiana, Markgraf Moroello 
Malafpina, dem einige Berfe Dantes Unfterbliceit verleihen, einen erheblichen 
Zeil, wahrfeinlig auf vedt gewaltfame Art, der Form nad jedod; durch 
tegelrechte Suufverträge, am fid; gebradt. Andererfeits waren Gtüde diefes 
felben Sandbefites durd Belhlub der Florentiner Prioren dem „edlen Nitter 
Herrn Gherardo de’ Tornanuinch” auf Grund feiner Eulvforderungen an die 
Armmanati übermiefen worden, und der Tornaquind hatte fid mit Silfe der 
-Staatsgewalt biefer, offenbar jehe wertvollen, am Piftotefer Ombrone belegenen 
Büter bemächtigt. Vergebens hatte Markgraf Moroello ihre Herausgabe ver- 
langt, weshalb der „Dampf des Balrdi-Mlagra”, wie ihn Dente nennt, der - 
bisherige Verbündete und SParteigänger der Florentiner, in feinen Gebieten 
Repreffalien wider fie verhängte, und fie fahen fi) baburdh von dem mühjan 
wiederhergeftellten Verkehr mit Benua abgefejnitten, zu einer ‚Zeit, in der der 
neugewählte deutfche König auf einem Hoftage in Speyer mit Gefandten 
italienifcher @hibellinen über feinen Romzug beriet*), burc) den bie Begiehungen 
der Arnoftadt zu Pifa aller Worausfiht nad mit Tangmwieriger Unterbrehung 
bedroht wurden. In folder age entjchlof fi bie Florentiner Stadtregierung 
vermöge einer ben Prioren durd bie Näte erteilten Balıa der unlängft ber 
gründeten „Bemeinjhaft ber Kaufleute” nicht nur unbefhränkte ftaatlihe An- 
erfennung zu germähren, jonvern fie erteilte ver Mercanzia und ihrem Dffisialen 
die weiteftgehenden Vollmadhten, felbft unter Beifeitefegung der in den Stadte 
ftatuten vorgefehenen Förmlickeiten, Klagen Ausmwärtiger, feien fie Private, 
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Städte, Herren oder „Wäcter”, d. 5. vom franzöfichen König bevollmägtigte 
Kuftchen der Champagner Mefien, gegen lorentiner zu endgültiger Entjcheis 
dung zu bringen. Die eingehenden Veftinmungen hierüber wurden am 
9. Auguft 1309 erlaffen, und fie begogen id) zugleid; auf die Mahnahmen, 
vermittels derer das neue Amt die Bejeitigung obfhmebender, bie Vermeidung 
drohender Repreffalien erreichen jollte). Drei Tage foäter verorbneten Die 
jelben Prioren, Ser Eortonefe, der Offiziaf ber foeben anerfannten Behörhe, 
der fortam zugleich den Titel eines „Deputierten des Nepreffalienwefens“ 
führte, Habe den Oherurdo Tornaquinck zu zwingen, jenen fleittigen Kandbefit 
an Moroello Malafpina herauszugeben, damit ver Markgraf den Vergeltungs. 
mafrahmen ein Ende made. Iumerhalb von zweieinhalb Monaten, einer für 
die Zeitverfäftniffe fehr hurzen Frift, wurde die Angelegenheit in der Tat 
durch den Verziht erlebigt, den der Tornaguinei vor dem Offigial der Ders 
canzia ausfprad). Damit war dem Florentiner Bandel der Weg ducd) die 
Lunigiana nadı Genua freigemadt, aber der Imilenfall verbient in der Cr 
innerung wieberbefebt zu werben, ba durch ihn jenes Amt zu mahgebenber 
Beltung gelangte, von dem auf die Bejtaltung ber Sandelsgerichte italienifcher 
Städte, auf die Entwicung des neugeitlichen Dandelsrechtes überfaupt, ein fehr 
farler Einfluß auägegangen ift. 

an jah mit aller Alarheit ein, daf fi die angeftrebten Ziele nur dann 
erreigen ließen, wenn die Klagen der Fremden zu unparteiifcer Entfipeibung, 
wenn gefällte Urteile zu fchneller Volftretung gelangten, und die Mercanzia 
erward ihr Hohes Anfehen durch die Einfachheit ihrer Sprüge wie duch 
zafche Erledigung dev Progeje. Enticäbigungsllagen von Bürgern wegen 
Schäden, die fie zu Unreht buch Nepreffalien erlitten Hatten, glieberten jich 
don jelöft ben erften Befugniffen an, und chenfo das Einfchreiten gegen faldhe, 
durd; deren Verfjulden begemdete Meprefialien heraufbef—hmoren waren. 
Solches fiel Häufig der Unredligteit eigener auswärts tätiger Sopien, Faltoren 
ober Lehrlinge ber Firmen zur Lat, wornit ben der Weg dazu gebehnt war, 
die Wirkfamleit ver Mercanzia auf die Rechtforehung in Streitigfeiten zwifhen 
den Teilhabern und auch) auf folde zwijhen den Sanbelshäufern und ihren 
Angeftellten auszudehnen”. Vertreter der Firmen im ber Sremde Zonnten 
Reprefalien dadurd) heraufbeichworen haben, daß fie zur Dedung fülliger 
Zerpflihtungen bejlimmtes @elo unterjdlagen ober zu andern alS den vorger 
Schriebenen Imeren verwandt hatten, fie tonnten ohne Vormiffen der Heimifchen 
Sefhäftsleitung von den Mehplägen oder den ihnen angemiefenen Standarten 
entflohen fein. Die Vollmast zum Vorgehen in derartigen Fällen führte faft 
von felbft dazu, bafı der Mercanzia eine Steafgewalt gegen Faltoren und 
Lehrlinge wegen jeder Art von Belrügereien zuerteilt wurde‘), und fon im 
Zahre 1310 Iegte fie jich auf anderem Gebiet eine weitere Madtoollfommene 
heit bei; die Konfuln der fünf vereinigten Zünfte, nebjt Offigial und Nat der 
Mercanzia, befchlafien unter Yinguziehung von Mitgliedern jener Arti, der 
Dffizial folle fortan das Recht haben, Bürger und Difteiltualen greifen zu 
lafien, um derentwillen Kepreffalien gegen andere Tlorentiner geübt worden 
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feien, umd fie im Kerter zu Halten, Bis den auf ihre Veranfaffung Ber 
fdäbigten voller Erjas geleitet jet). Diefer Beihluß erforderte natürlid; die 
Beltätigung ber Stadtbehörden, aber die Stärke, die der Zufammenjchluß den 
fünf Zimften verliehen Hatte, Fommt in ihm deutlich zum Ausbrud, wie wir 
denn bei hiefern Anlap aud; erfahren, daß die Mercangia bereits damals ihr 
eigenes Gefängnis hefaß. Neun Jahre fpäter wurde dem Offigial fogar das 
Recht eingeräumt, mit Genejmigung feiner Räte gegen verbägtige Sosien und 
Angeftellte von Sandelöhäufern die Folter anzuwenden; außer dem üblichen 
Diarterwerkgeug, der „Oirella” oder „Golla“ war den Leitern des Banbels- 
gerichtes gefattet, aud dur andere Diittel der Tortur Geftänpnifie au 
erzwingen‘). Im Sahre 1318 murbe bie Werfolgung von Hehlerei infofern in 
den Pilihtenkreis diefer Behörbe einbezogen, als ver Dffizial gegen folde vor 
zugehen hatte, bie entwenbete Gegenftände bei Mitgliebern der Zünfte zu verz 
tnufen fuchten‘, mobet e& fid denn wohl meift um umehrlie Genofien nes 
eigenen Werbandes Hanbelte, weil Bei andern has Mufteuchen von nicht in 
ihren Gefgäftstreis gehörigen Maren oder Erzeugniffen zu ftart aufgefallen 
wäre. Da die Hauptaufgaben ber Mercanzia in der Vejcrünlung ber 
Neprefjaliemoirtfchaft beftand, ergab fid) ferner, daf ihr Bollmacjt zum Ein- 
Ihreiten gegen jolde gewährt wurde, die durch Haub oder Exprefjung die 
Sicherheit des Verkehrs im Hlorenliner Gebiel besinträchligten, woburd Ver- 

'gömafregeln in der Keine hevaufbeihweren werden fonnten‘. Bei ben 
Sopreifungen lam mogl vor allem das durch Feudalberren Kaufleuten, die mit 
innen Waren einherzogen, aufgebzungene, Ho& zu bezahlende Maffengeleit in 
Perradt. Cs ift erwähnt, wie der Mercanzia die Aufliät ber die Merfehrs- 
wege Übertragen wurde), und im Sufammenhang hamit wurbe ihr aud eine 
Einwirfung auf die Anlage neuer oder die Weränderung beftehender Hanhels: 
firegen zugeftanden, fowie das Hecht, bei den Vereintarungen mit benachbarten 
Kommunen über Megegelder und Zölle mitzufpredhen"), ja, es mirte ir zur 
Miliht gemacht, auf die Heimatsbehörden einen Drud in dem Einme ber 
iöleunigeer Negelung folder Angelegenheiten auszuüben, und man gejlattete 
ihr, zum Zivel derartiger Verhandfungen eigene Gefandte auszujchisten. Der 
Dfizial bes Sandelsantes follte ud) darüber wachen, daß vervatete Weg- 
zölle und Scifahrtsabgaben nicht üder bie vorgefgriebenen Cüte hinaus er- 
Goben würden; üten die Cinnehmer In biefer Hinficht Undil gegen Fremde, 
fo konnte er fie gebührend beftrajen”. Das Transportiuefen wurde ebenfalls 
der Kontrole durd; die Mercanzia unterftelt; Frohtfüßre, Wermieter von 
Reitz und Caftieren Hatten für den Verlehr eine Bedeutung, von der man 
fic) in einem Zeitalter vorgefehrittener Beföcherungsmittel nur mühfem eine 
Vorltellung macht. Über diefe „Letturali“ und „Locatori“ erhielt der Offizial 
difjiplinare und ripterlihe Gewalt; fie hatten bei ihm Vürgfehaft für Crz 
fülung der ben verfradhtenben Kaufleuten gegenüber eingegangenen Pflichten 
zu ftellen, und der Mercanzia wurde das Necht auerteilt, in allen Steeitfällen 
zwijgen Fastführern und DVerfragtern inappellabel zu urteilen"). 
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Der Mercanzia, und in der Praris ihrem Offizial, wurde aud; die Auf- 
fidit über die freigemählten Konfuln der Sloventiner in auswärtigen Stäbten 
übertragen, und das den Yandelsemt eingeräumte Necht ging fo weit, daß c# 
unter Umfländen jolde Renfuln nidt nur abfehen, fordern ibnen, wenn fie 
irgenbieie Anftoh, erregt hatten, fegar vorfchteiben Tonnts, bie Stadt, in der fie 
bieher tätig gemefen, zu berlaffen, während ben Sanbel treißenden Hosentinern 
des betreffenden Plapes aufgegeben wurde, fr „Reformation und Befjerung, 
ihrer ganzen Gemeinfchaft“, jowie für Wahl eines Racfolgers bei Forigejdjidien 
Sorge zu tragen”). 

Das Yanpelsteibunn hatte ferner gegen alle lorentiner einzufchreiten, 
Die betrügerifcpermeife von ausmärts her Klagen gegen fich felkft veranlaften, 
um auf biefem Wege ihren Befig dem Zugriff einheimifcher Gläubiger zu 
entziehen, und ebenfo gegen folge, bie Eigentum verurteilter Schuldner in 


igrem Gewahrfam Hielten?). Mon nornherein war die Mercanzia neben den % 


Sberbeamten der Kommune mit dem Borgefen gegen (Fallite, gegen berein 
Frauen und micht felbfländige Eöhne betraut worden‘); ihr Statut von 1312 
ab dem Dffigial das echt, diejenigen zur Werantrortung zu ziehen, tie feit 
einem Jahrzehnt mit der Verwaltung von SKonfuremejien betraut gewejen 
waren, ebenfo, wenn notwendig, zum Einihreiten gegen alle, in beren Gände 
Eigentum der Falliten gelangt war). Im Jahre 1318 wurde bem Yandels 
eichter des weiteren Die Vollmacht verliehen, auf Antrag won Gläubigern 
jedes fluchtverdächtige Mitglied einer der zwölf Oberzünfte in Siherungshaft 
nehmen zu lafien und deifen Güter bis zur Befriedigung der angemelbeten 
Forberungen unter Sroangsverwaliung zu Halten. Nach furzer Zeit milffen 
fich mandherlei Mifftände ergeben haben, benn cs erfolgte eine Befchränkung 
dahingehend, daß die Inhaftnahme nur auf Antrag von Bürgern, nicht, wie 
bisher, ad) auf Anzeige Fremder gefhchen bürfe‘). 

Im übrigen waren und blieben die Bejtimmungen derart, daß Hagenden 
Auswärtigen jedes tunfihe Entgegenlommen erwviefen murde. Wie fon an- 
gebeutet, hatte die Mercangia im Gegenfeg zu ben fläptifcen Ruriem das 
Redt, die Sanvelsgeielligaften auf Grund eines Antrages von Fremden zur 
Borlegung ihrer Orfhäftsbüdier zu zwingen‘), und fie tonnte, wenn es galt, 
duch Veihlagnahme von Buthaben den durch fie anerfannten Forderungen 
Ausmwärtiger zur Vefriedigung zu verhelfen, diefe Veichlagnahme dei Gin- 
heimifchen reie bei im Florenz weilenden Angehörigen anderer Städte uno 
Länder vollziehen Laffen‘). 

Yald nachdem die Mercanzia ins Leben getreten, fpäteflens 1312, ging 
Die wichtige Befugnis, den Entfgeidungen der oberen Handelszünfte, joweit 
derer Kurien micht das Recht zugeiprochen war, inappellabel zu urteilen, das 
Grequatur zu erteilen, vom Appellationsvidhtee auf den Dffiel der neuen 
Behörde über, und feit 1318 wurden alle Nechtöjtveitigleiten, die aus Gefcjäften 
von Angehörigen der yolitifch anerkannten zwanzig Urtt — bie Nichter und 
Notare blieben außer Betradit — Hereührten, vor biefes Tribunal verwiefen, 
derart jedoch, dab Wrozefie zwiichen Angehörigen derfelben Zunft, nemilier: 
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mafen als Interna behandelt, der Nehtiprehung duch deren Konfuln vor- 
begalten blieben‘). Cs mar ein Musorud der Hohen Nangftellung, die der 
Mercanzia eingeräumt wurde, dab ihr Dffigial das Net erhielt, Ladungen 
vor fein Tribunal durd; die Herolde der Kommune unter Rrompetenihal ver- 
fünden zu laffen; bie Bitation eines Hanvelsanaeftelten zuc Rechnungslegung 
über die i5jm von feiner Firma anvertrauten Gelver und Waren erfolgte mit 
dreitägiger Frift unter ber vom „Banrnitore” ausgerufenen Warnung, nad, 
deren Ablauf werde der Vorgeforberte, wenn er nicht vor dem Hambels- 
teibunal erfgeine, als flügtiger Bankratteur, mit alen fi an folde Brand: 
marfung fnüpfenben, ben bürgerfiien Tod bebeuterden Rechtsfolgen, verurteilt 
werden >). 

65 [äßt fi ermitteln, daß in dem Halbjahr Juni bis Desember 1319 
bei dem Triöumal 308 Prozeffe zur Verhandlung famen und daß die Zahl im 
Januar 1320 allein 110 beteug*). Nicht gering mar ber Stolg ob her Ein- 
tichtung, die andere Städte zu weit fpäterer Zeit nadahmtene), und mar ver: 
fündete deren Ruhm Schon Furz nad) ihrem Entftehen vom Arno her in nad) 
Franfteich gerihteten Staatöbriefen. Im einer Stadt, in der fi Florentiner, 
wahrfceinli aus politiihen Gründen vertriebene Cöhne der Arnoftadi, ein 
gebürgert hatten, waren diefen Nepreflalienteste gegen ihre ehemaligen Sands 
leute gewährt worden, und fie hatten für Floceng beflimmte Tuhtransporte 
der Epini und der Dell’Antelle beiglagnahmen lafien. Daraufhin fchrieben 
die Behörden dem föniglichen Gouverneur Ende 1310: die Behauptung jener, 
ihnen werde in ihrer Heimat Neht und Gexehligleit verweigert, fei falfch; 
ver befte Bemeis der Unrigtigteit liege darin, bafı Florenz einen bejonderen 
Dffigtel unterkalte, einen jehr fähigen Dann, den Ser Gortoneie, ver aus» 
drüdlich bamit beauftragt fei, die Fremden anzuhören und ihmen betreffs ihrer 
Kredite und Anfprüde fummariich Recht zu Ihaffen”N). Das Statut von 1312 
nannte die Mercanzia mit unvermeitliem MWortgepränge „die Bufluht der 
Beolrftigen, ten Schug der Welt, den Hafen und das Afyl der Elenden“ 
und äuferte ambererfeits, daß „faft alle Fürften und Barone ber Erde ihre 
Hilfe in Anfprud; mähmen“%). Der für die Vaterftabt Degeifterte Ceiden« 
hänbler Oregocio (Boro) Datt Lieh fih um bie Wende bes Trecento ver- 
nehmen: „vor das Amt der Mercatanzia — wie er es mit der volistümlichen 
Form des Namens bezeichnete — Samen alle großen (Neits:) Fragen, alle bes 
deutenden Fäle der ganzen Mel, Streitigkeiten über Dinge, die fi aufs 
Meer, wie auf feite Land bezögen, auf Manbelsfompanien, Fallimente, 
Nepreffalien; 8 ergingen dert die fünften Irteile, man mare bemerfensz 
werte Feilftelungen, umd eine Apyellation von den Sprüchen der Viercatania 
fei wicht ftattheft“ 7). 

Manches vom Briefverfehr des Bandelanıtes mit Kommunen, Siqnoren 
und Feubalherren hat fi) aud; aus älterer ‚Zeit erhalten, jo mit Havenna, 
mit dem die Stadt vegierenden Guido von 'Polenta und mit dem im Mugello 
mächtigen unruhigen Feubalgefhleht der Ubaldini; vorwiegend handelte 
fih dabei um die von den Kaufleusen einzuichlagenden tragen und deren 
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Siherheit). Seitens des Yandelsamtes und auch feitens der Stommunen 
murbe Iateinifch torrefpordiert, die ndligen Serren aber bedienten fid bei ihren 
Antworten der Dulgärfgrade. Bejondere Läufer der Mercanzia brachten die 
Schreiben an ihren Vellinmungsort. AUS Gefandte wurden flels Kaufleute 
verwendet, night gerade führende Perfünliäleiten, fondern meift angefehene 
Döner mittlerer Stellung‘). Seit 1322 murden Eingaben in Vulgär zuge 
Hafiend), doc; Dich Latein noch lange die eigentliche Amtöfprade. Foft cin 
weiteres Iahrhunbert verging, ehe fid; 1414 das Ztalienifche bei dem Dandels- 
trißunal wie bei den Zunftgerichten durchzufegen vermodjtes). 

Vom Entftefen der Mercanzia am blieb e3 feite Norm, def der Offizial, sit, Hate 
von dem man erft fpäter verlangte, daß er ben Tiel eines Doltord des ya. 
bürgerligien Hegjtes befigen müffe”), ein aus der Fremde berufener Notar fei, 
und das Statut fehrieb vor, feine Heimat folle mindeftens 50 Miglien von 
Slorenz entfernt Megen. Diefe Leiter des Handelsamtes blieben, wenn man 
ähre Tücptigfeit erprobt Hatte, während mehrerer Sahre im Amt. Ihre Ere 
nennung erfolgte ducd; die Konfuln der verbrüberten fünf Zünfte; zur Wahl: 
Handlung durfte feine von diefen mehr als vier, feine weniger ald brei ihrer 
Vorfteher entfenden, und e3 murben zwei weitere Mitglieder jeder Arte hins 
zugezogen. Der exfte Offisial erhielt ein Halbjähriges Gehalt von 360 Libre, 
nah damaligem Dünzwert etwa 3100 Lire modernen Belves aufs Fahr 
berechnet, aus weldiem Betrage er indes fedhs aus der Fremde berufene Diener 
ober Shirren zu entlohnen Hattes), die wohl zugleich Seine Leitwadhe bildeten. 
Ein meiterer auswärtiger Notar diente ihm als Behilfe. Dem Offigial mie 
den Ehirren ftand das Kedht zu, in Waffen einferzugeben‘), denn man Tante 
ur allzu gut den leiberfhaftlichen Grimm, den das Walten jenes Gerichtö- 
hofes bei vielen erzegte, weshald denn auch eine Mubrit des Statutes der 
Mercanzia befonbere Vorfgriften gegen Deleivigung ihres oberfien Beamten 
enthielt”). Bald nachbern fie erlaffen, endete Ser Cortonefe nad; minbeftens 
vier Zahren erfolgreicher Florentiner Fätigleit in feinem Bette von Mörers 
Hand; der dabei begangene Maub follte wasrfcheinlich nur die wahre Urjache 
der Untat, den Paß gegen den Getölsten, vericleisun"). 

Dem Offizial waren fünf Räte, einer aus jeder der vereinten Sünfte bei+ 
‚gegeben; nur Mänmer burften als foldhe berufen werben, bie für ihre Firma 
im Ein- und Ausfuhrfanbel, ober im Fondaco, der Marennieberlage, praktifc 
tätig waren‘), und ihre Amtsdauer umfaßte vier Monate. Die urfprünglic 
einfage Form der Ermenmung wurde fpäter durch eine der Belichten, vers 
widelten Methoden erfeßt, die 1337 mit ber Auslofung der auf umftändliche 
Art in die Waplbentel gelangten Namen verbunden wurde”). Im Jahre 
1372 erhielten dann die Kürfcpner und Nelzhändler, die einzige ber alten 
oberen Handelszünfte, bie 5is dahin der Mercanzia ferngeftanden, forvie die 
vierzehn ambern Urt; das Hecht, zmei weitere Mäte für biefe Rörperidaft 
gu ernennen’). Die tiöterlihen Entiheidungen wurden duch den Offizial 
allein gefält, doc in gemiffen Yngelegenheiten mußte er fi) zunor Bei feinen 
Configlieri Nat holen, fo befonbers, wenn Streit zwilden Aallaben derfelden 
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Hanbelsgejelljhaft in Betraht Fam, im welchem Falle die um ihre Meinung 
Befragten das Net hatten, che fie biefe ausfprarhen, noch; belichig auser- 
wählte, mit den befonderen Verhältniffen wertraute Perfönlichteiten Hinzuaus 
siehen‘). Für alle Vermaltungsangelegenheiten war der Beihluß der Fünf 
maßgebend, und Botfaften nuie Briefe ergingen zugleich im Namen des Offizials 
und dem ihren. Die Kaffe der Mercanzia unteritand einem Rümmerer‘), und 
an fie war bei Beginn jedes Prozefies 1%: v. ©. der Slagefumme einzujablen). 
Eine Kommifion ven fünfzehn Zunftgencfien aus ben verihiedenen Ctadt- 
fegitelm hatte die Datrifel oll derer aufzuftellen, die an der Warenausfuhr 
und seinfußr beteiligt waren, ober die „in irgendwelden Teilen der Belt“ 
Wediele und Tarlegnsgefgäfte Getrieben. Diefe als an ver Wermeibung der 
Repreifalien Nächfibeteiligten mußten dur eine Umlage aufbringen, wwae etwa 
über die vereinnahmten Gebühren hinaus zur Dedung der Koften für den 
Verrieb des Bandelsamtes fehlte‘). Seit 1318 ift defen Archiv nachweisbar‘), 
das bis 1770, dem Zeitpuntt der völligen Aufhebung, au der nicht zu bemäl 
genden Altenmaffe anfchwoll, die das Florenliner Ardivio di Einto als einen 
feiner richtigen Veftandieile aufbewahrt. 

Für ihren Briefwehjel führte die Mercanzia ein Siegel, das, um feine 
Wihzigleit anzubeuten, vergoldet fein muhte; «3 befand fidh in einer Büchte, 
und diefe wurte in einen Beutel gelent, der, nad) jedem Gebraud mit den 
Siegeln dreier der fünf Näte verjöploften, dem Kanmerer in Obhut gegefen 
wurde. Der Stempel zeigte einen „Torfeilo“, den umfhnürten Slorentiner 
Lucpballen, mit der Mappnblume der Etaht darüber, und mit der Umichrift 
„Sigillum Univarsitatis mereatorum“‘. Das Amt eines Kämmererd wurde ns 
fprüngli) werjfehveis von einem der Gumerarii der fünf Yundeszünfte var- 
fehen®), ber dafür, entfpredhend den an bie Nonfulr der meiften großen ti 
gewährten Chrenlohn, zwei Hund Meffer und eine halbe Kibhr« Safran, jenes 
diefer Gewürze im zwei Telcfürnigen Vedern, übeweiht erbiel). Später 
wurde die Verrigtung einem Bürger übertragen, ber dafiir eine Gare Ber 
joldung empfing, 

Der Sit der Mercanzia, zugleich die Wohnftätte ihres Offigials, defand 
querjt in dan Yäufern der zamilie Dominic im Kirhfpiel Can Firenze”), 
ann wärend Langer Jahre in dem am Mag der Prioren, der nadmaligen 
Piazza della Signöria, belegenen Gebäude ver Alberfi Figli del Giudice, das 
zum Popole Santa Cecilia gehörte"). In dem befgerdenen, diefer Heiligen 
geweihten, an jener Stelle feit 1356 verfwundenen Gotteshaus, das ehedem 
gelegentlich dem Rate der Stabt Dbbad) gewährt hatte‘), und das von ven 
Konfuln der Wechflerzunft wie auch von den Neltoren der Herbergswirte zu 
Terwaltunasfigungen wie als Garichtsitätte denugte wurde"), hielt der 
Orfizial der Mercanzia nedft feinen Configlieri häufig mit den Konfuln der 
fünf Ati Beratungen a5, und zum Dank für diefe Gatfreundfcaft wurden der 
Märtyrerin alljährlich an der Vigilie ihres eftes, om 21. November, durch 
die von mindeftend zwanzig der Zunfttorfuln geleiteten Beörden der Mercanzia 
in feierlichen Uufzuge Wac;skerzen bargebracht"*). Exne ähnlise Bzeigung 
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der Sehmmigleit fand om Bortage des Galerbimaggio fett, der dem Apofiel 
Philipp geheiligt war. Diefe Devation für San jiliope bildete ebenfo wie 
das Siegelbild der Mercanzia ein Zeugnis für den überwiegenden Einfluß, 
den innerhalb der Behörbe die mägjligfie der Zünfte, bie Calimala, übte, benn 
diefe war Verwalterin ber Tauflicche, die den Arm des Apoftels und Märtyrers 
aufberoabrte, und) fte feionte darum vejfen Zeft mit hohen Ehren’. Bei der 
Progeffion zu jeinem Altar trugen Offizial und Näte beforders fhmere Sterzen, 
und ein „Tamburello* fehitt ihnen, fein Iuftrument, Die Nacchera, bearbeitend, 
voran. Im Jahre 1959 errichtete Die Komma andelsamt den flatt- 
ichen, nach forthauernden Palaft an der Oftfeite der Pinzza della 
den man an der Mende des Frecento als „sehr groß und geichmüct und 
präcjtig” rlihmte, ber damaB aber nur ein Stochwerf halle”). Von der farbenreichen 
Tarftellungen, die einft feine Räume ziecten, ift midis erhalten geblieben; im 
Serigptifaal Hatte Zudvev Gaddi um 1393 eine Allegorie gemalt; vor dem 
Dffizial und den fünf Niten, wohl den zur Zeit der Cinmeißung im Aınte 
bejinolien, vi die von burchfichtigem Schleier umbüllte Wahrheit der fchwarz 
belleibeten Lüge die Zunge aus, und eine darunter gefepte Terjine erläuterte 
den Sinn diefer pathetifcen Darftellung ı). 

Die Mercanzia ift aus der Weridtsharkit der einzelnen Zünfte empor« 
gervadjjen, und um diefes Verhältnis zu würdigen, fhien es eriwünfcht, im 
Unntehrung der zeitlichen Folge ihr Wirlen fräher darzuftellen, als die Hecht 
Tpredung durch die Nonfuln dev Arti. In einem weiter und tiefer greifenden 
Sinne halte biefe fi) exit au geilelten vermodt, als die vemofvatiice Be» 
mwegung um bie Mitte, wie im lesten Drittel des Dugento größere Kraft 
gewann. Dod; bejiand in ber Virlartigfeit ver Konfulargerichte zugleich ein 
Element ihrer Schwäde Moczte überdies die Sachkunde der Sonfuln für den 
engen reis ftreitiger Iutereffen awijchen Sumftgenofien zu gerechteren Utteilen 
führen, als gejehulte Richter fie Hätten fällen fönnen, jo muhten ihre Nenntniffe 
und ihr Scharffinn fie oft gegenüber zweifelhaften und verwidelten rechtlichen 
Fragen im Stie leffen. Co wurde ed nolweudig, wichtige Teile der Sonoere 
gerihisbarleit für Sunbel und Grofgewerbe in der Mercanzia sufammenzue 
fafien, woburh die Eingelgerichte ver Fünfte ver Saustfache nad) wieder zu 
dem wurden, wos fie urfprünglich gewefen, zu Ausigtiifen von Berufsgenofien, 
die fiber Streitigleiten zwifgen Zurftangsgörigen zu entfcheinen md innerhalb 
her Nörperfhaft Für Mufred) g der Tifzipfin, für Beobachtung mannige 
facher, im Irtevefie des betreffenden Handeliz ner Gewerbeberufes aufgeftellter 
Hegeln Sorge zu tagen hatten. 

Die Zunfigerigptsbarte.l hat fü) aus denfelben Verhältniffen, bat fidh unter 
verrvandten Umitänden entwidelt wie bie Häbtifche ISwisdition; auch iht Ur- 
fprung ift von der Sewöhnung herzuleiten, Streitfälle durch den Sjiedsforud 
vertrauemswerter und funciger Ortspenojfen zur heidung zu bringen, ja, 
vielleicht if die Macht der mittelakterichen Fünfte Italiens zu erhebligem 
Zeil auf die Gewohnheit Folder |hienlichen Erledigung imerpalb der Berufs: 
feeife zurüdzuführen, und jedenfalls eraad fid nad Ausbildung der Ati von 
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felbft, daß deren erforenen Vorftehern das Recht und bie Pflicht zufiel, gwiigen 
den forporierten Genoffen Rechtshändel Dur) Vergleich oder burd Schiedsurteil 
zu enden. Innerhalb einer römifhen Gärknergenoffenfhaft, deren Brene ober 
rubimentäres Statut von 1030 fi erhalten hat, waren die Streitigkeiten 
durch den auf Debenszeit ermählten Prior allein ober in Gemeinfhaft mit 
Benoffen zu entfehetden, was denn Innerhalb diefer „Schola“ einen Übergangs- 
zuftand zwifghen Khtedsricterlihem Wirten und Zunftgerichtsbarleit darftellten. 
Au in der Zeit vollfter Yläte der Zloventiner Arti waren bie Fälle nicht 
felten, in denen dur) bie Konfuln die Ginfegung eines Schiedsgerictes vere 
orpnet wurde, bisweilen mit der Seftftellung, einer der Konfuln folle diefem 
angehören®). Die beveutenbften Sandelszinfte, die der Calimala, der Wedhiler, 
der Por Santa Maria, aud die der mit ven Ürzten vereinten Spezerii- und 
Kurzwarenhändler, jahen in ihren zwifchen 1300 und 1335 feftgeftellten Siatuten 
die Herbeiffihtung von „Lcbi“ (jciebarichterlichen Entfheibungen) und Die Bei- 
legung von Streitigfeiten „ourd) einen gemeinfamen freund“ ober burd) die Kom- 
fuln vor; zumal unter Verwandten, Ronforten und Sozien fudte man «3 nicht 
zu einem eigentlichen Nichterfprucd; mit feinem Gefolge von Exbitterung und Ba 
tommen zu laffen, und die Sapungen ber Medhjler fprehen von der Ver 
mittelung buch einen Zunftgenoffen als von einem Verfahren, das ber Progeh: 
erlebigung bucd) Urteil des Bunftgerichtes gleichberechtigt eradjlet wıunde?). 
Das Statut der Trödler von 1296 ging ned weiter, indem es beitinunte, 
Vrüder, Sorien und Konforten fein zu zwingen, ihre Zwiltigleiten der 
Scjiedsentjgeidung eines gemeinfamen Freundes anzuvertrauen‘); bei ben 
Malern war e8 um die Mitte des Irecento Brauch, Streitigleiten mit den 
Auftraggebern Thiedli, Fhlichten zu lajfen, und Vorfhrift, daß der gefällte 
Spruch volle Geltung haben follte®). 

&3 entfprad; dem MWefen der Zünfte, daB die Wirfamteit ihrer Gerichte 
einen volfstümlichen Charakter trug. Gelbit die arohen faufmännifchen 
Korporationen unterfagten, um erfehleppungen zu vermeiden und, „damit die 
Vrogeffe jehneller, leichter, der Mahrheit und dem Wefen des Handels gemä 
entfieden würden", daf in den Slurien ihrer Nonfuln Nidjter, Apvofaten, 
Profuratoren, Notare in andern als ihren perfönlichen Angelegenheiten gehört 
tofindene); allenfals ließ man bei einer der Artt einen Juriften als Prekurator 
Auswärtiger zu, aber auch bies nur dann, wenn er fi} felbft bei der Sunft 
Hatte immatrilulieren lafen”). Der Negel nad; follten nicht Brofeffioniften 
des echtes, fondern Fachleute die ftrittigen Fadangelegenheiten vortragen, 
Fadmänner fie entfeiden. Allerdings konnten die Parteien, fofer« fie darin 
einig waren, verlangen, ihr Gall möge einem eingelnen oder mehreren Rechts: 
fundigen vorgelegt werben, und an deren Kusfprud) maren die Konfuln alsdann 
Sei Füllung ihres Urteils gebunden"). Sn Progefien, deren Streitwert 25 Lihrae 
nicht überfhritt, wurde Furzerhand ohne jede Förmlichleit oder eierlichkeit 
entiieden; alle Alagen vor Zunftgerichten maren nicht im feierlichen Latein, 
jomdern in ber Boltsfprade einzureichen*), in der die Berdandlungen gleichfalls 
Hattfanden, mihrend bie fgriftfich auszufertigenden Urteile alerings meift 
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Iateinifch, bisweilen indes auch italienifch”) abgefaßt wurden, bis 1414 das 
Teftere auch für die Entfcheibungen zur gefeßlihen Regel wurden). 

War die Zunftgerichtsbarleit ihrem Urfprunge gemäß eine folge, der ih 
die Benoffen freiwillig untermarfen, jo fehlte ihr zunächit die Dacht, gefällten 
Sprüchen die Ausführung zu Tihern. Wie fih indes mährend der zweiten 
Hälfte de3 Dugento bie Bebeutung der Zünfte ftärter entwidelte, Half ver 
Stabtjtnat diefem Mangel ab, indem er dem Anpellationsrichter vie Pflicht 
zuroies, den Urteilen ber Zunftfurien, fobalo er bie wider fie erhobenen Ein« 
wände als unbegründet erfannt hatte, bie Wollftretöarkeit zuzufprehen®), 100+ 
durch jene denn dem ftantlichen Berichtsmwefen eingeorbnet wurden. Mic biefe 
Befugnis nad) dem Entfichen der Mercanzia an deren Offigial überging, 
ift ermähnt worden‘). Geraume Zeit che diefes Sandelsamt und Sandels» 
gericht indes ins Leben trat, hatten die Zünfte, zumal die oberen, wirthaftlid) 
und politifdh mächtigeren, e& verftanden, hen Mirfungäbereid ihrer Rechts 
fprejung zu erweitern und fie waren dazu gelangt, für die Sprüce ihrer 
Konfuln die Inappellabilitit zu erreichen. Dies glüdte der Arte di Calimala 
wie der Arte del Cambio im Fahre 125, und man erklärte damala: praftifch 
jeien Die ducd deren Korfuln gefüllten Urteile ohnehin Lüngft als endgültige 
anerfannt worbens). Betreff der andern Haupthandelszünfte, der Arte della 
Lana und der Por Santa Varia, vermögen wir nicht anzugeben, warn ihre 
rüche für inappellabel erllict wurden, e3 mag nur wenig früler gejächen 
fein, dach ift dies won geringer Bedeutung, mel ehr bald barauf die michtigften 
Rompelenzen jener Zunfttibungle eben an bie Mercanzia übergingen. 

Die Mayterweiterung der Zunftgerichte während des Testen Drittel des 
Dugenlo und ber erften Jahre des Trecento erfolgte durch Togifde Ausnügung 
jener Umftände, die der Jufammenfhluh der Berufsgenofien gefhaffen Hatte. 
Mohten die Einzelintereffen mod fo ftark auseinandergehen, mochte ber eine 
die Verjon und die Erfolge be3 andern oft genug fheelen Auges anfchen, — 
in dem Wunfee, Bedeutung und Anfehen der Körpericjaft, der man angehörte 
zu mehren, war man benmod einig, und eine Aus’—hliegung bebeutere nicht 
viel weniger als bie öffentliche Verrufserflärung und den wirtichaftlichen Nuin. 
Sie Tonnte als eigentli—es Stvafmittel verwandt werden, aber zugleid; Tornte 
ihre Androhung dazu Dienen, jedes Miberftreben ber Mitgliener gegen bie 
Autorität des Zunftgerichtes zu befeitigen, zumal mit ihr das Verbot an alle 
Angehörigen der Körperfcgaft verfnüpft war, in Zuhunft mit dem Berfehmten 
Gefcäfte irgendweldher Art zu maden. Man erhöhte die Mirkfamkeit der 
Mapnapıme nach durch die Beftimmung, daf felbit die Söhne dines, her fi 
geweigert Hatte, einem Mitglied der Arte im Nechtftreit vor den SKonfuln 
Rede zu ftehen, aus der Zunft geftohen werden follten‘). Zugleich murde auf 
die Sacverftändigfeit der Komjulargerichte in bezug auf Dinge hingemiefen, 
die dem Tätigfeitäbereiche der Benofjen angehörten; eö jei deshalb fchäplich, 
wenn ein Mitglied der Zunft das andere vor bie jläblifhen Kırien ftatt vor 
da3 Tribunal deö eigenen Verbandes ferder. Die Calimala begrenzte die 
Beflimmung nicht einmal auf die wirklichen Mitglieder, Fondern dehnte fie auf 
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fäntlice in einem Abhängigfeitsverhältnis zu diefen Gtehenden, fomie auf alle 
aus, über die die Zunft ein Auffichtäregt übte‘). Der Staat hulbdete, dat 
feinen Gerichten für einen beflinmten Kreis von Nechtöftreitigkeiten die Sach: 
verftändigteit abaeprochen wurbe, und dur) Genehmigung der Statuten, in 
denen folches ausgevricdt war, billigte er, foweit Fahfragen in Betracht Famen, 
die geringere Einfhäsung der Berufsrichter gegenüber ven Sunftlonfuln. 
Daraus erhelt das Anfehen, das fi) die Kurien der vornehmften Arti er- 
zungen hatten und das fie dann beim Entftehen ber Mercanzia als eine Mit- 
gift auf diefe übertrugen. 

Seit 1292 die Einfegung der Priorenbehörde, feit 1293 der Erlaf der 
„Ddinamenti“ erjt dem zwölf ober und mittleren, Dann ben einundzmanzig 
Ati eine fehr wichtige Stellung im Staatsiefen einräumten, feit von der 
Sugehörigfeit zu einer von ihnen bie Vefleidung Eebeutfamer Ämter abhing, 
war der Zwang, den bie Zunftgemeinjchaft auf den einzelnen zu üben ver- 
mochte, ein fat unbefchränkter geworden. Die Stxaffheit der Organifation gab 
den Arti überdies nit nur gegen bie Einheimihben, fondern felbft gegen 
Fremde Viittel von fait unfehlbarer Wirhjamfeit an die Hand, Gegen aus 
märtige Kaufleute und Weiler, vie „aus den verkchievenen Ländern und 
Provinzen zum Iwed von Wedielgeiäften, zu Einkauf und Verkauf“) nach 
Florenz fanıen, bediente fid) die Arte del Cambio ebenfalls der Waffe des Ver- 
rufes. Mcgte eines ihrer Mitglieder gegen einen folder fid) au Arno auffaltenden 
Gefdjäftgmanr, und weigerte fidh Diefer, ihm vor den Nonfuln Nede zu ftchen, 
fo erging an bie Genojien das Werbot, fürbechin mit diefem fremden Ge- 
idäfte zu mecen*), und jhwerlih werden fih aud Angehörige der andern 
Körperichaflen mit einem in folder Art Beüchieten eingslafien Haben, fo va 
feine Rolle in Florenz auigeipielt war, was denn gewif; aud) eine verhängnis« 
volle Nüdwirtung auf fein Anfehen im ver Heimat übte. Kein Mitglieo der 
Galimala durfte gegen einen Aunftangehörigen in Gejdäftsfahen nor einen 
anbern Gerid: als vem ber eigenen Arte Hagbar werben, und nod; der Ur: 
enfel eines foljen hatte in Erhfchaftsangelegenheiten, die aus deifen Gefhäften 
herührten, vor biefer Nurie Recht zu fugen‘). Die Fähigteit zur Füllung 
tatfäßlich imappelabler Urteile hatte man einfach dadud) erworben, dab man 
Au Beginn des Peozefies, che der Zunftnotar die Klage in die Alten eintrug, 
von dem Kläger den ausbrüdlihen Verzicht auf die Apellation verlangte und 
jpäter, wenn fh ber Berllagte flsllte, von ihm die gleiche Cıllärung forbertes. 
Weit über dem Kreis ber eigenen Genojfen hinaus dehnten bie Zünfte Den 
Einfluk ihrer Gerichte aus, indem fie jedermann das Net erteilten, gegen 
einen ber Körperfaft Angehörigen vor ihren Ronfuln Mrozefie einzuleiten, 
fomeit 8 fich um Berufsgefchäfte des Verflagten Handelte, und indent fie den 
Mögern aus) in diefem Falle einen fepnellen Vergleih in Büte oder prompte 
Zufttz in Ausficht fellten"). IUndererfeits beftimmte das Statut der Wechfler- 
zunft, DaB jeder, ber bei einem Wecfler ein Darlehn aufgenommen, in 
Streitigfeiten mit jeinem Dorlehnögeber bie Zuftänbigfeit der Konfulnkurie 
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der Arte del Cambio anzuerkennen Habe. Meigerte er fi, fo durfte fein 
Slorentiner Cambiatore je nieder mit ihm ader feinen Erben Gejhäfte machen‘). 

Nad} den Zufammenfhluß von fünf ber oberen Hanhelssünfte zur Mer: 
canzia verbfieb den Nurien der Gingelarti die Entfepeidung allen Rechtsftreites 
zioifegen den Genoffen der Korporation, das Strafverfahren in Angelegenheiten, 
bie auf Beodasptung der verwidelten ftatutarifchen Torfcriften Bezug Hatten, forvie 
das wegen aller in Ausübung des Berufes von Nitglievern verübter. Unegrlichteiten. 
Daneben umfahte ihre Kompetenz die Mietsziiftigfeiten, die fih auf zur Aus- 
übung des Betriebes dienende Zofule bezogen, fowie allen Lohnftreit zwifgen 
Zunfigenoffen und beren Ungeflelien‘). Damit. näherten fih die jeht enger 
begrenzten Befugniffe der beveutendften Stonfulargerichte dem Wefen, went auch) 
nicht dem Urnfange ihrer Tätigkeit nach, denen der mittleren und Heineren 
Kurien, obwohl die Geltung der größeren Artegerichte ihnen freilich weit übers 
Togen blieb. Die Folge war, daß men fälielich fogar den Heinften zunft: 
artigen Verbänden, bie wir als Bewerfi—aften bezeichnen, bie aber in Florenz 
felöft ebenfo wie die größten jener Verbände „Urtt” genannt wurden, die lange 
vorenthaltene Berechtigung gervährte, fich gleich den durch die Orvinamenti aner- 
Fannten Zünften eine eigene Gerichtsberfeit in Berufsangelegenheiten zu 
ihaffen, die imdes auf diiziplinare Verhältuifje und auf Streitigkeiten zwiiden 
den Benofen befhräntt blieb. No das Statut des Bollskapitans von 1322 
beftimmte?), oder richtiger, «8 beitimmie von neuen, Leine Arte, die nicht in 
den „Ordnungen der @eredjtigleit” namhaft gemadt fei, aljo feine über bie 
einunbzmanzig politijd anerfannten Zünfte hinaus, dürfe ein Ctatut, oder 
ein folhes formloferer Art mad; älterer Bewohnheit, ein Breve, oder überhaupt 
irgendiwelde Gemeinjhaftsorbnungen befigen, fein Gemerbe: oder Berufsftand, 
der nicht jenen einumdjwanzig Störperfipaften eingenliedert, dürfe Konfuln, 
Reftoren, Spndigi oder einen Borftand, wes Namens immer, haben, fondern bie 
Leute „Tolger Arti ober Beielfchaften folten treilid ihre Belhäftigungen 
ausüben, und nad ven Statuten, ven Orbnungen der Kommune wie Des 
Volt von Florenz Ieben und fih) ihten“‘). Der Mittelitand Hatte Flovenz 
joeben, Freilich nicht für lange Zeit, von der neapoliteniihen Oberherrihaft 
befreit, aber er gedadhte im Innern nach unten hin keinerlei Kongeffionen zu 
gewähren, vielmehr die früher zugebiligten rüdgängig gu maden. Dennod; 
fetten jene lojen Verbände wirtjhaftlich wmd politijh Schwäderer fhon im 
Verlauf der folgenhen drei Iahre endgültig die Anerfennung durdj, Die ihnen 
zeitweilig geroährt, dann wieder entzogen und nod nor Furzem im feierlicher 
Form abgefprocen worden war. Die neue Wandlung hing wahrfgeinlid; 
mit den Kämpfen gegen die Faltion der Vordoni oder Serraylini zufammen. 
Unmittelbar nad) deren unter dem Jubel des Boltes beiten Sturz, in 
einer Zeit, in ber man die Macht bes Cfecutore degli Orbinamenti Pietro 
Lanbolfi aus Rom fürdhtete, der die Niederlage jener madtoollen Gruppe 
herbeigeführt hette®), im Mürz 1525), wurde ein Statut deö Podefla fefl: 
geftelt, deffen auf die bisher nicht anerkannten Axti bezliglice Beftimmungen, 
in vollftern Begenfaß zu jenem Tategorifcpen Verbote, den Wünf—hen der unteren 
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Bevölkerungsllafien weit entgegenfamen. Cs wurde angeorbnet: in Streitige 
feiten, Die Angehörige einer Zunft freiwillig vor deren Gericht gebracht, follten 
tie Nomfuln jeder der fiesen alten Oberzünfte tnapselabel entfeiden; ven 
Konfuln der fünf mittleren oder neuen Ober-Zümfte, denen der Schlächter, der 
Schmiede, der Shuhmadjer, der Steinmeg- und Simmermeifter, ber Althändler 
Krödler) umd Seinenverfäufer folte das Necht, unmiderufliche Sprüche zu 

jen, nur in Brozefien zuftehen, deren Streitgegenftand hundert Librae nicht 

ge; ben neun Unterzünften, Denen der Weinhänbler, ber Brofberberger 
wirte, der Salze, Öle und Käfkhänbler, der Gerber, der Kürafmager und 
Sihwertfeger, ter Cchloffer und Sandler mit Cifenwaren jowie Mlteifen, der 
Niemmer und Shildverfertiger, der Tifchler und Holzgändler forwie der Bäder, 
munde das Reit eingeräumt, Imappellabel über Cteeitgegenftände 5is zum 
Merte von 25 Fibrae zu urteilen, „Bon den Sprüden aber der Stonfuln 
aller andern Sünfte der Stadt Florenz“ heißt es meiter, — alfo von henen 
folcher Arti, denen man mindere Gerestfame einriumte, ala den in den 
„Drdinamenti di Giuftizta” aenannten einundawanzig — Tonne ohne Rüdficht 
auf den Vetrag appelliert werden‘). Dan duldete mithin ihre Dxganifetion, 
geftattete die Redifprehung ihrer Konfuln bei Streilipfeiien unter Genofien, 
die diefe freiwillig vor fie brachten, nur erfannte man folden Urteilen, 
ein Einfpruh erfolgte, die Nechrökraft erft dann zu, wenn die Appellations- 
inftanz fie beftätigte, 

Pratith Hatte fih die Nehtiprehung der Zünfte überjaupt nur vorüber» 
gehend auf die eimundzwanzig ansıfannten beichränfen laffen, mie denn in 
Florenz jederzeit in noch weit flärlerem Maße als andersio, zwifhen hem 
Buchitahen der Belege und dem tntfächlichen Befchehen ein tiefer Widerjpruc) 
beftand, der «8 fo unenblic; erfähwert, das Bild der Vergangenheit mit feften 
Linien zu umreißen. Das Grundgefeß der Mittelandsbernofratie war erft 
feit etwa fünf Jahren im Kraft, als 1208 im Nate der Hundert der Beichluß 
durchging, jeine bezüglice Beitimmung jole für die Vichhänbler bes Tier- 
morltes auf der Rommunalmwiefe beim Leprofenhaus Sant? Eujebio forvie für 
die auf den Märkten der Graficjaft tätigen nicht gültig fein, fie Fönnten viels 
mehr ihre altüblihen Gewoänheiten beobadjten, Dürften Statuten, onfulm 
oder Mektoren hahen umd biefen Borfteherm ihrer Zunft fei es geftattet, auf 
jenen Märkten nad) den eigenen Sayungen Net zu fprehen, was au tun fie 
offenbar troß der entgegenflehenden Vejliimmungen niemals aufgehört Hatten). 
Auch Hier handelte e& fid) zweifellos um freiwillige Unterwerfung der Veru 
genojien unter die Jurisdiltion jelbiternannter Vorfteher, aber diefe werden cs 
verftanden haben, duch gefhäftie Mahnahmen aud die Landleute zur 
Fügfamteit ihrer Rechtfprehung gegenüber zu Gefliimmen, 

Die Borlände der größten Zünfte hielten, wie bies bem Umfange der 
au erfedigenben Streitigfeiten entfprac—h, Häufige, tie der Meineren jeltene 
Berichtäfigungen ab. Die Statuten jeder Arte beftimmten beren Bcitpunft, 
und fie fanden im Dugento mie während mancher Safrzehnte bes Trecento 
meift in einem der vielen Heineren Botteshäufer tat, Die Konfult der 
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Galimala hatten in der eigenen, ber Zunft gehörigen Rurie am drei befiminten 
Kagen der Woche fomobl im der Morgenfrühe, als au nagmittegs bis 
Sommenuntergang zu verhandeln und Entfdeinungen zu verfünben; in ihrer 
Zunft galt die Somberorförift, bak bei den Merichtsfigungen flets das 
Statut des Verbandes auf dem Life Begen muhte, fo daß jedermann befien 
Beftimmungen einfehen konnte‘). Die Kurie der Medhfler tagte am Montag 
und Freitag”), wogegen bie Dorfteher der Nrzte, Epszereimorenhändler und 
Meriai nur am Freitag früh und nachmitiags bis zum Bejperläuten in ber 
Bottega ihrer Arte), die Herbergemirte am gleichen Tage in ber Kirche Santa 
Cecilia‘), bie der Seinenhänbler, zur felben Zeit in Sante Maria fopra Porta 
ihre Sprüde fälten‘). Die Nürafmager befhränften die Berichtsgeit auf 
lie Stunden desfelben Modjentager*); die Nonfulm der Tifchler und 
der Holzhändler gaben nur am erjten und Ichten freitag jedes Monats 
Nlogenden Gehör). Die Schlädter frrahen am Donnerstag in ber 
eigenen, früher am Altmark, fpäter im Rixhfuiel Santa Maria Topra Porta 
belegenen „Bottega“ ifrer Zunft Net”), bie Konfuln der Steinmehen und 
Zimmermeifter am Connabenb in bem erft am Ende des 19. Sahrhunderts 
völlig nerfegmundenen, zwifchen Bin Tornakuoni und Mercato Vecejio gelegenen 
Kirdlein Santa Daria degli Ughir). Bei den Schloffern und Cifenhändlern 
hielten die Sunftvorfteher om erflen und leften Dittwoc, des Monats in 
Eanio Stefano al Ponte Gerichtstag"), wo aud die der Lifgler, der Wüder 
uno der Schuämacher, biefe von einem im Hofe der Kirche erriäteten fteinernen 
Hocfih Her“), ihres Aıntes walteten, Nicht nur an den zahlreichen Feiertagen 
und Deiligenfeften, fondern aud) mährend der gefamten Faftengeit ruhte die 
zünftlerifee Nechtfpregumg. Lei Körperfeaften mit nur zwei Stonfuln hatten 
beide gemeinfann zu urteilen und felbfverfländlid, mufste dann Überein timmung 
herrfchen, bei folgen mit einer Miehrzahl von Vorfiehern genügte die An- 
wejenheit von zweie 


Die Ladung folgte in der Werlflatt, dem Saben, der Barennieverlage 
ober ber Wohnung des Borgeforverten, und Nichterigeinende verfielen einer 
Buße. Die Verflagten hatten entforeHend dem Alagewerte Pänder zu ftellen 
ober Bürgfchaften beizubringen; war dies innerhalb von zehn Tagen nicht er- 
folgt, jo murden fie nochmals mit dreitägiger Frift zitiert, nahmen fie auch 
diefe nicht wahr, fo vrlünbelen die Aomfuln nad) fünf weiteren Tagen ihre 
Verurteilung. Der Zeitraum, innerhalb deffen jeber bei ver Galimalazunft 
anhängige Progeß entjcicben jein follte, war auf vierzig Tage von ber Klage 
an fejtgeftelt), aber foldhe Beftimmungen murben wahrfdjeinlich jelten inne- 
gefalten. ©S fheint im Gegenteil aeitreilig eine age Säffigfeit in der Cr- 
Tedigung der vor den Bunftgerichten ahmsßenden Prozefie Play gegeiffen zu 
Haben, benm Ende 1811 wurden jo bittere Rlagen über durd Berflenpung 
Herbeigefüßrte Schädigungen erhoben, da die Räte ber Etebt den Privren 
Volmaspt erteilten, bie Torfteher ber Oberzünfte anzuhalten, nod; innerhalb 
des teifweis fehe Kurzem Neftes ihrer Nmtsgeit jeben nor ihnen fäpmebenden 
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Prozeß entroeber durch Urteil zu ertfcjeiden, oder auf den Weg jchiedäricters 
licher Erledigung zu leiten"). 

Ausbeingung Die Arte del Cambio hatte id feit fpäteflens 1300 das Necht beigelegt, 
auf Antrag eines vor ihrer Kurie progeifierenden Wechilers Geld und Habe 
Verlfogter nad Befinden der Konfulm mit Veichlag zu belegen. Dem Ber 
pfänbeten jtano mährend einer Woche ein Einfpruchsrecit zu, war diefe ungenügt 
verfrichen, dann fonnte das Vefcjlagnahmte dem Sager zugelpradjen werden, 

fofern die Zunftfurie deffen Forderung für begründet alärte®). 
Des Statut der beiden größten Sandelszünfte legte den Konfuln die 
auf — de3 ber Galimala nur dann, wern der Stweitgegeniiand 
„ unter gewiffen Umftänden einen Nat von zwölf 


And 
Arsen, Naufleuten zu berufen, dem bie Klage norzutragen war, und ber dann: mittels 


Sugelabfthmmung votierte; nad) dem, mas at von biefen armölf entfehiehen, 
hatten Die Konfuln ihren Eprud zu Tünden‘) und fie waren demnad, da 
Sleihes vorgeihrieben war, Jofern ein Gutagpten von Suriften eingeholt wurde, 
in allen wichtigeren Füllen als Nichter ausgefhaktet, auf die Verlautbarung 
von Sprüchen befehräntt, die fie nice feldft gefüllt hatten. Betrug der Wert des 
Etreitgenenftantes unter 100 Librar, fo tand den Calimala-Konfuln die Hinzu 
ziehung von fedhs Raufleuten frei, aber fie waren zu einer folden nicht verpflichtet; 
betrug er umter 25 Librne, fo entfcjieden fie nac) ihrem Butvünfen‘). Für die 
Entfepeidungen vor dem Gericht des Cambio waren zwölf Wedhler zuzusichen, 
wenn der Vellagte Ivo zweimaliger Ladung nit eufhien, oder wenn ein 
verflagter Cambiatore feine Schuloverpflichtung bejtritt. Auch Diefe Iwölf 
erifhieden mit Sneidrittelmehrheit, und die Komjuln Hatten nad} deren Beihluf 
ihren Spruch zu fällen). Zur Hebung oder Erheltung der geihäftlichen 
Moral murhe beftimimt, dah der Medhfler, ber feine Edjuld geleugnet hatte 
und dennod) in der angegebenen Art verurteilt wurde, als Strafe zchn Projent 
der zu Unzedt beftzittenen Ejuld an die ‚Zunft zahlen müffe, eine gleidhe 
Buße aber wurde dem Klöyer abverlangt, der zu Unrecht eine ihm nicht zur 
ftegende Schulojumme vor dem Gaicht der Arte beaniprucht hatte“). Bei den 
Schlächtsrn begeanet gelegentlich in einem Peojeh mit ettwas verwidelter Sache 
lage eine Entigeidung, die vom den fehs Konfuln mit einem Beirat von 
adjtzehn Mitgliedern gefällt wurde). Die Verbilte der Sandelszünfte durften 
fich nur auf dad Kapital, nicht auf eine vereinbarte Zinfen beziehen, da, wie 
men mil einiger Deudpelei hexvorbob, jeder Wucjer mil ewigen Etrafen bedroht 
feiz die Einfgränfung galt aber nicht für „Depofiten”, für die fein fefter 
ins, fondern tie Gewährung eines Gewinnanteiles vereinburt war). 

Froshronen. Der verlierenbe Teil Hatte bie Koften gu zahlen, die bei der Calimala 

— Prost“ Fehr Hoch, nämlich mit 2%, m. &. de3 Streitwertes berechnet wurden‘), Konnte 
der Verflogte die Summe, zu der er verurteilt war, dem Gläubiger nicht bar 
bezahlen, fo mußte diefer, fofern er felbft zur Enlimala gehörte, ala Sicherheit 
Miänber annehmen, die bei einem Genoflen der Korperfcaft zu hinterlegen 
und binnen Menatsftift auszulöfen waren‘). Der Veruzteilte hatte innerhalb 
sehn Tagen feinen Slorentiner, immerhalb dreier Tage feinen auömärtigen 
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Släubiger zu befriedigen oder ihm Sicherjtellung zu leiften. Wer dies unter: 
ließ, von dem murbe vor dem Aribunal der erften Slorentiner Handelözunft 
teine Mage mehr angenommen, und in fpäterer Zeit wurde er überbies im 
eine Geldhufe verfält). Beim Cambio hatte der Unterliegende 1%, Progent 
des Streithetranes an Berichtöfoften zu zahlen, aber er Tonnte fid) von diefer 
Pfiht befreien, wenn er am Tage nad ergangenem Gprud) ber Konfuln die 
Summe erlegte, zu veven Begleihung er verurteilt war, wie bie Gerichtäfoften 
aus fortfielen, wenn der Kläger die Ange zurlcgog?). Bei den Eihlofiern 
und Gifenhändlern beftimmte das Statut, daß der vom den Konfuln verurteilte 
Ginheimifche Binnen zehn Tagen, der verurteilte Auswärtige binnen dreier 
Tage zu zahlen habe, und daß jeder Prozeh innerhalb eines Monats Geizulegen 
ober zu enzfheiden Sei‘). 

Die vor den Aunftgerichten anhingig gemachten Klagen raten fehr viel- 
actig; felbft Mündelangelogenfeiten konnten fich unter ihnen befinden, fofern 
Gläubiger eines BVerftorbenen gegen deffen unmündige Erben Ange erhoben, 
und wir bemerken, daf die Zunft bisweilen die Mündel gegen den Anipruch 
I&üste, die ererbte Vetviebsflätte ansguliefern. In einem derartigen Nulle 
verweigerten Die Schläster 1314 die Überlaffung von Heiichhänten auf Mer: 
cato Vechio und Mercato Nuovo als Dedung für Schuldforverungen mit der 
Begründung, e8 fei vom alter Her Brauch der Mehger und Speifewirte, 
feinem, ber nidl zu diefen Gewerben gehöre, eine folde Verkaufsftelle zu 
überanworten‘. Die Borftände gewiffer Arti wurden zu qulagtlihen, in die 
Form des Urteils gefleideren Anferungen veranlafz, wie etroa Die ber Steinmeben 
unt Zimmerleute „pro trihumali sedentes“ ihr Werbift in betreff von Schaolos- 
haltungen durch die Kommune für die aus irgendiselhen Mründen erfolgte 
Demokerung vom Däufeen oder Paläften abzugeben hatteı 

Eine einzige Zunft, die Galimala, ariff mit ihrer Nectfprechung über den 
Bannkreis der Arnoftabt und deren Gebiet Hinaus. Das Konjulat biefer Arre 
in Franfreih wie bas in Piin hatte das Net, Sandelsftreitigleiten zwifcen 
den in ihren Vegirfen tätigen Berufsgenoffen, fofeen fie nicht über einen ger 
wiffen Wert hinansaingen, zur Entjeheidung zu dringen, und der Norjtand 
der heimifchen Zunft übernahm die Pflicht, vermittels der ihm zuftehenden 
Madtmittel die Ausführung der in ber Fremde gefällten Urteile zu er- 
zwingen‘), 

Es mar Regel, fiöer aud; da, wo die Statuten dies wicht ausbrüdlidh er- 
mähnen, daß lagen megen Spielfegulden von feinem Bunfttribunal ange: 
nommen wurden‘). Eine bejondere, von fonftigen Wräucen jtart abweichende 
Bellimmung galt bei ven Perbergswixten. Deren Konfuln Tonnien verfeinbete 
Genoffen, wenn erforderlich felbft dadurch, bafı fie ihnen eine Gelbflrafe auf: 
erlegten, zur Verföhnung zwingen, vie dann duch ein Mahl gefeiert wurde‘). 
Cigentlicher Lopnftreit zwifhen Gefhäftshäufern und NAngeftellten‘), wie 
awilen Arbeitgebern und rbeitnehmern überhaupt, war vor bas Gericht 
der betreffenden Arte zu Öringen, desgleihen, che fnäter diefe Fälle teils 
weiß vor bad Forum ver Mercanzia gelangten, jedwede, cud mündlich, 
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vorzutragenbe Veichwerbe wegen Unehrlihleiten, bie ein Teilhaber, ein An- 
geftellter ober Arbeiter gegen bie Firma ober ben Brotheren verübt Babe. 
Bei der Calimala waren in Solchen Füllen zwölf Kaufleute zu verfemmeln 
und wenn deren einfache Meheheit die Anfchuldigung für begründet eradiete, 
Hatten bie Konfulm insgeheim ber Pobeity, ben Vollsfapitan und die Vrieren 
aufufuhen, um won ihnen Unterfugung gegen ben Beztötigten, mern es nötig 
iien felofe unter Anwendung der Folter, fowie feine Veltsafung zu verlangen. 
Sozien, Lehrlinge, Faltorem, vie fih weigerten, über bie ihnen aufgetragenen 
Gejgjäfte Nechnung abzulegen, wurden „gu ihrer Smad und zu abfehreden- 
dem Zeifpiel für die Guten” auf Noften des anzeigenden Yandelshnufes in 
der Konfulartuie der Galimala an die Wand gemalt‘). Cs Iam vor, dak 
Teilhaber, Fatteren, felbft Lehrlinge eines Gejdäftshaufes im Mufe ftanden, 
dns Dreifache, das Dierfad;e deffen zu befisen, mas fie in ehrlicher Art er- 
worden haben fonnten; in foldien Fällen, die jelten beim Sandelöbelriehe in 
der Stadt, häufiger bei der Vertretung der Firma an auswärtigen Mähen 
vorfamen, wiefer die Colimalataufleute auf Anzeige der Gefchäftsinhaber und 
nad geheimer Unterfuhung die Berichtigten am, die Cunme des unrerlich 
eigielten Gewinnes bei einem genhleten Daufe der ‚Bunft miederzulegen, und 
fie hactem das Recht, Die Serausgablung an bie Firma anzuordnen; begegnsten 
fie bei ifrem Vorgehen Scwierigteiten, {0 fonnten fie Die Dilfe der ftäbtiihen 
Vehösden ancufen‘. Die Naufleute von Florenz hatten fih 1292 zu einer 
Eingabe am bie Priosen vereinigt, in der fie dus Verlangen ausbrüdten, den 
Sonfuln der Sandelszünfte felle, um ben Fäufigen Diebftählen entgegenzu- 
wirken, das Neht erteilt werden, gegen ungetreue Mitglieder ihrer Körpers 
idajten fuwie gegen Untergebene der Arti Gelobußen zu verhängen; fie er- 
langten 85%), und bitweilen erfuhr die Strafe die verigärfenne Ergänzung, 
dab dem Schuldigen für ale Zulunft unterfagt wunde, den bisherigen Beruf 
anöqüben. Die Konfuln der Wedjler erfannten undefchadet der Verfolgung 
durd; das orbenllige Rriminalgeciht gegen ben ihrer Gewalt Unterftehensen, 
der fic) in Gefdhäften des Diebftahls oder der Fälfhung fhuloig gemacht, auf 
eine Noen von 500 Librae unter nleicjgeitiger Anzeige bei der Stadtbehörte‘). 
Häufig fheint && vorgelommen au fein, daR an Rollen von Ovlpflorenen, die in 
Leer eingehült, mit den Siegeln des Offiiels ber Cambietori verfhlofen, 
als Broßsahlungsrittel dienten, biefe Siegel gefällt und die guten Ctüde 
durch befchnistene ober fonft minderwertige erjet wurden. Das Verbrehen 
wurbe von ber Zunftkurie, unbeigabet der Verfolgung dur das ftäbtifche 
Geriöht, zuminbeft mit ber auf Zälfdung ftehenben Bupe, aber darüber hinaus 
mach dem Belteten der Sonfulm au fhärfer geahndet‘). Umehrlihe Lehrlinge 
der Wehjler wurden dem flöbliihen Malefigrichter überwiejen und an bie 
anderen Jirmen erging die Weifung, dah fie die Entlaffenen nie in Dienft 
nehmen dürften). Cs murbe ermähnt?), dak ein Mitglien der Arte dei 
Eomb:o, das wider Nacht einem Aufenfeiter eine Sud beftritt, mit jehn 
Prozent der Rlagefumme gebüft wurde. Ganz anders aber erging es vem 
Vediler, der einem andern Cambiatere gegenüber eine derartige Verpflichtung 
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ableugnete, oder der, one ihr gerecht zu werden, entflob; nicht nur er felbft 
‚verfiel dem Banne der Zunft, derart, dak nie wieder eines ihrer Mitglieber 
mit ihm Gefchäfte maden, er nie von nauem in bie Arte aufgenommen werz 
den Tonnte, fondern darüber hinaus durften meder feine Söhne nach feine 
Gnfel tebenölang bei irgendeinem Yngehörigen des Werbandes, fei e$ auch) nur 
in abhängiger Stellung, Befdäftigung erlangen‘). Befteitt der Inhaber eines 
Girofontos wider Net, das er ducd; Qurfgrift auf biefes Konto regelrecht 
bezahlt fei, fo erging das Verbot an alle Combictort, je mieder mit einem 
folden oder mit feinen Erben Gejchäfte zu machen?). Die Arte della Lana fepte 
1295 die Gefeheöbeflimmung duch, daf bei heher Strafe niemand won einem 
Spinner, einer Spinnerin, einem Weber, einer Weberin, ober irgenbjemand, 
ber als Mrbeitstenft im Mollengemerbe Kefchäftigt fei, Nohmaterial anlaufen 
Nürfe, wohn den fortwährenden Weruntreunungen vorgebeugt werden jollte‘), 
Mit mertwürbiger Milde verfußt man in Füllen des Meineides, der Teitens 
der Calimala (foweit bie von ihr zu verhüngende Strafe in Betracht fam) mit 
nur 25 Cihrae gebüßt murbes). 


Neben den Verbrejen fanden die Difsiplinarvergehen, bie fih auf eine 
Füle von Verftößen beziehen fonnten, denn bei allen Zünften war Unendliches 
anbefohlen, Unendlihes verboten, und jede Übertretung, die zur Kenntnis ber 
Vorfteher gelangte, wurde dur; eine Gelosufe gejliint. Darüber kam es denn 
offenbar nicht felten zu Mifhelligfeiten. Jeder Genoffe war ben Konfuln oder 
Neftoren gegenüber felbitverftändlic au ehrfürhtigem Verhalten und aum 
Sehorfam verpflichtet, aber «8 gef—hah gelegentlich, daß ein Sunftmitglied 
einen der Romfuln, der ihm beihuloigte, gegen die Statuten verftohen zu 
haben, ber Unmwahrheit zieh und nun zunächft megen Beleidigung des Par 
Mandes in Strafe genommen wurde‘). An den Denunziaktonen wegen Wer: 
leung diefer oder jener ber verwidelien Veflimmungen mögen nagbarlide 
Mitgunft und Gewerbeneio ihren überreichlihen Anteil gehabt Haben. Die 
eigentlichen gemerbepoligeilichen Vorfchriften, Die fih, oft genug mit ven gering» 
fügigften Einzelheiten, auf bie Tätigkeit der Sanbmerfer und Aeinhändler 
bezogen, waren in den Statuten des Podellt und des Wolksfapitans enthalten, 
und bemgemäf; hatten Diefe beiden Oberbeamten felber für ihre Beobachtung 
zu forgen®). Ram bafei oormiegend das Streben in Betracft, die öffentliche 
Ordnung vor Mifhräuden des rüclichtslofen Gemerbe-Egoismus zu fHühen, 
fo handelte e3 fi bei den Feilfehungen der Axtejtatuten, Hauptfächlih um 
Wahrung des Anfehens der Hanbelszünfte, um Grhaltung der guten Ber 
fhaffenheit gewerblicher Erzeugniffe, und demgemäß um Ausihliepung minder« 
wertiger Robftoffe wie der Schleuberarbeit; des meiteren fam der Worteil der 
Zunftgenofien, die Vermeidung unlauteren Wettbewerbes in all jeinen Formen 
in Belraht, wie er fih etwa auch im der Auswietung von Gejcäftslofalen 
und Werkfrätten äußern fomnte, und entlich zegelten bie Statuten. bie Ber 
giefumgen ber Arbeitnehmer und Angeftelten zu den Meifteen und Firmen: 
imhabern, ruobet biefe als Gefehgeber und Richter ihre Intereffen in voller 
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Amina Ginfeltigteit wahrzunehmen vermochlen. Die zünftleriige Polieiauffict, die 
ee Kontrolle der Durchführung der Verocbnungen, deren Menge vom Jahr zu 
dr anfchwoll, Lie fid bei ven gröheren Verdänden von einem gemiffen 
Zeitpunkte an nice länger Durch die im Ehrenamt tätigen Konfuln erledigen, 
md man fritt zur Ornennung befonderer Beamten. Am fehwierigften Ingen 
die Verhältmifje bei der Yrte della Qana, tnmerhalb deren fid der Gegenfag 
zwifgen den wohlhabenden Fabritherren, den reichen Verlegen und ben 
Arbeitern mit niederen Kleinverrigiungen, die im Lohn Imadp, von jeder 
Drganifation aber ferngehalten wurden, immer lärtr zufpiste, fo bah «3 ' 

dauernd Unruhen zu vermeiden galt, während man andezerfeits bemüht war, 

die Nangttellung des Jeimijchen Erzeugnifjes gegen den allfeitigen Wettbewerb 
Zteliens und des Auslandes zu bejaupten. Die Wollenzunft unterhielt [hen | 
tm Sahre 1220 einen juriftifh geihulten Beamten, der Damals no ein 
einheimifcher Nichter war‘), jväater wurden jedoch) für die Stellung auswärtige 
Notare mit erweiterten Befugnis berufen. Wegen der befonderen, in Diefer 
Körperichaft herrichenven Verbältniffe, aud; wegen der Häufigleit von Dieterials 
biedftählen bei der vielfad; mit geliefertem Garn im Haufe der Arbeitnehmer 
betriebenen Lohnmweberei, geftand man ver mächtigen Arte das Recht zu, in 
ihrem 1308 erbauten, mod gegenüber Dr Sam Michele emporragenden 
Zunfttwer ein eigenes Weftngnis zu unterpalin, und man gewährte auc) ihren 
Drgaren die Volmast, Bejtändnifie Angenhulpigter du) Folterung zu ers | 

zroingen?). Der Pa, den der Offiial der Wollenzunft te, fan beim 

Aufitande ver Ciompi zum Ausduud, denn eine der damald erhobenen (Horde 

tungen bezog fh auf Abfchafung dies Amtes, des imss ein Iahr Foäter, 

wenn aud mit Di ötfanen, wieder eingefüßrt wurde. Die 

Folter follte der Offigiel fünderhin nicht mehr anwenden, und feine alfmählich 

weit über ihren wfpeimglichen Streis Hinausgawadjfenen Machtbefugniffe murden 
wieder auf Angehörige wie Umtergebene Der eigenen Zunft begrenzt. Den | 

Sunfuln der Wechiler ftard das Net zu, Lehrlinge, die ohne Wiljen des 

Chefs Darlehen gewährt baten, in Huft Teen zu Lajfen, Dis fie Vüraioaft 

für Vergütung etwaigen Schadens geleiftet?. Die Calimala unterhielt wogl 

fjon [ange vor 1301, ans weler Zeit uns eingegende auf ihm bezüglice 

Anordnungen vorliegen, neben den einheimifgen Notar der Konfi einen 

rtigen Offgiel. Der „Mffieiale vi Calimafa“ wurde im Volfsmunde 
Vrfugnis zu geeimer Int 
eines „Notaio del! Inquihzione* 
irten, gleid) dem des Genvifen non der ete della Luna vrcegte, zeigt der 
Veiplufi der Arte, bei der Stantsbehörde für ihm die Erlaubnis ausguirlen, 
Taf er jtets in Harn) und Cifenhur, mit Waffen zu Verteivigung und In 
ariff, geleitet von einem ebenfo ausgerüftsten Diener in der Stadt einher 
Dinfer). Nnllagen erkob er, folan ein Nat von fieben Lunftmitalictern, 
deren Namen geheim gehalten murden, die Strafverfolgung biligte, und die 
Konfuln hatten dann unter Teilnajme ven zwälj Kaufleuten das Urteil zu 
Äpredien?),. Die Por Santa Maria hatte feit jpäteftens 1335, wagyrfcheinlid, 
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aber bereits lüngit zuvor, ebenfalls ihren aus ber Ferne berufenen Offiztel, 
defien Wirfjamfeit indes, wie es fheint, nicht fo bedeutfam war, wie die 
jener beiden Kollegen), und felbft der minder wichtige, den Althändlern ans 
geglieberte erband der Leinenhändler untechielt feit vor 1318 einen folder 
fremden Beamten, deffen Biliht es war, über die forgjame Beobachtung der 
Staruten zu machen und dem hierbei befondere Epione ihre Dienfte Leifteten?). 
In den Gejegbüchern der Kommune war vorgefeprieben, dah in Füllen, in 
denen die ‚Swangsmiltel der Fünfte nit aureiten, um ber Strafurteilen 
Nahdrud zu verleihen, die Frädtiihen Behörden einzugreifen hätten. Den 
jümtlihen fieden alten und ben fünf neuen Oberzünften war demgemäfi das 
Recht gewährt, vah ihre Konfuln, jobalo es ihnen notwendig ien, durch fie 
erlaffene Strafbefehle dem oltskopitan, dem Podefta foie deren Richtern zur 
Volftredung übermeifen Tonnten, ohne daß den Organen der Kommune aud) 
mr eine Nachprüfung der gefüllten Sprüche auftenb?). 

Das lorentiner Konturärecht het fi, joweit wir zu urteilen vermögen, Das Konfurs- 
im wefentlicen um die 1230er Jahre, in einer Zeit ausgebildel, in der die MrTakuen- 
geiäjtligen Verhältniffe fidh in Kraftvoliter Entwisklung befanden. Im Iahre 
1279 wurden Verträge wegen Auslieferung entflobener Schu!oner — und zu 
gleich entrichener Mörder — mit Venedig, Vadua, Mailand, Modena, Heggii 
Parma, Gremona, Bergamo ge'hloffen‘). Die ältefte uns erhaltene Kadififation 
des Konkursredices ver Arnoftadt liegt im Statut des Beltsfapitans von 1322 
vor, deffen zwitss feine fünf Bücher, mit 39 von 64 Nubrilen, ihm zum 
größten Teile genidmet ifl, und die Peftimmungen, bei benen ber 
isres Inkrafttrerens erwähnt wird, Aanmen won 1280, 1285, 
während eine auf den 1. November 1301 bezogen wird‘); beveu 
gängungen fanden, wie wir anderweit wiffen, 1296 flaur®). Wegen der Wichtige 
keit tes Konlursverfahrens für die Handelsfabt am Arno lonnten die beiden 
Dberbeammten, Podefti und Volfstupitan, gleiherweife gegen bie Falliten vor- 
gehen. 

Die ganze Härte faoitaliftiicher Sinnesast kam in diefen Teile der Orr 
feggebung italienifcher Kommunen zum Ausdeud, Bon einem Haufmann, der 
nicht zahlen Fonnfe, wurde ohme weiteres nerausgefebt, daß er Berrüger fei, ja 
gelegentlic) wurde er bei der alterllärung ausdruclic) als Dieb gebrand- 
mart!?), während privaten 3nhlungsunfähigen gegenüber die Auffafftng immer» 
Bin eine eiwas milbere ward). Suchte fich ein injolventer Kaufmann vor den 
drohenden fchweren Strafen duch Entweigjen zu velten, jo galt er vorweg als 
„mit dem Gelde anderer entflohen” und ward vehtlos wie ein geheltes Wild. 
Im Srunde wurde er fopar Fchlimmer behandelt als der entwicene Mörver, 
denn diejem bot fid, wenn er mit ver Familie feines Opfers zum Prievem 
gelangen fonnte, einige Zeit nad; Der Untat, fefern er einen Lecheidenen Teil 
ufzubeingen vermochte, fat in allen Fällen die Ausficht auf 
che umd Straferlai, während der Fallite famt Kindern md Stindes» 
lindern mit aller Strenge verfolgt wurde, folange die Gläubiger nid 
iriedengeftellt waren. Alerdings zeigten ih die Veltimmungen als zu drato- 
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nifh, um gleihmäßig durchgeführt werben zu Fönmen. Gerabe bei den größten 
Falimenten, bie ale öffentlichen Verhältnife tief erfhütterten, murde von ihrer 
Firengen Anwendung im fehr weitgehendem Mafie abgefehen, teils wegen des 
weitverzweigten Ginfluffes ber betreffenden Säufer, teils wegen ber Unmöglichkeit, 
die weltumfpannenden Gefgäfte ofme Mithilfe ber Firmenindaber umd ihres 
Perfonals abzurwideln, teils aud, rveil man die Urfahen diefer Zufammenbrüde 
üÜberfehen zu fönnen vermeinte, fo daß man den Inhabern geringere Schuld 
beimap als den Verfältniffen, und endlich, weil die Sosien in tihtiger Cine 
fhätung folder Umftände nicht auf: und davongingen, fondern fi famt ihrem 
Befitie den Bläubigeen wie den Behörden zur Verfügung ftellten. AUS 1308 das 
mächtige Banthaus der Moyzi in ahlungsftokung geriet, wurde ihm geftattet, 
Rh mit den Olaubigern au einigen, die im Verlaufe von anderthalb Tahr- 
zehnten 71. Prozent ihrer Forderungen erhielten‘), und ähnlich wurde vers 
Fahren, als Anfang 1345 ambere Zloventiner Weltfirmen, die Perupsi, bie 
Bardi, die Werieiuoli falierten, bie erfteren beiden, deren Zufammerbrud; die 
Mehrzahl der Vanlhäufer ihrer Heimalfiadt mitriß, wegen der für bie Zeit- 
verhältniffe unerhörten Worfe;üffe, die fie an König Coward III. von England 
zur Führung des franzöfifhen Krieges, die Peruggi in Böhe von 135000, bie 
Bardi in Höhe von 18000 Mark Sterling gegeben hatten, Eunmmen, die fid) 
zufommen auf 1365000 Golofloren beliefen und durd) Binfen wie Pronifionen, 
die allerdings auch Im jenen Beträgen fon reichlich enthalten waren, weiter 
auf 1%. Miltonen Golbfleren, 18%, Miltonen Lire, anfhwollen. Zur Auf 
beingung der Darlehen, deren Nüczahlung ver britiihe Herrfdher chne Um- 
{weiße verweigerte, waren neben ben flüffigen Mitteln der beiden Banfhäufer 
die ihnen von Bürgern und Fremden anvertrauten Kommanbiteinlagen umb 
geroiunbeteiligten Depofiten in weiteflem Umfange verwendet worden. Tie 
Paffiven der Perugzi beliefen fh auf 350000, die der Barbi auf 550000 
Solpfloren, 4%, bzw. 6% Millionen Lire. Solden Katajtropgen gegenüber 
pflegt man zu milderem Urteil geneigt zu fein, als wenn es fi um 
einen Zufammenbrud geringerer Bedeutung Fandelt, und fo Lich man ben 
Peruzzi, wie au den „Bari, für die Abmwidlung ihrer Werpflichtungen 
ziemlich freie Sand, zumal ihr groher Grunbbefig in Ctadt und Graffihaft 
den Gläubiger, ber allgemeinen Anfiht nah, einen ftarten Nüdhalt 
zu gewähren ffien. NRunbige Verufsgenofen urteilten allerdings, «8 fei arge, 
nur durc) blinde Gewinngier erllärbare Zorheit gewefen, die eigene Habe und 
die anderer fat gang und gar auf jene eine Karte zu fegen”). Mir vermögen 
anfererfeits aus ber Nenntmis des Beheimbuches ber Perugsi Ginzupufegen, bafı 
Lange, ehe bie fi) feit 1538 norbereitende Kotaftrophe des Jahres 134 eintrat, 
dab Kon in den Sahren 1331 bis 1335 das Saus mit Berluft gearbeitet 
Hatte”); feine englifchen Gefdäfte ftellten fomit einen waghalfigen Verfuß dar, 
dem Shidjal eine andere Menbung zu geben. In dem Falle ber Perug, 
wie fhon mehr als ein DMenjchenleben zuvor im bem ber Mozzt bemerlen wir 
daß, obwohl man biefen großen Käufern gegenüber weitgehende Rüdfiht und 
Milde walten ließ, die Kommune eine formelle Auffiht über die Liquidation 
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der Firmen übte. Im Falle der Mozzi war die Durchführung bes Afforbes 
unter die Überwachung von „tractatores concordiae” geftelt, und die Veräußerung 
des @rumbbefiges war Kommiffionen anvertraut, Die gleich jenen von den Ber 
härben ernannt warent); in dem ber SWerugzi wirkte bei der Abmidlung ber 
GSeföäfte neben den damals wegen der maffenhaften Falimente ernannten 
„Deputierten für bie Angelegenheiten ver Bankrotteure und ver Flüchtigen“ 
eine Rörperihaft von acht „Syndigi und Offizialen der Gläubiger der Sogietät 
Perugyi, eingefekt durd) bie Kommune Slorenz” mit‘). Die Bardi traten ihren 
Srunddefig ab, der angeblich 46, mie fid beim Berfauf ergab, indes in 
Wahrheit nur 30 Prozent der Forderungen bedte. Die Peruzsi zahlten 20 v. 8. 
in Orumbbefig und 80 in den hier auerft erwähnten Bejlerumgsiheinen, die ein- 
gelöft werden follten, wenn ber König von England und die Ehen Roberts von 
Neapel, an meld leitere feitens ber Peruzzi und der Bardi je eine Forderung 
von 100000 Boldfloven auäftand, ihren Veroflichtungen noc) nachträglich gerecht 
werben follten®), was ihnen freilid; niemals belichte, jo daß bie Bläubiger der 
Perugi fr vier Fünftel ihrer Anjprüce das Nacfehen hatten. Uuch als 1326 
223 gewaltige Falliment dei feit 104 Jahren bejtchenden geohen Bankhaufes 
Scali, Amieri e figlinoli Petri erfolgte‘), war mit möglichfter Rüdficht vers 
fahren worden, wozu die Anregung in biefem Falle indes nicht von ber Bürger 
(haft, fondern von dem damaligen Signoren der Stadt, dem neapolitanifchen 
Thronfolger Herzog Karl von Kalabrien ausgegangen zu fein f&eint, der mit 
der Rechtfertigung, das unbeftändige Schiefal trage die Schuld an dem Banks 
brudje, den Firmeninhabern, bie teilmweis gefllichtet waren, allen Faktoren, Profus 
tiften und Xehrlingen de3 Yaufes die Grlaubnis gab, fid) vier Monate lang 
unangefogten in der Heimat aufhalten zu dürfen, damit während diefer Frifk 
die Einigung mit den Gläubigern betrieden werden Lönmes). Zwar nicht nach 
vier, aber bed mad) acht Monaten Fam eine folde auf Grund einer Quote 
von 44 Wrogent zuftande, und in den Näten, die damals nur Merkjeuge des 
Serzogs waren, wurde deöpalb bie Vefeitigung aller vom Befei angebrohten 
Strafen bejchloffen, wenn diefe Abfindung pezahlt werde). Bon der Bedeu- 
tung biefer Floventiner Banlbrüche gibt die Tatjadje‘ein Bild, daß aus Genug, 
mo die Scali eine Miederlafjung unterhalten hatten, nicht weniger als 223 
Gläubiger aus den verjdievenften Kreifen, vorwiegend Handelshäufer, doc auch 
dem Gefgäftsleben Fernjtehende, von Exzlifgof mit feiner Meinen Forberung 
bis zu dev verhältnismäßig Hohen eines Dienftmädepens, ihre Anfprüche ans 
gemelbet Hatten”), und e3 gewährt einen Blit hinter bie Kuliffen beractiger Abe 
midelungen, daß in den Näten der Befhluf gefaßt werden Torınte, die Eienefer 
Gläubiger ebenfo zu behandeln wie die einheimifchen). Solde Bevorzugung 
der Mitbürger vor den Auswärtigen [eint den Iutereffenten von den Chamz 
pagnermefjen ebenfowenig gefallen zu haben wie die freundwillige Duldung, 
mit dev man die Inhaber der falliten Firma wohlbehalten, reich an Grunde 
befit, aus einem Wanfbeuche hervorgehen Leß, bei dem nicht die Hälfte der 
Forderungen bezahlt wurde. Diele Oläubigergruppe erklärte fih mit der 
magern Abfindung ans der bei den Mincriten von Santa Groce unter Berz 
Davinlokn, Geidiäte von Foren. TV. 1. Zeil E1 
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Schluß des Rlofterguarbians und breier Bürger aufdemahrten Liquidarionstaffe ') 
feineswegs einverftanden; fie ftellte vielmehr durd) Vermittelung ber Königlichen 
Mehmwährer von Champagne und Brie an den Offizial der Mercanzia das 
Verlangen, er möge für Gefangennahme der vier mit dem Nittertitel gefhmüct- 
> ten, foroie ber anderen Gojien forgen, die feinerzeit von jenen Märkten ent+ 
ofen waren, er möge zugunften ber Mefglänbiger die Bejchlagnahme ihrer 
Burgen, Gtadtpaläfte, Zoggien, Häufer, Time und Landgüter veranlafen?), 
in beren Befit fi die Amieri, Petri, Delle Scala, Ghini und andere Sozien 
behaupteten. Bon den anläßlich des Falliments der Scali in England und 
im Frankreich verfügten Maßnahmen wird in anderem Zufammenhang die 
Nede fein. And) in Genua jchrooll der Unwillen fo ftarf an, daß drei Jahre, 
nachdem die Florentiner Mäte den Akkor genehmigt Hatten, die Mercanzia 
eingreifen mußte, um der dortigen Berchlagnahme von Maren unbeteiligter 
Kaufleute entgegenguroirten; zwei Alorentiner Sozieräten lichen damals die für 
eine Natenzahlung an die dortigen Gläubiger erforberlihe Summe von 
142000 Lire moderner Münze, um fewere Hemmungen des Handel abzu: 
wenden‘). Kurz ehe das Falliment dev Ecali erfolgte, Hatte man die Firmen- 
inhaber des Saufes Ardinghelli, das vom neunzehn Sozien geleitet worden 
war, aller einft über fie verhängte Strafen Ichig geforoden, aber dies mar 
mehe als einundgwanzig Sabre nach ihrer Zahlungseinftellung und nur besbalb 
gefchehen, weil Die noch Lebenden wie die Erben der Verftorbenen alles, was 
fie befahen, den Eläubigean abirten). Der Vorgang ift beaeichnend für bie 
ältere Art des Verfahrens, freilic) auc) für die unfäglihe Langfaınkeit, mit der 
die Abwictelung der Fallimente erfolgte. Im Verlaufe des Trecento fheint 
die ftrenge Sandhabung der Stonkursgefege in mander Kinfiht erihlafft zu 
fein, dern als 1371 das Yaus Guardi mit Pajfiven von 127000 Fiorini 
fallierte, wurden, wie man meinte, die Beflimmungzen erheblich verfchärft‘), 
während es fih im Wahrheit dod mur darum handelte, das länaft zuvor ex- 
laffene Vorfehriften ıwieder in Wirkfamleit gejegt wurden, 


Über einen Kaufmann ober mit Krebit arbeitenden Gewerbetreibenven 
Tonne, wie fon bei Erörterung der Mercanzia erwähnt, eine Stodung feiner 
Iahlungsbereitinaft die äuferfte Sefaht heraufbejhwören. Seder Gläubiger 
Hatte has Nedt, einen folden vor einen Nichter oder öffentlichen Beamten 
laden zu Laffen oder ihn perfönlich vorzuführen. Sahlte er nicht jofort, glücte 
ihm niet die Herbeiflihrung eines Abkommens, over die Stellung fiherer 
Bürgen, fo wurde er ins Gefängnis geworfen, fein Befig Fam unter Swangs« 
verwaltung, und gelang ihm nicht innerhalb Menatöfrift die Einigung mit 
den Gläubigern, jo wurde er, obwohl er fid) im fläbtifden Kerfer befand, ob+ 
wohl er feinen Verfuch gemacht hatte, die Stadt zu verlafien, ala „flütiger“ 
Bankrotteur behandelt und verfiel allen gegen einen foldhen verhängten Straf- 
bejtimmungen‘); jede Fallitfade war vorneg als Nriminalangelegenheit zu ber 
handeln, da, mie das Volfeftatut erfläcte, bei einem Falliment ftets Berbreden 
vorauszufegen jeien”). 
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Der Untrag auf Felliterklärung war hei einem der beiden oberften Ber 
amten des Stadtftaates oder bei ihren Richtern zu ftellen‘), dad; bald nad) 
dem Entjtehen der Mercanzia fceint deren Offizial häufig mit ber Verkündung 
des Banfrottes Beauftragt worden zu fein; fpäter wurbe deffen Zuftänbigteit 
für die onfurfe der Zleinen Händler und Bandwerler mit Pafjiven unter 
hundert Librae ausgefhloffen?. Der Nichter, bei dem ber Antrag geftellt 
wurde, hatte die Neltoren der ‚Zunft zu berufen, der der Bahlungsunfähige 
angehörte, und biefe muften bejchwören, baf er Mitglied ihrer Arte fei9). Wegen 
blofer Schulourfunden, die nit aus dem Gefhäftsleben Ferrührten, murde 
niemand als falit erklärt, jo fireng Im übrigen gegen private Schuldner ver- 
fahren werden Eonnte‘). Die eigentlichen Saufleute, die der Galimalazunft 
und der Arte di Por S. Maria, bie Mechfler, die Mitglieder der Tuchnveberz 
innung, bie Spezereihäntler nebit den Mercini und die den Pelzyandel ber 
treibenden Nürfchner, alten gewiljermaßen als Perfönlichteiten des öffentlichen 
Vertrauens, al joldpe, die „aewohnheilsgemäh Beld oder Waren Taut Bekunbung 
ihrer Bücper empfingen”, weshalb denn ihre Sahlungseinftellung als Treubrud) 
betrachtet und gefühnt wurde). Stellten Gläubiger das Berlangen, jo hatten 
Pobefix ober Kapitan austufen zu lafien, jedermann, der Geld oder Befihgegen- 
ftände ves für fallit Exflärten im feinem Gewahrfam habe, ei zu fehleuniger 
Ausfolgung an die Behörden oder die Vertreter der Bläubiger verpflichtet, und 
gleihgeitig. verlündeten die ftädtiihen Serolde, niemand hürfe bei Gtrafe den 
Faliten, niemand defien Frau, feine Söhne oder umerhetrateten Töchter ber 
herbergen‘). Veräußerungen, die ein Jahr vor Eintritt der Zahlungs 
einftelung erfolgt waren, wurden als ungültig, als in betrügerifdher Abjicht 
volzogen, betrachtet‘). Dem Podeflt wie dem Kapiten land das Nedht zu, 
gegen ben Banlrokteur die Folter anzuwenden, ja, auf Verlangen der Gläu- 
biger waren fie feger verpflichtet, ihn der Tortur zu unterwerfen, wenn e& fig) 
darum banbelte, Getändniffe über angeblich verborgen gehaltene Vermögens» 
teife zu erzwingen"); im berjelben Art wurde gegen Zaltoren und Lehrlinge der 
Faliten verfahren, aud) gegen Sozien und Angeftellte, die ihrer nicjt ban- 
krotten firma Ducchgenangen moren. Die Frauen folder fomte ihre nicht 
zuvor aus der väterlichen @emalt entlaffenen Söhne verfielen, wenn der 
Schaden, den die Firma oder der Meifter durch die Flüchtigen erlitten, nicht 
innerhalb von jedid Monaten vergütet war, dem Vanne; wurden fie ergriffen 
fo Tonnten fie eingelerlert werben und nad) dem Belieben der Gefhädigten 
ihrer Freiheit berambt bleiben. Auf Söhnen, Vannesenteln und Erben der 
Entflohenen laftete der Bann, bis die Schuld gerilgt war”), Gleiches galt von 
den Naclommen ver Bankrotteure bis zur Vefcienigung der Gläubiger”). 
Dffenbar hielt man es für eine Beyeigung ber Menjclichkeit, wenn beftimmt 
wurde, Nadommen von Bankrotten unter fünfgehn Tahren follten ber Regel 
nach nicht der Falterung untermorfen werben, geichehe es aber hennoch, Jo fei 
da3 Verfahren nicht Bis zu ihrer Tötung fortzufehen, während an Erwadjfenen 
die Vein geübt werben Tonnte, bis fie das Leben aufgaben”). Den Frauen 
ver Falliten fand Tein Anfpiucd auf Ausfolgung ihrer Mitgiit zu, es fei denn, 
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der betreffende Sogius wäre zur Zeit des Falliment3 bereits veritorben, und 
die Mitgift länger als fünf Jahre vor der Sahlungseinftellung gezaflt ge- 
wefen‘. Auf die Gefangennahme flühtiger Oemeinidhulbner wie ihrer Söhne 
waren aus ber Mafie zu zahlende Prämien gefeht, Eis zu 200 Librae für den 
Ermachfenen, Bis zu 25 für jeben Rnaben unter vierzehn Jahren, und wer bie 
Groreifung eines folden Kindes durd) feine Angaben herbeiführte, one es 
jelbft abguliefern, erhielt ben Zubaslohn von 10 Wfumd Denaren‘. Selbit 
Die zur Zeit de3 Fallimentes nad) Ungeborenen wurden von dem harten Befeh 
betroffen; gelang ihre Ergeeifung, fo fonnten auch fie auf Beihluß von zwei 
Dritteln ber Gläubiger eingeferfert, umd fie durften nur mit Genehmigung 
derfelben Imeibrittelmehrheit wieder aus dem Gefängnis entlaffen merden®). 
Verzicht auf die Erbfhaft befreite die Napkommen in der Manneslinie nicht 
von ihrer Haftung, und pleid ihnen wurden anbererjeits Die Vorfahren, Väter 
und Grofväter, Fir fallite Söhne und Enkel verantwortlich gemadt, ebenfo 
Brüber, wenn der Vater nicht mehr lebte, fofern fie mit dem Gemeinihuloner 
in eimem Saufe gelebt hatten umd nad; Meinung der Nachbarn an defjen Ge 
Tdäften beteiligt gewefen waren. Bon ber Baftung für ungstreue Sozien ober 
Angeftellte Tonnten Väter und Broßväter fi) dabucd befreien, bah fie den 
anderen Sogien, ober den Meiflern des Sohnes oder Enfels, oder den Konfuln 
ber betreffenden Zunft rechtzeitig mitteilten, fie hätten Grund zum Mißtrauen 
gegen ihren Angehörigen‘). Die nidt mitentidenen Frauen forie fonftige 
meibliche Angehörige zahlungsunfähiger Schuldner wurden einer Befchräntung 
ihrer perfönlien Freiheit unterzogen; es wurden ihnen auf Belhluß von 
zroei Dritteln der Bläubiger Auffichtsperfonen beftelt, und fie Hatten Bürg- 
[haft dafür zu leiften, daß fie Florenz nicht verlaffen würden»); foäter müffen 
gerabe diefe Bejtimmungen verjchärft worden fein, demm wir finden, vafi 1346 
in Zucen auf Anforberung der Behörben von Florenz öffentlih benniert 
murbe: mad; ben Gejegen ber Armoftadt hajteten wit nur Söhne, jondern 
auch Töchter der Banfrotten für deren Sdulven, fofern fie Immobilien ber 
fäßen, die ich zur Zeit der Zahlungseinitellung im Eigentum ihres Broßaaters, 
Vaters, Bruders oder Onkels Befunden hätten). 

Der flügtige Fallite Fonnte leid; andern Gebannten firaflo3 angerriffen 
und beraubt werben, irgendein Nechlöfhjug wurde ihm bis zur Cinigung mit 
feinen Bläubigern nit zuteil). Erging in Beiten der Kriegenot an die vere 
bannten Guelfen der Nufsuf, zum Kampf für die Varerftadt unter die Fahnen 
von ölorenz zu eilen, fo wurden dabei neben den Mördern, Faljchmünzern 
und Straßenräubern aud) die Banfrotteure auägenemmen*). Nam ein folder 
in der Fremde wieder zu Vermögen, fo Eonnte er, jelbft wern er fi mit ben 
Gläubigern abfand, nicht wieder in Florenz Handel oder Gewerbe treiben, 
no durften feine Nachtommen dies tun, jofern nicht zuvor Die ganze Kapitals 
huld bezahlt war”), und felbft der blofe Aufenthalt in Staot und Voritäbten 
blieb ihm und feinen Söhnen nad firengem Redit bis dahin verfagt’), AL 
dies wurde mit dem ‚Zujay, daß Zumiberhandelnde gefangen einzuliefern feien, 


Google NE TENU NH] 


Das Berihlönefen. 309 


von den Serolden des Pobefta allmonatlih unter Zrompetengejchmetter auf 
den Etraßen ausgerufen”). 

Dar die Faliterlärung verkündet, fo hatte der PWodefth oder Kapitan, je 
nasdem mit Zuftimmung ber beiden Mäte ber Nommune ober des General: 
und Spesialcates des Volkes, einen Spndifus oder mehrere Syndigi zur Sicher: 
ftellung ver Daffe nvie zur Abwidlung des Falliments einzufehen‘); ausnahıns- 
meife fam € aud) vor, daf mit biefer Ernennung ber Mat der Hundert nehit 
den Gonfigli beider Oberbeamten befaft wurde‘). Der Hat ber Hundert griff 
bisweilen aus eigenem Antriebe in Fallimentsangelegenheiten ein, um die Bez 
fchleunigung einer fi) alzu lange hinziehenden Liquioation durHzufegen‘), und 
jelbft das Parlament bes Voltes erhob gelegentlich in Gafimentsangelegeneiten 
feine Stimme‘. 

Dem Pobefta oder dem Kapitan lag e& bei hoher Buße ob, innerhalb 
Monatsfeift nad; Extlärung des Bantrottes auf einen bezüglihen Antrag der 
Gläubiger bin, die Gemeinfchuloner zu ihrer und ihrer Familien Schande an 
die Mauer des Pobeftäpalaftes malen zu Iaffen; mit großen, leidt lesbaren 
Yuchfiaben waren ihre Namen mit Hinzufügung der Zunft, ver fie angehört 
Hatten, unter bie Biloer zu jegen. Auch hatten viefe Oberbenmten bie Cine 
tragung der Faliten in ein bejonderes Negifter zu bewirken, wodurch fie 
mebt ihren Nachkommen als infam, als unfähig zuc Belleidung irgendeiner 
öffentlichen Stellung gekennzeichnet wurben, bi eima dem lezten läußiger 
oder defien Nestsnachfolgern ber legte Denar feiner Forderungen zurid- 
erftattet ware). 

Die Beauftragung der Eynbizi oder Konfuröverwalter, deren Zahl bei 
befonders großen Sallimenten bis zu zehn bemeifen wurde”), bezog fich ftets 
auf bie Dauer eines Jahres, aber die Neubeftätigung in biefem Amt war 
nicht unterfagt. Gelang der Verlauf von Gegenftänden des Mafebefiges nicht, 
jo Lonnten diefe nad) mit Ziveibrittelmehrheit zu Taflendem Bejdluß der Gläus 
biger in naturs durd& Los unter fie verteilt werden"). AlS Bereismittel für 
die Güftigleit der Forderungen bienten Urkunden, Gefhäftsbüger, handfchrifte 
liche Verpfliptungen der Schulbner, beihorene Ausfagen von Zeugen guten 
Zeumundes, wie aud) der Eid deffen, der die Forderung geltend machte, fofern 
fh diefer tadellofen Nufes erfreute, wobei denn immerhin nod die Höhe 
feines Anfprudes einer Nachprüfung durd ben SPodeftä, den Kapitan oder 
deren rigterlihe Organe, war er ein Wedfler, durch die Ronjuln feiner 
Zunft und zwölf Verufägenoffen, unterlag‘). Gegen fingierte Verfäufe der 
Semeinfäuloner, wie gegen Perfonen, die betrügeriiche Forderungen an bie 
Fallitmafe erhoben, hatten bie beiden Dberbeamten einzufchreiten"”). Namens 
der Gläubiger Tonnten die Syndizi auf Koften der Mafje Befandte nad) frem- 
den Städten abordnen, um die Ergreifung der flüchtigen Schuldmer fomie die 
Befhlagnahtme ihrer Habjeligkeiten burchzufegen, und feltfemermeife murbe 
Diefen Sendboten ausbrüdlich anpeimgegeben, fid; dabei zur Grlangung aus: 
sei—herder Nechtäbilfe der Drohung zu bedienen, die Kommune Florenz würde 
im Falle der Weigerung feinem aus der betreffenden Gtadt bei feinem Be- 
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fireben, ein firhlies Benefizium zu erlangen, ihre Unterftüßung gewähren *), 
eine Drohung, in der fi bie Hohe Meinung fpiegelte, die Zlorentiner wie 
Fremde von dem durch die Arnoftadt an ber Kurie geübten, vorwiegend auf 
Sefhäftsverbindung beruhenden Einfluß hegten. 

Bei Fallimenten von Florentinern an fremden Plägen lag die Auffigt 
über die Siquidation natürid) in den Dänden der dortigen Behörden, aber wir 
finden, da in Neapel die Staxtsgewalt den dortigen Ronful ver Florentiner 
mit deren Ahwicelung betreute. Diefer forgte für Befhlagnahme und fihere 
Hinterlegung der Waren des Falliten wie für deren Verwertung, lieh bie 
Gläubiger ihre Sorderungen vor fi beichwören, und werfah has Amt, das 
daheim den Synoizt zuftand, Indem cr „nach Sitte und Gewohnheit der Kauf: 
leute” beftimmte, was jeber einzelne Gläubiger aus dem Beftande der Maffe 
eralten folle; die Föniglidie Aurie befchränkte fih auf bloße Genehmigung 
feiner Maßnahmen). Cs kam dor, da der Antrag der Zalliterflärung gegen 
Florentiner, bie von auswärtigen Plägen entflohen waren, durch die an jenem 
fremden Ort anjäfjigen Oläubiger beim Podefta von florenz geftellt wurde; 
entfcjeidend mar daftir mohl ber Umftand, wo fd greifbare Befikgenenftände 
der Schuloner befanden oder vermutet wurden. Solde Anträge Auswärtiger 
fanden in Flozenz die gleiche Behandlung wie die der Einheimifhen”). 

Die Eyndizi vermorten erleichternd auf das Schiefal der Falliten einzu 
wirken. Diefe wurden bisweilen, Jelbft wenn «3 fid) um Kaufleute handelte, 
die fi zuvor Böchften Unfehens erfreut hatten, im Nerter mit fcpweren Stetten 
Defaftet; gelegentlich aber erging, offenbar auf Weranlaffung der Aonkursver- 
walter, ein Narsbefihluß, e& folle ben Syndizi freiftehen, die Abnahme jener 
Feffeln, ihre Erfegung Durd) leichtere anzuordnen, auc) wurde ihnen andeimz 
gegeben, je einen der gefangenen Zozien yeitweilig aus feiner Haft beurlauben 
au laffen, damit er ihmen bei Erledigung der Geidäfte behilflich fein könne, 
dog mußte benn ein Blutsverwanoter für pünktlide Rüdtehr bes zeitweilig 
Vefreiten an den Ort feiner Pein haften), aud wurden derartige Milde- 
tumgen erft dann geftattet, wenn ein ktord mit den Gläubigen in fiherer 
Ausfiht fand. Im feltenen Fällen tamen aud) Abkommen vor, durh die man 
einer in Stofung geratenen Firma die Forderungen ftundete, um ihre Grhal- 
tung, ihr Fortarbeiten zu ermöglichen. Wir erfahren von einem folden, das 
vor dem Stomfulargeridht der Calimala getroffen wurde; nad erfolgter Abredj: 
nung follten die den Gläubigern zuftchenden Saldi mit feds vom Hundert 
verzinft und in vier Sahresraten abbezahlt werben‘). Großen Firmen wurbe 
gelegentlich eine Frift zur Erledigung ihrer Berbindligleiten gewährt, wie 1910 
de Haufe Bulci e Nimbertini eine foldje von vier Monaten bis Anfang 13119), 
ofme daß fid) baburd, mie e& fi berfteht, der endgültige Zufammenbruc) ver- 
meiden lieh; nur gelang es vieleist, die fhweriten Folgen für die Allgemein» 
heit zu mildern, und da wir bemerken, deB die Antegung zu folder Milde 
von einem Zeil der andern großen Wanfjozietäten ausging, mögen einige ber 
Hauptgläubiger die Zrvifchenzeit lüglid) benußt Haben, die eigenen Forderungen 
nad Zunlichteit fiherzuftellen. 
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Die Verteilung der Liquidationamafie burd bie Synbizi erfolgte, in ber 
in England aus mittelalterlichen Verhältniffen üblich gebliebenen Art der Be- 
rechnung, in Solidi und Denaren auf jeve Libre der anerkannten Anfprüce, 
fo baf man von einer Quote fprad;, die 4 Solidi oder 5 Solidi 10 Denare betrug, 
was denn ftets auf bie zmanzig Golibi ber Zibra zu beziehen mar. Bismeilen 
gefheh 8, dak mehr als zwei Dezennien nach ber Bankrotterflärung einer 
Firma der in der Zeit der Natafteophe nod; unmlndige, bann aber zu eigenent 
Vermögen gelangte Sohn eines der Zalliten, um den harten Strafbeftimmungen 
zu entgehen, den Gläubigen eine Zahlung anbot, wie dies jeitend des 
Sohnes eines der 1302 in Ronkurs geratenen Nerli in der allerdings befchei: 
denen Höhe von 9’ Progent ber Bejanverpflichtungen jener bedeulenden 
Sozietät geichah ). 

Bir verweilten lange bei dem Konkursverfahten, weil e3 in einer Gtabt 
des Handels und Broßgemerbes ftarte Aufmerffamleit erheifht, weil es am 
Arno zum groben Teil jene Cntroidlung erfuhr, die nahmals für das Abenb- 
land rihtunggebend war, und weil viele der mafiıgebenden Beftimmungen bie 
in dem Slovenz des Dugento, des Trecento, bes Tuattrocento herrjcende Ge 
finmungsart auf das Khärffte enmzeichnen. Wenden wir uns wieberum ben 
frädtifchen Gerichtshöfen zu, fo ift vor allem der richterlichen Tätigkeit des 
oberften Bemeindebeamten zu gedenken. Da der Podeftr urfprünglid; alleiniger 
Inhaber der fpäter gemeinfam mit andern Oberbeamten geühten rihterlichen 
Bemelt war, und die Iudiees der ftädtifc—hen Kurien Lediglich als feine Dele- 
gierten entfchieben, fonmte er jede Angelegenheit vor fein eigenes Tribunal 
ziehen, und dies feheint regelmäßig erfolgt zu fein, wenn ein bürgerlicher 
Nechtäftreit oder ein Strafprogeh öffentliche Interefjen berührte, fei es and) 
nur in der Vet, dat die Ceidenjcjaften durd) ihn im Befonbers flarfem Mafe 
erregt wirden. Im der Rurie des Pobejlu [prad) der Pegel nad) einer feiner 
Afefforen, nur in ben wigtigften Fällen fpracy ex felbft die Urteile. 
diefer Beifiger teilten fid derart in die Geihüfte, daß vor bem einen 
proxefe, vor dem andern Ariminalfachen verhandelt wurden, wobei in ber 
Mitte der halbjährigen Amtszeit ein Wechfel der beiden erfolgter). Die Kurie 
de3 oberiten Beamten der Kommune wanderte mit deifen eigener Mejidenz; 
im Dalajt der Kommune (Bargello) war das Dbergeihoß diejed Baumerkes 
der Drt, mo feine Gerihtsfigungen jowie die feiner Afjeffori colaterali flatt- 
fanoen®. Im Jahre 1329 jchlenen die benupten Räumlichkeiten ungeeignet, 
und man beauftragte den in allen Sätteln gerehiten Huftoden der Waffen: 
tammer Fra Lorenzo von Settimo, „ehrenvolle” Tribumale errichten au [afien‘). 
Bei den hier verhanbelten Zivilftreitigfeiten famen neben jenen Yällen, in 
denen Diefes Forum al? eine der beiden höchften Injtangen entfchieb, meift 
foldje mit politifcem ober firdhenpolitiichem Einfchlag in Betracht, die man 
als „außerordentliche Zioilpropeffe” bezeichnete”), fo etwa, wenn fich ein Nofter 
der Braffchaft mehr aid ein Menfchenakter mach dem Ghibellinenfiege von 
Montaperti gegen mädjlige Feubalherren wandte, bie ihm zu jener Zeit bucd) 
erzmungene Verträge Teile feines Befiges entfremdet hatten“), oder wenn es 
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ih um Beopeffe der Hinterbliebenen einheimifcher Bantiers gegen veidhe geift« 
fiche Stifter handelte, die ihnen verfhuldet waren’), oder um Nedtsftreitige 
feiten, bei denen das Snterefie der bifcjöflichen Menfa gegen das von Alöftern 
ober das einea Mofterd gegen ein anderes geltend gemacht murder), oder auc) 
aus Nejpelt genen das „Caput mundi“, wenn, lange vor dem Gntftchen der 
Dercanzia, ein römifcher Bürger Unprüche gegen Alorentiner erhob). Lbenjo 
entfcjieben bie Affeiforen des höden Beamten über Klagen, wegen night ge: 
zahlter Gebühren der Kichfpiele an deren beauftragte Spnbizi, oder über den 
Bwift zweier Bürger, bie beibe rehtnähig zum SPobeftaamt. eines von der 
Kommune abhängigen Bezirkes erwählt zu jein behaupteten‘). Die Rriminal- 
füle, die in diefen Kırien verhandelt wurden, waren entweder foldhe, die, wie 
erwähnt, zu Sefferer Wahrung der Öffentlichen Ordnung vermittels befonderer 
dem Podefih erteilter Volmarht diefem zur Aburteilung zugemiefen maren, 
oder fie trugen gleich jenen Zivilfteeitigfeiten einen politifchen Charakter. Die 
Balıa hatte allerdings ihre befonbere Bedeutung dadurd, daß fie dem oberjten 
Veamten, fofern er ausreichend Willenskraft befaß, die Möglichkeit Tduf, Ges 
vehiigleit auch gegen Übeltäter walten zu Inffen, die fi) duch sonforterie- 
mefen und Verterfaften im SPriorentolleg vor der Etrafverfelgung ficher 
mwähnten. Cs Zum 1353 vor, daß die Prioren ben Pobefth, der ein Mitglied 
des fehr einflufreien und fehr frupellofen PBopolanengefchlechtes Bardoni 
zum Tode verurteilen wollte, daran hinberten; zormig verlief der Nömer, der 
damals dad Amt befleidete, die Stadt, aber ein LBoltsaufftand zwang die 
tegterende Bürgerbehörde, ihn um die Nüctehr zu bitten, und ver Kopf des 
Eäuldigen fiel vom Beile bes Henters‘). 

Dos Statut mahte dem Podefta aud die Wahrung ver Religionspoligei 
zur Pflicht; er hatte auf Verlangen des Bifhofs, am defien Stelle in der 
Praris meift der Inuifitor trat, wie wir errähnten, gegen Säretifer einzu- 
fchreiten, ber Hrhlicen Zubikatur den weltlichen Xem zu leihen‘), aber er 
hatte daneben nad) eigenem ®utbüinfen jenen zu beftrafen, der fich heraus 
naht, den Bifgof zu beleidigen‘), ex war ferner gehalten, Läfterungen Gottes, 
der Jungfrau oder eines Heiligen zu verfolgen‘). Der Selbfimorbverfuch 
wurde im fpäteren Trecento nicht al Verftoß genen Bottes Gebot, fondern 
als Körperverlegung beitzaft, ähnlich als wäre fie gegen einen andern verübt 
worben; wir jaben Kunde davon, wie im der Podeftalurie ein armer Teufel 
aus dem Mugello, der aus feiner Wanbertafce ein Meffer hervorgeogen und 
fich voll Verweiflung in die Burgel gejhmitten Hatte, zu zweihundert Librae 
Buße verbammt und, da er nichts befaß, in den Stindhe feftgefegt wurber). 

Unterfagtes Spiel fomie Darlehnsgemährung an Spieler war den 
Ihwerften, durd; den Podefta abjuurteilenden Untaten hinzugefellt, was fich 
daraus erflärt, daß am häufigjten gerade beim Spiel wilder, zu öffentlichem 
Zumult ausartender Sroift entitand. Imfofern waren den weitgehenden Dachte 
vollfommenheiten des Pobefth, aud; abgefehen von feiner Pflicht zur Kechen 
ihaftslegung nad Amtsablauf, einige Schranken geiegt, als er das Mittel der 
Folter nur anmenben folte, wenn gegen den Befdultigten hinseichend flarfer 
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Verdadht vorlag, und ald er Gefangene, nur mern fie megen ber fehmerfien 
Verbrechen verhaftet maren, umd fofern man fie in ben Gtinde nit fiher 
genug aufgehoben glaufte, länger als vierumdgmangig Stunden in feinem 
Malcft eingeferfert halten durfte. Eitreng mar e& verboten, folden Unter: 
fucungsgefangenen Befchente zu übermitteln’), mobei es fi wohl weniger um 
Nahrungsmittel Handelte, als um Geld und Mertgegenftände, durch die ihre 
Wärhter zur Silfeleiftung bei Fluctverfughen beftimmt werben Eonnten. 

Hatten der Pobefta oder ber Bolkshauptmann Verurteilungen zu Körperftrafen, 
zum Berluft ober zur Derftümmelung eines Gliedes ausgejproden, Hatten fie auf 
Grund von Offizialtlagen eine Gelobuße verhängt oder war durd; fie bie 
Aurüterftattung einer Summe angeorbnet, fo gab e3 gegen ihte Berbilte Feine 
Nichtigteitsklager). Die Kurie des exfteren hatte fi fehr Häufig mit ven 
Überfülen abliger Serren gegen Bürger nie gegen Ortfhaften bes Gontabo unb mit 
Angriffen gegen friedliche Kaufleute zu befaffen, denen ihre bepadtten Lafttiere 
gesaubt waren?). Gegen folge, die Ortfhaften mit Mord und Brand übers 
fallen Hatten, lautete dag Urteil der Regel nad; auf Tobesftrafe und Güter- 
einziehung, bisweilen aber gefhah es, daß man id) mächtigen Feuoalferren 
gegenüber mit einer Verurteilung zu dlohem Schavenerfag bemügte, während 
die von ihnen Beauftragten und Angeftifteten zum Node vertammt muroen, 
waren fie vornehmeren Standes, zur Enthauptung durds Schwert, andernfalls 
zum Galgen oder Scheiterhaufen. Zede burh dem oberften Beamten ber 
Rommume aefällte Kapitalitrafe wurde feierlich vor deffen Generalret verkündet, 
aber bie Möglicheit, fih nach einiger Zeit jelbit von den Folgen fhmwerfter 
Untaten [oszulaufen, fowie ber Schuß, dem abelige Herren nebft deren Anhängern 
Hinter Gräben und Diauerm fefter Burgen fanden, bewirkien, daf die Bluturteile 
nicht ganz jenen Scöreden erregten, ben die Auffaflung veränderter ‚Zeiten mit 
ihnen vernüpft, af bie Nihtpläge meift nur arınfelige Verbrecher an der 
Forca bängen, auf dem Blot oder in Feuergluten enben jahen. Berföhnte fih 
die Kommune nad langem Bader mit einem der mächtigen Beldhlechter des 
Eontedo, fo wurden die alten, oft vor mehreren Zahrzehnten gefüllten Sentenzen 
für null und nichtig erflärt‘). Wie viele oder wwie wenige von den durd) die 
;Bodeflä3 des Jahres 1302 gefällten 559 Tubesurteilen gegen politifhe Widers 
Tacjer aus dem Lager der „ıveißen“ Guelfen und der Bhibellinen‘) tatfüglich 
zur Wollftretung gelangten, ift nicht auszumadjen; der Libro del Chiodo, der 
1ms diefe Sprüche überliefert, bildet ein furdhtbares Dokument der in ber 
Podeftäfurie geübten politifpen Fuftiz, aber es läßt fih mit einiger Gerwißheit 
fagen, daß die Zahl der wirklich den Benfer Überlieferten nur eine geringe 
war, denn bie vereingelten una befannten Yälle damaliger Dinrictungen aus 
polittihen Urfachen erregten großes Auffehen und ein Mitgefühl, das feine Epur 
in ber geitgenöjfiichen Ziteratur Hinterlaffen Hat*). Cs famen auf Grund der dem 
Podeftä gejeglich zugebiligten Wilfür jo milbe Maßnafmen ver, wie das Ge: 
famttodeäurteil gegen alle Mitglieder der Familien Samberti und Zofthi über 
fünfzehn und unter fiehjig Sahten, weil fie „verbädtige Chibelinen“ jeien, 
aber bie Bebroften hatten jid) freilid längft zuvor durd) bie Flucht in Gicher: 
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heit gebradit‘). Im der übermaltenden Mehrzahl aller Fälle beftand die tat- 
fählihe Ausführung der Rapktaläftrafen in der ftets gleichzeitig verhängten 
Berftörung der Häufer und Türme, der teilweifen Vermüftung der Lanpgüter, 
in der Stonfisfation allen greifbaren Befiges und in ber Notwendigkeit, minteftens 
für längere Zeit, häufig aber für immer, die Beimat zu meiden. Für die 
Magneten wurde die Sadjlage dadurch erfciwert, daf wenn fie Berbreden be: 
gingen, die geftellten Bürgen für die Steafjumme auffommen mußten; deren 
Entfpüdigung fand dann aus dem Exlöfe beichlagnahmier Güter der Verurteilten 
Matt), aber bei der Urt, im der die Veräußerung erfolgte, mag die Schablod- 
haltung oft Feine vollfommene gemefen fein. Die eigentliche Verurteilung zum 
„ewigen Gril* und bie befrifiete Verbannung, eima auf eine Dauer von zehn 
Zahren, erfolgten nur ausnahmsmeije®), aber der Bann felbit, gegen befguldigte 
Granden oder politifche Feinde in fajt unerfhwinglicer Höhe für ben Fall des 
Nichterfcjeinens vor Gericht angebroht, Dann nach nerfirichener Frift als Strafe 
verhängt, hatte praftifch Die gleiche Wirkung, da ber wegen Verbrechens Bannierte 
vechtlos war, von feinem beherbergt, von jebem angegriffen werben durfte; jelBit 
der Vater wurde gefttaft, der dem gebannten Sohne O6dag) gewägtter). Aug) 
die Einziehung des Vermögens war, wenn der Vorgeforberte fih nicht ftellte 
ohne weiteres Folge des Ungeborjamss). Die Konfination war im Grunde 
eine Berwaltungsmafinahme, aber die Verweifung in einen Smangsaufenthalt 
auferhalb des Florentinifchen Gebietes auf zwei biä brei Fahre wurde in 
volitiigen Proseffen gelegentlich au als Strafe oder Nebenftrafe verhängte). 
Wohl gab «8 in Zeiten politischer Arifen umfafienbe Amneftien, aber menn bie 
vormals in bie ferne Sinausgetrichenen, non ben Feinden begnadigt, zurüid» 
fehrten, waren fie in den meilten Fällen verarmt, um Anfehen und Geltung 
gefommen; viele, die in der Blüte ihrer Sraft davongejogen, mochten ihr 
Florenz clö gebrodjene Männer wiederfehen. Anderen, wie fämtlichen Ghibellinen 
und allen, die fid) im Rampfe gegen die herichende Partei befonders Hervor- 
getan, blieb der Straferlaß überhaupt verfagt; nod andere Hatten id in der 
Fremde ein neues Dafein gejchaffen, und fie modten diefes nicht mehr mit dem 
in ber Heimat vertaufcen, die fie in der Gewalt triumphierender Feinde 
mußten, im der fie nur als mistrauifch gevuldete Beftegte hätten [eben Tönen. 
&o ging eine Fülle wertvolfter Kräfte verloren, und hierin liegt ein haupt: 
fachlicher Grund, weshalb die Blütezeit der italienifhen Kommen eine ner+ 
Hältnismäßig hurze gemefen ift. Der politifde Pegner wurde nerjagt, dem 
eigentlichen Verbrecher aber nad} einiger Zeit der Freilauf geftattet. 
Die Kude des Die Eteinbant, von der aus der Volfsfapitan Recht Iprad, befand fid, 
Hopten. 1290 wor dem Palaft ber Lipgoni, gegenüber der Kixche San Piero Scheraggion), 
die dann in fehr viel fpäterer Zeit dem Bau der Uffirien wid, Wie bei der 
Erörterung feiner Gefamtitellung erwähnt, hatte er gerichtlich zum Schute der 
Vopolanen gegen Gewaltfamleiten der Magnaten vorzugehen, und es war feine 
Aufgabe, die Verfolgung gerifier fonftiger Straftaten purchzujegen, jofern der 
Vodefta die Erfüllung diefer Pflicht läffig betrieb. In andern Fällen lag es 
den beiden oberften Beamten gleihmähig ob, gegen Berbreer einzufcreiten, 
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mobei e3 fid) Iebiglic) darım handelte, an welchen von beiben eine Anzeige 
gerichtet murbe, oder mer vom ihnen aus eigenem Antriebe den nröheren Gifer 
entfaltete. Gemäfi des von ihm beichrorenen Statutes hatte der Volkshaupt« 
mann hohe Buße über jeden zu verhüngen, der Zolftätten vom Neiche oder 
von Territorialherren in Baht nahm, weil das Veltreben der Vürgerfhaft auf 
Befeitigung diefer Demmniffe bes Verkehrs gerichtet war. Gegen Ylorentiner, 
die fi wider andere Slorentiner, ftatt fie vor einheimifchen Berichten zu ber 
langen, von fremden Slübten ober Herren Nepreffalienrechte erteilen ließen, 
tonnte er, abgefehen von den Mafnahmen der Diercanzia, mit Einziehung 
ihrer Babe, mit Wüftelegung ihrer Ländereien einfchreiten, und es war ihm 
vorgefärieben, jeden Bürger zur Enthauptung und Konfisfation feiner Befit- 
tümer zu verurteilen, der vom Kaifer in Totlana belegene Reihögüter erworben 
hatte, au) war er gehalten, den Nactommen eines folhen für alle Zeit dns 
Bürgerrecht der Arnoftadt abzufpregen‘). Yon den Zivilfahen gehörten die 
Bagatellprozefie, bei denen e3 fi vorwiegend um Intereffen ver Meinen Leute 
handelte, vor feinen Ricterftubl, aber mit der Begründung, ein ftreitiger 
Vertrag fei dern läger gemaltjam aufgezwungen oder ex jei ihm abgelijtet 
worden, in melhem Tale dem Gapitano die Entfcheidung zuftand®), Tonnten 
die mannigfahiten Nechtshänvel ben Kurien der Stadtjehftel entzogen und 
vor ihn und feine Qubiced gebragpt werten. In welchen Füllen überbies 
Nopelationen an den Napitan zu richten waren, ift errnähnt worden‘). Dem 
Mobefta Fam es zu, folche zu Beftrafen, bie ten Napitan wie feine Richter ober 
ein fonftiges Mitgliev feiner Famiglie in Nustbung ihrer Amtspflicht belei- 
digten‘), wogegen der Vollshauptnann die Pflicht hatte, „sur Stärtung des 
allerglüdlichften Wolfes don Florenz umd zur Mehrung feiner Sraft" gegen 
alle vorzugehen, die etias gegen den Gfecutore degli Orbinamenti unter: 
nommen, ober zur Zeit eine3 Aufftandes Tätlihleiten gegen Popolanen verübt 
hatten. Jeden Grafen oder Varon, der fi folgen Verbredens fculdig 
madte, Zonnte er Furzer Band zum Tode verurteilen, jeden Bopolanen nad) 
feinem Gutbünfen beftrafen®). In Fällen, in denen der Cfecutore beleidigt 
mwurbe, auch werm es fi nur um die ortsüblichen fpigen Reden hanvelte, ging 
der Eapitano del Mopolo mit ehr geaufamen Strafen vor; 1925 nurde dur) 
ihm ein Notar verurteilt, die Zunge fole ifm mit glühendemn Cifen gebrannt, 
und tann folle der Schuldige in feinem Elend einen Tag lang mit auf dem 
Rüden gebundenen Händen vor vem Amtähaufe des Gjecutore zur Schau 
geftellt werben‘). Dem Mollspauptmann war gleid dem ‘Pabefik und dem 
Gfecutore ein Jurisdiftionsreht gegen bie Zünfte übertragen; bei Kartel« 
bildungen, bei Abipradhen über Preisfeftftellung von Waren innerhalb biefer 
Körperfchaften hatte er ftrafend einzufchteiten. Oeftänbriffe über bie Bildung 
derartiger „Monopole“ tonnte er auf Grunt des bloßen öffentlichen Gerüchtes 
vermittels der {Folter zu ergmingen fuchen”). Eine weitere Aufgabe der Kurie 
des Kapitans war das Vorgehen wider folge, die Geld fammelten oder her- 
gaben, um wegen Verbredens verhängte Buben aufzubringen, was urfprüng: 
lid, biß zu dem ftrengen Einfgreiten auf Grund der Ordinamenti hei 
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Verurteilungen der Branden wegen Blutracje oder irgendwelcher Nusigreitungen 
derart die Regel gewefen war, daß die Kaufleute fih nicht zu meigern ver- 
moditen, ihre 10 Bolofloren ober ihren einzelnen Golbfleren beizufteuern, 
ganz zu fehmeigen von ben ländlichen Sinterfalfen der Großen, die deren 
3mang gegenüber wehrlos waren. Tiefe Art von Jalb öffentlicher Auflage, 
Die mit mehr ober minder janfter Geralt durh die Magnaten eingetrieben 
murde, nahın infolge der Gelege des iano bella Bella allerdings ein Ende, 
aber die geheime Danphabung des Uccatto fpielte auch in ver Folgezeit ihre 
Gebeutfame Rolle. Ein befonderer Kaften over „Tamburo" für hierauf bezüg- 
lie Anzeigen befand fi, don der Piazga bei Priori Her Teicht zugänglich, 
am Haufe, das dem oberften Weamten des Woltes zum Amtsfig diente), 
toäßrend ji neben ihm ein anderer zur Aufnahme ber übrigen Denungietionen 
befand. Bei denen, die den „ccatto“ zum Gegenftanh Gatten, war austrücs 
lid) beftimmt, e3 nenüge, wenn fie die Namen des Bezichtigten forie die der 
Zeugen enthielten, aber aud) fonft waren die fcriftlihen Anzeigen wohl fait 
immer anonym. Dazu lag aller Grund vor, denn funnte man den Angeber, 
und wurde die Vesichligung ald faljc) beitagptet (was fie Lrogdem Teineäwege 
immer zu fein brauchte), jo wurde unter Umftänden jenvere Wuße über ihn 
verhängt und eine vergleihemweis milde war ed, wenn er nur mit dem Crfaß 
der Koften an den Denunzierten, oder einer mäßigen, an bie @emeinbelafie zu 
zahlenden @eloftrafe davonkam?). Cine Frau, bie, mwahriheinlih in gutem 
Blauben, ein Mitglied des vornehmen Gejclecjtes Maneli bezichtigte, ihren 
Bruber in Befingon verwundet zu haben, mufite die Denunziation, deren 
Wahrheit fie nicht ermeifen Eonnte, burdh Bahlung von 400 Pfund Denaren 
fühnen, und in andern Fällen betrug die Strafe fogar die Faum erfchnwinglice 
Summe von 1000 Librae?). 

Bon den Urkunden der vor dem Napitan objejwehenden Progefie hat fich 
Vereinzeltes felbft aus jener Periode erhalten, in ber nad; ber Hauptmann der 
Parte Buclja feines Umtes zugleich) ald der der Kommune maltete‘), dod zu: 
fartmenhängende Akten find und erjt betreffs einer um zwei Menfdenalter 
fpäteren Zeit, feit 1343 und 1344 bewahrt geblieben”). Soweit die damaligen 
Fälle in Höheren Maße die Aufmerkamteit erregen, handelte eö fid) etwa um 
die Wufreizung zu einer Vollsbemonftration gegen die Nucellai, das Gefdlecht 
der zeichen Fürbereiunternehmer, durd einen angeblid) „vom @eifte bes Teufels 
Betriebenen“, „in Wahrheit durd; einen zormerfüllten Sohnarbeiter, der, ein 
Meifer jGwingend, buch die Straken gelaufen war, indem er ben Zünften 
und dem Volle ein „Zival“ ausgebracht und bazu gerufen hatte: „Muoia il 
Popolo grassol* „Legt feuer ans Haus der Nucelai!” Man beftrafte den 
Wütenden mit ber für einen Arbeiter fahwer aufzubringenden Buße von 
50 Golofloren und lief zwei Genoffen, bie in fein „Viral“ und „Muoial eine 
geftimmt hatten, mit geringen Beträgen danonfommen®). Ein anderer Er- 
tegter, der mehreren ins Geficht gefcplagen, dann mit fepmuigem Stiefel 
einem „Marsocco“, dem als Wahrzeichen der Kommune an bie Mauer des 
Haufes der Spin in Via del Parione gemalten Löwen, Kritte verfept hatte, 
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offenbar um einen bort wohnenden Richter zu befchmpfen, murde in 100 Gold» 
floren verfät, und da er entfloh, folte im im Falle feiner Ergreifung der 
Fuß abgefhlagen werben; als er fih aber ein Dugend Zahte fpäter ftellte, 
erlie5 man ihm jebrebe Strafe‘), Wegen Mordes und wegen Abrede zum 
Meudelmord fowie wegen Hodverrates erfannte der Rapitan wiber Granben 
auf Tod durchs Schwert, wider Leute nom Rolf durd den Strid®). 

Ein britler, neben und über den Straffammern waltender Gerihtähof 
war feit dem Iahre 1307 der des Gfecutore degli Ordinamenti. Au; diefem 
Beamten ftand, wie ermähnt, da3 infgreiten gegen monopolftife Abreven 
der Zünfte zu, aber feine Hauptfälihe Aufgabe beftand, wie es fein Titel 
andeutete, darin, daf er durch Übung firenger Zuftiz für Beobadtung jener 
Ordnungen, für den Schub der Mopolanen gegen Vergemaltigung durd) 
Magnaten zu forgen hatte, unb offenbar wurbe ber „Tamburo” feines Amte- 
Haufes micht Teer von Anzeigen, die ih auf Übergriffe der Granden bejogen "). 
Eine feiner Obliegenfeiten beftand ferner im Vorgehen wider folge, die irgend» 
melden Auflauf und Etenßentumult emwegten, felbft dann, wenn der Arlap 
unter Umfläuben ein äußerft hacmlofer und lägherlier war‘). Im fpäteren 
Xrecento verwilchten fi die Grenzen zwilhen der Umtsberedtigung des 
Ejecutore einerfeits, der de3 Pobefth und Vollsfapitans andererfeits fehr ftark; 
als 1382 die Mordiaten, die Werwundungen in ben Strafen ber Stadt am 
hellen Tage wieder einmal aufs ärgfte überhand genommen hatten, Lich der 
Efecutore einen der Mifletäter, der, felbft verwundet, in die Sicche San Piero 
Scheraggio geflüchtet war, in dem Gotteshaus ergreifen und Iurzechand unter 
Mitaftung der heiligen Stätte im beilen Hof hinrihten). Tobesurteile 
wurden durd; den Gferutore allerbings fhon in ben erften Sahren nad) 
Scaffung des Amtes gefällt, aber es handelte fidh bei ihnen um Beftrafung 
politiicher Verbrechen. Im April 1309 fpead; Albertino Muffato, der damals 
die Würde beileidete, über humultwierende Bauern, die in die Etadt gedrungen 
waren, furhtbare Strafen ause), und im März 1311 verhängte Amatus Iacobi, 
im Yaufe bes Pieto Wenincafa zu Gericht figend, hen Tod über zmei Popos 
Ionen, die fih verfhworen Hatten, den Banmerträger einer der Volfägefells 
Ipaften ißres Stadtteils zu morden”), boc) cuffälligermeife wurde diefes Urteil 
von den ordentlihen Etraflammern, teilweis duch beiondere Matter vor- 
ls gefällt, und dann in diejer Geftalt vom Pobefta beftätigt 9. 
iminalprogefie, bie nicht vor bie Kurien jener Drei Oberbeamten ges 
sogen toren, Tamen vor den eigentlichen Malefizrichtern zur Mburteilung. Ir 
Vologus, der Weimflätte der Rechtömillenicaft, die aud für die Entwilung 
ber gerichtlichen Praris hohe Bedeutung hatte, fbeint e& wor 1253 feine ber 
fonberen Richter für Kriminalangelegenheiten gegeben zu haben”), während in 
Floreng bereits 1240 eine eigene Onria maleficiaram neben bem Palaft der 
Saligei, dem damaligen Antsfige des Podeftn, ihres Amtes maltete”); nad) 
Turger ‚Seit mußte neben ihr eine zweite eingerichtet werden, und die Teilung 
erfolgte im der rt, dab die eine die Angellagten von Borgo, Porta Sarı 
Bancrazio und Oltrarno"'), bie andere die der drei weiteren Stabtfegjitel abzus 
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urteilen hatte; bie erfte ber beiden war damals in einem Anbau vor dem Turm 
der Compiobbefi bei Dr San Midele untergebradht. Um 1290 aber mußte, 
offenbar weil fi mit mwachfender Gimwohnerzahl die Verbreghen fiat gemehrt 
Hatten, eine britte hinzutzeten, und jet gehörten die Begichtigten von Oltrarno 
und Porta San Pancrazio?), die von Borg und San Piero Scheraggio‘), die 
von Porta di Duomo und Norte San Piero‘) vor je einen erichtshof. Der 
von Oltrarno und Vorta San Pancrazio befand ih im Hofe des Pedeftür 
palaftes; dort erhob fid Die Nicterbant‘), vielleicht ähnlich ber erhaltenen 
feinenen zu Piftoia nur von den Gewölbe des Eoxtile bedertt, oder mas wahr- 
ieinlicher, in einem befcheibenen, für biefen Imed eingerichteten gefloffenen 
Aaum ; aud) bie beiden andern Nriminalfurien tagten innerhalb derjelben Mauern. 
Ein befonderes Statut, „Wom Amte der Malefiricter“ betitelt, regelte 
deren Zätigfeit, und jedem diefer Judices landen drei Notare zur Verfügung) 
Das Verfahren wurde, ebenfo wie in den erwähnten Slurien der drei Ober 
beamten, entiocder ala Inquifitionsprogeß, oder auf Grumd von Anklagen und 
Angeigen, fei e3 ber Geihädigten, jei e3 feitens Dritter, eingeleitet. Um die 
Nichter zum Vorgehen zu veranlafien, um ihnen im gemifien Fällen die Pflicht 
eines folden cufzuerlegen, genügte, gemäß der aus dem germanifhpen Rechte 
ftommenben Überlieferung, der von der öffentlichen Meinung gegen beflumute 
Merfonen gebegte Verdacht, genügte das bloie Bericht von deren Eculo‘). 
Die Aullage konnten außer ven Gefchädigten felbft aud; deren Angehörige oder 
veoptlige Vertreter erheben. Politiiche, vor dem Wopefti geführte Progefje wurden 
Häufig auf Antrieb der Parie Guclia eingeleitet, und ein joldes Verlangen war 
zweifellos ftets nleichbebeutend mir herr Verurteilung. Die weltlichen Kapläne 
fädtifger Kirchfpiele und die Neltoven linoligder Drtfchaften hatten beirefis der 
in ihren Bezieten vorgelonmenen Verbrechen und Vergehen Anzeige zu erftatten, 
und die Denuniation war ferner Verufsgejchäft der öffentlichen Shirren, wie 
der von den Behörden unterhaltenen gi Späher. Das Neht der Granden, 
Antlagen wider Povolanen zu erheben, war in Ertwidlung der durh die 
„Drdnungen der Gerechtigkeit“ verförperten Grundfäe ftart befhräntt; fein 
Nitter oder Nittersfchn, fin Mitglied eines Magnatenhaufes durfte einen vom 
Volt irgendwelcher Verbrechen besichtigen, es handelte fi denn um eine Aus- 
fchreitung gegen ihm felbft ober gegen eine feiner Befigungen, oder um ein 
Nergehen wider einen feiner Nerwandten bis zum nierten Grabe). Nenn 
ein Magnat den Malefizrichter eine Anklage überreisen wollte, hatte er nach 
ftatutarifeher Borfcrift vorher die Erlaubnis zu erbitten, daß er zu dielem 
Imed den Palcgio del Podeftü oder defien Hof betreten dürfen). Wer eine 
ninalflage vor den Nichter bradjte, fei es fir fid) felbit, fei «8 für einen 
andern, mußte den Salumnieneid leijten, durch den beyeugt werden follte, dah 
er fie nicpt böswillig ober leichtfeitig erhebe; den Angellagten hingegen wurde 
bei ihrem Grfgeinen der Schwur auferlegt, daß; fie jih wahrbeitsgemäß ver- 
antworten und in allen Stüden ben richterlichen Befehlen gehor'en würden). 
Der Verichtigte Tonne, fofeen er Bürgen flellte, auf freiem Fuße bleiben, in 
Fällen, in benen der Richter der Anihulbigung geringe Bebeutung beimafı, 
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wohl aud) ohne Bürgfdaft. Flüchtete ein Befhulpigter und wurde er, was in 
folhem Falle ftets gefchah, verurteilt, jo Haftete der Strafbürge für die Buße, 
für die er fi dann an dem Vermögen des Entwichenen [Jad!od halten Tonnte. 
Solcien Zeugen, deren Anweienheit zur Überführung eines Angeklagten im 
Inquiftionsprozep notwendig fhien, durfte, wenn fie felbft mit Bann belegt 
und verurteilt raren, durd; richterliche Verfügung für eine gemiffe Zeit freies 
Seleit teilt werden‘). Das Nedht, durd) Anwendung ber Folter Geflänbniffe 
gu erzwingen, ftand den Judices der Etraflammern nicht zu; fie mußten Fälle, 
in denen fie vermeinten, one Tortur nicht auskommen zu können, der Nurie 
des Podefta überweifen. Denen, die vor diefer ober vor den Ariminalcichtern 
faljces Zeugnis ablegten, wurden Gelbftrafen auferlegt, und wenn fie die 
Buße nicht zu zahlen wermochten, ichlug ihmen der Henker die Sand abY. Die 
Protofolle der Zeugenausjagen murben in fir Die Dauer eines jenen Poheftt- 
amtes angelegten Negifterbänden der einjelnen Sturien niebergeichrieben, die zu: 
gleich alle während diefer Zeit mündlıdı eingehenden Strafanzeigen enthielten; 
das Verhör erfolgte durch dem Juber felbft?). Nicht aus Florenz, wohl aber 
aus der benachbarten Siena ift un: vom Iahre 1292 cin Fall befannt, in dem 
zum Smed ber Unterfuchung gegen einen Notar, der angefhulbigt var, er Dahe 
Äich feiner Ehefrau durd; Gift entledigt, auf Befehl des Berichtes die Auz- 
geabung der Leiche und bie Überführung der Nefte zu jahlundiger Unterfuhung 
ins Stadthaus erfolgte"). 

Dos Urteil wurbe durd ben Einzelrihter gefällt, dad es kam vor, daß 
Diefer zuvor ale andern Richter des Povefth befragte und e& unter auäbrüdlicher 
Berufung auf deren Zuflimmung verlündeten. Die vor ben Kurien abjur 
urteilenden Vergehen und Berbredien waren fo bunt und mannigjaltig, wie das 
foziafe Sehen felöft und befien Auswüce; fie gingen von den zahlreichen Dırcd) 
die weltlichen Kapläne der Kirchfpiele zur Anzeige gebrachten Schlägereien „mit 
leeren Händen“ oder vermittels aufaegriffener Steine biö zur Grabfcändung ), 
vom Eimbrud, den Aloiterbauern ins Archiv ihres Stiftes verübten, um Ur- 
Aumden zu Defeitigen, aus tenen fih ihre Verpflichtungen gegen die Mönde er- 


geben‘), 5is zur Brandfliftung md zur unnatfirlichen Anzucht, von der 
Berfälfgung des als Färdemittel für Seide und als Epeifewürze vielbegehrten 


Krodus, die mit bejonders hoher Buße und Berbrennung der gefälichten Ware 
gefühnt wurde, cber von ber bes Wachjes, von der Befhäbigung der vor den 
Mauern befinplichen Palıfidenverhaue zum Inserte des Solgdichftahls bis zu 
dem häufig vorfommenden, auf die Evangelien geleifteten Schrour, jemanden zu 
morden, Die Beihübigung jener Verhaue wurde mit Geldbuße, zahlte der 
Säulige niht, mit öffentlicher Ansveiffhung geahndet”), ver Schwur, einen 
Mord zu verüben, nur mit Dem mäßigen Vetrage von fünfgig Librar, den nad) 
den bejondern Umftänden zu erhöjen allerdings dem Ermejien des Nichters 
freiftand‘). Der Brandflifter verfiel dem fewertobe, dod) wenn «& ur um 
eine fitohgebedte Hütte gehandelt Kate, am er mit einer Bufie von fünfhunbert 
Sibrae, vermogte er die Summe nicht zu zahlen, mit dem Verkufte der rechten 
Sand davon’). Auch der Münzfäljeier und die Gattenmörderin endeten auf 
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dem Sceitecheufen‘). Fälfcungen in Urkunden, die faft nur Notaren zur 
Saft fallen fomten, murben Bismeilen in rigorofefter Ausnügung irgendeines 
Verfehens gegen einen politifhen Wiberfaher mit einer Buße von 1000 Fibrae, 
ober wenn der Perurteilte die Summe nicht zu erihmingen nermozte, mit 
Verluft der zeiten Dand Beftraft‘). Beralttätige, die Kinder verjälenpten, 
um von ben Eilteen ein Löfegelb zu erprefien, verfielen dem Galgen, von dem 
fie nur die unerfchroinglice Summe von 2000 Zibrae zu befreien vermozhte?). 
Blutige Verlegung im Gefiht, von der ein Mal fihtbar blieb, Aon eine 
QZuße von 1000 Librae nad) fi, oder, wenn die Umftände erfwerend er- 
fhienen, eine noch höhere; wurde durd) eine Wermundung der Tod herbeis 
geführt, fo tref den Zäter Enthauptung‘). Wer Meuhelmörder zu einer 
Untat ausfandte, erlitt bie gleidje Strafe, Fam der Überfallene mit dem Leben 
davon, fo bitte der Anjtifter mit 2000 Libeee, und wenn er nicht zahlte, mit 
dem Berluft von Band und Fuß; war fein Blut gefloffen, fo hatte er zwar 
Mur ein Viertel diefer Summe gu zahlen, aber wenn er die 500 Pfund Denare 
nicht aufbringen Tonnte, fchlug der Senler ihm aud in diefem Falle die Hand 
ab). Den Einbrecher traf Unthauptung oder er fım an den Balgen‘). Dem 
Diebe wurde nad; dem Hecht ber lombarbijchen Städte ein Auge ausgebrannt, 
dem Rüdfälligen wurde ein Ohr abgejänitten, der zum brittenmal Criappte 
verfiel dem Stil), und im Florenz mar gegen fhmwere Verbreder ein ähn- 
liches Verfahren üblich, während geringere Schuld diefer Art meit milder, 
unter Umfländen nur mit Gelbbuße, gefügnt wurde. Die Arnofadt fHeint 
eine Heimftätte ver Beutelfchneiver gerefen zu fein, die fih nit mit Diebs- 
unternehmumgen in ber Heimat degnügten, fondern ihre Deutezlge auf die 
Nachdarftädte ausbehnten und überall auftaugten, wo Menfchenzufammenlauf 
zu erwarten war, fet & bei einem Markt in dem Meinen San Gimigrano, 
fei es, daß das Auslaufen ber Pifaner Baleeren aus Pifa, vie König Dianfren 
zu Hilfe gefandt wurden, die Echauluftigen nad ver Seejtabt Lodte; fie 
fönitten mit für das Diebshanpiwerf befonbers Bergeftellten Scheren die 
larfupio genannte Gelotafhe ab, die Männer und Frauen an der Seite zu 
tragen pflegten’. Beutelfneiderei wurde an fi; gewöhnlich fonftigem Dich: 
ftahl pleichgejeßt, aber es fam aud) vor, haf wegen mehrfagien Abfeneidens 
von Geldtajchen Verurteilte nur gefangen gehalten, bann aber nad) einiger 
it mitleibig feeigelaffen wurben®), wie denn überhaupt je mad) der Qage des 
Falles an Stelle des Tobes oder des Verluftes non Blichmafen in Milderung 
des ftrengen Mechtes biömeilen gegen Diebe nur auf Freiheitsverluft erfannt 
wurde, wobei inbes niemals eine feit begrenzte Dauer der Gefangenfchaft, 
jondeen Ginfperrung auf unbeftimmte Dauer verfügt tuxde, bi8 etwa einer 
der zu errmähnenden Anläffe dem Beftraften die Sterfertiiren öffnete, 

Shebruc) ter frauen, der eigentlich vor das geiftliche Bericht gehörte, 
murde auf lage de3 Betrogenen Gatten vor den weltlichen Tribunalen adger 
nteilt; der der Männer wurde überhaupt nicht firafresptlic verfolgt. Grichien 
die Veipuldigte nit, fo wurde über fie der Yan in Höhe von 500 ibrae 
umd eine Strafe von 200 Librae verhängt. Honnte die Verurkeilte nicht 
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zahlen, jo wanderte fie ins Gefängnis, in dem fie biämeilen jahrelang 
ämadtete, aber wenn der Gemahl ihr zum Zeichen der Ausföhnung vor 
Notar und Zeugen den Feiedenstuß gab, ward fie des Bannes wie der Strafe 
ledig‘). Den FRäberaften traf, vamit er für bie Folge unfhänlich werde, Die 
frafıveife Kaftrierung; Anaden oder Zünglinge von vierzehn 6is achtzehn, die 
fid) zu der unfittlihen Handlung hergegeden, wurden mit 100 Librae, folde 
die älter ald achtzehn, wurden mit dem Fnffagen beftraftl. Wer den Some: 
jeruellen als Kuppler oder Bote diente, verfiel derfelben Buße, eder die Hand 
wurde ihm abgefchlagen; hatte er biefe {—hon zuvor eingehüßt, fo verlor er den 
Fuß, und die gleiche Strafe traf den Water, der duldete, daß fid) fein Sopm 
durch Singabe an einen perverfen Lüftling beflecte. Baus oder Bitte, in der 
Päderaftie geübt mar, verfielen der Zerftörung, und wer tags ober nadits 
mit einem nicht verwandten Knaben in gefcloffenen Räumen, in einem Barten 
ober Meinberg betroffen wurde, galt als ftarl verbägtig. Wenn Leute, bie in 
dem üblen Rufe ftanden, derartigen Saftern hingegeben zu fein und zugleich 
für andere die Vermittlerrolle zu fpielen, fih eines Rnaben bemäghtigten oder 
ihn feplugen, durfte jeder Popolan einen folden „Trapafio” ungeftraft prügeln, 
ehe er ihm den Behörden auslieferte. Wer wegen widernatkrlicer Unzuct eine 
Anzeige erftatlete, erhielt die Bälfte der verhängten Straffumme, jo daf die 
Sodung zur Denunziation, freilich) aud) die Befahr von Erpreilungen, eine 
Harte mar. Sehe üblich fcheint e8 gemefen au fein, daß beißende Spottlicder 
Über Aufiehen erregende Fälle der Homoferualität auf aler Lippen waren; 
mer fie erfand, wer fie feng oder verbreitete, wurde mit einer Buße bedroht, 
von der der Denunziont ebenfalls die Dälfte erhielt. Gegen die ver Sodor 
miterei Verdächtigen konnte auf Anoronung ver Oberbeamten der Kommune 
aus Exjielung des Geftändnifes bie Folter in Tätigteit gefeht werben”). Mer 
eine Frau aus Gewinnfuht, zumal als Berbelhalter, zur Unzucht anbielt, 
wurde zum euertcde verurteilt, von dem er fi) allerdings durch Zahlung 
von 1000 Librae zu löfen vermochte, der Nüdfüllige aber wurde verbrannt, 
ohme bat ihm die Möglichleit eines nodmaligen Freifaufes offenftand?). 

Für die wegen Verbrechens Bebannten waren Berzeichniffe angelegt derart, 
dab für die Dauer eines jeden Podeftäamtes ein eigenes Negifter, getrennt 
von dem Buch der megen Schulden Bannierten, geführt wurde‘). Im Falle 
der Löfung durd; Zahlung der Gtraffumme oder einer gefeplic, feftgeitelten 
Quote erfolgte die „Nebamnterung“, bie neden dem erften Eintrag vermerkt 
wurde. Das Statut flo die Abfindung mit einem Teilbetrage der Buße 
aus, fofern das Verbrechen in Überantwortung einer Burg an den Feind oder 
im einer fonftigen hocwvercäterifhen Danbluna, in „Varatteria‘, womit in 
diefem Falle Annadme und Hingabe von Veitehung für Berlefung ber 
Amtspflicht fowie Betrügerei bei Wahlen und Crnennungen gemeint war, in 
unerlaubter Erhebung eines Wegzolles, in Fülihung oder Sovomiterei beflanden 
hatte‘), und dei den Anneftien wurde ferner folden der Straferlap veragt, 
die in Feilungen, in Burgen oder im Felde gegen das Beer der Baterjtadt 
gelämpft, die deren e durd; Geld, duch Lieferung von Pferden und 
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Waffen unterftügt, oder die nah Florenz beftimmte Getreivetransporte über- 
fallen hatten’); wer aus folhen Gründen verurteilt war, hatte ven vollen 
Betrag der verhängten Summe zu zahlen, ehe die Folgen des Urteils für 
befeitigt erfläct wurden. Wie aber im übrigen der Freitauf zur Fülung ber 
Gemeindefaffe 6i8 hinunter zu einem Smwanzigftel, zu einem Vierzigftel, fogar 
zu einem Adtzigftel des verhängten Bannes in immer ftärkerem Mafie üblich 
wurde, wie jerjeßenb ein derartiges Verfahren auf die Auffaffungen von ber 
ftrafenden Geregigleit, wie e3 exrhöhend auf bie Kriminalität wirken mußte, 
it gemügenh erörtert worden“). le brafonijchen Geitjekungen verfagten 
gegenüber der Bewißheit, def fih der Woplpabende, jene Ausnahmen adge- 
vechnet, faft ftets nad einiger Zeit von dem Folgen feiner Ausjchreitungen 
befreien Fnne. 

Bon den großen politif_hen Anmeftien der Jahre 1311, 1315, 1325%) 
Braucht in diefem Zufammenhange nit erneut die Rede zu fein. Cntfprad 
bie Befeitigung einer verhängten Strafe dem Interefle des Stadtjtaates oder 
dem voltstümlihen Empfinden, jo wurbe ein Natsbejchlug wegen Freilafjung 
ber betreffenden Gefangenen herbeigeführt, was gelegentlich felbft nad ver 
Verurteilung eines Mörder geihah, weil die Witwe und der Vormumd ihrer 
unmündigen Stinder ihm Verzeibung gewährt Hatten; au wurde die Urteils: 
vollftvedung bisweilen auf zche, felbit auf fünfzig Jahre vertagt, mas venn 
nur eine andere Form der Vegnabigung mar‘). Unter Umftänden ging bie 
Vüldigfeit gar jo weit, daß fih ein 1323 wegen Tötung feiner Ehefrau zur 
Entgeuptung Verurteilter breizchm Jahse fräter um einen Bettelprofhen, um 
10 Librae, von allen Strafen freifaufen fonnte. Die zu Nebannierenden 
Hatten ih allerdings nach) der Zahlung noch einer öffentlichen Proebur zu 

chen, die ausorliden follte, daß, wer fid) zunor dem Nichterfpruc) buch) 
entzogen hatte, nachträglich Die Hoheit des Bejehes anerkannte; fie 

elbjt wenn fie Angehörige dar vornehmften feudalen oder patrisie 
waren, innerhalb der Dieuern oder dm Hofe eines der Ber 
guiffe ftellen, wurden, jedod; chne Die Mitra der Schande auf dem Daupte, 
mad dem Barliflero geführt und dort enbgüllig loägefproden‘). Cs kam vor, 
dab man den Straferlaß jelbft einem Verjtorbenen gewährte, daß fich fein 
gleic) ihm gedannter Sohn in den Stindje zu fellen hatte und die Losiprehung 
am Altar des Täufers zugleich im Namen des Vaters empfing, womit denn 
die Wirkungen de3 gefüllten Urteils hinfidtlid der Dinterlajenfdaft des 
Toten befeitigt wurden”). 

Vorbedingung jeden Steafeslafies war, fofern Mord, Terwundung, tätlidie 
oder wörtlihe Beleidigung in Frage famen, die Gemährung des „Friedens“ 
dur bie Verlegen oder ihre Nedtsnadfelger, wobei der Kup „Mund auf 
Punb” bas finnbildliche Zeugnis bildete. Solde riedensjchläffe, vie, werm 
ihnen eine geößere Seierlihfeit verliehen werden felte, in Slirchen ftattfanden, 
Tamen zwifden Weltlihen und Geiftlichen, zwilchen Prieftern und SPrieftern, 
oft zwiihen Srauen aus dem Melt nah Schlägereien und weihfeljeitigem 
Schimpf, aber fie Tamen auc) zwifhen mächtigen Familiengeuppen und ganzen 
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Parteien vor, monon die wieder und wieder verfuchten, mie für die Dauer 
gelungenen Ausföhnungen proifchen Guelfen und @hibellinen Ende 1265, 1273 
foiwie 1280, die befannteften Beifpiele find‘). Bei den Geidlechterfrieden 
handelte e3 fid) ftets um tief eingewurzelten Imift, um mannigfache Blut: 
{&ulb, um wechjelfeitige Vendetta, aber durd; den Auf und hie Vergebung 
murde die jehe zmwingent empfundene fittlihe und gejeljcaftliche Pflicht zur 
Fortfeung der Hacje aufgehoben. Solde umfangteideren Payifitationen von 
ganzen Familien pflegten mir Chejc;liegungen einherzugehen, für die die Mit- 
gift meift buch Schiedsrihter beftimmt wurde. 3 fa vor, ba, wenn von 
Fanıilienfeinbfhaften ben öffentlicjen Frieden ftarte Gefahr drohte, die Prioren 
felbft ala „Vacieri” auftraten und die Nommune anfehnliche Mittel für Mits 
giften der von der Negierumgshehörbe gefüifteten oder angeordneten Heiraten 
ausgab, wie dies 1290 gefchah, um einen bösartigen Streit der Gefcledter 
Lambert und belle Fofe beiqulegen‘). Bon bejonerer Feierlihfeit mar am 
19. Dai 1312, in jener Zeit, in ber Florenz im Kriege mit Kaifer Seinrich VIT. 
1ag, die Verfühnung zwifhen den Häufern Perugzi und Adimari, die, dur 
den Vifchof Antonio degli Orfi vermittelt, auf dem Mlaf der Prinzen gefeiert 
und durc) Die Verlobung der Zilipva di Giotto Peruzzt mit Carlo di Defjer 
Buerre degli Apirnart unter Feftfegung einer bejonders hohen Mitgift Bejiegelt 
wurde. Mehr als jehs Sadre lang Hatten fih gemeinfame Freunde um das 
Zuftandelommen der Einigung bemüht‘). Der ricden mit dem dur ein 
Verbrechen Befhädigten oder mit defjen Nehtsnachfelgern, ofne den eben der 
Losfauf zu ermäßipten Preifen unzuläffig und ohne den die Blutracje zu 
fürchten blieb, erichien wohl in allen Fälien vorteilgafter als etwa die Zahlung 
ter vollen Varnfunme; bie Verzeifung wird amdererfeits felten bin enle 
Seelemeegung und häuig durd) das Verjprehen anfehnliher Varabfindung 
veranlafit worden fein, dod) fanden Derartige Zufagen feine Erwähnung in den 
Urhmden, in denen nur für Tünftige Verlegung des Vertrages dur etwaigen 
neuen Dader eine hohe Geloftrafe vereinbart wurde, Bisweilen Iumen Friedens- 
Ihläffe mehrerer Gruppen zugleich zuflande‘), und die Prototolfe der Florentiner 
Notare find voll folder Sühneverträge, unter denen natürlic, die Diafie der 
gleichzüttigen überwiegt. Bisweilen bemirfte eine ganze Zunft, wie 1318 hie 
der Schläd;ter, einen Feisdensfcluß nebft dazu gehöriner Hochäeitsfeier, um Die 
Erinnerung an einen Mord und die innerhalb der Gemeinfdaft dadurch ent» 
fandene Spaltung zu tilgen‘. Und wegen Verlejung des iceng, 
Haub und Ehebruc; erfolgte gelegentlid, die Vergebung dem Ejebrecher gegen» 
über, obwohl Diefee dem Überfallenen die Frau aus deifen Wohnung fert- 
gefchleppt Hatte’). Wie dem Cjecutore degli Ordinamenti die Pilicht auferlegt 
war, moifhen verfeindeten Popolanengeihletern Fricdenejchlüffe herbeizuführen, 
ift früher In Sardinien, deifen infulare Abgejeloffenheit 
olten Breucd mannigfah bis im neue Zeiten erhalten hat, fanden nod 1855, 
1892 und 19% Friedenstchlüffe verfeindeter Familiengeuppen nad jAmweren, 
Yutigen Feindfeligleiten, nad zahlkeihen wechfelfeitigen Morbtaten, in Ans 
wefenheit wie unter Bermitzelung ber ftaatlihen Behörden a Geiftlichkeit, 
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vor vielem herbeigeftrömten Volle ftatt. Cine der feierlichiten Verföhnungen 
war bie in Tempio im Dftober 1920 zmifhen fünf feindlichen Familien mit 
zweihundert Mitglievern gefeierte, von denen eines neunzigjährig war. Dan 
umarmte ein Aruzifig, ehe ber Friebenskuß getauft nude. Der Bilhof 
gelebrierte im Seeien eine Meffe, md dann wurde in der Nathevrale ein Teveum 
gefungen?). Smeifellos mid bie unter allgemeiner Ergrifenheit uolljogene 
Zeremonie, der Iauter Tubel folgte, fehr wenig von der Art ab, in der fedhs- 
hundert und febenhundert Jahre zuvor am Arno und anderswo Friedens» 
felüffe größerer Perfonengruppen ftattzufinden pflegten. 

Don der Tortur, die allerdings nicht zu ben Strafen, fondern zu den 
Mitteln der Unterjuhung gehörte, ift vielfach die Mede gemeien, und die Ber 
anıten winden genannt, bie Das Nedht hatten, ihre Wermendung anzuordnen), 
aber in erregten Zeiten — und die der Muhe waren in Florenz recht Enapp 
bemeifen — wurde diefer Kreis bei aller Wahrung der Formen überjcritten, 
wie etwa 1295 dem Podeftt Biltiolo de' Macheruffi aus Padın Vollmadt 
erteilt wurde unter Nußeradtlaffung der ftatutariihen Veftimmung, die den 
Sebraud der Folter einfhräntte, fie nach freiem Welieben gegen alle anzu: 
wenden, benen eine VBerwundung zur Laft gelegt wurde"), oder wie zur Zeit 
der 1328 einfeenden Dungerönot, in der die Getreideoffigialen Yändler, gegen 
die fie den Verdacht des Auflaufes zu Iweden des KHommmwuders beaten, 
Burzerhand dem Nitter des Podeft zur Folterung überrielen‘), die nidt eine 
mal an einem der herlömmliden Dxte, fondern im Amtshaufe der Sei bella 
Biada vollzogen wurde. Während des Tumultes der Giompi brashten fogar die 
Nrioren bie Xortur in Anwendung, um aus einem Vertreter ber unteren 
Stände, den fie mad dem Palazzo Vechiv geloft, Mitteilungen über die Ab- 
fihten des Popolo minuto zu erpreffen, wobei fie, um ihre Würbe zu wahren, 
die Marterung allerdings ber Form nad) durch ven Kapitan anorbnen ließen‘). 
In der faiferlichen Zeit von Florenz wurden Sarazenen als Kolterinedte 
verwandt®), aber fpäter war e5 gefehliche Veltimmung, da nur die Shirren 
des Pobejta over des Kapitans die Werkzeuge der Marter handhaben follten, 
und es murbe verboten, ihnen für das traurige Gefhäft befonbere Gebühren 
zu zahlen”), demit fie es midit ehroa je mad deren Höhe mit gröherem ober 
and mit minderem Naddrud Betrieben. Die juriftifdie Fiteratur der Zeit Hat 
dem Begenftande rege Yufmerfjamfeit zugewandt, und der bebeutenbfte Gtraf- 
vechtslehrer des Dugento, Alberto a Gandino, hat feinem Traftat über bie Ver« 
brechen und ihre Beitrafung einen Ubfchnitt eingefügt, der auf ihre Ermittelung 
duch jenes Gewaltmittel Bezug hat”). Eeine Ausführungen bezeugen ein 
gemiffes menfdliches Wohlmollen, da er verlangt, der Richter möge fidh Bei 
Anrendung der Tortur von Ermänungen des Nedited und der Menfchlichteit 
leiten lafjen, vornehmen Leuten wie Nittern nebjt deren Eöhnen und Enfeln 
folle er den Schimpf nicht antun, und hinfälline Greife dürfe ex der Marter 
fo wenig preiögeben wie Kinder unter vierzehn Rahren, die er ja durd) Siebe 
mit Riemen und Nute zum Velenunen der Wahrheit zwingen Lonne. Die 
Florentiner Statuten jehrieben vor, die Folterung dürfe nicht auf blofe Wer 
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sichtigung bin, fondern nur dann erfolgen, wenn auf bem Inquifiten ftarter 
Berdaht des Mordes, Straßenraubes, nägtligen Diebflahl oder bei Nacht 
geübter Verwüftung, der Fälfhung, Brandtiftung, der ‚Entführung ehrbarer 
Frauen aus ihrem Heim oder von Nonnen aus den Slöftern, oder des Eine 
verftänbniffes mit dem Feinde lafte. Won der Verhängung gegen Fallite ober 
wegen im faufmänniichen Leben begangener erbreshen ift die Nine gewefen. 
Auf Grund der dem Poreftä zugebilligten Volmachten wurde der Kreis dor 
Fülle, in denen gefoltert werben durfte, fo ftark erweitert, daß dies fonar 
wegen Verdacpted unerlaubten Spieles oder ber Bergabe von Darlehn zum 
Spiel gefchehen fonmte, ganz zu jhweigen von der Verhängung der Pein gegen 
vorgebliche Verräter oder Nebellen wider die jeweils Herrichende Partei. Batte 
Bandinus die Angehörigen rittertider Befhlehter von der Möglichkeit ber 
freien wollen, ber Foler unterworfen zu merdem, fo wurde in Florenz deren 
Anwendung genen Mognaten dem Oberbeurten der Kommune ausprüdlic) 
freigeflellt, fofern ihnen Bebrüdung Macjtlojer vorgeworfen wurde‘), was in 
Wirklichkeit tet einen Sauptpunft der gegen fie gerichteten Anklagen bildete. 
Frauen wurden, wenn Verdacht wider fie vorlag, fo wenig wie Männer ger 
ihont‘). Als man 1321 Beitimmungen wegen Begründung einer Univerjirät 
wraf, für Die man auf den Zuftrom Wifiensourftiger aller Nationen rejnete, 
täumde man ben Studenten ald eines ihrer Privilegien diefes ein, daß vie 
Folter gegen fie nur in Anmefenheit eines der Netoren, mehrerer Scholaren 
Ober auch eiliher fremder Toltoren angewandt werben folle; wern aber die zu 
Diefer unangenehmen Zeugenfhaft Aufgeforderten niht eufcienen, fonnte die 
Martes gleichwohl gebt werben®). 

Dur bie erwähnten Beifviele und taburdh, deß die Tortur aud bei 
Unterfudungen der Vercanzio und auf Anorbnung des Offizials der Wollen 
zunft verhängt werben fonnte, wir beniefen, wie jie Feineswens auf Fälle 
dejcpränft Diteb, in denen es fi} um die Grmittelung todeswürdiger Verbregjen 
handelte, fondern daß bie Colla oder Girella bei allen erventligen Anläffen in 
Zätigfeit gefegt wuroe. Diefes in älterer Zeit in Florenz fat allein gebrauchte 
Marterwertzeug, am anderen tostanijchen Orten aud; „Bullucula” ‘) genannt, 
ift früher befdrieben worden. Wermiltels eines flafchenzuges wurden bie bis 
aufs Semd Enttleideten an Händen und Fühen mit Beuteln voll Steinen be: 
fhwert, die Arme rüdmärts gefefielt, an Striden Iangfam Kinaufgemunden 
umd Gerabgelaffen, wobei jedes Glied ihres Nörvers zu zerreihen drohte”). 
Das EHmerzgeheul der Unfeligen biente dem Nichter zugleid) als Mittel, die 
hatrenden Genoffen einzufhüchtern, bie wohl oft ein Geftändmis ablegten, um 
der fredenöreichen PWrogedur zu entgehen. Dem an der Golln Schwebenden, 
der den Qualen zum Trof fi) und andere nicht bezichtigen wollte, drofte der 
das Verfahren leitenhe Zubex Bismeilen, „feine Arme würden am Etrid 
bleiben“, werm er meiter fÄhweiger). Um den Vorgang gebeim zu halten, 
dielleiät auch um die Schredniffe der Tortur zu exhöhen, erfolgte viele, ber 
fonders im erregten Zeiten, wenn politifce Geftändniffe ernmungen werben 
folten, au nädjtiger Stunde‘). Belenntniffe, die abgelegt wurden, während 
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der Gepeinigte am Seile Bing, hatten Teine Bültigfeit, er Tonne nur rufen, 
daß ex geftehen wolle; nayvem er herabgelaffen, wutte bie erneute Befragung 
vorgenommen und ein dann erfolgendes Cingeftändnis galt als ein „Freie 
williges“, „unbeeinflufites“; fiel es nicht nad Wunfch aus, fo ordnete der 
Nichter einen zweiten ober gar einen brittten „tiro di cola" an, fo bafi es, 
wie angebeutet, ge'hehen konnte, daß ein Befolterter an ber Golla jein Leben 
aushaudite, Die Folter vermittels Untertaudens unter Waffer wird in fylorenz 
nicht vor 1378 erwähnt!) und vie Chre, befonders raffinierte Werkzeuge der 
Quälerei erfunden zu haben, gebührt bem jurifiifen Fanatismus wie ver 
tedmiichen Vervolfommnung folgender Menfhmalter. 

Die Strafe bes Prangers finden wir in den erhaltenen Urteilen nit er- 
wähnt®), aber bei gewifien Berbretjen, mie etwa bei Diebftählen geringfügigerer 
Act, muß fie in Berbindung mit der Auspeitfchung regelmäfig, bei anderen 
Verfehlungen gewöhnlicher Leute muß fie häufig verhängt fein. Die Chand- 
dfähle, Verline, aud) Varricule genannt, befanden fih; auf dem Ponte Santa 
Teinite, mo der Menfchenftrom an den zur Schau Beftellten vorüberflutete; 
aber, wahrfcheinlich weil die unvermeidlichen Stauungen ein Verkehröhindernis 
bildeten, wurden fie um 1322 nad dem etwas weniger verfehrsreichen Ponte 
alle Corraia übertragen"); im wejentlich fpäterer Zeit, 1504, wanderte die 
„Sogna“, wie man fi) gemöhnte, ben Pranger wegen des Dalseifens zu 
nennen, das dem der Schmac) Ausgefeiten angelegt wurde, nad; dem Mercato 
Mecchio, mo bie öffentlicher Verhöhmung Preiögegebenen an ber Säule zur 
Schau geftellt wurden, die den Stadtmittelpunkt bezeichnete, und von ber bie 
Seflalt der Abundantia auf das Treiben des Marlies niederblidte‘). Auch, 
jeber anfehnlidere Ort der Graffhaft und der Diftikte fheint feinen eigenen 
Pranger befeffen zu haben, an den, wie «3 im Statut von Carmignano hieß, 
„Die Ungehorfomen und die Verbreder” geftellt wurten‘). 

Fajt flels wurde gegen politifce Wiverfacher, aber eben nur gegen fie, 


" aufee den anderen Verurseilungen aud) der Werluft der Antsfähigleit und bie 


Brandmarkung im Statut der Kommune ausgelprohen. Der gemeine Ber- 
bredjer Tonnte, wenigftend der heorie gemäß, wenn er die Bannftrafe zahlte 
und dadurd) feine Schuld als gefühnt galt, wieder zu öffentlichen Stellungen 
berufen ızecden, wie wir denn erfahren, daf; ein Mitglieb des Priotentollegs 
fchon in feiner Bolognefer Studentenzeit progeffiert worden mar, weil er einen 
Priefter überfallen Hatte, und dab ihm andere Schanbtaten zur Zaft gelegt 
wurden, hetreffs berer fid) allerdings nicht jagen läht, 05 fie nor oder nad) 
feinem MPeiorat werüßt fein follten“). Politifeh Berurteilte aber, felbft folhe 
dom Mange eines Dante Alighieri, blieben non jeber Möglichleit einer Künftigen 
Betätigung im öffentlichen Leben ber Deimat auögefloffen. Allerdings han- 
delte 65 fi) dabei vorwiegend um eine Eace der Form, henn folange die 
Partei Hersfchte, von deren Merfzeugen der Sprud; gefällt war, ergab fi) Dies 
felöft im Halle eimes Straferlaffes ohnehin”), und ein politifher Umfchmung 
Hätte die zuvor Schulbiggefpromenen wieher zu Serren ber Stabt gemadit. 
Die Eintragung ins Statut erfolgte dem Mortlaute nad) wegen gemeiner 
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BVerbregen, die den politifhen Feinden ftets zur Laft gelegt wurden, betreffs 
Dantes und feiner unmittelbaren Schidfalsgenofjen wegen angeblicher Faljyung 
und Betrügerei‘). Co diente aud; das Etatut der Kommune gewifjermahen 
als Ecjandpfahl, an den haßerfüllte Sieger ihre politiihen Widerfadher feft: 
äufetten vermeinten, nur hat Die Nadwelt in vielen Fällen ihre tiefe Ber 
ahtung wicht gegen bie Opfer gerwantt, jonbern wiber bie geitweiligen Sloven« 
tiner Machthaber. 

Auch die Kunft wurde in ben Dienft der Steafgerichtäbarteit und des 
politifhen Gaffes geftellt. Sunädft tam die Sitte auf, dem duch aufer- 
gerröhnlic;e Verbreden wregten Enifegen vermitels deren malerifher Dar- 
fellung Ausdrud zu gewähren. So wurde 1271 in Viterbo in dem Kirclem 
San Eilveitro, in dem Guido von Montfort den englifchen Prinzen Heinrich, 
Sofn des erwählten veufhen Aönigs Nichard von Cornmall, am Altar Hin- 
geihlechtet Hatte, die Freveltat an die Mauern des Botteahaufes gemalt”), fo 
drei Jahre fräter in San Gimignano an die Aubenfeite der dortigen Parı- 
liche „zu ewigen YUndenlen“ der Diorb, ber von Nanza Waltoni mit Hilfe 
eines Dieners aus Ghibellinenhei vercäteriich im eigenen Haufe an feinem 
Bruder, dem Guslfenführer Schiavo Paltent begangen war. Allmählich 
wurde die Schandmalerei ein häufiger Beftandteil der verhängten Strafe, und 
als folcer begegnet fie in Floveng 1291. Diefe Schmad traf damals die 
Grafen von Porciano aud dem Baufe der Gontiguidi, weil bu) fie auf 
Florentiner Gebiet ein Kaufmann aus Ancona beraubt worden war. Das 
Geihehmis wurde am ber Mauer bes Podeftnpalaftes bargeftellt, und vielleicht 
gab das Schmadbild im Zufammenhang mit einer andern Verurteilung diejer 
Fenbalherren aus dem Tafentirio Dante die Anregung zu einer berühmten 
gernigen Xerzine feiner großen Dichtung‘). Ceit jener Seit hielt fih der 
Braud) eiwa ein Vierteljahrtaufend lang, und berühmte Künfller haben folde 
Darftelungen, je nad) ihrem eigenen Wefen, bald mit innerem Wiberflreben, 
bald mit leshafte Interefle an dem Gegenftanbe, ausgeführt. Andrea dal 
Saftagto murde wegen meifterhafter Schmachbilder, die Verurteilte am Balgen 
darftellten, von feinen Kunftgenofien „Andrea degli Simpiccati” genannt; Sandro 
Votticelli exhiell nad) der Wazzi-Werigwörung den Yuftrag, die Dörder des 
Siuliono de’ Medici im entfprechender Urt zu Tonterfeien, und 1529 wurbe 
Andrea del Sarto angewiefen, zur Zeit der drohenden Belagerung fortgelaufene 
Sölonerkapitane nebft entflohenen Bürgern als Verräter und Rebellen an ber 
äußeren Mauer der Mercanzia, ftatt an der der daneben gelegenen Condotta, 
fowie an der Außenfeite des Pobejlapalaftes bayuftellen, was er dann burd 
einen Cxhüler, aber unter geheimer eigener Mithilfe bewiskte:). Yu den voli- 
ziigen Schmadbildern, die vom den Wänden des Ratfanles im Bargello nieder 
fahen, zählte, vielleicht cIs älteftes, das der Schlaht von Campaldino, denn 
diejeg Hatte nad) feiner und überlieferten Unterfeheift nicht jomohl den Gieg 
über bie Axetiner, al vielmehr die Niederlage ber auf ihrer Ceite fechtenden, 
aus Florenz foctgegogenen Ghibellinen zum Gegenfland‘). Ein Jahr nad) der 
Vertreibung des Herzogs von Athen wurde ber zuvor geflicchtete Stabtherrfcher 
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als Hebell verurteilt; auf feinen Kopf wurde ein Hofer Preis gefegt, und man 
Gieß ihm nebft feinen Näten in höchft fhimpfficer Art an die Etrafenmauer 
des Podeftipalaftes malen, obwohl befonnene Bürger foldhe Befyinpfung des 
vormaligen Signore durchaus tadelnswert fanden‘. Allerdings wird Dem 
Bautier de Brienne diefe Schmach num einen itärteren Einoruft gemacht haben 
als ein Menfgenalter fpäter dem Diejier Nidoljo da Varano von Gamerino, 
dem Beneralkapitan von Flovenz, der, nachdem ex den Papft verraten, ebenfo 
deffen damalige Wiberfacherin, die Kommune am Arno verriet. Im dem nad) 
toochenlanger Beratung gegen ihn feftgeitellten Urteil wine beftimmt. daß feine 
Yandlungsweife auc) bilrlid; gebrandmarft werben fole®), aber man über: 
Thägte die Wirkung diefer nur für Einheimifche und deren Anhang fühlberen 
Demütigung auf den Fremden, der fih über fte (uftig machte. In Florenz, 
mo den Leuten ein quter Mig denn dod über alles ging, erzählte man fi 
noch nad; geraumer Zeit, wie er gejagt: man pflege die Heiligen zu malen, 
alfo halte man ihn am Arno wohl auch für einen Heiligen‘); überdies rücı 
er jich, indem er in Gamerino die Klorentiner Otto di Balta, die fagenannten 
Otto Santi, in höchjt unflatiger Art abbilden lich, was denn nidt hinderte, 
dafi man fpäter die gegen ihn gefüllten Urteile in aller Seierligfeit 
woiderrief ). Don dem auf ihm beyüglichen Fresto an der Mauer des Bargello 
befigen wir eine eingehende Bolhreibung, die einzige genauere einer Schand- 
malexei, die ung erhalten ii; ein für uns namenlefer Beitgenofie Trieb am 
13. Dtober 1377 in fein Tagebuch: „Seute begann man an der Fajlade des 
Vodeftäpalaftes Kalt aufzutragen und die Beftalt des Meffer Ndolfo de 
Camerino, dei Verräters der Heiligen Mutter Kirche wie des Volles won 
Fleren; und der Liga, abzubiloen; edenfo malt man ihn an ber Faffade des 
Amtes der Eondetta, Er wird dargeftellt mit ven einen Fuße am Galgen 
bängeno; zu feiner Linten hat ex eine Sirene, zur rechten einen Bafılisten. 
Auf feinem Kopfe ift eine Mitra befefligt und iin zur Ceite ficht man einen 
Teufel. Seine Arme find nad; beiden Seiten ausgebreitet und mit den Händen 
macht er da8 Zeichen der Fica gegen die Kirche ıwie gegen die Kommune Florenz, 
da er den Papft ebenfo mie diefe betrogen hat‘).“ 

Befonders häufig tra? bie bilpliche Züchtigung Bürger, die gegen das 
Vaterftadt gekämpft hatten. Nod; ein Halbes Taırhundert nad; den 
jen erdlicte man an der Mawer des Rotsfaales im Pobeftäpalaft ein 
de, das den Kampf um die Burg der Ubalbini, Montacvianico, zum 
Begenftand Kutte, bie 1302 von Weißen und Sibellinen gegen die Streitmadht 
der fchrverzen Guelfen verteidigt wurde, und ebenjo eines, das den Kämpfen 
um Pifteie gewidinet mar, mobet e8 fid) ebenfalls nicht um Derherrliäung des 
Sieges an fih, fordern um Echmachbilber imter enntlichmadhung der beteiligten 
Horentiner Verbennten und Beifegung ihrer Namen handelte”). Cin Dekret 
der Prioren vom Auguft 1302 beftimmte, daß im gleicher Art der Waffengang 
gegen das Kafel Montagliari darzuftellen fei, im dem die aus ber Stadt verr 
triebenen Oherarvint Zuflucht gejucht hatten, und zwei Mitglieder vieles Ger 
folegtes hätten Überdies Fonterfeit werben follen, wie fie mit ihren Keuten bie 
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nach Floreng beftinimten Getreidetransporte üderfielen?), dad; auf Grund irgend 
melder Einflüffe unterblieb die Ausführung‘), ebenfo wie im folgenden Sabre 
zei zum Tode verurteilten und entflohenenen Gavaleanti der bilblie Teil 
tree Strafe nebft der Gütereinziehung infolge einer Fürbitte durd) Gefandte 
Sienad erlafjen wurde‘). 

Wie die Banfrottere an die äußere Mauer des Podeftapalaftes, mie 
Eozien und Angeftellte ven Gefhäftshäufen, die fih weigerte, ehrlich 
Rechnung zu legen, an die Wände des Konfulargeridites der Talimala gemalt 
wurden, ift früher befpreden‘). Oft wurde die gleiche Cdimad aud in 
der Stadt unbelannten Leuten angetan, wahrfheinlic; weil fie entflchen waren 
und man fie deshalb nur in effizie züdiigen Fonnte. So wurden amanzig 
Pänner aus dem Comiabo mit diefer Strafe belegt, weil fie unrictige Anz 
gaben in einer notarielen Urlunde veranläßt haben follten‘), und al 
aufrührerifche Bauern nad) Florenz zogen, wurde neben anderen, unvergleidjlidh 
ihmereren Strafen Über fie aud; die verhängt, dah jie am der Außenmauer des 
Beveftäpalaftes oder der bes Walayyo dei Privri „zu ewigem Anbenlen“ abzu- 
bilben feien®). Fälicher, falfche Zeugen, Münzverbreder, Hohverräter, neben 
allem Sonftigen, was über fie verhängt wurde, durch ein Schmagbilb der 
Erinnerung zu überliefen, fheint im tostaniihen Kommunen und im denen 
benachbarter Landiaften allgemein üblid; gemwefen zu fein, wie venm ber be- 
rühmte Guido von Siena 1302 den Auftcag erhielt, zwölf Seftalten folder 
Berurteilten an die Mauer des Stadtpalaftes feiner Heimat zu malen”). Gelbit 
von der blofen Androfung derartiger Darfiellungen verfprad) man fid) offenbar 
die färken Wirkungen, Im Iahre 1325 fehte ein Slerentiner Befandter in 
Drvieto ben Natsbeichluß durch, jeder Droictaner, des Gaftruccio, dem ges 
fürgteten ahibellinifchen Feinde der Arnoftadt Dilfe Ieifte, folle an drei Stellen 
feiner Seimat vermittels einer Schandmalerei abgebildet werden". 

Keines jener zahllofen Denkmäler des Saffes und der Strafe, die einft die 
Faffaden öffentlicher Behäude, die Mauern des Natefaales der Kommune wie 
der Konfulatsfurien einiger ber Bauptzünfte bededten, hat fi erhalten, von 
feinem ift uns eine Abbildung bewahrt geblieben. Und dennod wäre uns ihre 
Kenntnis für die Beurteilung der Mirfung ermünfcht, die fie in fünftleriicher 
Beziehung geübt Hasen mögen. Die Notwendigkeit, Menfchen, allen erfennbar, 
aus dem Gebägtnis zu malen, muß die frühefte Gntwidlung der Portätkunft 
beeinflußt haben; die Aufgabe, Vorgänge des wirklichen Lebens in bewerten 
Bildern zu vergegenmärtigen, Wbftohende3 und Graufiges den Blick darzubieten, 
fand in vollfommenflem Widerfpruch zu der üblichen Behandlungsart der firche 
Tihen Stoffe; ige anfänglid) gewiß unbeholfene, fpäter wahriheinlic) freiere 
Veroältigung muß einen Einfluß auf die Wandlung der Bildtunft zu größerer 
Ausdrudsfähigfeit geübt haben. Die Künfller, denen die Ausführung folder 
Bilder zugemutet wurde, fuchten fid) ihe bieweilen zu entziehen; wir hören von 
dem fonft unbefannten Maler Fino Tevalti, daB der Wollsfapiten ihm 1292 
Awingen mußte, die Seftalten Verurteilter, bie fih mwahriceinlid eines wider 
die Stabtlaffe verübten Betruges fFuldig gemacht hatten, an der Aufenmauer 
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über der Stätte ber Rämmereivermaltung zu malen”), und vorwiegend mochte 
bei folder Weigerung die Furht vor Rade wirlfam fein. Daß kein Beifpiel 
der Schandmalzrei auf und gefommen, erklärt fi) aus mannigfaden Gründen. 
Da man fie el8 ein Hödft untergeordnetes Gebiet Künftlerifger Betätigung anc 
ja), tourden derartige Darflellungen nicht abgexeidinel; falt alle verloren mit 
dern Dahingehen der Gefclehter ihre Bedeutung, und die Fresfen an den 
Außenmawern wınden überdies in Furzer Zeit durch Regen, Froft und Eturm 
unfennilih. Taneben müfjen die in den Innenräumen oft abfichtlich bejeitigt 
fein, denn gelegentlich begegnet bei einem Wandel ver Politit die ausdrüdlihe 
Beltimmung, die Bilder Verurteilter, denen die Befreiung von Bann zuger 
fanden war, falten abgefjabt werden”), und regelmäßig werben bie Dar- 
ftellungen it oder vernichtet fein, vermittels beren Überfälle und 
fonftige Gemaltfamfeiten mächtiger Feudalherren gebrandmarkt waren, fobald 
die Bürgerfhaft aus irgendwelchen Urfachen die Ausföhnung mit den Ver- 
uxteilten oder deren Nadfommen für geraten hielt. 

Die Strafen, die nicht mit Geld gefühnt, oder megen der Mittellofigfeit 
de5 Verurteilten nicht Dur) Zahlungen adgelöft werden fonnten, waren von 
euferordentlicer Graufamkeit. Mur für eine furze Spanne Zeit, für die und 
das Material volljtändig erhalten ift, für die Monate Auguft und Sentember 
1303 vermögen wir eine ©: der Vollftrefungen aufzuftelen. In diefen 
neun Wocen wurden act Menfgen durch die Straßen geneitfcht, feh® ge: 
hentt, drei verbrannt, umd es erfolgte eine Enthaustung‘). Die körperlichen 
ahtigungen, die Verftiimmelungen wurden der Regel nad) am Eornabend- 
morgen vollzogen, und ein Olocenzeichen nerfündete, ba man im Eurzem mit 
ihnen beginnen werde, Angftvall laujchten die Befangenen auf den Ten bes 
Giödleins, das fie auf den Leidenemeg tief, und ein Prediger fehilberte im 
Sadre 1314 feinen frommen Hören in Santa Maria Novelle die zitternde 
Furd;t diefer „eattivellint), Die Bolziehung der Todesftrafe fand umjprünglic an 
fehr verfdjiebenen Orten ftatt, und Bejch war nur, das Vocgericht folle minbeftens 
1000 Ellen, 580 Meter, von der Stadt entfernt fein; dehnten fi aber die 
Strafen nad) tiefer Seite hin aus, fo wurden die herfömmlichen Nichtflätten 
gleihmohl weiter benupt‘). Eine von ihnen befand fih 1313 nor Porta San 
Niero Gattolini, auferhalb der jegigen Porta Romana, auf dem Dügel der Eroce di 
Sam Gaggio), wo ein Menfejenalter nacjher das vnornehme Nonnenflofter 
Santa Gaterine entftand. Im jpäteren Trecento murten Enthauptungen bis- 
weilen vor der Mauer nahe demfelben Sübtore volljogen‘), aber hie haupt- 
fädlihe Richtitätte befand fid) feit etwa 1315 im Often der Stadt auf der Wiefe, 
bie „an den Golgen ber Nommune" oder „an den Balgen ber Zuftiz” benannt 
tube"), die aber fpäter, bis zu ihrer Bebauung am Ende des 19. Sahrhunderts, 
Nrato della Zerca vechia bich. Hier fanden die Hinrichtungen vermittels Des 
Strides wie des Beiles ftatt, hier flammten die Sheiterfaufen. Nur noh 
in einem halb aus Mitleid, halb aus hühnendem Big ftammenden Strapens 
namen dauert die Crinnerung baren fort, nämlidh in dem ber „Dia dei Mal- 
eontenti“, Die fi von ber Pia Santa rote nad dem vormaligen Orte 
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des Jammerd erftredt, und durch die man die mit ihrem Gejdid „Unzufriedenen“, 
nämlid) die Armenfünder, ihrem legten Verhängnis enigegenführte. Miltelbar 
gemahnt am die Vergangenheit aud) die nahegelegene Piazza Vercarig, bie in 
neueren Zeiten zur Sühne nad) dem großen Gegner ber Todesitrafe benannt 
wurde, 

Am Morgen, bevor eim Tobesurteil vollgogen wurde, ertönte vom Walaft 
bes Kapitans oder bem des Pobefta her das Armefünverglöflein‘). Der 
Dberbeamte, der den Spruch gefällt Hatte, überantwortete ben Sinzurichtenden 
feinem „Senoffen und Fitter“, damit biefer bie Eyetution übermade. Man 
gab den Unfeligen auf ihrem Iepten Wege nicht einmal einen Beiftlihen zum 
Geleite; 1343 hilbete fi) deahalb bie Paienbruderfhaft non Canta Maria di 
Santa Groce al Tempio, um den Berzweifelten frommen Zufprud zu gemähren 
und die Zeichen der Singeridjteten zu beftatten?). Bis dahim beftand die Be: 
gleitung ausfcjlieklich in dem Nitter des Pobeft oder des Kapitans, nebjt 
einem Herold dev Kommune forwie einer Wade von zwölf beraffneten Nuntien, 
bie zugleid) die von dem traurigen Schaufpiel angelodien Gaffer in Ordnung 
zu halten hatten, und die für ihre Wühemaltung eine bejondere Entlohnung 
aus dev Rümmereilaffe bezogen. Die Ginihtungen felbfl, das Benfen, Köpfen 
wie Verbrennen, waren während vieler Menfgenalter Eade der Barattieri, der 
verachteten Ceute, von denen früher die Nede war und bie man für ihren 
traurigen Dienft verhältnismäßig hoch bezahlte. Der Negel nah wurden für 
eine Öintichtung je zwei von ihnen verwandt, dod; unter Umftänden, wenn e$ 
galt, einen Fräftigen, gefürchteten Räuber an den Galgen zu bringen, gab 
man dem Bolftreder bis zu zehn Gehilfen. In Tosfana war Die Geringe 
TGäumg der Ciitaliener, aud) in Zeiten ber politifhen Anlehnung an has 
Haus der neapolitanifchen Anjous, ftets eine feht ftarke, und man nannte bie 
mit Ausführung der Tobesurteile Detrauten bismeilen „Scalabrini”, was 
uefprünglich Galabrefe bedeutete, wie denn in Florenz gelegentlich ein Meri- 
bionale, ein Neapolitaner, die Sinri—tungen vollog?). Cigentliche Henker 
murben in älterer Zeit nur auönahmämeije gehalten‘); man gab ihnen ben 
Litel vom „Biuftigieri”. Cxft 1386 winde das int, mit bem man einen zum 
Tode verurieilten Verbreer begnabele, ein dauerndes, und der volfstümliche, 
von der Amtöfprade aufgenommene Ausdrud dafiir war „Danigoldo”, mit 
dem jcpon früher gelegentlich die Varallieri bei Ausübung desfelben Blutamtes 
bezeichnet worden waren‘). 

Die Enthauptung gelhah vermittels einer Vorrichtung, aut der fih nad: 
mals die Guillotine entwidelt hat. Auf niedrigem vechiedigem Blot erhob 
fih ein ebenfalls miehriges Geflänge, in befien Zwifcenräumen fih ein, an 
einem Griff befeitigtes Falbeil bemegen lieh. Der Bals bes auf ber Erbe, 
mit tem Gefiht nah unten liegenden Verurteilten, deffen Mugen verbunden 
und defien Hände auf dem Nücen gefefjelt waren, murbe unter das Beil ger 
Toben und der Barattiere, @iufligiere oder Manigolbo flug mit einem 
gematigen Holgfammer auf die in einen Rahmen gefaßte ftumpfe Geite deö 
Beiles, 6i3 diefes den Kcof vom Numpfe trennte‘). Das Verbrennen erfolgte 
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felten auf eigentlichen Scheiterjaufen, vielmehr Hatte man dafür eine jparfamere 
Art ausgebagt. Um eine zu diefem Stoed errichtete Säule, an ber man bie 
zu Verbrennenden feitband, mwirde aus trodenem Heifig eine Hütte, eine 
„Gapanuceia” errichter; man begoä die Heifigbündel mit SI und fehte fie in 
Mammen; während diefe raudjten und Irifterten, bercte man draußen auf 
das Schreien und Beten der Todgemeihten), Bisweilen wurden diefe au an 
den Galgen gehängt und unter ihm der Holftoh aefihte). Mar vas 
Urteil volftredt, fo ieh der Nitter des Pobeita oder Aapitans, ver zu Pferde 
fifend die traurige Dandlung geleitet Hatte, das Gxlhchene Durd) notartellen 
At unter Zeugenfcjaft der Nuntien feitftellen, und ver Leichnam wurde an 
der Nichtftätte eingefharrt?). Häufig murhen Topesfrafen dadurd, nerfhärkt, 
daß der richterliche Spruc) verordnete, Die Verurteilten fein am Echmanz 
eines Ejel oder Maultieres dur die Strafen zum Sadgericht zu fchleifen‘); 
& wor eine Tat der Milde, wenn man eine Frau, die verbrannt merden 
follte, einen Monn, der zum Galgen verurteilt war, auf einem Gel oder 
aultier au der verhängnisvollen Stätte teiten Ließ®), aber anbererfeits gefehah 
«8 au, dal; über fieben Leute das Urteil erging, fie feien auf Wagen, an 
Pfähle gebunden, ducd die Stabt zu fahren, wobei ihnen das leiih mit 
glühenden Cifenzangen vom Leibe zu reihen fei; dann jollten vie zudenben 
Leider nicht mit gewöhnlichen Striden, jonbern zu möglicfter Verlängerung 
der Todesqual mit eifernen Ketten an den Galgen gehängt werben"). Taf es 
ein Dichter und Geichihtichreiber, Alberino Muffeto, war, der einen folhen 
Spruc) fülte, erhöht defien Scheupligteit. Doc kam er, da die veruteilten 
Aufftändifchen entflichen Fonnten, in diefem Falle nicht zur Volftredung, und 
mindeftens injten einiger wurde er 2, Sabre fpäter aufgehoben"). 1379 
wurde eine Cfavin, die ihren Deren vergiftet hatte, unter gleichen Martern 
longfam zum „Orte der Gerechtigfeit“ gefahren, und ihr audender Leib dort 
den Flammen überliefert); 1393, in ber ‚Zeit, in der der Fcpolo graffo wuıt- 
voll die leßten Ausläufer des Ciompiaufflandes befämpfte, lieh der Podefti 
einen Weber und einen Gaftıvirt, die eine Bewegung be3 niederen Volkes anz 
geftiftet Hatten, „attanagliare“", und nad auf der Höhe der vermeintlid) fo 
Hichtvollen Nenaiffancezeit drängte fi das Wolf auf den Strafen, um das 
geaufige Schaufpiel zu geniehen. Cine Iebensvolle Tagebuhaufzeihnung von 
1501 unterrichtet uns davon, wie die Dienge in Bin Tornabuoni den „DManie 
golo“ morben mollte, weil ihm das Kohlenbeden zerhrad und der Pöbel 
fürdhtete, bas Opfer werbe nicht genügenb gebrannt und gerfleifcht werben"). 
Eine Verurteilung zu der ummenfhlihen Strafe erging fogar nod im Sahre 
1711; fie fonnte nur deähalb nicht vollfteedt werben, weil es den Malefilanten 
gelang, vor ihrer Sinrichtung zu entmweihen”). Die in Deutichland nur im 
Märchen fortlebende Strafe, daß cin Verbregier, eiwa ein Verwandtenmörder, 
in einer Nageltonne zum Nichtpla gerollt wurde, wie dies in Bologna nod 
1253 geihah'”), kam, foweit unfere Kenntis reicht, in Florenz nit vor. Im 
jeltenften Fällen regte fi bei Sinrichtungen das Mitleid, wie am 30. April 
1389, als der Braticello Bruder Michele, weil er bie Lehre vom armen Leben 
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CHrifti umd die frenge Nuffaffung der Negel des Heiligen Franz nidjt ab- 
ihmören wollte, aus dem Valaft des Hapitans auf weiten Ummege zum 
Sceitechaufen geführt wurde; einzelne feiner Anhänger drängten fic) zu ihm, 
um feinen Segen zu erbitten, mande Baterfüllte dagegen befhimpften ben 
feinem Martyrium Entgegengehenden, die Menge bei wor ifn laut, er möge 
durch Widerruf fein Leben erretten '). 

Mit vorfcpreitender Zeit trat in bezug auf Die Leibesftrafen eine Ders 
milderung, nicht eine Milderung ein. Anı Ende des Trecento wurden die 
Sinrihtungen innerhalb ver Stadt immer häufiger, nur das Hängen beforgte 
man meift draußen vor den Mauern, doch in revolutionären Zeiten nude 
der Galgen aud am vormehmften Orte der Stadt, vor vem Palaft bes 
Arnolfo, aufgerihtet?). Im September 1978 wurde bier zwei Führern ver 
Siompipartei der Kopf abgehhlagen), und im Dezember 1379 wurden von 
fünfzehn uns befannten, im Verlauf von vier Tagen gefällten und vollftredten 
Todesurteilen dreizehn Enthauptungen auf Piazza Sant’ Appolinare, wo [con 
1258 Teforo Beccarin, der Beneralabt der Vallombrofaner vom Leben zum 
Tode gebracht war‘), auf der Piaza dei Prior, feowie im Bofe des Rapitanz 
palaftes ausgeführt‘). Der Gapitano del Popolo Wefler Cante di Meffer 
Zacopo de’ Gabrielli von Bubbio wie der Ejecutore begli Ordinamenti Meffer 
Giannino d’Ascoli erniedrigten fi) fo weit, in mehreren der Fälle perjönlidh 
das eihäft des Henfers gu übernehmen). Cine ber miberwärtigften Er- 
fheinungen war die im Trecento auffommende Teilnahme ven Slindern an der 
Jagd auf politijch mißliebige geftürzte Feinde, der Spott, den fie mit den 
Reichen Hingerichteter trieben, und die freundmwillige Duldung her Bürgerjepaft 
gegenüber fol namenlofen Roheiten, bie alerbings ihr MWorbilb in ber Aus: 
arabung der Nefte vom NKeern auf Beheik der Inquifition wie in der 
Sräberfhändung fand, die ehebem gegen ghibelinifge Widerfaher und beren 
Ahnen geübt worden war”), Nah der Verrreibung des Herzogs von Athen 
waren e3 Knaben, die einen feiner Beamten, Ser Arrigo ei, der als Frate 
verBleitet zu entkommen fuchte, ergriffen, ihm bie Kleider vom Leibe riffen und. 
ihm nat durch die Strafen nad) dem Plag der Prioren Ichleiften, wo er mit 
dem Kopf nah unten gehentt wurde‘). Im Iahre 1369 bemächtigten fi aus 
der Säule in Via Porta Rofie tommenbe Buben be3 Körpers eines Unfeligen, 
der bei der Einnahme San Miniatos gefangen und dann hingerichtet worben 
war, yerrten ihm, der zu anftänbiger Beftarcung überfüihet werden follte, von 
der Bahre, jehleppten den Leichnam duch den Strafenlot und warfen ihm in 
den Arno’). 1382 tötelen Rinder einen entflohenen Berurteilten durch Stein- 
würfe und führten den entjeelten Körper als Trophäe durd die Gladt'*), 
felden Jahre geihah Gleiches mit der Leiche des zunor angefehenen 
Rürafmagpers Simone di Biagio; damit nicht zufrieden, erbraden die Balbz 
mwücfigen fünf Tage fnäter die Gruft bei Santa Neparate, in der mit 
ihm fein gleichfalls getöteter Sohn beigefegt mar, und fehändeten, was von den 
Unfeligen mad übrig"), mie Anaben ud 1478 nach der Verfmörung 
der Pazgi die verwefende Leiche des Meffer Tacovo de Pazzi ausgruben, fie 
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duch die Gafjen mälgten und jede Art non Schimpf mit ihr trieben, ehe fie 
die unförmige Mafje vom Ponte Rubaconte ins Waffer fhleuderten). 

Bon den drei gewöhnlichen Hinrichtungsarten galt vie Entyauptung als 
die gelindefte und am wenigfien eniehrende, ber Feuertod ald bie fÄwerfte 
Strafe; gelegentlich erfolgte eine Beguadigung von diefem oder vom Balgen 
zum Tode durdjs Beil‘), anbererfeits wurde auch wegen weiterer vom Flüctigen 
begangener Verbrechen Ummanclung des bisherigen, auf Enthauptung lautenden 
Urteils im ein foldhes zum Gehenkiwerden verfündet?). Die fürdterlicite, 
allerdings vergleichsweife jelten vorkommende Fobesftrafe war die des „Ein: 
pflangens“, ds „Biantara“ oder des „Vropaginare“, bie darin befand, dafı 
ver Verurteilte, den Kopf nad) unten, lebendig in die Erde vergraben wurde‘). 
Erit das Studium der Strafvolftredung gibt ein rechtes Verftündnis für 
viele der Qualen, die Dante in feinem Inferno die Verdammten erleiden 
läßt. Iene Süuhme des „Cinpflanzens“ verhängt ex über die Simoniften, über 
ven alansvollen Papft feiner Iugenpzeit Nilolaus IIT, und biejer erwartet 
mit heißer Ungebuld den zu gleicher Ervigleitöpein beftimmmten nad) machte 
volleren Bonifaz VIIL., fonie den erften Dberpriefter der anignoneftfchen 
Periode Clemens v.). Die hwerite Art der Todesdufe wurde nur am 
folchen vollzogen, die man des Mordes unter erichwerenden Umftänden, ober 
im irgendeinem Sinne des Verrutes [hulbig hielt); der Digter legte jenen 
drei Nachfolgern Petri zur Caji, fie hätten die ihrer Zührung anvertraute 
irche durch Selbftfucht der Werderbnis preisgegehen, fte und ihr heiliges Amt 
fomit verraten, fie durch Simonie, durd) Neporismus gejdündet. In Alorenz 
traf das Urteil felde, Die, zu den Posolanen gehörig, den Yannerträger einer 
Volkstompanie ermordet und dadurd) frevelhaften Verrat an der Sadje der 
Demokratie geübt hatten. 

5 Auspeitichen, wob 


bie Delinquenten nat oder Halduadt von einem 
Tor zum andern dus) die Stobt ejagt wuben, galt als entehrende, dad) 
nicpt allzu fchwere Strafe, die für Heine Diebitähle, telbft für Mundraud ver- 
hängt wurde; e3 fam vor, da} man einer Frau uder einem Anaben als 
eichen ibres Vargehens während der Stüupung zwei Brote ober einen Kranz 
von ‚Zwiebeln um den Bals hing. Die Elenden, denen man die Pünde auf 
den Mücken feftband, empfingen ihre Züchtigumg dınh Nutenfchläge, und bie: 
weilen wurden ganze Gruppen dur) die Strafen von Slorenz geftäunt, bie 
zu at Verurteilten, auf vie drei Barazıieri einhieben‘). Defonders häufig 
verfielen Dirnen und Suppler biefer Art der Zuhligung. Frauen, die in 
Vännerileidern einhergingen, wurden vom Podefihyalait bis zu dem Orte, mo 
man fie ergriffen Hatte, gefäupt, ma gleiche Strafe traf öffentliche Mädchen, 
die am ihnen verbotenen Orten wohnten, fowie Männer, bie Zeugen eines 
Abkommens gewejen, dur‘) das weibliche Weien fi) einem Bordell oder einem 
Wirtsgaufe üblen Nufes verichrieben. Sofern fih jolde Zeugen niht etwa 
durch Zahlung einer Hohen Buhe Lostauften, exlitzen fie die Auspeitfchung mit 
einer Mitra auf dem Kopf, vermittels derer die Sonderart ihres Verfhulbens 
furdgetan wurde‘). Wie KHommunalboten bei jtarten Verfehlungen um den 
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Podeftäpalaft herum gepeitjcht murden, ift früher erwähnt worden"); wer Gott, 
"die Madonna oder die Heiligen des Waradiefes geläftert, wurde, wenn er fidh 
micht mit dem Himmel und der Kämmereilaffe durch Zahlung einer vernleichs- 
weile mäfigen Summe abfand, völlig nadt dur die ganze Ctadt geftüunt‘), 
wodurch denn nicht mur der Cntrüftung frommer Mitbürger, fondern zugleich 
den Yorne der beleidigten Überirdifcen Genüge geihah, damit deren Hache 
von dem Bemeinwefen abgewenbet werde. 

Das Abihlagen von Band oder Kuh; traf felbft folde, vie vom Mangel dert son 
gepeinigt, zuc Zeit einer Sungersnot dur aufrihrerifde Rufe die öffentliche 
Dronung ftörten*), Im übrigen murben zum erluft der Sand, wie erwähnt, 
befonders häufig Notare verurteilt, vie jih in den von ihnen geichrichenen 
Befunden einer Falfcung oder faljdjen Angabe fhuldig gemccht hatten, wie 
ja aud; den Mater des Petrarca die traurige Madl zwif—hen sine Buße von 
100 Librre und dem Verluft der Nedten aus der Seimat fı Dem 
wohlhabenden Verurteilten ftand c5 hingegen frei, durch Zahlung der Summe 
de3 gefährdete lich zu reiten, felbit dann, wenn ex zu betrügeriichen ‚Sieden 
in das Protofollbug eines andern Notars eine Schuldintunde hineingefälicht, 
ober wenn ex fi) Dazu verflanben Hatte, einen Vertrag abzufafen, der fid) auf 
die Verluppelung einer Frau bezog‘). Mit dem Verluft bes Aubes wurde 
Schon der beittaft, der dem Werbet zum Troy Getreine von der Graficuft 
Florenz mac) ven Nacdargebieten ausführte"); bie mähige Schuld wurde 
fihrerer gebüßt als unter Umftänden Dirbftah! und Frauemcaub in Ioral- 
tonkuerenz”), venm In biefem alle war Zöfung burd Gohe Buße möglich, in 
jenem aber nidit, mur wmede dem Died und Frauenzäuber, wenn er nicht 


anhfte, das Dein höfer hinauf, bis zum Inte amputiert. Das Nbfylagen Dex 
Glieder erfolgte wermittels eines groben Danke „Mannaie“, auf einen 
vieredigen miederen Bla’). Gin Schimmer von fit zeigte Nie) 


darin, do bie auf ridterliches Urteil hin Verftümmelten 
Befüngnis qurüdgebtagt wanden, Tonccen daß man fie freilie 
der ärztlichen Yürforge, die man dem von Necdiö wegen zu Ari 
arwir. Die Irzte leifteten ihre Tienfte an o 
und mußten häufig vom 1 zur Grflillung ihrer Wit ang 
merden, für die fe dann aus der Nämereifaffe mit nicht übertri 
Brofmut entfjädigt wurden. Bei der ärztlichen Behandlung 

ostrenmung von Sliepmahen wurden, wie die Ausgaben erweifen, 

Pech verwandt‘). 

Dern Diebe wurde bisweilen mit glühendem Gifen das Mal der 
auf die Stirne gebrannt, und Gleiches geicah Dirnen, die zum zweiten Mate, Pt 
maddem fie zuvor geichupt, in Etrafen Wohnung genommen, die Inan don Anskniden 
ihrem Treiben freihalten wollte”). Blendung wurde, wie erwähnt, ebenfalls Pr öuse 
wegen Diebftahls verhängt"), bocd noch fhlimmere Strafe traf folce, bie jid 
etwa vermahen, die Dienerfhaft eines pärftlihen Legaten mit Steinen zu 
beoerfen; außer dem Zerluft eines Muges Tollten fie das Abichlagen der 
Reciten und das Ausceißen der Zunge erdulden'). Cin fpaniiher Xubenfnabe 
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wurde 1493 von Buben, mit benen er in Streit geriet, umb deren einen er 
verwundete, beihuldigt, die Mabonnenfiatue der Irzies und Spezializunft im 
einer der Nifchen von Dr San Michele beihmubt und gemifie Heiligenbilder 
befchädigt zu haben. Unter dem Einfluß ber Folter geftand er, was er ge: 
Reen folte, und daraufhin erging das Urteil, ihm fei vor bem einen ber 
Gemälde die rechte, vor dem anderen die Iinfe Sand abzufchlagen, vor ber 
Nifdie von Or Sarı Michele aber feien ifm die Augen auszubrennen. Ci fam 
nit dazu, benm der von Heiligem Eifer erfüllte Pöbel xih ihm von dem 
Wagen, der ihn jenen Qualen entgegenführen follte, und fteinigte ihn zu Kobe, 
um dann feinen enifleideten Leichnam dur die Straßen zu fleifen. Da 
aber das Necht feinen Qauf nehmen mufite, liefen die Behörden die verhängten 
Strafen aufs forgfamfte an bem verftümmelten Toten vollziehen"), moßei 
abergläudifche Sühmevorftellungen mitwirken mochten, Auf Ausfchneiven ber 
Zunge wurde ziemlich häufig erfannt; mad dem Cinne ber Zeit bühte das 
Degam, mit dem ber, biöweilen vecht leichte, Fehl begangen wer. In Perugia 
traf bie furdtbore Strafe jeben, der eine Tenzone zu Ehren des jungen 
Konradin gedichtet oder auch mur gefungen hatte, und nadmals mußten fie die 
erleiden, die Lieder gegen den fiegreihen Sarl von Anjou, den Henker des 
Gwäbiichen Tünglings, angeftimmt HattenY. In Rifteie wurde nach dem 
Statut von 1295 gleiches Schicfal allen zuteil, denen bie für die Stadt furdt- 
baren Parteinamen der „Schwarzen“ und der „Weigen” über die Lippen Iamen, 
fofern fie nicht innerhalb von zehn Tagen bie auf diefen Verftoß gefekte Buße 
Au zahlen vermosten‘). Wie der Herzog von Athen einem angefehenen, zuvor 
durd) ihn begünftigten Florentiner Popolanen, der abfällige Neben über ihn 
geführt, die Zunge ausfcneiden ließ, ift früßer ermähnt worten‘). Much 
Frauen wurden zu gleider Dual verurteilt, feldit in Fällen, mo ihre 
Schmähreden gegen einen gemalttätigen Nobefta burdaus gerechtfertigt 
mworen‘). Wie um 1300 felbft erlaudte Beifter über derartige Bewalt- 
jamfeiten dachten, betrefjs ihrer empfanden, erhellt aus dem Unnftande, daß 
Dante beim Antritt feines Priorenamte3 gemeinfam mit den Genoffen bes 
zegierenden Kollegiums das fur norher gefälte, megen Abwefenheit der Vers 
Hngten unausgefühet gebliebene Urteil gegen drei politifhe Widerfacher zur 
Volftredung übernahm, wonad jever von ihnen, wenn er in bie Gemalt 
der Kommune file, mit W0O Librar gebüßt oder ihm die Zunge ausgefchnitten 
werden follteo). 

Das Bild von Florenz im Dugento, im Trecente wäre ein Lüdenhaftes 
ohne Stenntnis der Steafjuftig, und dieje wiederum wäre unvolljtändig ohne 
bie des Gefängnismefens, wobei allerdings zu Benten ift, daß die Lage der 
Eingefererten am Arno nicht etwa f—hlimmer war alö in irgendeinem her 
üalienifhen Munizipien des Mittelalters’), Im früheren Zeiten hatten bie 
Wölbungen des römifchen Amphithentert und die dis antilen dramatifchen 
Thenter3 alö Nerfer auögereight, die einen an der Srätte, bie nahmals den 
Palaft und die Piazza der Peruzsi trug, die andern an jener, auf der fid bie 
Nordfeite des Priorenpalaftes umd das Haus der Gordi erhebt). Mit dem 
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Wachstum der Stadt maren eine Reife meiterer Ginzugetreten; in und über 
den „Burelle“ des Theoterd aus SRömerzeiten entitand die Vellande, Die 1290 
gerflört wurde‘); fie und neben ihr die Burelle des Amphithenters, die man 
aud nach den Weinbergen, bie fie umgrünten, bis die Errichtung bed zweiten 
Mauernkreifes die Gegend in die Gtabt einbezog, bie „Burelle dee Vigne“ 
nannte, bienten zur Aufnahme von eigentlihen Derbrehern‘). Auf ein bei 
dem Nirglein Sam Martino bel Wescono belegenes Befängnis der Kommune 
mußte aus den gegenüberliegenden Käufern der lighiert an jevem Xag 
der Blid de3 Lünfligen Dichlerd deö „Iuferno” fallen, und eine weitere 
„Palliazga” befand fih unmeit bei San Michele in Paldpetto) füblich bes 
Domes von Santa Reparata. Cine befonbere „Walliasza der Frauen” mirb 
feit 1985 erwähnt‘); eine dritte — das Wort biente zur allgemeinen Bezeice 
nung von Gefängnistürmen — war bie „Walliazza der Magnaten“, die fih 
nahe jenen Burelle des Amphithenters befand, und bie nah dem Crlah der 
„Drdnungen der Beredtigleit” zur Feitfepung verurteilter Bronden und folder 
Angehörigen der mägtigfien Geidjledter eingeriditet war, die „que Befferung“ 
hinter Gittern gehalten wurden"). Cin anderer Rerter war die Bolognana, 
voltstümlich Bolognana geheihen, und fo genannt nad ihrem erften Anfaffen, 
dem 1267 bei Eroberung des Kuftells Sant’ Ellero am Arno in bie Gewalt 
der Sommune geratenen gbibellinifhen Erlen Bert de Bolomano“). Ur» 
fprünglich bezei_gnete man mit diefem Namen nur den fchlanten Turm des 
Bodeflipalaftes, jpäter aber dienten au weitere Räume deö Dbergeicofies zu 
vorübergehender Mufnahme der vor der Rucie des Bodefli Ubzuucteilenden, 
daneben aber auch zur Unterbringung eines Teiles der wegen Schulden Feite 
gejegten). Im alten Palaft des SKapitans im Haufe ver Tizzoni hatte fich 
jenes Turmgefängnis befunden, das mad tem dort eingeferferten entjepten 
PVodefti die „Monfiorita* getauft worben warı). Im den nadhmaligen, an den 
Priorenpalajt anjtoßenden Amtäfik des oberiten Volksbeamten würden Unter- 
judpungegefangene in einem Kellergelaß eingefperet, von beffen Wänden das 
Wafier herablief*), und vom hier wie aus der Bolognana wurden zum Tode 
Verurteilte häufig ihrem lepten Cciejel entgegengeführt. Die beiten Bifhöfe 
mie der Imouifitor verfügten über eigene Kerker, ebenfo hatten die Klöiter 
folche, in die Mönche wegen Vergehungen gefperet mmurden, und die Mercanzia, 
fowie die Arte della Sana befahen, wie amähnt, ebenfalls wohlverwehrte 
Räume, in denen Leute, die wegen Unehrlicfeit verurteilt waren, oder bie 
gegen die Zunftdilgiplin verfiopen Hatten, ihrer Freiheit beraubt wurden. 

Am Fahre 1299 befehlofien vie Näte die Errichtung eines Hauptgefängnifies 
der Kommune. Der Bau, der fih an bie Dftfeite des zweiten Cerhio lehnte 
und für den ein Stüd diefer langt üiberflüffig gemordenen Edugwehr benupt 
wurde, war zwei Sahre früter beendet‘). Fünfeindrittel Iaprjunderte Tang 
haben die mächtig hohen fenfterlojen Mauern om Canto agli Aranci (jet Dia 
Siufeppe Berdi), in denen fich nur ein eingiges Tor gegen die Bin Shibellina hin 
öffnete, namenlofen Iammer umfcloffen, bis dann vor erlichen Menfchenaltern 
an dem Ort der Qualen ein Theater errichtet wurbet), Urfpränglid) gebadjte 
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man an diefer Stätte, an der fi) bem vertriebenen Ghibellinengejcleht der 
Ubertt gehörige Yäufer erhoben hatten, fünf verjchiedene Gcfängnifie zu fhaffen, 
aber man entigloß fih zur Serftellung eines einheitlichen Baues, der von einem 
‚Hofe Fer das Unentbegrlige an Luft und Kit empfing. Seinen vellstümlichen 
Namen, der allmählid) zum offiziellen wurde, erhielt er von den Ariegsgefangenen 
aus der 1804 überwälsigten Burg Le Stindje im Oxevetal, die indes nad fünf 
Monaten den Beweis lieferten, dag Bejdicten und Wagemutigen die Flucht 
von hier aus jo gut gelingen fönne, wie zunor ans den Meinen Ginzelgefüng: 
nifjen‘). Nac) einigen Tahren wurde der Magnatenterker, der auc) die Schuld- 
gefangenen aus den Gefhlechtern ber Granden aufjunehmen hatte, ebenfalls 
nad) den Stinge verlegt, aber es gefchah fo, daß au diefem ve eine befondere 
Abteilung’ eingerichtet wurde, Da man troß aller Ausmahmegejepe Diele vor- 
nehmen Häftlinge denn do nicht auf gleichem Fuße mit dev Menge der andern 
Anfafien behanveln modhtes). 

Dei dem Neubau hatte die Abficht geherricht, der verberblichen Nifhung 
der ihrer Freifeit Beraubten vorzubeugen, nicht Frauen, Tugendliche, wegen 
Schulen Feftgefegte und Peichtfinmige, die nach Florentiner Braud) auf Antrag 
von Eltern und Angehörigen zur Selbftbefinnung und Befjerung ihues Lebens 
wandels der Freiheit beraubt werden fonnten, mit Berbreceen zujanmen- 
zufperren?). Ob die Mbfiht, fo verfchiedene Glemente voneinander zu 
fondern, mehr als teilweis durdigeführt werden Tornte, ift bei ver Mberfüllung 
der Stinde, die fid alsbald herausgebilder haben muß, ebenfo fart zu bes 
zioeifelm wie Die Befjerung „der Junglinge und der fich jhlecjt Aufführenden“ 
oder gar der jungen Mädchen vermittels der Kerkerzucht. 

Das tieffte Übel war diefes, daß man die Gefängniffe zum Gegenftand der 
privaten wie der öffentlichen Spefulation madite, da fie an den Meiftbietenden 
verpachtet wurden, um möglicjt Hohe Exträgniffe für die Nümmereifafje peraus- 
aufehlagen, was natürlich die Folge hatte, Daf; die Wächter ducch jede Art von 
Crprefiung auf ihre Koften zu tommer und Überigjüfle au erzielen fuchten, die 
ihrem nicht geringen Rifiko entfpracyen, Diefes beftand zumal in ber hohen 
Bürgihaftsfunme, die im Falle des Entroeihens von Häftlingen, auf Grund 
von Qerurteilungen der Pächter tal gekürzt oder völlig eingezogen wurde‘). 
Die Unternehmer jührten den Kitel von „Sopraftanti“, der fid im Sprad- 
gebraud; für Befängnisvorftände erhalten Hat, oder don „Superititi“, meldhes 
Wort freilich nur in fehr andersartiger Bedeutung in Anwendung geblieben 
ift. Die Verfteigerung ber Kerferpaht fand im den Riten ftatt, und der 
Bodeftt exteilte unter Zuftinmung des Generaltates den Zufchlag‘). Man war 
fih Durdaus bewußt, Daß das Verfahren ein flandalöjes fei, und bejcloß feine 
Vefeitigung®), aber im wefentlichen blieb dennoch alles beim alten. Allerdings 
mußten die „Euperftiti“ jpäter in ber Form einer Ernennung Durd) die Prioren 
unter Zugiehung von Bertretern der Vollsgefellfhaften und der fiehen oberften 
Zünfte beftätigt werben, Jo da ihr wenig Jauberes Gefjäft nicht jedem Ber 
liebigen übertragen murde. Die ahl der Ermählsen betrug drei, bie ihrerfeits 
zwölf Gefängniswärler eingufegen Hatten’); ferner unterfianden ihnen ein 
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Sefängnisfgreiber und zwei „Neuebrüber” oder Winzoderi, die den Ein 
gelerterten Beiftand leiften follten‘). Die Pächter vertraten ftets ein Storfortium, 
denm fie vermochten die Bürgfhaft von 30000 Kibrae, nad damaligem Münz- 
wert eins 110000 Lire moberner Währung nit, ober dod) nur in ben feltenften 
Fällen, allein zu flellen?). Beim Entfiehen des Magnatenterkers hatte man die 
Nücfiht geübt, daß vejen Vorfteher jelbit Sranden fein durften®), dad, nad) 
feiner Vereinigung mit den Stinde war hiervon natürlid; nidt mehr die Nepe. 
Die „Superjtiti” unterhielten ein Amtslofal, früher in einer gemieteien 
Bottega‘), fpäter wohl in den Stinde feläft. Das Konfortium, deffen Ge: 
Thäftsführer fie waren, pflegte fid) aus Angehörigen der vornehniten Familien 
aufammenzufegen; 1294 gehörte zu den Päditern einer der Mbati und ein 
Todalbi, im Jahre 1330 waren von den neun Mitgliedern der rupne zwei 
aus dem Haufe der Mozzi, eines aus dem Gejclecht der Foreii, eines aus dem 
der Rinucci‘). Endlich, nad) der Zeit, die wir vorwiegend behandeln, wurde, 
wie e3 [hen 1289 verlangt worden, die Kommune unmittelbar mit der Ver: 
maltung der Gefängniffe betraut. Iu Beginn ded Quattrocento ernannte man 
fünf befoloete „Superftisi“ für je fehs Monate durd; Auslofung aus den 
Maslbeuteln» und vier „Proviforen ber Stinde* Hatten deren Amtsführung, 
wie die ver Gefüngniswärter zu überwacgen"), aber ber gemänjhte Iived, die 
Eingeferterien vor privater Ausbeutung zu fhiken, fcpeint auch auf biefem 
Wege nicht erreicht zu fein, denm mir erfahren duch die Ernährung eines 
Novelliiten des Quattrocento, wie fih der einfältige Bianco Alfani auf Koften 
jener Unglüdliien ein Vermögen zu machen verftanben hatte‘). 

Ieder, der ins Gefängnis gebraht wurde, follte vorweg eine Gebühr von 
einer halben Kibrn entrichten; für jeden Zag der Saft, Ichlieplid) felbft für die 
Entlafjung, wurde eine Abgabe erhoben‘), und zweifellos wurden die Armen, 
die nichts hatten, was man ihnen abprefien Eonnte, um fo härter behandelt. 
Ausgenommen etwa da3 notbürftigfte Stüd Brot, das diefen gereicht wurbe, 
Hatten bie Eingelerterten, mit alleinigem Auschluß der Schuldgefangenen, für 
die ihre Gläubiger forgen mußten, alles zur Exhaltung des Lebens Unerläflihre 
jelbjt zu bezahlen, und deshalb waren fie, wenn fie die Freiheit wiedererlangten, 
mit fehmeren Verpflichtungen gegen die Gefängnispächter beleftet. Wenn man 
ihnen gejtattete, Kinter den Diauern, vie fie von der Welt jcieven, Verträge 
abzufcliegen etwe ein Kandftüd zu verfaufen*), fo gefcjah e3 gewiß, damit fie 
Schulden tilgen Tonnten, die ihnen die Bat aufgebiicdet Hatte. Bevorzugten 
Infafen wurde manderlei Beijäftigung erlaubt; der Schreiber eines miniierten 
Koder von Petrarcas Lebensläufen berühmter Männer teilt 3. ®. am Schluk 
mit, diefe Arbeit fei am 5. Auguft 1456 in den Stine vollendet worden’), 
und ihr Ertrag follte wohl die Koiten feiner Gefangenschaft beiten. Bemittelte 
Häftlinge hatten das Hecht, die „Ugevolesza“ zu beanjpruden, hie in erträg: 
licherer Unterkunft und Behandlung beftand, wofür denn eine täglihe Gebühr 
don 3 Solidi, nad) vamaligem Müngioert etroa 54 Gentefimi, zu bezahlen mar”), 
und im biefer Abgabe für die Erleichterung des Gefangenenigidials wird ein 
weieilicher Zeil bes Iegitimen Pactgervinnes beflanben haben. Die Verwalter 
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befaßen das Net, aus dem fie gemiß anfehnlicen Nupen zogen, Gefangene, 
auf denen nicht eine Strafe wegen Verbreihens laftets, unter eigener Verant- 
mortlichfeit in freie Sut zu geben, was vermittels notarieller Urkunde geihah, 
duch Die fih) ber Biiter, wohl meift ein Freund oder Verwandter, der Pflicht 
unterzog, ben ihm Anvertrauten auf Verlangen der „Superititi” wieber ins 
Gefängnis abjuliefern, andernfalls aber für die Strafjumme aufzulommen, 
wegen deren Nictzahlung jener eingelertert war"). Beftimmte Spiele waren ben 
Infaffen der Keıker verboten, aber andere waren ihnen, um bie öbe Eintönig- 
feit ihres Dafeins etwas zu beleben, geflattet, fo das mit gewöhnlichen Würfeln, 
umb dameben ein weitered, das wohl das ingerfpiel der Diorca war”). Die 
alles galt, wie eö fid) verfteht, von den wegen geringer Cchuld im Nerfer Ber 
haltenen, bie fih überdies die „gevolegga“ gönnen fonnten. Die hart Vers 
Magten ober zu [hierer Strafe Verurteilten, wie aud; die befonbers hart ber 
handelten Bankrotteure, häufig aud politifhe Befangene, wurden Hingegen in 
eifernen Stetten gehalten, wie wir dies fomohl non Zunftreftoren wiffen, die mit 
der herrf_henden Gewalt in Imift geraten waren, wie von Magnaten, auf denen 
eine Verurteilung laftete‘). Die oft fehr dürftig betleideten Irmeren hatten in 
den „blinden Kerkern”, um einen Ausorud Dantes für die Räume zu benugen, 
in die fein Sonnenftrahl drang, als gemeinfame Sählafftätte eine hölzerne 
Pritfche, die für ihre Zahl nicht auszeichte, und deren Harted Lager die Stärliten 
und Gewalttätigiten den Geduldigen und Schwachen jtreitig machten, jo dag 
diefen nur Übrig blieb, fih auf dem nadien fleineren Boden binzufauern*). 
Gegen verhaßte Staniäverbreder wurde außerlejene Sraufamleit geübt; einen 
Priefter von Son Lorenzo, der vermitteld des Sturmgeläutes feiner Kirdens 
gloden 1379 da3 Zeichen zum Losbrud) eines Aufitandes hatte geben wollen, 
fpertte man in einen eifernen Käfig, der auf dem Dad; der Stince befefligt 
war, ließ 5m Darin mährend der heißen Tage wie mährend der Falten Nächte 
fömagten und gab ihm nichts als Waffer und Brot zur Kofi”). 

Schr arg muß es im fittlicher Dinficht um das Frauengefängnis beftellt 
gervefen fein, benn im Parlament des Volkes, in dem häufig lange verhaltener 
Groll über die ärgiten Mikftände ausbrad, verlangte im Jahre 1285 ein Ber 
Ihwerdeführer, die damalige Palliazza der Frauen folle miebergeriffen, fein 
meiblijes Wejen folle Lünftig gefangen gefegt werben, Verbrecherinnen feien 
vielmehr im anderer Art zu bejtrafen, wenn dies aber nicht angehe, folle man 
den Frauen mindejtens nicht mehr Männer zu Wärtern, fondern ihnen weibliche 
Niterinnen jehen‘). Der MWunfch blieb unerfüllt, denn fünf Sabre fpäter finden 
mir, als oberften Sterfermeifter der Frauen, einen herunzergefommenen Notar 
Ser Rarieı Auch Ser Brunetto Satini, der Mentor Dantes, forderte eine 
mal zu Oftern 1200 im Nate der Hundert, alle Grauen, fomeit fie nidt 
Schulden halber auf Verlangen ihrer Gläubiger in Daft fähen, follten um 
Gottes willen aus den Gefängniffen entlaffen werden‘). Später ging man fogar. 
weiter, ald Brunetto es verlangt, und beftimmte im Vollsitatut, Frauen dürften 
such megen Schulden nicht feitgefeht werden, aber die graufame Bejtimmung, 
daß bie Gattinnen entwichener beirligerifher Sozien und Gefdäftsangeftellten 
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im Gefängnis fhmadren mußten, blieb befiehen‘). Befude von Frauen im 
Kerter waren aus leicht begreiflichen Gründen ftrenge unterfagt*). Um ben 
Mipftänden in der trog aller Einjhränkungen weiterbeftehenden Abteilung für 
weibliche Gefangene beinufommen, wurde einer der drei Schlüffel zu diefem 
Zeil der Stinde den Pinzoheri vom dritten Drben des heiligen Franz anver- 
traut?), wodurd die „Brüder der Neue“ jederzeit Zutritt und demgemäß die 
Diögligjleit einer dauernden Auffit jatten. Man/mazhte fid) kein Hehl über 
die traurigen Zuftände, ımd im Statut des Podeftä ftand ausorüdlih zu Iefen, 
dab in den Stinche wegen der „Rauheit des Kerkers“ viele erkranlien und 
ftürben, Aber daraus wurde Teinzsmwegs der Schluß gezogen, dab eine Vefferung 
der Verhältnifie unabweißbare Pflicht fei, fondern die Gefehgeber fuhren fort: 
da die Seele wertvoller ift als der Körper, folle fortan der Neltor des naher 
gelegenen Kirdleins San Simone einen Priefter halten, um den Infafen bes 
Gefängnifjes geiftlihen Zufpruch zu gewähren und fie, wenn fie ftürben, mit 
&igtern, mit Leicenlleidern und durd) die Art ihrer Beftaltung zu „ehren“ ‘) 
Fromme oder warmjühlende Männer und frauen, durd, das Glend der @ 
fangenen bewegt, fießen ihnen bei Schzeiten milde Gaben Jufliehen, jepten in 

ihrem Teftament Summen für ihre Belleivung feit, over beftimmten, Daß „ein 

elender Armer” auf Roften ihres Naclaffes freizulaufen fer). ud, fliftete 

tätiges Mitleid bei der Strafanftalt ein Hofpital für ertrankte Säftlinge, dem 
gleichfalls Tetrsillige Spenden zugemandt wurden). 

Das Kollektingemiiien der Bürgerfchaft entlaftete ih auf eine andere Art, Dseingung 
nämlich durch Freigabe einer Anzahl derer, vie fchon fett geraumer Zeit Hinter .,," 
den Mauern fmadtelen zu den höhflen Felttagen des Fahre. Vielleicht 
tam er Bebraud; bereits früher auf, dad) wir haben erft feit 1231, von da 
an aber in überreicher jülle Kenntnis davon, wie er geübt wurde. Die Los 
fpregung erfolgte gewöhnlich zu Oftern, zum Sohannistage und zu Weihnaditen, 
auönahmsweife, wenn fie an jenen Hohen Feiten unterblieben war, aud) zu anderer 
Feift; die Zahl der Vegnadigten wurde meift auf fünfunbzwanzig, bismeilen 
auf fünfig, auf fünfundfiebzig, gelegentlich felbft auf Hundert fefigeftellt”), und, 

wenn man zur Seit von Mikmacs, Teuerung und großer Sterblichfeit 
den Zorn des Himmels verjöhnen wollte, wie Oftern 1347, ging man aud 
über diefe Zahl mod) weit hinaus). Ctets bildeten bie Begnadigungen ben 
Segenftand fehr lebhafte Erörterung in den Näten, denn niemals fheint dus 
Miptrauen zur Ruhe gelommen zu fein, daf fih Begünftigung und Durd- 
ftedjeret dabei einzufhleichen fudie. Sfters wurde ausdrüdlic beicloffen, 
nur die Hrmften dürften berüdfihtigt werben, und gelegentlih wurde deren 
Auswehl den Guardian und den Prioren dreier Hauptklöfter nebit den 
Nettoren der Gocierk Maggiore di Santa Maria anvertraut‘), Im Statut 
des Voltsfapitans wurden die eingehendften Vorfchriften mit der Begründung 
aufammengeftellt, fie feien notwendig, weil unter dem Bormande frommer 
Zarmherzigleit viel Niedertradt und Betrug geübt, Unmwürbige bevorzugt 
und Diitleidswerte hintangefegt würben'*). Die Bücfigahl wurbe auf je fünfzig, 
der Zeitpunkt auf jene drei Zefte bejchränft, und nur die Glendejten und 
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Bebauernäwerteften, die don ein halbes Fahr im Kecter zugebragıt, burften ber 
BWohltat teilhaft werden; wenn «3 fi um eine Gteofe wegen tätlid;er ober 
wörtlicjer Beleidigung Handelte, ausfölieflich foldhe, die von den Belitigten 
Vergebung erlangt hütien. Kein wegen Verlegung eines Popolanen beitrafter 
Magnat durfte fi) der Gunft erfreuen, und über jeden Freijulaffenden mußte 
von den Prioren umd dem Spezialrat bes Volksheuptmanns einzeln abge 
ftimmt werben, Die auf felde Art Muserlefenen wurden dann, geleitet von 
den Nuntien und Chbirren der fläbtifen Oberbeamten, im feierlihem Zuge, 
der fid, non den Stinde über den Pla der Prien nad) dem Wattiftero 
bemegte, zum Socaltar des Käufers geführt; jeder Mann und jede Frau 
mußte dabet auf dem Kopf eine Mitra aus weißem Mapier tragen, worauf 
deutlich lesbar Narıe und Borname geihrieben wer, und diefe Mitten wurden 
dann zum Andenken in der Opera di San Bionanni aufbewahrt; der feltjamen 
Progeffion fhmetterten drei Tromoeter ihre Yanfare voran. Am Altar empfing 
der Operaio der Taufficche, der bieje im Namen ver Calimalazunft verreltete, 
die Loszufprehenden und brachte fie Bott und dem Eon Giovanni Bettifte 
dar, worauf jie fi) als freie Seute nad) ber Sümmerei im Pobeftäpalaft 
begaben, um dort ihre Namen durd) den Notar aus der Lifte der Bebannten 
und Verurteilten ftreihen zu lajlen. Bon der Begnabigung ausgefhloffen 
waren die wegen Hebelliom wiber die Kommune, nad 1312 die wegen Hilfe 
teiftung für Kaifer Yeinrih VIl., Verurteilten, ferner folde, die Meucelmord 
verübt ober veranlaft hatten, Strafienräuber, Fäljger, Häftlinge, vie ihre 
Strafe wegen VPrudjes eines Peivatfriedens erduldeten, alle, die vom derzeitigen 
Boltsfapitan ind Gefängnis gefdiet waren, jowie Schuldgefangene, deren 
Entlafung nur mit dem Willen der Gläubiger, dann aber opmehin jederzeit 
erfolgen fonnter. Wir vermögen uns auf Grund der Urkunden zu vergegen- 
wörtigen, wie jene Züge von Miteenträger und Vitrenträgerinnen zufammenz 
gefeßt waren; in ihnen ging die Chehregjerin aus Befleren Bürgerkreifen, ber 
ife Gatte den Fehl nad) längerer Buhe verziehen, neben Megären einher, bie 
eine Frau blutig verwundet, oder Leute angeftiftet Hatten, einen Verhaßten zu 
überfallen. Da waren Männer und Weiber, die infolge von Cchlägereien, 
Tolcje, die wegen Körperverlegung, Diebitabls, Beuteljhneiderei, wegen Spieles 
over Tragens verbotener Waffen verurteilt waren, daneben auch junge Leute, 
die lediglich deshalb ins Gefüngnis gejhidt waren, weil fie auf der Strafe 
den volfstümlicen, verbotenen Sport der Fauftlämpfe betrieben Hatten. Bei 
Läfterung der Iungfran und der Heiligen wurde bisweilen entgegen dem 
firengen Recht Milde in doppeltem Sinne geübt, indem bei Nidtzahlung ber 
Buße Gefängnis an die Stelle ber Körperftrafen trat, und indem fi) danr 
vor einem der hohen Seite dem Merurteilten die Kerlerpforten öffneten. So 
wurde im Jahre 1296 der Sohn eines Arztes am Iohannisaltar dargebracht, 
ver jehsmal verlei läfterliche Neven geführt hatte, wobei es fi} aber vielleicht 
um nichts Schlimmeres handelte als um bie beliebten blasppemifden Flüche 
und wilden Bermünfhungen?). 
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Über die in den Mlöfteen geübte Sufliz find wir nur in geringem Mafe Hioter- 
unterrichtet, da das Verfahren gegen die wirklich oder angehlid Schulbigen Fit 
dur Prioren, Guardiane, Übte und Übtiffinnen geübt, vom Schleier des 
Geheimmifjes umhüllt blieb. Das ausgehende Dugento umd das Trecento 
bildeten das Seitalter leibenkhaftliher Auflehrungen innerhalb der Orden, 
und bei ber Mehrzahl der unglüdlichen Infaffen Höfterlicher Kerker handelte 
&8 fih zweifellos um foldhe, deren Vergehen in Ungehorfam gegen ihre bern 
und verfugiter Flucht aus dem Rlofter beftanden Hatte. Cinigermaßen unter: 
richtet find wir Über bie Werhältnifie betreffd des Ochens der Nallombrojaner, 
von deffen Gefängniffen fih eines in dem Stammklofter auf walbiger Döhr, 
eines in San Saloi befunden zu haben jcheint. Die Genofienihaft des San 
Siovanni Gualberti war einft im 11. Jahrjundert als ein freitbarer Dıden 
für Die Kirche und die Kicchenteferm ins Leben getreten, umd die Neigung zu 
Kampf und Auflehnung blieb in feinen Brüdern lebendig, Das Statut des 
Bobejti von 1325 bejtimmte, dem Generalabt folle geitattet fein, fieben, dem 
Abt von Sarı Salvi zwei waffentragende Tamiliaren zu unterhalten, da dies 
erforderlich fei, um die ungehorfanen und vebellijchen Stlofterbrüder in Zroang 
zu halten, fie zu beftcafen und einzuferfern, fowie die @efangenen zu bewaghen. 


der Sifhöflichen Nefibenzen fagen Bismeilen Gefangene in Die Kurie 
den Blod gefchloften‘), auch wurde bier gelegentlich in unterichifchem Waerlich St Mat: 
die Folter angewandt»), Der Negel nad) bejand fic die Kurie des lorentiner 
Bifcpofs dort, mo nach heute ihr Sik ift, in dem Palafı beim Battiflero; nur 
zu Zeiten des prachtliebenden Antonio degli Deft (1300-22), dem die Nefidenz 
feiner Amtevorgänger night behagte, war fie nad dem Yaufe der Erben bes 
Perokto Guadagni verlent worden‘). Das bifhöflihe Gefängnis befand fid, 
dauernd im Steller bes Palazzo Bescovile an der nad) der jegigen Dia Gere: 
tani gelegenen Seite, und von feiner Befhaffenheit gibt der Umftand ein 
Zeugnis, daß diefe lüngjt nur noch als Lagerftätte für Wein benusten Räume 
diö im bie neuefte Zeit hinein von den Dausangehörigen ald bie „tomha dell’ 
Areivescovado“ bezeichnet wurden®). Die feierlichen Verhandlungen fanden in 
dem zur Refidenz gehörigen Stirölein San Salvatore ftatt*), aber formlofere 
BVerhöre vor dem Oberhaupt der Stadtlirde wurden im der guten Jahreszeit 
gelegentlid) au auf der Tercaffe abgehalten, die, den vorderen Teil des Ge 
bäudes mit dem - rlichwärtigen verbindend, über die Strafe fortführten). 
Gewöhnlich befahte fid der Bihof indes nicht perjonlih mit den Zivil und 
Strafprogefjen der Aurie, fondern diefe Aufgabe fiel zwei zu diefem Bmwed ber 
Htallten Bilaren zu*), und beren richterliche Beichäfte hatten, obwohl die Aome 
mune einen erheblichen Zeil der geiftlihen Jurisdittion an fi; gerifien, einen 
bedeutenden Umfang, denn immerhin nerblichen dem bifchöflichen Bericht neben 
der biigiplinaren Gewalt über den zahlreichen Klerus die Cheangelegenheiten 
mit Ausnahme des ehelichen Güterrechtes, das Vorgehen wider die Wucherer, 
foroie bie Zivilprogefie zwifchen Geiftlihen; auch Fonnte jeder Rechtöftreit 
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grifchen Geiftlien und Saien vor biefes Forum gebradpt werben, foiern es 
dem Slläger wünfdenamert exfdjien, wider feinen Progeßgegner die geiftlichen 
Mactmittel in Berwegung zu jeten”). Schon wenn fid) der Geladene nicht 
zur Verhandlung einftellte, wurde bie Grlommunitation über ihn verhängt‘) 
Die hauptfägliche Waffe, deren fi) geifllihe Gerichte gegen Wucherer zu be: 
dienen nermochten, Beftand in der Verweigerung Firhlihen Begräbnifies, mas 
den Legenden Grauen dor jenfeitiger Strafe, ven Hinterbliebenen Toter Furcht vor 
der Schande einflößte. Mit weldjer intereffierten Läffigleit allerdings dabei 
verfahren wurde, ift erwähnt wothen‘). Berehtermeife muß freilich berüd» 
fitigt worden, daß die Überfpannung des Firhligen Wucherbepriffes, feine 
Ausdehnung auf alle Sinsnahms, den Bifgöfen und ihren richterlichen Wer- 
freteen in einer Stabt der ausgebildeten Gandelsiehnit aud) dann die Bände 
geunben hätten, wenn fie felbftlofer und neniger vom Interefie der herrfchen- 
den Alaffe beeinflußt geweien wären, als dies zatfädlich der Zall war. Wie 
die Dinge lagen, Hatten felbit die Mafnahmen gegen wuchertreibende Beiftliche 
geringen Erfolg; nud; die päpfliche Verleihung der „Incerta"‘), bie Über: 
weifung ber Einnahmen aus risderflatisten Wucergeldern, deren berohtigte 
Empfänger fih nit mehr ermitteln Tiehen, zu allerlei irhlicen Imeden, 
deüdte den Barabiindungen lebender und im Namen toter Mudjerer dem 
Stempel einer gemiffen Nehtmäßigteit auf. 


Durd die Eynodalfonjtitutionen von 1327 mies ber Alorentiner Biidhof 
feiner Aurie das Het und die Mlicht zu, ftatt fonftiger tirhlicer Bupe — 
wobei die Sühnung dur den weltlichen Nichter immer noch vorbehalten 
blieb — wegen Fluchens wider Gott, die Madonna, bie Heiligen, Beloftrafen 
zu verhängen, deren Ertrag dem Baufonds des Domes zuflichen follte, und 
fo wurde mander Marmorblod von Santa Maria hel Fiore aus dem Erläje 
ver „Beftemmia“ bezahlt. Au Geiftlihen und Mönchen wurde eine gelinde 
Buße auferlegt, wenn fie fid) bei dem Evangelien, beim Körper, bei dem Blut, 
den Bliebern Chrifti oder der Maria verichmoren hatten‘). Bei der Mehrzahl 
der ducd; Bifcpöflihe Gerichte über Meriter verhängten Strafen ging es wohl 
Überhaupt credit glimpflich zu, nur in Fällen der Irelehte Tante man dem 
Beharvenden gegenüber feine Gnade; dem Überführten wurben drei Tage Fit 
zum Pelenntnis feiner Reue geneben, blieb er jelbjt der Folter gegenüber 
ftandhaft, fo erfolgte, bevor der VifHof oder der Inauifitor in der weltlichen 
Bewalt zur Strafvolftretung überantwortete, feine feierliche Auöftoßung aus 
dem geiftlichen Stande. Man zwang ihn zum Niederfnien, und er wurde des 
Kleritergermandes beraubt, dann rafierte man dem in Unterfleidern Anienden 
das Haupt, damit die Tomfur verihminde. Der Entblöfte wurde ins Gefängnis 
des Pobefin oder des Nupitans geführt, nad nochmaliger Mahnung, feinen 
Zerglauben abzujchwören, erfolgte bie förmliche Verurteilung, und am folgen: 
den Tage trat er den Todesreg an‘). Wom geiftlichen Gefängnis aus Fonnte 
bies nicht gefchehen, da der Gruntiag, die Kirche dürfte nicht nad; Blut, zwar 
der Sage, aber um feinen Preis der Form nad; verlegt werden durfte. 
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Don den ten der Florentiner Bifcjofskurie hat fih aus älterer Zeit 
nur durdaus Vereinzeltes erhalten, da der Brand des erzbiihöflichen Palaftes 
don 1533°) deren reichen Beftand fajt völlig zerflört hat. Ein Urteil buch 
den Bischof Antonio degli Drfi in eigener Perfon gefält, zeigt ihn als Richter 
im einem Wrogeh, im dem eine Gattin gegen ihren Mann wegen Chebruds 
Klage auf Befreiung von der Pflicht des Zufammenlebens erhob; ba, wie er- 
mähnt, muc die Frau, nicht der Mann Strafe zu fürhten Hatte, leiftele der 
Beklagte vor bem Bifhof den Eid, jene Anfhulvigung wider ihn fei Durdhaus 
begründet, und vielleicht hanvelte e& fid) hierbei um ein vereinbartes Vorgehen. 
Der Bifof Tdjied bie beiden dem Berlangen der Frau gemäß von Zifdh und 
Bett, vom Zufammenmohnen und der gemeinjamen Dienerjchaft?). 

ehr reic) ift hingegen das bisher ungenühte Uftenmatericl, das fich feit 
1271 in den SPapierheften der bifchöflihen Nurie von Fiefole erhalten hat und 
208 einen tiefen Ginblid zumal in das Cheleben foropl der höheren Stände 
mie der Föndlichen Bevöllerumg gemährt. Das Bericht des Fiefolaner Bifcofs 
hatte feinen Sit in deffen beiheibenem Palaft bei Santa Maria in Campo. 
Aud; bier fprac) der Bifhof felten in eigener Perfon Nedht, bisweilen jaß fein 
Generelvifer, meift aber ein als Bitar amtierender Beiftlicher der Diögefe zu 
Geriht. Die ehelichen Netöftreitigkeiten waren überaus mannigfaltig; bald 
Banbelte es fih um eine vornehme Frau, die ihren Dann verlaffen und in 
einem Klofter Zuflucht gefuht hatte, balo wurde von ber legitimen Gattin die 
Aufhebung einer Doppelche des Mannes verlangt, ober man forderte, das 
Gericht jolle ein. Heiratsverjprechen, das die Eltern ausgetauicht hatten, 
mährerd ihre Kinder noch im zaxteften Alter fanden, für nichtig erllären, da 
bie Heranmacjfenden beiterfeits mich:s von einer Verbindung wiflen wollten. 
In einem alle wurbe verlangt, eine Che fei zu annullieren, weil die Gattin 
auvor mit einem anne Verkehr gehabt hatte, ber überdies ein Verwandter 
bes ihr Angetrauten mar. Der der Bifhof wurde erjucht, er möge eine 
Frau, die ihrem Ghcheren entlaufen war, während biefer für die Kommune 
Herenz im Felde fand, zur Miüdtehr zwingen; ober e8 wurde verlangt, er 
folle ein Mädchen durc) Eirchliche Imangämittel zur Einlöfung eines gegebenen 
Heiratsverfprehens anhalten. Gelegentlich wurde Scheidung wegen Törperliger 
Unfähigleit des Mannes gefordert, von dem man annahm, er ftiimde unter der 
Einwirkung böfen Zaubers. Cs war ein Grenzfall, in dem fich bürgerliche 
umd giftliche Nectipregjung berührten, wenn ein Mädchen die Vollziehung 
der Che mit ber Erklärung vermeigerte, die Heirat fei wider ihren Willen er: 
folgt, und wenn daraufhin die Derauszahlung ihrer Mitgift verlangt wurde. 
Die Entieibung erfolgte in biefem Sinne. Das Bilhofsgeriht Hatte aller- 
dings darüber zu befinden, ob eine binvende Verpflichtung vorliege; war dies 
nicht der Fal, jo war bie gezahlte Mitgift feine Mitgift, während anderer- 
feits bie eigentlichen Fragen ehelichen Güterrechtes, wie ermähnt, vor die 
Höbtifhen Kurien gehörten?). Wurbe behauptet, der Mann fei nit imflande 
gewefen, bie Ehe zu volljiehen, jo fand auf Geheiß des Bilhofsgerichtes an 
einem ducd; diejes beftimmten Ort, etwa in einer Floventiner Herberge, durch 
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zroei (Frauen eine Unterfuhung ver Hagenden Gattin auf ihre Virginität ftatt, 
und fofern bie Auskunft dem Bilar nicht genügte, ließ ex die Körperichau 
durd; acht foldjer Bejchauerinnen miederholen, auf deren Angebe hin dann bie 
Che für null und nichtig erklärt wurde‘). Somftige Prozeffe diefes Berichtes 
bezogen fid) auf „Elerici fittigi”, Hinfichtlih derer die Kläger zu demeifen 
fuchten, daß fie zu Umredt bie Privilegien bes geiftlichen Amtes in Anfprud 
nähmen, wofür etma ald Benoeis galt, daß fie daheim und in Frankreich als 
gewerbsmähige Wucherer ein Hüchft umgeiftlicyes Dafein geführt hatten?). 
Wieder andere Verhandlungen richteten fid) gegen Waltgeiftlice, Abt, Nönde 
auf Bund von Anzeigen folcher Priefter und Rlofterbrüber, bie Amtsentegung 
der von ihnen Berflagten ducchfeßen wollten, indem fie Diele aller erdenflichen 
Verbrechen bezihtigten. Manches andere Ermittelungäverfahren hatte einen 
eigentlid, difziplinaren Charakter; genen einen zornigen Beiftligen von Rignano 
am Arno vichtele fi) ein foldjes, weil er in ber Vorhalle feiner Kirhe im 
Mai 1302 den Nicuceio Alighieri, wohl einen Verwandten des Lurz vorher 
zum Tode verurteilte Dichters, bewaffnet überfallen hatte‘); andere Priefter 
wourben beichulbigt, Tih mit Öffentlichen Dirnen in Schenken umherzutreiben, 
eder gar felbft Serbergen übelften Rufes zu unterhakten, mit einer Chebreherin 
zu haufen und aus diefer Verbindung geborene Rinder lebendig begraben zu 
haben. Im all Diefen Zälen Liegen uns indes nur die Alten der Unterfuhung, 
nicht die Mrteilöjprüce vor. 

Die deitte der geiftlichen Kurien, die bes „Inquifitors ber häretifchen 
Qermorfenheit“ oder mie man ihm in Florenz zu mennen pflegte des „Snquiz 
fitore de’ Vaterini“, befand fid; nebft ihren Kerkern in Santa Groce, und der 
Ghor diefer jinen Kirche bilvete ven Schauplag der Sprüd;e des Olaubens- 
teibumalsy. Das Sant’ Ufficio, beauftragt mit ber Wahrung der ortHodoren 
Sehre, übte eine ungeheure, vom (Seheimmis umrmobene Gemalt, dad; ver- 
minderte fi) mit der Zeit der Anlak zu ernfthaitem Einfchreiten in dem 
Maße, im dem die religiöfe Indifferenz bei forgiamer Beobahtung aler 
äußeren Formen des Rix—enienftes zunahm. In ven Iepten Zahrzehnten des 
Dugento fang eines der Sonette des „Fiore“ nod) von der Häufigfeit, mit der 
in Florenz wie in Prato und Arcggo „Patarener" verbrannt und eingemauert 
würden>), aber im Derlauf des folgenden Menfchenalters waren, fomeit wir 
Died zu überfehen vermögen, die Berurteilungen zu fo furdibaren Strafen 
jelten gevorden. Aus dem Jahre 1327 erfahren wir, daß wegen Bärefte Drei 
oder mehr Brüder aus dern vornehmen, ader verarmten Beihledt der Alta- 
fvonte, jowie ein Maller und fieben Frauen progeffiert wurden, von venen eine 
igre Befinnungen abfur‘), aber dabei handelte e3 fid) keineswegs immer 
um Perurteilungen, die die Unfeligen zum Gepeiterhaufen führten, fondeen 
meift wurden wohl nur Kirdendufen und vor allem Geloftrafen verhängt, die 
durd) Beihlagnahme bes Befihes, zumal von Orunbitäden, beigebracht wurben. 
Im den jedh8 Jahren von 1322 bis 1397 bargen die Rerter außer jenen, außer 
mehreren Frangisfaner-Spiritualen jomie einem Apoftelbruber, nur Beiftliche, 
die irgendwelcher Bergehen halber für wenige Tage in Haft fafen, fomwie 
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2aien, die wegen falfcen Zeugnifies, das fie vor dem Inquifitor abgelegt, 
mit kurzem Sreiheitsverluft beftraft wurden‘), Giovanni Villani Tonnte kurz 
vor ber Mitte ed Trecento behaupten, da3 Reperwefen fei in Florenz jo gut 
wie erlofchen, und bie Sinvijtungen, non denen wir Kenntnid befiken, trafen 
in der Tat neben vereingelten Järetilern vorwiegend Fraticeli, oder einen 
unbequem gewordenen Aftrologen tie Cecco d’Ascoli, den man mit Miägunit 
unter ben Natgebern bes Berzogs Karl von Kalabrien erblidte. Wan warf 
den Inquifitoren, zumal dem Fra Piero von Aquila, der das Amt um 1346 
beileidete, vor, daf fie aus Habgier jeden Anlaß benügten, um Berurteilungen 
herbeizuführen, bei denen ©3 nicht ums Leben ging, fondern um das Gelb 
der Berfolgten; im zwei Iahren follte diefer GBlaubenswäcler auf Felde 
Art mehr ala 84000 Lire moderner Mährung zufammengeiharrt haben, 
indem er jedes einigermaßen gottesläfterliche Wort, das vom Bifhofsgeriät, 
wie wir fahen, fehr milde beurteilt wurde, als Härefie verfolgte, oder etwa 
ud eine Hußerung, wie fie in der Ctadt ber Belbleiper im Widerfprud 
gegen die Beltimmung der Clementinen gewiß häufig fiel, dab der Mucher 
feine Zodfünde fei, aufs fhwmerfte ahnbete. Im Zufammenhang mit andern 
früer erwähnten Umftänoen wuchs ber Unmillen gegen den abruszejtjchen 
Minoriten fo flark, dah im Nachbildung zuvor in Perugia und audı im 
Spanien exlafjener Gefeße von den Näten beichlaffen wurde, der Florenz 
tiner Inquifiter habe fih fortan freng innerhalb feiner Grenzen zu halten; 
finde er jemanden der Härefie fhulbig, dann müfe er ihm der melt- 
lichen Gervalt zum Zollzuge des Nodesurteils überliefern, Geloftrafen aber 
dürfe ec fortan nicht mehr verhängen, fein Befängnis fei zu jöließen, und 
wenn er Männer ober Frauen als irrgläubig in den Rerfer führen laffen 
wolle, Habe ex fie in die Stinche einzuliefern®). Das Verlieh in Santa Eroce 
nahm jpäter wieber feine Opfer auf, aber das jihranlenloje Walten des Ins 
1018 fheint dennoch flart eingedämmt geblieben zu fein, aud) fehrte, wie 
der Fal des Bruder Michele aus Galei ermeift, die Berictsberkeit in Blaubens- 
jehen teilweis wieder an den Bilhof zurüd. Die Kurie des Inquifitors 
wurde von einem Offisialen, im fpäteren Dugento, der ‚Zeit ihrer unfafferden 
Wirfamleit, von mehreren Offigialen geleitet, denen eine Anzahl von Nuntien 
und Gefängnismärtern unterjtanden‘). ZFührte man einen wegen Srrlehren 
Verdammten zum Tobe, jo mußte er ein meifies Hewb mit barauf genäßtem 
Ahwarzen Kreuz, und auf dem Kopf eine Mita aus Papier mit herabhängen- 
dern Nadenflüd xagen, auf bie, Fünftige Senfeitsftrafen vormegnehmend, 
Teufel gemalt waren, wie fie den Urmenfünder, den man ihnen zu überliefern 
im Begiff war, mit Qualen ter Hölle peinigten‘). 

Bon ven vüfterften Teilen des Florentiner Gerichtömweiene wenden wir uns 
feinen lichteften zu. Seht woßlgeorbnet war bie Flrforge betveffs her Nedpte 1: 
Ummänbiger — das Minbigfeitsalter mar auf achtzehn Zahre feftgejegt‘) — 
und alleinfiehender rauen. Innerhalb eines Gemeinmejens, in vem ber 
Hanbelsgeift alle Verhältniffe durdorang, pflegte jeder forgiame Hausvater 
tejtamentarifd) ben Rindern einen Vormund Jeiner Wahl zu befiinnmen. Aber 
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bei gefunden Leibe biftierte man nicht gerne bem Notar ben Iehten Willen, 
wobei denn doc bie Offenbarung vieler geheimer Gedanken erfolgen, une 
erwa bie Gemiljenslaft begangener Wucerfünden eingeflenden werden mußte. 
Sag nun infolge plögligen Ablebens eine väterlihe Verfügung nit vor, fo 
ernannte auf Antrag der Mutter entweder einer der Mffefjoren des Pobefta 
oder Die Rurie ihres Gtadtjechteld einen Bormund der inder, dad) murde 
zunor im der Nicinanz des Verftorbenen umbergefragt, ob etwa einer der 
Nadıbarn erkläre, er fei von dem Verftorbenen mündlich mit dem Amte betraut 
worden. War das Ergebnis ein verneinendes, fo wurde vem Munfc der 
Witwe entioroden. Daneben lonnte jeder Stabtrihter aus eigener Macht- 
vollfommenbeit für Vlündel, gegen die vor ihm Klagen angeftrengt wurden, 
Vormünder einfehen‘). Der auf die eine oder andere Art Ernannte Batte 
eidlich zu veripredien, daß er nach beftem Niffen zum Nuten feiner Schutg: 
befoplenen handeln merder), und er begann feine Tätigkeit mit der Aufnahme 
des Inventars ihrer beweglichen und unbsweglihen Habe. Handelte es fih 
nur um Hausrat, fo genügte ein blohes Verzeichnis, bei Gefchäftsinventaren 
aber mufste eine Schägung des Wertes hinzugefügt werden; von dem tarierten 
Veirage waren zehn Prozent „wie es Eitte if wegen zu Hoher Veranfdhlagung“ 
abzurecinen®). In den lehtwilligen Verfügungen wurden häufig die Mutter 
mebft einem Bruder, Verwandte oder Freumde des Teftators als Vorminder 
eingefegt, die ricterliden Behörten aber bejgränften fi gewöhnlich auf Er- 
nennung eimes einzelnen, beitimmten auch wohl gelegentlich die Mutter auf 
deren Antrag zur Vormünberin‘), Wurde ein Nachlah für Kedinung Minder- 
jähriger jdlecht verwaltet, fo waren Familienangehörige, aud Freuen, wie wir 
dies von weiblichen Angehörigen feubaler Gejchledter willen, beveshtigt, au 
einen Juder und Itechtögelehrten oder Notar, der zwar Feine Stellung im 
frädsifchen Berichtömefen befleidete, aber ein Privileg zur Ernennung vom 
Tutoren und Muntwalten befaß, das Verlangen zu richten, er möge einen 
Kurator für die Mündel beftimmen, und folhe Einfegung hatte dann rechtliche 
Kraft‘). Ein derartiges Meivileg Lonnte den Judiees ordinarii, bie zugleich, 
Notare waren, vom Papft oder einem fonftigen Berechtigten — in früheren 
Zeiten Tam natürlich vorwiegend Faiferliche Verleihung in Betragt — gewährt 
fein. Die Statuten, die jonft allen Eingriffen fremder Benalten in die 
fätifchen Verjältniffe nad) Kräften enigegenwirkten, waren in Diejer Sinfict 
merhvürbig entgegenfommend. Tie einzigen von ihnen geftellten Bedingungen 
gingen dahin, der Privilegierte mäfle zwanzig Sahre alt, von gutem Ruf, 
und Mitglied des einheimifhen Sunftverbandes der Richter und Notare fein?) 
Ieber Inder einer ber jtädtifhen Sivilfurien konnte feinerjeits gegen „ver- 
bäclige Vormlnder“, bie ihre Stellung zu mißbrauhen Thienen, aus eigener 
Deachtvollfommenheit einhreiten). Im fpäteren Verlauf de3 Krecento ging 
dann die gejamte Fürforge für Mündel, Witroen und fonftige aleinftehende 
Frauen auf das Befondere At der „Ufficiali dei pupilli“ über, das voltstitmlidh 
Mfficio del Bigallo“ benannt mwurde, und beffen Armtafig, mit der anmutigen 
Heinen Loggia geihmüst, fid) nod) jegt gegenüber dem Battiftero befindet®). 
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Ergab fih die Notwendigleit, Beigtümer von Mündeln zu veräußern, jet 
& zur Tilgung ererbter Verpflichtungen, fei e& zum Unterhalt ber Kinder, 
häufig aud) zur Auszahlung der mütterlichen Mitgift, fo hatten die Bormünder 
dazu die Genehmigung der Aurie bes betreffenden Stadtfechftels einzuholen, 
die erjt mach eingehender Prüfung erteilt wurbe. Mm felbftfüchtigem Rerfahren 
der Tutoren vorzubeugen, wurde dem beabfichtigten Verkauf durch Ausruf bei 
Dr Sar Miele und in der Bieinanz ber Münbel tunlihfte Öffentlichteit 
gegeben‘). Der Richter verjuchte bisweilen auch dur Subhaftation zum Ziele 
zu gelangen, und erteilte in andern Fällen den Bormündern erft nad) voran- 
gegangener Abfhägung, bei der man Wert darauf legte, da die Schäger zur 
Verwandtfgaft der Mündel gehörten‘), Griaubnis zu freihändigem Verkauf. 
Wolten der Minderjährigkeit Entwachfene ihre früheren Wormünder zur 
Rechnungslegung zmingen, fo gab ihnen das Stabtgericht ihres Bezirkes zu 
viefem Ioed einen Kurator, ber bie Aufgabe hatte, die Verwaltung nachzu- 
prüfen; ehe er ang Werk ging, wurde er vom Nichter vereibigt, und ec hatte 
diefem überdies Bürgen für vetlide Erfüllung der übernommenen Pflicht zu 
ftellen®). Eine verftändige und humane Bejtimmung, bie früh von ber 
Bürgerihaft getroffen fein mag, und aber erft aus dem täbtifhen Brundgefek 
von 1325 befannt wird, ging dahin, daß der Podefta hartherzige, wohlhabende 
Wermandte, die dergleihen nicht freiroillig taten, durch Richterfpruc) zwingen 
konnte, notleivenben Witwen und Maifen ihrer Familie Aimente zu zahlen‘). 

Berurfte eine alleinftchenbe Frau zu irgendwelden Nehtshandlungen Grmätrung 

eined männlidjen Veiftande?, fo hatte fie fi) an ihr Stadigeriht an einen der dis 
Judices des Pobefta‘), oder an einen jener privilegierten Nichter und Notare "reis, 
mit dem Erjuhen zu wenden, ihr einen Muntwalt zu jegen, in deijen Mun- 
Dium fie dann durch den Ernennenden gegeben wurde. Dies gejhah nad; alter 
Sitte, indem er Die Frau bei ver Rechten ergriff und fie dem Ernannten mit 
den Worten zuführte: „Du follft ihr ein Muntwalt jein“*). Nod um bie 
Mitte des Dugento lommt vor ber fäblifhen Kurie der aus Sangobarven- 
zeiten flamende Ausdrud „Freanagrip“ vor”), indem ber fFreanagtip gemein» 
fam mit dem Mundium und allen Rechten der Frau an den ihr gewährten 
Schlüter übertragen murde. Verloren fih fpäter die altertümlihen formen 
und Ausdrüde, jo dauerte doch im Duattrocento die Beltimmung fort, daß 
eine Frou Verpflichtungen nur mir Zuftimmung ihres Gatten, coer mangels 
eines folden mit der eines Muntwaltes eingehen dürfe”). Dejien Macht 
voltommenheit fand ihre Schranten dadurch, daß feine Schupbefohlene, wenn 
ex ihe Vertrauen einbühte, jederzeit verlangen fonnte, daß bie biäherige Woll- 
mag für unmirfjam erklärt und auf einen andern übertragen werdet). 

Aud die Nechtsfürforze für Geiftesiranfe und Geiftesfhmage) mar turuteren 
Torgfam geregelt; ihnen wurden ebenfalls durd; das Stadtgericht des Bezirkes n 
oder durch eimen der privilegierten IJubices und Notare ein Nurator gefegt, 
und e$ lonnten auch mehrere Auratoren ernannt werben, denen die Verwaltung 
ihre3 Vermögens oblag"'). Wurde e3 notwendig, Teile davon zur Schulden- 
tilgung oder für die Lebensbebürfnijfe des Unzwegnungsfähigen und feiner 
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Familie zu veräußern, fo war dazu die Genehmigung eines ber Veifiger des 
Pobeftä erforberlich, dem die Kuratovem die ihnen Anvertrauten perfönlid vor= 
führen mußten, damit ber Beamte fid) nad) Tunlichfeit von dem Beiftespuftande 
und den Verbältnifen des Shüplings überzeugen fonnte), Na Übernahme 
ihres Amtes hatten die Ruratoren von den Beligtümern ihres Schugbejohlenen 
ein Iuventar aufzunehmen‘). Waren Angehörige der Meinung, daß ein 
Familienmitglied jeine Geigäfte nadläffig führe, jo konnte Vater, Bruder, 
Schwager, oder ein fonftiger maher Verrsandier vor dem oberften Stabtbeamten 
ober feinen Nidjtern den Antrag ftellen, daf; öffentlih ausgerufen werde, nic- 
mand dürfe jenem mehr ein Darlehen gewähren oder andermeite Verträge 
mit ihm fließen‘). 

Im dem Rechtsleben fpiegelte fich ein reich bemegtes Tafein mit all feinen 
Gegenfägen; «3 bildete eine feflelnbe Mifhung von Neften römifger wie 
germaniicher Vergangenheit, bei immer jtürfer übermaltendem Iateinifchen 
Einfluß. Trog mannigfader Mängel und äuferfter Därten, fowie trog ihres 
Miverfpieles, einer Hark durc) gelolices Interefie beeinflußten Milde, mar es 
reich an Gubanlen und Eineic)lungen, bie in ferne Sulunjt meifen. Was das 
bier behandelte Zeitalter in Florenz wie in fonftigen italienijhen Dunigipien 
gefhaffen, hat auf Die Entwidlung andrer Länder ftarken Einfluß geübt, und 
das Geritsmwefen der Arnoftedt erheiichte vollite Berüdjihtigung in einer 
Eefhichte der Frühzeit ihrer Aultur. 
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Bonfante, Pirro (Juber) 26. 30. 

Borgard, Johann (eutfcher Soldnerführer) 
22. 

Yonifaz VIEL. 7. 35. 102. 174. 247. 283. 
aM. 

Borvont (Faftion ber) 

Borgo Canti Apoftoli 156. 29. 

— San Sorenza (Strafe) #2. 298 
- — {im Mugello) 193. 196. 201. 

— Finti 138. 

— (Stadtfeikel) 152. 156. 254,317. 318. 

Borneil, Girmt de f. Giraut de Borneil, 

Boftleci (Beiglegt) 2 

Votticelli, Sandro, 198. 3.7. 

Bracciolini, Poggio 102. 

Yrand- und äluridäden 16. 

Brandmartung 335-336. 

DBrandftiitung 319. 

Beejeta 77. 

Vretonifher Sagentreis (. Sagentreis, 
Eretonifcer. 

Briefragtfter 102. 

Brienne, Geuthier de (Deryog von Aihen) 

. 38. 39. 57. 59. 9. 96. 112, 220. 

244. 327, 328, 333. 336. 

Brüden 115.203. 242. &.aud Arnobrücen. 

Brücengeid 122. 


101. 


Ferjonens, Drids und Sehregifler. 
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VBauderfdaft von Santa Maria 
Groce al Tempio 331. 

— von Dr San Midele |. Compagnia 
della Madonna bi Or Sarı Michele. 

Brunk, Seonardo 102. 

Brunigelda (Name) 50, 

Yrunnen an ben Sandftrafen 204. 

— ber Racbarfaftöhegixte 158. 

Yıd) der Gehannten #1. 92. BL. 348. 

Zuögelier 278. 

Buffoni |. Stuart 

Bulgareı (aifer der) 143. 

Buondelmonti 21h. 217. 224. 
Gentile Bicztnt 217. 

Buoniumini, Kullegium ber (Nat ber 
Peioren) 65. 79. 80. 84. 103. 165. 

Burelle (Gefängniffe) 258. 337. 

Burgen 238. 254. 

Vürgerbeer 237-243. 

Burkjardt (beutfejer Säldnerfüßzer) 229 

Yuto, Gionanni DI (Notar) 189190. 

Qutto, Giovanni IT4. 


Santa 


6 
Gaceia (Sampione) 69. 
Socciaguioa 32. 


Galkmala f. Arte di Callmala. 

Satvoi, Zulcieri ba 73. 

Kamalbılı (Royier) 34. 

Gambi, Racı (Sozius des BantjeufesSpini) 
a. 

Samera del’ Arme (ira Priorenpataft) 08. 
100. 113. 230. 

Samerino 923. 

Sampalino Schlacht von) 2. Al. 237. 
32. 

Sampana del Yapolo 164. 

Sampanate |. Mlödner, 

Companite tes Doms 17. 

Gamparii ber Ländlichen Rapoli 195, 

Gampi 184. UL. 

Gompiont 268. 26 

Eandiaro IV., Piero (Doge von Benzdig) 
2%. 

Ganigiari (Bejgleht) 86. 


121. 


» Google 


Gantayogi, Giovanni (Notar) 236. 
Ganto agli Aranci 337. 
-— alla Nacine 233. 
Gapale 184. 193. 201. 
Capitanei contratarum 151. 
Gapttani |. aud Kapltanz. 
— di Parte Quelfa 80. 83. 105. 107. 108. 
109. 816. 
Eapttano bella Puarbia (Peiter der Gier: 
Heltspoligei) 161. 
— bel Popolo f. Voltefapitan. 
Sapitadini |. Zunftuorflänte. 
Capitula fidelitatis 190. 
Gapo dZiria 231. 
Saporfacht (Beidileht) 216. 
Saponfacthi, Gherarbe 110. 
Gapraia 198. 
Gardinat, Belre f. Pelte, Carbinat. 
Sarbona, Ramr von 225. 
Sarmigrano 252. 326. 
Saronbiat (efehleht) 180. 
Garro:cio ITL. M3-M4. 
Safanova 191 
San Safeiano (Im Pelatat) 193. 201 
Safentino 158. 184. 201. 2U2. 327. 
Cafinl, Bruno 31. 
Safole 187. 
Gaftel de Monte 18. 
Sajtelfiorentino (im Elja-kal) 117. 1M. 
ER 
Stanco di fopta 200. 
to 19 
Katiglion de’ Batti (jeht de’ Pepolı) 22. 
Safeucsio Cafiracant fı Untelmineti (degii) 
Sajtrucsio Caftracani. 
Santa Caterina (Ronnentloiter) 330, 
Savakanıt (Famitte) 7. 16. 216 f. 
— Gavalcante dei 7. 
— Guido de’ 6. 8. 29. 47 
Eavalcata (Heereägug) BR-: 
Cavalieri PArmi 210 f. 
— bagnati MO. 
— bi Goreebo Ad. 210 f 
= del Bopolo 84. 109. 209. 211. 212 214 
— di Scudo Of. 
Cavalata 116. 124. 170. 08-209. 218. 
— morta 125. 208. 
Savallata di Grano 2. 206. 
2” 
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Gavatori 242. 

Geceo W’ASzoli 47. 

Santa Cecilia (Rice) 233. 297. 

— — (Popolo) 20. 

Gelfi, Ser Filippo (Notar) 43. 

Sembalo 174. 

Germameda 174. % 

Gerpt (Befgledt) 55. 182. 209. 

— (Umiliena de’) 3. 

Gergieshi (Partet) 107. 4 

Gertaldo 196. 197. 

Serufieus (Epieurg) |. Arzte, Wunbörzle. 

Servia 

Ghampagnermeifen 146. 280. 235. 305. 

Shiontitas 201 

Shianeri (Bemahrer der Torihlüfleh) 134. 

Shiermontefi (Befgleht, 217. 204. 

Sptoggia löh. 

Stanagekt (Gelbleifer) 235. 

Siarlico 195. 

Sini, Vettone 244. 

Sino von Plitoie 23. 

Sinquantine 237 238. 

Giomplaufftand 59. M. 109. 214. 249. 
324 332. 39. 

Giprian (lorentiner Reihtsichter) 268, 

Siprlani, Bantaffaten 37. 

Siemens IV. 82. 106. 109. 147. 

vl 

— VL 150. 

„Gierici fittigi® 148. 

Gola bi Niengo 32. 140, 3 

Gola f. Golter. 

Golfe di Bal-d'Elfa 16. 

Sotont 190. 

Colonna, Suite 49. 

Sompagal, Dino 1 
43. 44.9. 

Eompagnia des Madoma di Dr Sam 
Wichele 176. 178. 

Eompagnte bei Popoto |. Boltsgefelligaften. 

Eombotta, Malafı der 229. 327. 32. 

— f. Uffieio della Gondotte. 

Tonfrateenitä di &, Bionannt in Nnignon 
(Beuberfcheft der orentimer) 145. 

Sonferoabore di Pace (Leiter der Eicher 
Heitspoligei) 161. 


25. 3. 37. Al. 


st Google 


Configli f. Räte. 

— del Wopoln Kl. 

Configtiert der Compagnie bel Mopolo |. 
Sompagnie bel Popolo. 

Gonfiglio dei Gento |. Hat der Hundert. 

— Generale ber Farte Guelia 108. 

Consilium legale 276 277. 

Eonforterie 215-220. 

Conforti f. auch Konforten. 

„Sonforti bi Sangur” 219. 

Gonfumapap 201. 

Gontado 123. 14. 183—184. 191. 195. 
186-199. 240. 245. 313. 

Gontalberit (Befclecht) 185. 186. 18T. 

— Wrleita dei 15. 18. 

— Berlo, Braf von Gertaldo 187. 

— von Mangma 122. 

-- Graf Rapoleome 16. 

Sontiguldt (Beigieiit) 16. 130. 185. 186. 
183. 189. 220. 264. 

— von Battifole 139. 

— von Modigliana 22. 

don Porelano 327. 

Federigo Nozello dr’ Graf 42, 

— Guido von Sarı Yuvello 186. 

— Gulbo Ouerra 22. 

— Guido Rovello 17. @ 

- Nugyiero da Doabola 213. 

— Eimone 2. 

Conteade 11. &. aud Bieinang. 

Eonvicinturn f. Bicinang. 

Corbineli, Mblysa (Jude) 65. 

Corpus juris 30. 

Eorreogio (ba) Ugolino 77. 281. 

Corretto 246, 

Sorfint (Befhteht) 44. 

— Supo di Reri 44. 48. 

Gorfo dei Tintori 138. 201 

orte f. Santgebiet der Nleinftädte. 

— (hei der Wittermeiße) 212. 

„Sorte bei Figti Kbatt” 217. 

Tortona 284. 

Gortonefe, Ser, di Manieri Bonharane 
234. 285. 289. 289. 

Gofe, Amieri 109. 

Softmo I. (erzog, Grohbersog won Zod- 
kana) 104. 

Eosma Raimonb! 8 
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Gredentia j. Spezialtat des Aapitans. 
Gremana 141. 225. 237. 308. 

Sen Exeei a Dal-Caoa im Mugello 193, 
Eroce a Cambiate 2 


Santa Groce (Rlofı irche) 35. 98. 102, 
137. 172, 20. 210. ut. 

— — dl Balcb’Arno 196. 

— — (afted) 


Suntjja da Nomanc 16. 
Curia notitiarum 263, 


D» 


Dandofo, Enrico 18. 

Dankef, Arnaut (Xroubabeur) 48. 

Danni dati 1 

Dante |, Aigdieri, 

Darbeingung (Freigabe) von Befangenen 
341-312. 

Dati, Goro (Wregorio) 244. 288. 

Datium 181. 

Defenfor Paris 83. 

Defenfore degli Mit |. Merteibiger ber 
Zünfte und Zunftgenoffen. 

Depofiten (Geminnbeteiligte) 298. 

Drurfälene 146. 

Dichtung 23. 

Dicomano 201. 

Diebftafl 320, 381. 

Diego be Im Natta 23: 

Dietmar ven Urtimbad) (beutfher Sölb: 
nerführer) 212. 229, 

Dirnen |. Profiiturion. 

Divieto 68, 97. 111, 181. 

Dogara f. Monopufe. 

Deih 26, 

Dom (Santa Neparnta) 58. 59. 61. 12. 


3. 34. 138. 147. 160, 170. 210. 
24. ©. and Ganla Waria bel 
Siore. 


Domenisi, Coppo DI Borgkele de’ 35. 
Dominici (Gefhledt) 290. 
Domtapitel 149. 150, 

Donati (Geflecht) 55. 

— Sorfo 35. 

Sarı Donato in Eoline MI. 

— — in Bretl 230. 

a Torri M0, 


» Google 


| Torgelli f. Anappen. 
| Duck j. Gericptficher Imeifampf. 
Qurante, Ser (Notar) 48. 49. 


| € 

Ederpard I., Graf von Württemberg 228. 

Gowerb 1, Aönig von Ergland 68. 

— IL, König von Englan 

— MIN, Stönig von Gnglenb 304. 

Eheangelegengehten, Nechtiprijung In 343. 
345-346. 

Epebruc 320. 

Eidungsgebüßt für Mafe und Gerichte 120. 

Ginbrud) 319. 

Einfuprprämte für Korneiifußr 130, 

Eifenhandjguhe 246. 

Cifenfaube f. Heln. 

El:Nemil, Sultan von Iloppten 28. 

&tba 118. 

Ei \Öraiengefhlect) 187. 

ja (Fuß) 202. 
mpoli 

England 18. 

Entgauptung 313. 35 

Enzio, Sohn Kailır Brlias 13. 

Spiturlier 6.7.8.9. 1 

Ejattori 126, 

Eerutare degli Drbinamenti bi Gi 
76. 56. 87. 8%. 89. 15. 155. 190. 
261. 205. 315. 312. 

Ejereto Generale 238. 230. 

te Mastgrafenge'hlehLin Jerrara) 23. 


Eitimo 123. 1 
Erfortium 
jedftet) 240. 
Grit j. Verbaamung 
Eyelint 15. 
| &sjelino 11. ba Homans 
— UN. da Romano 15, 


T 
Fasnya 201. 202. 213, 
Faffi e Gerzantini (Banbeläfaus) 288. 
Fagginolc (bella) Uguceione 208. 230. 257. 
| ahnen 241. 243, 244. 233, 
Fattoren ber Handeiehäufir 2 
| Baleonieri (Bejchlet) 134. 


25. 134. 
eresauäzug dreier Stabi: 
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Fallimentsangelegenfeiten |. Ronundner: 
fahren. 

Gald 252. 

Famigtia des Gjerutore begfi Orbinamenti 
8. 

— de Pobeiid BI. LIE. 

— der Prioren 98, 

— des Voltofapitans 84. 

Familienfieuer 124, 

Barneje, Ranucdo 224. 

Fenitori 211. 

ei, XArrigo 333. 

San Felice in Maya (Rlofter, Kirche) 175 
191. 

Jercara 149. 

Feudaladel 184-190. 205. 

Feudalmeten [. Beubaladel. 

Feuerlöfciwefen 166. 168. 

Feuertod [. Hinrichtung mittels Verbren: 
ung. 

Feuermaffen 249 

Feuerzeichen 2 

Fibonaccl, Cionarbo 13. 

Fiefole 32. IB4, 194. 195 
aud Kifcöfe von Tiejole, 

Fianti (Beielest, Kcnforzerte) 

Figline 196. 197. 200, 

Filieelone, Ajo Ugotini von (aus dem Saufe 
Wbatbint) 

ilipepe im Dul-di-Oreve 198. 

Filippino Lippt 12. 

Snangen 115118, 

Siore, if (Dichtung) 48. 49. 316 

Fiocinaio 140. 

San Firenge (Nopelo) 29 

Flandern 50. Bl. 

Horene (Goldmünze) 128-140. 

Florene, Genueier 189. 

Fiorentiner Bifhchsgericht . Bifehofsgericht, 
Florentiner. 

Florentiner al8 eeleute 231. 

— alö Göldner in ber Ferne 20-21. 

Foderum 124. 

Fogtiane, Riccio vom 223. 

Folgore (von Can Gimignano) 210. 

Folter 82. 87. 89. 97. 132. 266. 3 
319, 321. 

Borenfenturie 90, 2 


27. 


HT. ®5. | 


> 


Google 


Forefi (Gefätedt) 339. 

For 201. 

Forma euriae 267. 

Forma juris 267. 

Forma bel’ Ambafrieta 140. 141. 

Forteyga di ©. Gionanni oder da Bafio 
201. 260. 

Fournival (Richard de) 44. 

Fra Salimbene |. Salimbene (Fe). 

Francesca da Rimini 84. 

Francesco da Barberino 11. 28. 36. AT. 
85. 250. 259. 
Frantreic) 41. 381. 288. 

| Srangefi (Handelshaus) 283. 
— Aldispo de’ 231. 
— Nufeiatto de’ 281. 

— Wircolo de” 

Zranzisfaner-Spiritualen 346. 317. 

Frati Baubenti 149. 

Fraticelli $. Franziöfaner-Spiritunten. 

Frauengefängnis in den Stine 341. 

Frauenraub 335. 

Freigabe von Gefangenen f. Darkringung. 

Zreifauf won Strafen I16. 322 

Sreilaffung der Defangenen 322. 

Sremdenpolijet 12, 

Frescofa.di (Beihleht und Handetspaus) 
67. 148. 

aut 2: 

eve bed Karbinals Latino 69. 93. 107. 
126. 147. 

Friebeneberoahter 80. 

sriebrich IL. (Raifer) 3. 7. 8. 18, 16. 17. 
18. 21.3. 2. 25. 36. 97. 28. 40. 61 
74. 79. 82. 90. 101. 147. 164. 197. 10 
262. 281. 

— von Intiosjien (Sohn Kaifer Friedricjs 
11.) 22. 23. 76. 197. 262. 

— von Ettinburg (deutf—er Söldrerführer) 
228. 

— ber Schöne (Gerzog von Literreid, 
beuticher König) 228. 

— Künig von Sisilien 23. 

Fucechio 117. 196. 251. 


vr 


Baden |. 800, Ale. 
— dele bocihe 1%, 


3 
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Gabrielli (Gefhleiht von Wubbio) 78. 

— Bino dr 5, 

— (de'), Eante bi Jacopo (Bolfätapitan) 
=9. 388. 

Gaddi, Tadbeo 291. 

San Sagato, Croce bi 330. 

Gajole 200. 

Galgen 1. Hinrichtung mittels bes @afgens. 

Saligai (Balaft ber) 78. 317. 

Galuyo 196. 201 

Gambara, Gherardino ba (aus Brefein) 
77. 79. 107. 

Gambaffi (im Eifataf) 191. 

Sanding da j. Aberto da Candinc. 

Sangatandi (Örafengefejlecht) 185.190. 198. 

Särtnergenoffeniaft, römifche 292. 

Bauigier beDrienne j. Drienne, (bauthier be. 

Gebhard von Arnfieln (Neidistegat) 38. 

Gebühr für Maffenfipeine 19. 

Sefangenfegung auf unbeftimmte Zeitdauer 

D. 

Gefängnis der Arte bella Yann 337. 

— der Dercansia 286. 3 

257. 1, f. auch Bels 
Tanda, Bifchdttiche Gefängniffe, Burske, 
Höfterliche Gefängniffe, Vionfiorita, Pals 
Heya, Stine, Bolognana. 

— (oijgöfliche) 337. 348 

(Mlöjiertuge) 337. 348 

Sefängn’ “vorfieher 90, 

Befünguiämefen 188. 

Beifiiiiteit f, Rterus. 

Gemeinbebsten 269. 

Generallapitane ber Kommune 225. 

Generaltat der Dreihundert 60. 

— des Kapitans 63. 70, 

— der Kommune |. Generalrat des Podefid. 

— b28 Yobejlh Ab. BL. 6. 67. 68. 69. 
78. 99. 111. 313. 

— bei Nolles M. 

Gentitt, Oherarbo 140. 

Genua 82. 130. 131. 135. 138. 139. 142. 
111.145. 148. 208 226. 248. 283. 305. 
306. 

Gerber 121. 156. 

Geremei (Bolognejer Partei) 106. 

Seriäte, geiilide 320. 


Google 


Gerichte, Schliegung der 208. 

Geridtliger Zmeitampf 268-- 270. 

Gerigtäferien 268. 

Gerictäftunden 266. 

Gerüßt (Anklage auf Grund be3 Berilcteß) 
318 

Gelandte 99. 113. 114. 140. 141. 

Gejgüftäbfcher |. Sanbelabüiher, 

Sefundgeitepoligei 157. 

Setreibeoffisinfen |. Sei bella Diode. 

Getreidegufußt 130, 

„Behreue" 110, 

Gewerbi- und Strafenpoligei 155. 

Gewerbefteuern 121. 

Gewertfchnften (nieht anerfannte Ati) 65 
295-296. 

Sferarbint (Gefrhlecht) IR. 

— Seoe de De 

Öberarto MR. 

Bhiteilinen 3. 4. 16. 
47. U. 57. 58. 82 


18. 20. 24. 38. 40. 
. 103. 104. 106. 107. 
. 143. 163. 164. 169. 
27. 25. 311. 313. 314. 


327. 9328. 

Öhtere 249. 

Ghini (Befchlecht) 306. 

Diacomo da Lentino, Notar und Dichter 23. 

Biamboni, Bono (Rithter) 25. 20. 28. 30. 
35.45. 

Biandenatt (Beichlecht, Aonforterke) 216. 

Dianni Sapo 23. 

Gtannino D’NScolt (Eecutore bepli Drbir 
namenti) 33. 

Otano bella Bella 67. 105. 138. 164. 177. 
316, 

Zar Cimignano 29. 70. 75, 
184. 210, 217. 223. 206. 269. 

Giogeti 201 

Giordano da Nivalto (Deminifansr von 
&. Maria Novella) 36. 43. 50. 74. 

Sioxo 109. 198. 

San Biovanni f. BYattüjtero, 

Giovanni di Sant’ Eufiahio 83. 

— (Fra) von Picanza 3 

Girait be Vorneif (Trowdabsur) 46. 

Gireha . Folter. 

Girotenten 272. 
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Sirolani, Fra Roniigto be’ (Tomninitaner 
von ©. Maria Novelle) 42. 

Giubice, del f. Mbertk del Biubice, 

— del Biado 132. 

Giullark 21% 214, 

Shunta f. Aojuncta, 

Gluftigiere |. Senter. 

Slode de3 Gapitano bel Popolo f. Sam 
pana del Popolo. 

— 2e8 Rodeftäpalaftzs I7D. ITI. 

— des Priorenpalaftes 170. 

Hoden 162. 164. 169-171. 21. 23, 

— f. aud) Gampanc. 

— der Badia 170. 

(Slodenfignale 251. 

Glödner der Kommune 169. ITL. 174. 

Bode (beutfcher Söftnertüßrer) 229, 

Bogna |. Vranger. 

Boldflurene 19. 20. 105. 120. 139. 

Sondi, Dalaft der 336. 

Wonfaloniere di Gixftigia |. Begilfifer Jr: 
fütiae. 

Sonfalonieri der Gomvagnie del Ropolo 
1. Compagnie bel Dpolc. 

— ber GrafigaftöeLeghe j. Leghe der | 
Grafichaft. 

Wotit 20. 

Wottesläfterung 342. 344. 

Goyoll, Bencyyo 12, 

More (Fnfel) 143. 

Grabmal der Ocla Placlbia 18. 

Grabjchnbung 319 

Grarfhajt - Gontado. 

Branden |. Nagnaten. 

Grafeui, Sufas 37. 

Gravina 21, 

Gregor VII. 192. 

Gregor IX. 3° 28. 179. 256. 

Gregor X. 58, 

Gregor XL. 3.5. 

Wrenetal 198. 339. 

Griesenland 18. 

Orimalbi, Luca be’ 47. 

Groffeto 131, 134. 

Srotlaferrata (Bafilianerllofter) 18. 


Suabagni, Perotto, Palaft der Erden des 
33. 

Guatta 181. 

Gualberti, Joannes 34. 

Guolbana 238. 

Guntorada (Zaciter ber Bellinslone Bacıl) 
185. 

Buardt (Handelshaus) 308. 

Guardie della Citia 237. 

Suarentigia 271, 

Buarnelotto von Fernando 220. 

Sunjtatart 22. 

Busbio 76. 

Gusernator Populi 83, 

Suctfen 3. 4. 24. 57. 58. 63. 64. 82. 88, 
104. 108. 109. 110. 1. 160. 169. 196. 
197. 2 7. El 64 308. 313. 
329. 328. 

@ucifen, Partei der fhmwanzen 79. 85. 
111, 166. 

@uelfen, Partei der weißen 7). 125 
126. 127. 130. 143. 183. 284. 

Guclienliga, 1ostaniide 221. 22 

| Guclfenpartei f. Parte Guelfa, 

\ @uerre, Carla 143. 

— degli Otto Santi 3. 

Gut, Graf von Fandern 47. 

Guaicciardini, Bertolomeo de’ 144 

Guibalotti (aus Caftelficrentine) 11T. 

Guldl (Sraienhaus) f. Contiquidi. 

Guido von Siena (Maler) 329, 

Suileume dAuvergne 9. 

Suinigeili, Guido 48, 49. 

Guiäcardo dan Pietrafante 


9 
Sale, Koam de ta 47. 
Salöberge |. Aöserge. 
Sandeläbäder YiL—27B. 309. 
Handels» und Austicherungsuerträge 141. 
Säreriter 4. 9. 25. 66. 346. 347. 


Säjder 81. 84. 87. 89. 30. 91. 99. 198. 


151. 155. 161 
— de3 Sapitand 
— bes Podeftä 324. 
Heeresftärfe 244 216. 


Grundbefig, tommunaler LIT. 


Google 


Seintidh VI. (Raifer) 26. 


m mm 
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Seineich VIE. (Raifer) 44. 39. 102. 108. 
118. 141. 148, 166. 183. 199. 220. 221. 
228. 250. 2%. 323. 32. 

— Herzog von Braunjhweig Örudenhagen 
229 

— (engifger Prinz) 327, 

Helm 246, 247. 

Senter 243. 331—32. 

Herausferderung zur Schladt 254. 

Herbergamirte 102. 

Heröftener 124. 125. 

Werolde (allgemein) IAR. 251. 210. 
fäbtifche 61. 99. 167. I7I f. 307. 331. 

Hinrichtung durd) Cingraben 334. 

— mittefä drd Gulgen® 313. 330. 332. 334. 

— mittels Verbrennung 318, 320. 332. 
338. 334. 346 

Sinrichtungen 172. 188. 318, 
544, 1. auch Entpauptung. 

Sogened, Graf von (Doflanzier Rudolfs | 
von Habsburg) 10. 

Sotzhäufer 167. 

Sonorius ILL. 268. 260. 

Hörige auf dem Lande 180-183 

— {in der Stadt 170. 

Hofpitaf San Biovannt Evangelifta 14. 

der Srinhe 3A1. 

Sufiimiede 156. 

Duge, Markgeaf von Tuäzien 206. 225. 

Humanismus 6. 

Sungeränot 130. 324. 


330-335 


Ra 

Fon-Roihd |. Averrods, 

Imborjation f. Umterausfofung. 

Imcerta (elöung von Wudergeminnen) 
137. 4. 

Zncifa 201. 

Imfangati (Geflecht, Roniorterie) 216. 

Influenza 158. 

Ingenieure 242, 260. 

Yansceny IT. 247. 

— I. 8, 

Inquifition, Inquifitor 4. 5. 49. 66. 77. 
150. 312. 344. 346. 317. 

Inquifitionäprojeg 318. 319. 

Interbitte 2, 3. 


» Google 


Appoito (Zen), Minnrit von 2. Eroce 3. 

Sadela (Gattin Katfer Friedrichs IL.) 16. 

Ioija (Walsareninfel) 19. 

Zacobi, Amotus (Sjecutere begfi Drbina: 
menti) 317. 

Zacopo ba Kontebuona (Friufaner Sölner- 
Hauptmann) 238. 

— bella Cana (Dantelommentator) 289. 
270. 

Sacopst (Örfäedt) 

Jayme II. von Aragon TI. 

Ican de Meun 48. 

Zerufalem 9. 

Zopaun, @raf von Gravina (Sohn Karla II. 
don Neayel) 

Jojonn XXI. 141. 149, 

— von Witerbo (Juber) 25. 30. 73. 275. 

Aohennismeife 201. 

Sohenniterriiter, deren Wiederlafjung am 
Ponte Becjio 24. 

Nofıyi (Geiclecht) 313. 

Zudez über die Winziehung der Straf: 
galver und der Litra 126. 

— ber Kämmerei 111. 

Jubices |. Richter. 

Zuftin der Märtyrer 8. 


st. 

Kalumnteneid 268. 318. 
Rämmerei 62. 109. 110, 112. 113. 
131. 14: 


| Rämmerer (der Kommune) 110. 111.125. 


— ber vebensmittel 253 

Ranzter-Diftator 100. IUL, 

Rapiton der Benticinguine 

Rapitene | auch Eapitani. 

— ur Gefangennajine ter Rebellen 92. 

— der Braffcaitsteghe |. Oonfatcnteri Der 
Granhafts-Leghe, 

— der Quelfenliga 222-225, 

— der Guelfenpartei (einfelmifge) |. Eapis 
Hani di Parte Guelfe 

— der Radıtwache I 

Hapläne (meltliche) „der ftäbtifchen Pfarr: 
bejirte 90, 125. 151-154. 318. 

Kartinal von Prato j. Nilolaus. 

Karl der Große 38. 


37. 
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Aurl I., König von Neapel 24. 38.43.79. | 
82. 102. 109. 149. 147 209. 243. 336. 

— 11., Rönig von Neapel 23. 38. 143. 
231. 7. 

— $erjog von Kalabrien (Eefigeborener 
König Roberts von Neapel) 38. 39. 6. 
80. 83. 95. 108, 107. 117. 124. 128. 
141. 165. 168. 209, 225. 305. 317, 

Aurolingifer Cagenkreis,,f. Sagentreis, | 
Rarolingiider. 

Raftelane der ber Stab: gehörigen Burgen | 
90. 214. 251. | 

Raftelle |. Burgen. 

Autalantfe Kaufleute in Neapel 145, | 

Kafen (Belagerungägerät) 42 | 

Kinderwerfchleppung 320. 

Airchfpiele der Stadt f. Popoli, 

Aicchfpielvorfieger f. Rapläne, weltliä: der | 
Popali. 

Klage 267 f. 

Klerus 146— 151 

Knappen (allgemein) 209. 212. 227. 

— (Zonzeli) des Voltsfopitans 84. 

KRoalittonsredt 56. 

Kollegium der Bonfalonieri der Compagnie 
del Popelo 16. 

Rommiffion zur Wahrung ver fommunalen 
Recjte auf Grunboefit 138. 

Rommunalboten f. Nuntien der Kommune. 

Rommunalpalaft bei OrSan Michele 61.261 

— ber ättefte, 1235 jerftört 00. 

Kommunen, ländliche 190. 

Sonfination 152, Bi4. 

Kontursverfahren 237. 303-311, 

Konkuröverwalter 309-311. 

Konrad (deuriher Eölbner) 236. 

IV. (deutiher König) 83. 

— Graf von Qundau (beutjcger Söldner: 
führer) 2uc. 24. 

Konradin, Yerzog von Schwaben 2. 227. | 
337. 

Konferten 292. 

Konftantinopel 32, 

Konful ver Auflig 281. 

Konfulargerichte ber Zünfte |. Sunftgerihte. 

Ronfularregiment 10. 


Aonfuln ber länbfihen Popalt 195. 198. 

Kontumaz 268. 

Korfu 148. 

‚Köryerftrafen 313. 315. 319, 320, 330-836. 

‚Rriegözefangene 256-258. 

Rriegäfapitane 220-221. 

Nriegsphrafeologte 258. 

Rrienäjhäden 168. 

Kelminafverfahren 273. 274. 

| Ruppler 321. 14. 330. 

Rurateren Oeiftestranter 349-350. 

Kurle be3 DBifhofs von Fiejole 345. 

— deö Bilthojs von Floreny 313-345. 

— des Ejerutore BIT. 

Inquifitor® 348. 

— des Rapitand 9 
des Bobeflı 311-314, 

Surien (Städtifche Gericjtögöfe) 263-285, 
1. auc) Forenfenkurie. 

Nurs der Anleißen 129. 

Korfchner 155. {. aud unter „Ucte ber 
Kürfcner und Pelshänder*, 

Kurgmarenhändier f. Arte der Ärzte, Avo- 
töefer und Aurzwarenhändler. 


% 


Ladng der Lettagten 267. 
gagermartt 242. 252. 
Yaienbrüberfejeften 3 


| Zambardt 186. 


Samnbertassi (Bolognefer Partei) 100. 

Lamderteschi, Samberteäcn 142. 

Samberti (efolecht, Ronforterie) 206. 216. 
21T. 313. 3 

— Samberteico (Zojtetüt deB) 283. 

— Viozca 10% 

Kambbewötferung 183-196. 

Sandgebiet der Meinftäble 196. 

Zänbliejer Beig von Rlöftern und Bifcpöfen 
1. Befig, Ländliger, von Klöftern und Bi. 
söfen, 

Sanbo bi Pietro (Nrehitelt) 171. 

Sandolfi, Pietro 212. 205, 

Sanbjtraßen 301. 

Sangemann (teuffeper Söfbner) 27. 

Bangen 247. 


Konfuln ber Fiorentiner in fremben Sttbten | app da Gafligfiongio 214. 


und 2ändern 144-146. 237. 


Google 


Bareione, Francesco 148. 


UNIVER 
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2atini, Brunetto 9. 24. 25. 27. 28. 29. 31. 
33. 40. 43. 44. 49. 73. 101. 340. 

Latino, Kardinal (. Malabranca, Latino. 

Segende,Zarolingifche f. Sagentreis,Taroling. 

Zegfe ber Graffgaft 110. 199. 200. 

Lehrlinge 285. 

— der Gandelshäufer 300. 202. 307. 

Leijenausgrabung 319. 

Zeopald }. (Großherzog von Toßtana) 104. 

Seprofen 155. 

Leprofen-Hofpitäfer 159. 

Sibrn |. Bermögensftener. 

„Nbri delle Zane“ 68. 

Libro focolare 124. 

Lictziefer 156. 

Sippi, Filippino |. Fifipsino Sippi. 

@ocatori (Vermieter non Reit: und Yalt 
tieren) 286. 

Lobi j. Schievörichterliche Entieibungen. 

Yoggia ber Rrioren (bei Qani) 97. 189. 

Zoggien 167. 

Sombarbei 175. 226. 23. 2b, 

2orenzo (Zifterslenfermönch) vor Settime 
250. 311. 

San Lorenzo itirhe) 17. 62, 

— {opolo) 152. 165. 234. 

#riß, Guilaume de 48, 

Löwenzwingsr 112. 

Aucca 6). 55. 90. 107. 135. 144. 145. 152, 


205. 208. % 3. 
Sacchefino 143. 
Lucera 18, 


Suco (Nonnenflofter) 191. 
Submig der Bayer 150. 183. 228, 


mM. 
Macherufft (Gefchlecht von Padua) 76. 
-- Giliote de' (]lodeftä) 
Maceh (Befchlec;t) 264. 
— Balo 37. 
Machlavelli, Diovenni Angiofini 180. 
— Recold 102. 126. 205. 260, 
Maefırt e Mifuratori der Commune 135. 
Mogbinerbi (vomagnolifces Gefchlet) 130. 
Magnale (Haitell) 192. 
Magneten 61. 62. 63. #5. 88. 91. 110. 
119. 136. 160. 161. 164. 166. 171. 176. 
186. 218. 914. 316. 318. 339. 310. 42. 


Google 


| Nagnatenterter 1. Balliayja ber Magnaten, 
Mahl,und Müßlenfteuer 119. 
Mailand 51. 74. 76. 141. 211. 236. 260. 
308. 
Walabrance, Yatino (Rarbinalbifhef von 
Dt) 57. 61. 68, 69. 83. 
Walafpina Morvello (;Martgraf) 222. 234. 
235. 
Meietefte (Gejhleht von Rimini) 77. 
— ferrantino 77. 
— Paolo 34. 
Malavolti, Eatalano de (Gapitano bel Po» 
polo) 172. 
Melejvint, Giacotto 85. 
Wale 
Maltoketum 181. 
Dondelo (Befölet von Mailand) 76. 
— Dito von Tb. 
— Rubaconte von 75. 
Momelli (Wefctedt) 316. 
Manetti (Geldleiher) 235. 
Manfred (König) 
19. 117, 
Danganze 2 
| Wanzanen 3 
Manzona 20: 
Monigolbe f. Yanter. 
Mantua 211. 
Marbod von Mennes (Bifof) 8. 
Marcialla im Eifatal 200, 
Marco Boio [. Polo, Marco. 
Sonia Maria in Campo 207. 345 
Marta della Campora (Rlojt 
Sara Maria dei Flore 34. 
—— bei Gianbomati f. Santa Maria 
fopra Ylorte. 
— — fopra Minerva (in Nom) 19. 
— — Rovella (Rlefter und Kiec)e) 12. 35. 
80. 112. 1: 0. 
Topca Porta (fire) 109. 216. 297. 
— - fopra Porta |Mopolo) 297, 
— — degli Mghi 297. 
— — a Rerzaie 241. 
\ Can Woriano (päter Badiola bi S. Maria 
| in Mamma) 191. 
\ Worin Orlando (Suder) 71. 
| „Markt 252. 251. 
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Narkı von Dr San Michele j. Or San 
Niciete (Betreitemartt), 

— im Eontado 200-201. 

Warkmald don Meuburg bautfdier Gölb- 
ner) 228, 

Warrainoli 241. 

Marjhäle der Buelfenliga 224-225. 

Narforduung 216. 

Marfeille 143. 

Marfuppini, Caro 102. 

Nartino da Canale 40. 

San Martins del Yefeoo (Rice, 208. 
265. 

— — del Befeooo (Hirdjtel) 92. 15%. 

Warzoren 239. 244. BI6, 

Masnada (Folbtrunps) 26. 

Magnaviert 190. 186H. 

Diafja der Parte Bue!fa j. Parlament der 
Parle Ouelfa. 

— Zrabaria 149. 

Mafjat (Cetäer) 

— (Kämmerer der Papont) 153. 195. 

— der Waffenfammer 111. 118, 

Mafe und Gewichte 173. 

Wateitel ber lorentiner an ausmärtigen 
Wäten 145 

Mattinate 1, 

Mauerntreis (erfter) 138, 

— (meiter) 138. 159. 

— (dritter) 115. 138. 187. 

Mauro (Mond des Klofterd San Michele 
di Marturi bei Begaibonfi) 43. 

Mayytnabt (Geflecht) 207. 

Mevici (Gefehte:) 217. 

— @tuliano de 327. 

— Lorenzo der (IT Magnifico) 260. 

Neidungsmeien In. 

Meift 21. 

Menasuot (Otufto be‘) 12. 

Wercanzia (Handelitribunel, Handeawt) 
80. 144. 908. 273 - 201. 315. 

— Gefängnis der f. Gefängnis der Ders 
canyia. 

— Kämmerer ber 200. 

— Dffintal ber 87. 80, 270. 282. 284. 
2387. 238, 239291. 306. 307. 

- Palaft ber 291. 327. 


| Mercanzie (Rat der) 139. 289. 
— Siegel ber 290. 

— Steaigewalt der j- Strafgemalt der 
Mercanpia, 

Mercato Nucvo 139. 156. 157. 160. 172, 
216. 209. 

— Berdjio 139. 156. 157. 160. 172. 265. 
299. 328. 

Merlino (Gat:lo bi) 42. 

| Meugelmord f. Mord. 

| Meysobati, Mdobrando de 84. 

Michael Sertus j. Scorus Micacl, 

Miete (fra), Fraticello 332-333. MT. 

Son Micele dei Bisdomini (Rirde) 26. 

| Mietsiteuer 118. 

Ninentampf 3 

San Mintato (del Tetesco) 21. 117, 196. 

34. 236. 338. 

Mifericordia 178. 

dena 141. 303. 

Pioleygano (im Bijenziotpl) 19. 

„Menarihie" (Sxjeift Tantes) 270. 

Monfiocita (eflingnis) 337. 

Mortfort, Guide Graf von 106. 


ntaccianico (RafteL) 22. 328. 

Montagiiart (Kafteil) 328. 

Montalcino 245. 

Morcancolli, Braccio (Golbfhmirt in Sam 
Sirignano) = 

Wortanina leine der Oloden des Pobeftä> 
pataftes) 170. 243, 

Montaperti, Schlat von 220. 225. Mb. 

Monte, der 123. 

| Wontecatini 38. 208. 

— Kate) DR. 

— Sladıt von 223. 245. 257. 

Monte di Eroce (Im Siecital) 199. 

Monte delle fanciulle a maritare 130. 

Montelucho a Ceriji 220. 

Wontelupo 198. 208. 

Wontemafji 223. 

Wontemorelo 32. 

Montepiano 202, 

| Montiort, Yuioo Graf von 327. 

| Montierl 242. 

| Montpellier 48. 
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Montugfi 196. 

Moratorien 266, 

Mord 319. 920. 

Wortennano (Raftell) 242. 

Wotrone 131. 135. 

Woyyt (Beichlecht) 333. 

Sandelehaus) 166. 283. 304. 305. 

Nugazeri |. Almugavari, 

Mugelo 15. Al. 189. 191. 193. 245. 232. 
258, 

Mündelfärferge 347-349. 

Wundraud 334, 

Nundiwalt 349. 

Müngamt 139. 110, 

Münzer, Befellicjaft ber 139. 

Wünzfätkgung 319. 

Nüngherren 133-140. 

Rünymeifler 140. 

Wünzreigen 140, 

Wufit 51. 

Wufiter ber Prioren 98. 

Musteten 248. 

Muffato, Abertino (Hiftorlograpg, Cfer 
eutore degli Ordinamenti) 15. 83. 317. 
332. 

Mufterung des Heeres 210. 251. 


N. 


Rachhera 174. 

Nachtwachefen 90. 113. 154. 

Nageltonne (Werkzeug der Hintitung) 332. 

Rahrungsmittelamt 1:30. 

Rahrungsmittel:Handel 156. 

Neapel 18. 45. 5L. 146. 211. 310. 

— (Sünigreih) 118. 131. 

Nerti (Handelehaus) 283. IL. 

San Niccold (Bopolo) 138. 

Nieco!d, Oraf von Tintinnano 187. 

Niecold Bijeno f. Pıfano, Niccold. 

Nitolaus (aud Prato), Karbinalbiid;of von 
‚Oftin, genannt „Aardinat Don Prator 
33. 64. 86. 197. 172, 

Nitolaus III. 33. 334. 

Nitolaus V. 85. 

Nm 146. 

Nocera 143, 


Google 


Ronantula (Alofter) 191. 

Nordafrifa 131, 

Notar be3 Rriorenfolegiums 100. 

— der Nobellengüter 126. 

— der Sei della Biada 132, 

— ber Spionen:Offigialen 114. 

Notare (allgemein) 335, |. aud Arte der 
Nicter und Notare. 

— 2.8 Gferutore degli Drbinamentt di 
Giuftiria 9. 

— des Pobeftd BI. 99. 101 

— dei Bolfslapitans 34. 9. 

Pataro belle Niformagiont 88. 

Novellino 27. 

Runtien (Amtöönten) 20. 98. 100. 132. 

— ber Rommune 91. 172—174. 332. 334. 


D. 


Hberzünfte j. Arti maggiori. 

Vdoferdo (Bologneier Hetälehree) 148, 

fiat gegen den Luzus 89. 32-99. 

— der Nebellengüter 91-92. 

— zue Wahrung von Anfprücen ber Stabt 
auf Befitungen In der Graficaft 87. 

Dffiyalen ded Dombaues 137. 

— der Sandmwege 90. 

— d18 Mauernbaues 16. 

— ber Berwüiftung 242 

— der Zünfte [. bei den betr. Bünften 
unter „rte”, 

Danifjantt (Mofter ber Sumiliaten) 72. 
36. 110. 113. 156. 157. 

Ottultismus 14, 

Dlivenzweige (a1 Siegeszeiden) 255 f. 

Dltxueno (Stadtjectel) 69. 110. 152. 191 
24l. 264. 317. 318. 

Dipera San Giovanni 133. 178. 244 
342. 

— del Ponte alla Carraia 136. 

— dei Vonte Vecdjio 138. 

— di Santa Grote 131, 

Dr San Midjele 78. 135. 138. 139. 177. 
318. 349, f. auc) Compagnia di Or 6. M. 

— — (Getreibemarft) 11. 132. 1 160. 
161. 171,172. 176. 263. 204. 336. 

Dratoren f. Gejendte. 
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Ordnungen ber Öeredtigteit 57. 63. 73. 
78. B3. 86. 87. 58. 9. 96. 38. 108, 
122. 138. 160. 164. 166. 207. 209. 211. 
213. 258. 315. 

Drient 14 

Orf, degti, Antonio (Bifhof von Zlarenj) 
71. 108. 216. 323. 348. 

Drfint, Napolesne (Rardinal, yeitweilig 
Segat) 107. 

Orvieto 49. 38. 

Oftunt 281. 

Otte IV. (König) 89. 187. 

Sito di Balia 328, 

Site Santi j. Dito bi Balia. 


®. 
Wäberafie 321. 
Wadiglione der Kommune 239. 
abun 15. 16, 84. 90. 141. 142,236. 255. 
262. 308. 
— (Rirdhe der Sremitani) 12, 
Pagliarza |. Pollieza 
olagio del Robefik 1. Mobejtäpnlaf.. 
Balainolt AL. 
Walaft des Bifhofs 109, 131. 160. 
38. 
der Grafen Guidı Sir, 
der Parte Guelja (Alteiter) 100. 
— der Parte Guelfe (von Brunzlssgi 
erbaut) 19. 
— de6 Bodefih 62, 67. 76. 77, 78, 


20. 


1.10%. 


111. 112. 113. 130. 161. 170, 171. 172. 
178. 257. 284. 965. 311. 318. 327.398. 
329. 384. 338. 


c Peloren (Walnzzo Bocjio) 38 

62. 86. 98. 97. 98. 99. 112. 136. | 

211. 28. D20. BL 36. | 

— der Tijgoni [. Tirtoni. 

— 52 Voltölapitand 86. 88. 91. 3 

Melazjo Becchio |. Balaft ber Pripren. 

Walermo 26. 

Balio (Wettrennen in Siena) 151. 

Baliayga (Gefängnis) der rauen 937. 340 

— der Magnaten 337. 339. 

— bei Can Michele in Maldetto (Ge: 
fängniß) 258. 337. 

Balmenzmeige (a13 Siegeögeichen) 2b. 


37. 


«Google 


Paltoni, Nana 327. 
— Shiavo 331. 

San Pancrszlo (Stabtiehftel) 152, 
Panzer 246. 

Paris 40. 

Parifer Univerfität 11. 

Parlament 57. 84. 98. 123. 137.175. 309. 
— ber Warte Guelfa 108, 

Parlamente der tosfanifgen Guelfenftänte 


141. 228. 357. 281. 303. 

Barrocgie ID1. 

arte Suslja 57. 30. 83. 
106. 107. 117. 127. 166, 
ze. 318. 

Bartitum j. Afiimmungen der Räte, 

Baiignano (Ballonıbrofanerkloiter) 192. 

Yapwelen 10). 

Patarener |. Saretiter. 

Satrizier 200. 207. 

Baul V.4. 

Sapefari 241, 36, 

Paoia 270. 281. 

Vazgi, Dinde de’ 149. 

— Saccpo dei 353, 

— di Val d’&no (Gefchlecht) 185. 

— +Berfömörung 827. 388. 

Weragia j. üegrölle, 

Seite Carbinal 8. 

Belspändler |. Arte der Aürjhner und Pot 
Hänbler. 

Wergamenter 150. 

Perjonennamen aus ben bretonif—hen Sagen 
freia 41. 

— aus dem farolingifchen SagenTreis 41. 

— Haffiihe 37. 

Perugia 141. 24. 336. 47. 

Weruggi |efeplecht, Haudelähaus) 96. 145. 
160. 218. 935. 304. 305. 323. 

— Filippa di Giotto 323. 

— Filippo 213. 

— Buide A. 

— Ribotfo 218, 

— Palaft der 336. 

Wefatori bei Fiorint D’Dro 130. 

Beft von 1318. 138. 

Peirarca 335 339. 

Wetrella (bela) Buibo 223. 


193, 104. 105. 
211. 212. 218. 
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Pelri (Geflecht) 306, 

Vetrus Martye d. 

Pfändung 125. 277, 

Wlafterung 136, 

Piöctner bed Rommunnfpalafieg 172. 

Btlipp ILL. (Nönig von Frantreid)) 45.146. 

— IV ,der Schöne (Hönig von Frankreich) 
51.200. 

— von Schwaben 89. 

Playa Beecarin 331. 

— Can Sirenge 111. 

— San Glovanni 137. 

— San Lorenzo 23% 

— Sant’Apouinare 109. 338. 

— Santa Croce 213. MO. 30. 

— Canta Marie Novelle 30. 38. 

— bei Berg; 

— bet Boolo (zwifden Badia und Bar- 
gello) 265. 

— dei Rriort (bella Signora) 38. 97, 214. 
240. 253. 290. 291. 316. 338. 

Piconari 1. 

Vier deln Bigna M. 

Piero von Aquila, fra (Innuifktor) 150.347. 

San Piero Morgiore (Bopolo) 15; 

— — Scheraggio (Kirhe) 59 61. 62 86. 
212. 317. 918 

_ — — (Etabtfeciflel) 6U. 152. 205. 

— — a Sieve 201. 

jetramala (Leprofenhofpitaf) 139. 

Pietrafanta (Stadt) 73. 191. 

Pietro von Adano 12. 14. 

San Pistto Geloro (Bopolo) 152. 

— — a Montieelli 241. 

Pinzogpere (Meueihmeitern) 148. 

Pingotpert (Reusbrudsr) 149. 339. Hl. 


Bifa 20. 85. 74. 85. 107. 18. 181. 1 
192. 3. 202.235.259.281.320, 
— (Bat 


— (Zom) 12. 

— Vominifanertlofter Santa Gaterina 12, 

Pijano, Riccold 17. 20. 209. 

Piftola 33. 75. 85. 100. 106, 175. 184. 201. 
202. 207. 208. 228. 235, 31. 243. 202, 
280. 234. 923. 356. 

pitti, Buonaccorjo 9. 

Reri 05, 
Pioiere ([änblicher Pfaschezich) f. Piebatus. 


=, Google 


Piyplbimonte 202. 

Pla zmifen Dom und Battif 

— vor Dr San Michele 208, 

Pederus (lindlicher Marsbejick) 125. 134. 
169. 19. 195-136, 

Piederit (Benennung täbtifcher Nichipiele 
im Qucca) 152. 

Bo 1a, 

opera 54. 53. EB. 6i TO. 73. 74. Ti. 
72. 19. 80. 81. 82. 84. 87. 100. 103. 106. 
117. 188. 155. 186. 169. 207. 221. 307. 
309. 310. 911-314. S17. 318. 332. 

— (öfgöflider) 192. 198. 

Podejäpataft |. Palaft d23 Podeftü. 

Pogaibonfi 61. 200, 201. 

Foggio al Bento (im PefaXal) 192. 

Polenta, Bannins de' 175. 

— Guido da’ 288. 

Polige der Swangsanleifen 197. 

Bolo, Marco 40. 

Vontaffieve 201. 202. 

Bonte alla Garraia 136. 328. 

— Popolare 136 

— Reale 136. 

— Rubaconte 75. 331. 

— Santa Trinita 137. 326. 

— a Zigna 208. 

— Bechio 109. 156. 264. 

Popoli (landliche) 194195. 

Popoti (ftäbtifche) 125. 136. 152. 164. 194. 

— gafia m. 

Boppt 22. 190. 

Por Santa Marla (Strafe) 156. 216. 

(Zunft) Arte di Por Santa Maria. 

Porcari, Stefano de’ 85. 

Yorta Di Yalla 14. 

— bi Campo Corbolino 201. 

— Garraia 133, 

— alla Eroce 201. 202. 
di Duomo (Stabtfedit 

— bi Faenza 201. 

— Sun frebiano 133. 184. 202. 241. 

— San Sallo 159, 

— Santa Maria (Stadtior des erfien 
Maueentreifes) 170, 

— San Riccoid 188. 

— San Bancrazlo 263. 

— — (Stadtfegteh) 263. BIT. 318. 


10 58. 
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Porta San Palo 1. 

— San Piero 133. 185. 201. 

— (Stadtleiften 152. AL. 263. 
2s4f. 318. 

— — — Wattolini (Porta Romana) 156. 
201. 330. 

— al Prato 201. 

— f. aud) Poftierufa. 

Wortinari, Beatrice 3 

Boftierula dei Bisdomint 216, 

Douget, bu, Bertrand (Racbinallegat) 257. 

Mranger 326, 

Präpofitus der Brioren 100. 

Brato 21. 49. 122. 134. 200. 21. 202. 
203. 922. 235. 251. 252. 346. 

— bel Somune 159. 201. 

— della Giutigie 13 

— 8’Ogniffanti 197. 240. 

— bella Zecca vechia 330, 

Preconi |. Derolde. 

Preisosreben inneralb ber Zünfte |. Mor 
nopofe. 

reflarze f- Smangsanteihen. 

Peingipalt (bie yuerft zum Kriege Mus» 
alefenben) 240. 

Prloren 59. 62. 65. 69. 20. 72. 25. 78. 
®0. 83. 84. 88. 99-95. 97. 100. 101. 
103. 131. 136. 140. 153. 160. 163. 165. 
221. 312. 333 

— (fed;ä) der Narte Ghuelfa 108. 

Priorenpalaft {. Balaft der Prieren. 

Pripatfeleben 332- 

Sar Procolo (Rice) 9. 

Propojti her Stadtiechftel 153. 

Provofto der Gonfafonieri der Compagnie 
del Booolo 165. 166. 

— dei Peiori |. Präyofilud ber Pricren. 

Broftitution, öffenklice 122. 243. 321. 
3. 33. 

Protocoli bele Brovoifiont 68. 

Broseditoren (aienrichter) 91. 

Provence 8. 47. 135. 142. 247. 

Rroviforen |. SProvebitoren. 

— der Stine 339. 

Proveifioni 68. 

— canontzate 61. 111. 115. 178. 

Progeffe f Imanifttionsproyeh, Antlage- 
prosch. 
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Brogeffe, polliife 318. 

Brogchfoften (nor den Zunftgeriten) 298. 
Picci, Yntonio 173. 

ugna f. Geridjtlicier Smeltampf. 

Pulct e Rimbertint (Panbeläßausı 288. 310. 
Buntagli (Beflet von Parma) 76. 


D 
Quadreli 248. 
Euercigrofia (Raftel) 
Suinto 201. 


N. 


Raccoglitsre (Raffenmart der Florentiner 
am ausmättigen lägen) 145. 

Ratıncn be Tord 46. 

Roimendi,-Cosma |. Eodma Ratmonbi. 

Raimund Berengar von der Provence 40. 

Rengerius (Bijgof von Lucco) 39. 

apallo 107. 

Rat der Gretenga der Parte Buelfa 108. 

— ber Hundert 62. 67. 70. 296. 309. 

— der Hundert ber Zarte Guelfe 108. 

— des Ropitand und bed Bolled (feit 
1320) 62. 

— ber Rriegsfapitane 220. 

— de8 Fobeflt und ber Kommune (feit 

329) 62. 

— des Boltsfapitang &0. 

— der Zunftoorftände 63. 

Räte (allgemein) 86. 39. 145. 

— f. aud) Generalrat bes Babel, Spe- 
sialrat des Podeftü, Generalrat des 
Gapitano bel Popolo, Speyialrat bes 
Gapitans dei Mopofo, Nat ber Hunbert, 
Rat der Zunftvorflände, Generalrat der 
Dreihundert, Speyialtat der Reunig. 

— ber länbfichen Popali 195. 

Rationalismus 10, 

Pausfiznale 252 

Ravenna 18. 

Faviguani (Oel 

Siebellengüter 11 

Neranaıt 234. 

Nehtöfhuß ber Frauen MT—349. 

Reggto (mitte) 141. 142. 308. 
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Hegifter der Einnafmen und Ausgaben 
ber Rämmerei 111. 118. 

Heich: Weggölle |. Wegzöle. 

Rektoren (Ricchfpieloorfteher) 153. 

— der Dorffdaften 188. 918. 

— der länblichen Yopoft 1%. 1: 

enaiffaree 6. 10. 20. 

Santa Reparata |, Dom. 

— — (Popolo) 153 

Nepreflalien 141. 173. 203. 279. 315. 

Sefteingitort der Compagnie dei Popolo 
1. Sompagnie det Popofo. 

Reuebrüber j. Binzogert. 

Rıbalbi 242. 249. 

Hienfoli (Beichlerit) 220. 

Rhard von Cornmwah (König) 101. 327. 

Richter 81. 261—262. 285 %8. 2-26. 
11. 318. 319. 325. 348. 349. 

— des Efeeutore degli Drdinamenti di 
Biuftiie 99. 

— de3 Mobeftd 81. 99. 100. 

— ober Motor über bie Neielfengüter 59. 

— des Bolfsfapitans &4. 90. 100. 

— faul) Arte der Ahter und Notare, 

Rigfätten 330-332. 335. 

Ricordelt 201. 

Niboljo da Varano von Camerino 328. 

Rfredt 156. 

Riftebo 191. 

Rimettitori 139. 

Rimini 74. 77. 206. 

Rinabo von Billamagna 259. 

Rinconteata 175. 

Ninbermackt an der Rubacontebrüde 201. 

Winghiera (Rednerteibüne) 67. 

— de8 Meiorenpafaftes (ebenerbige Kerr 
tufie vor bemfelben) 59. 96. 211. 

Rinucci (Beicjlecht) 339. 

Ritter (Mitterwefen) 109. 151. 207. 209 
25. - Solbritter f. Cöfoner, 

— bed Gjecutore degli Droinamenti bi 
Biufijia 9. 

— bes Modeftü 61. 90. 132. 135. 

— der Shiren 81. 


— des Voltes f, Gavalieri del Popolo. 
Ritterfurie 74. 215. 
Robert (Rönig von Neapel) 32. 38. 5. 


Davipforn, Befdigte von Mloreng. IV. 1. 
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TI. 80. 96. 102. 118. 141. 143. 144. 
180. 229. 250. 237. 305. 

Noffredus Epiphanit (Redtälchrer) 269. 

Roger Yacon 14. 

Aom 19. 32. 51. 73. 76. 140. 201. 208. 
250. 281. 295. 312, 

Komagna 122. 131. 
235. 2%6. 233. 

Aoman be Ic oje 48. 

Hömifdjes Recht 26: 

Roffi (Beithlecht) 239. 

— (efgledt von Parma) 76, 

— Bernarbo d’Oelando 76. 

— We, Orlando 257. 

— de’, Stoldo Biacoppi 109. 

Rovımano 202. 

Rubaconte j. Mandello. 

Rubacontebrürdte 58. 201. 

Rubiana im Ematal 67. 

Rucelat (Gefchlecht) 316. 

Rufe, aufrührerifche 163. 

San Rufilo (Popolo) 152. 

Rufriciano 40. 

Rufticueci, Sacopo 70. 


141. 148. 175. 196. 


Sochetti, Franco 35. 
Sadhefgtbigung 319. 
Sagentreis, bretonifcher dl. 

— Earolingifger 40. 
Sainte-Maure (Benoit be) 42. 
Salerno 144. 

Sali (Wücjerfchreißer) 45. 
Saftmbene (Fra), Minorit 3. 9. 
Salatati, Coluscio 101. 

Salsani, Provenzano 16. 28. 
Sarı Salvatore (Kirche) 39. 
San Salvi (Roter, Rirge) 157. 158. 343. 
Salvint (Geidleiher) 235. 
Sal;hänbler 134. 

Satzmonopol 117. 119. 127. 13-135. 
Saljniederlagen 134. 

Sanguineto, di, Filippo 225. 239. 
Sanitätöwefen DL 

Samanome, Zuber 33. 
„Sarajenenftecen“ 256. 
Sartinien 118. 131. 168. 323. 
zeit. a 


370 


Verfonens, Deids und Sadhregifer. 


Sarpl, Paolo 4. 

Serteane, Graf vor 187. 

Stirven |. Häldıer. 

Scala, della (Geihleht) 306. 

— — Eangrande 255. 

— — Wanente 3. 232. 

Scalabrino [. Henter. 

Scati, Amtert e Figliuoli Petri Bantgmus) 
305. 308. 

Scamdio (Griagmannigaft fürs Heer) MO. 

Schanbmalsrei 49. 130. 327-330. 

Säeiterhaufen |. Hinricptung mittelß Ber- 
Brennung. 

Säievsricpterli—e CEntfgelbungen 21. 
22-298. 

Sgiehpuluer 250. 

Sciffemüßlen 191 

Stilbträger 27. 

Shlagtfzuer 119. 

Sälägerelen 319. 

Stlagihag der Goldflorene 120. 

— ber Zilbermilngen 120, 

Scleifung 332. 

Scleifung von Leichnamen Betötster 33— 
331. 

Söreiner 156. 

Schulohaft 277278. 340. 342. 

Scioperati 122. 

Scotus, Michael 19. 

Serivant |. Buchhalter. 

Saga 124. 

Segatori 242. 

Sei bella Biada (9) 131. 132. 203. 32. 

Selönmorb 312. 

Senioren ber Ronforterien 217. 

San Sepofero (Miedertaffung der Tofanı 
aiterritter am Sonte Qechio) 234 

Sergentes 226. 

Serraglin: |. Bortoni (Faktion ber). 

Serviten 188. 

Seftierk |. Stadtfehftel. 

Sefto 201. 

Settimo (Zifterzienfertfofier) 110.118. 251. 

Sforzo |, Exforttum. 

Sigerbeitspoligel 159. 

Siegesboten 255. 

Siena 20. 70. 74 83. 106, 150. 
175. 187. 201. 202. 205. 209. 
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223. 225. 296. 235. 242. 248. 250. 206. 
257. 269. 303. 32 

Siena (Dam) 20 

Siger von Brabant 11. 14. 49, 

Zigna 122. 186. 197. 200. 

Bignalochnung 252. 

Silbermünzen 120. 

Sitbertuben 175. 

Silneftti, Franceden, Bifehof von Floreng149. 

San Simone Nice) Hl. 

Simone bi Binglo 333. 

Sindaco:Keferenbario 99. 

Stzllien 105. 118. 131. 132. 

Societh dei Tor (Waffengefeligaft in 
Bologna) 2:8. 

Sodomiteret 321. 

Solbanieri (ejählecht) 216. 268. 

Soldaniert (Balalt der) 78. 

Sötbner, Sölhnerwejen 119. 159. 170. 
225-387. 

— aragonefifce 232. 

— durgundifie 227. 228. 

— beutjche 226. 227. 228. 232. 245. 

= engtifche 229 - 230. 232, 

— flämifige 222. 

— frangöfifcpe 226. 297. 232, 245. 

— aus der oscogne 227, 

- fatalanife 228. 232. 

— von der Infel Majorca 227. 

— von Ravarı 227. 

— neapoltanif-franzöifge 298. 

— proenjalifde 226. 232. 

— flamıihe 226. 

— fpanifhe 227. 245 

— fübttattentfge 223. 232. 

— »Darlehen 24. 

Soprasterga 216. MT. 

Sopraftanti der Gefängniffe 338. 340. 

Sorbello bi Belt 18. 46. 

Zpeccjlo | Wfficio delo Spechio, 

Spedale di &. Miele eb Gufehln (Ber 
srofenhofpital) 159 

Speytalcat bed Kapitand 57. DI 
72.135. 

— ber Kommune |. Spezialcat bes Pobeftä. 

— des Pobefid 61. 66. 67. 68.69. 12, 78. 


” 


63. 70. 


Perfonens; Orts» und Sacregifter. R 371 


<planare 234. 

Spiel, Spieler, Spielfgulden 37. 116. 
299. 312. 340. 

Spini (Geföledt) 316. 

— (Handelöhaus) 288. 

-- Beri TI. 

Spinnerinnen 157. 

Spionage, politifche 70. 

‚Spione, Spionenwefen 1 

Spitäler 177. 178. 

Spoleto (Herzogtum) 143. 

Squaraguaita 181. 

Stantsanleißen, Sanbel in 129. 

GStantäbanf für Darlehen an Sölbner 235. 

Staotsfäulbliger 128. 129. 

Stantsfhuldeniefen 118, 

Stabtalmofen 113. 176. 

Städte bes Contado 195 199. 

Stabtmufit 174— 178. 

Gtadtfenftel 93. 96. 125. 127. 131. 135. 
165. 241. 264. 

Stabttore 154. 162. 

Standarten f. Fahnen. 

Ständen 157. 

Statut de3 Gapitano bel Dopolo (ober deö 
Boltes) 64. 71 83. 103. 141. 160. 208. 
261. 295. 301. 303. 315. 340. 341. 

Statut ber Kommune (u. 1415) 281. 

Statut des Podefeh (ober der Kommune) 
71. 80. 85. 90. 105. 144. 149. 168. 178. 
218. 219. 261. 265. 213. 275. 278. 301. 
312. 326—827. 313. 39. 

Statuten {aligemein) 66. 70. TI. 78. 79. 

— der ländlichen Kommunen 195. 

— ber Barte Guelfa 109. 

Stäupung 334-335. 

Stefani, Albizo 96. 

Santo Gtefano al Ponte (Ride) 297. 

Steinmiegen und Zimmermeifter 241. 

Sternentunde f. Mfrofagie. 

Steuer, | aud) Zol, Abgabr. 

— auf Unfiagen und Nechtfertigunge: 
Iriften 113. 

— auf Yuslagen bee Säben 121. 

auf Bürgihaften für Magnaten 119. 

— ber öffentlichen Dirnen 192. 

— auf private Feiedenzfiplüffe 120. 

— ber Juhrwerle 121. 


132. 
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Steuer auf Immobilienumfäge 120. 

— ber Kommunalboten 120. 

— auf Kontrafte 119, 

— auf Sefrlinge 121. 

— ber Mahl» und Waltmühlen 121, 

— auf Mitgiften 120. 

— auf &äde 121. 

— anf Übernahme auswärtiger Amter 119. 

— auf den Warenabfag 121. 

— auf Zahlungen der Kommumafafje 120. 
som Lopn und den Einnahmen von 
Betrieben 121. 

Steuerauffage auf bie „Scioperati” 122. 

| Stenereingiehung 125. 173. 

| Steuer Pfändung 125. 

Steuerrellamationen 126. 

Stinde, Ie (Gefängnis) 258. 912. 313. 
328 307-341. 347. 

Stinde, 1e (Aaftelt) 258. 336. 

Stomboli (Bieitugen) 218. 

Strafblirgen 819. 

Steaferfafi 314. 820, 322. 

Strafgemalt ber Wercania! 285. 

Straitammern 317. 

Strafenbeleutung 154. 

Straßenreinigung 159. 

Suade (Noparat yum Spannen der rm: 
bruft) 248. 

Subhaftation 279. 349. 

— zur Berpahtung ber Rommunaleinnaßs 
men 117. 

Sähfrantreid 8. 

Superkitt der Gefängnifle f. Sopraftanti 
ber @efängniife. 

— 23 Bridendaues 136. 

Coegtia 174. 251. 

Spndigt ber Zallitmaffen |. Ronkurdver: 
alter. 
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Tabbeo (Riäter) 143, 

Zaiamsne 191. 

Talgbrenner 156. 

Zamburello 174. 

Tamburs (Roften für Steafanzeigen) 316 
| Bis 317. 

Karga ME. 
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Zarlato de’ Tarlatt 257. 

Zebalde de, Brufati (aus Brefela) Po: 
befth 62. 

Tebaldi (Beihleht) 339. 

Kebaldi, Fine (Maler) 329. 

Sempelritter 23. 

Eempio (Sarbinien) 324. 

mEenes"  (Tennisfpiet 
Räumen) 231. 

Zelte, Arcigo 2. 37. 

Theater, römifie® 330. 

Theobald von Willerval |Handrifcher Sölb- 
nerführer) 230. 

Ahsrouanne (Stadt im Artois) 231 

Thomas von Acuino 10. 12. 36. 

:homas, Frater, Prouimziaminifter ber 
Minoriten 27. 

Tiponi (Balaft ber) 86. 314. | 

Todesftrafe 313. 317. 819-320 | 

Tobi 110 

Tolepo 1. 

Toresfhtug 14. 

Korgeld 118. 

Torna (enter) 3. 

Zornabuont |. Kornaquinch. 

Fornaquinei (Geihleht) 216. 

— Öherarbo de’ 284. 385. 

Torre dell! Arte della Lana 302. 

— della Gajıagna 99. 

— (deila) Mamanne, Pobeftd 75. 

Zofa (bella) ober Zofinghl (Geflecht) 216. | 
224. 328 

della, Giovanni 233, 

della, Lottieri (Bifhof von Florenz) 217. 
della, Napo 252. 

— bella Pino 71. 143, 

— della Roffo 180. 

Tosfansr, Waffengenoffenfcaft und Star 
ternität ber — in Bologna 146, 

Toufoufe 232. 

Krabucht 242. 

Zraint, Frances 12. 

Tratta (Heereägug) 239. 

Trespiano (Leprofenhofpitaf) 139. 

Kreoifo 15. 

Santa Krinita (Mofter, 

Zromda 2öl. 

Trombadori grofft 174. 
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ice) 61, 136. 


Trommelfignale 251. 252. 

Rrompetenfigrale 251. 

Rrop MI. 45. 202, 

Zroudadanrs 8. 

Troyes 40. 

Zube 174, 

Zum ber Chiermontefi 264 

— ber Gompiobbefi 318, 

ber Macci 24 

ber Parte Guetfa 109, 

ber Solbanieri 26. 

ber Mollenzunfe 
bella Sana, 

Zurmgenofienfcjaften 219-220. 

Zurniere 212. 213. 


Arte 


Korse den! 
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Ubalbini (Gefejlecjt) 127, 130. 185 388. 
328. 

— f auch Fiisciome, Mygo Ugeli 

— (degli), Ottaviano, Kardinal 7. 

Uberti (Geflecht) 24. 216. 230, 


, — beali Farinata 7. 24. 
\ — begli Zap (Sofn de3 Farinaa) 24. 


— begil Yier Afıno 2. 
— beglt Linie (Dominikanerin in S. 
Jazopo di Ripoli) 


| Ubertini (Befhlecht) 185. 186. 


— @ugtiemino degli (Bifjof von Areyjo) 
106, 

Ufftcho bel Bigallo || Wficho dei pupili. 

— della Gonderta 221-223. 234, 

— bei pupilli 348. 

— dee Sperio 125. 

Ugolino ba Carceggio |. Correggio (ba) go: 
Tino. 

Uguecione bella Faggiusfe f. Faggiunla 
(dela) Ugueeione. 

Umbrien 141. 199. 208. 

Umfagftener 121. 

Universitas Mereatorum |. Mercanzia. 

Univerfität Slorenz 325. 

Unterzünfte . Arti, die neun unteren. 

Unzuöt, wibernatürliche 319. 

Urdine 225. 

Urhunbenfälfgung 320, 
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Bal-disBifenzto [. Bifenziotal. 

— b'Elfa 21. 191. 193. 196. 200. 

— dena 87. 

— dir@rene |. Grenelal. 

— birMarina 202. 292. 

— Bi,Nienole Mb, 

— dieffefa 192. 193. 

— bisBiecd 193. 

Bala, iorenjo 8. 

Valombrofa (Nofter) 192, 43. 

Qalois, Prinz Karl v. (Sohn Philipps IIL. 
von Frankreid) 79. 127. 

Zafallen 188. 

Belluti, Beluto di Buongeiftiano de’ 177. 

Vendetta 89. 316. 328. 

Benedig 18. Dh 138, 141. 144. 145. 206. 
231. 47. 248. 281. 308. 

Venticinquine 237. 238. 

Verbannung 314. 

Bertäligung von Ware 319. 

Berjährung 267. 

Lertegrsmefen 286. 

Bermögenäftenern 123. 125. 

Vernant, Fra Guido (Domintfanermönd; 
cus Rimint 206. 

erona 110. 112. 

Verpachtung der Gefängniffe 338-340. 

Lerricule f. Pranger, 

VerteidigerberBünfte und Zunftgenoffendd. 

Bermaltung, fendale 189. 

Berwundung 320. 

DVermwüftung (gerichtliche) von Siegenfchaften 
314. 

Bespignano 190. 198. 

Betturali 2 

Venillifer Justitine 59. 84. 898. 96.97. 
98. 9. 100. 211. 

Dia Golimala 156. 217. 

Bin Colin 201. 202. 

Win Geretanl 343. 

— Ghltellina 337. 

— Sarga 238. 

— del Malcontenti 330. 

— bel Rarione 316. 

— Por Santa Maria 185, 

— Porto Roffa 259. 333. 


Sin begli Scarpentieri 158. 

— be’ Eeroi 1%. 

— belle Terme 156. 

— Tornabuoni 332. 

Bicevomes (hihöftiger) 192. 

Diclnanz 93. 152. 161-102. 104. 167. 
348. 349, 

Viebhänbler (Verband, Nrte ber) 296. 

Biehmartt 201. 

Bierjehn (Behörbe ber) 13. 

Villen, Otovanni 7. 13 17. 26. 32. 33 
43. 50. 67. 136. 140. 150. 167. 178. 

Sillani, Matteo 51. 

Bird 29. 

Liscorti, Federigo (Erzbifhni von Bifa) 34 

gisdomini (Gejglet, Aonforterie) 143. 
204. 207. 2 b: 

— Rafo de’ 

Diterbo 142. 162. 327. 

59. 65. 89. 131. 136. 

168. 211. 34. 

— (Bamnerträger der) 55. 79. 80. 84, 151, 
160. 

— tünblide 190. 199. 

Wollälapitan 59. 65. 63. 70. 79. 82. 88. 
84. 87. 100. 103. 105. 117, 156. 170, 
207. 211. 221. 307. 309. 314-317. 

Bolucula j. Folter. 

Wolognana (im Turm des Pobeftäpalaftes, 
Sefengnis) 112. 397. 

Belteren 70, 154. 132. 202, 218, 222. 256. 

Bormünder 348. 

Borihlagsiiften für die fpäter ausyulofen. 
ben Prioren 107. 


®. 
„Mäder der Nommunalakten“ 100. 
Maftenfabritation 247. 
Baffenfammer f. Camerc del’ Arme. 
Baffenfpiele 212. 
Mögeftätten ber Kommune 117. 133. 
Waftbeutel 109. 
Wapven ber Münzkerren 140. 
MWegflergunft |. Arte del Cambio. 
Begjötte 117. 12. 
„Beife Männer“ 65. 70. 
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Widder (Belagerungsgerät) 242. Bioilprojeh 273. 
Dolenjunft f. Arte bella Sana, Zoll auf Fifge 119. 

Buder 5. 33-344. MT. ‚Zoll auf Gemife und Srüdte 115. 
Wundärgte |. Arjte. ‚Bölle HIB—119. 


Zolleinnepmer an den Gtabttoren 152, 
Bucero DI Wencivennt, Ser (Rotar) |. 


3. Bencioenmt (bi) Zucdhero, 
Bappaiuoli 241. Bünfte |. Irti. 
‚Becca |. Münzamt, Zunftgerichte 91. 201-303. 
Beitgeichäfte in Gtantöanleifen 129. 130. | Zunftitatuten 261. 
Zerfleiigung 332. Bunftwortände 64. 65. 73. 79. 98, 9 
rugendemeis 273-274, Imwangsanleigen 125. 128. 198. 
Bimmermeifter . Steinmefen und Simmer: | Smangstonnerfiom 128. 129. 
meifter. Zwellampf, gerichtlicher |. Berichtliger 


Zinsverbot (Hananifhes) 4. 105. 197. 129. | Ymeitampf. 


Verictigungen, 

Beite 93 Zelte 17 flatt Palafı ber Zignoren: Malaft der Prioren. 
nn 1 „ Gamalieresüiroiko: Bavaliere-ralbs. 
“NT. 162 unt. ftatt Barta Guelfa: Parte Buclfa. 
18 u Bu m = 61000: 600000 
Bm m Andrea dei Gaftegno: Andrea dal Gaftagno, 
19 Baum m Sonfaloniera: Gonfaloniere. 

„2331 „2 fiatt Serouan:: Ehkrouanne. 


8.6. Mittier & Eopn, Berlin EM. &. 


ierzu erfheint vom gleichen Verfaffer: 


Anmerkungen 


zu 
Die Srübzeit der Slorentiner Kultur 


Erfter Teil (Gefdhichte von Slorenz, IV. Band, I. Teil) 


Don demfelben Derfaffer erfchien: 


Befchichte von Slorenz 
Kriter Band: Altere Gefhicdhte 


Mit einem Stadtplan = Preis m 72,— 


Zweiter Band: Buelfen und Gbibellinen 
Erfter Teil: weiter Teil: 

5 " Die Buelfenherrfhaft 
Staufifye Rämpfe „18 der Sieg des Volkes 
Preis 1 $2,— Preis m 92,— 

Dritter Band: Die legten Kämpfe 
gegen die Reihsgewalt 


Preis m 89,— 


nn GG GG 
Derlagvon 2.S.Mirtler & Sobn, Berlin SYW68, Rodhftr.68]71 
\ 
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Verlag von €. 5. Mittler & Sohn, Berlin SW 68, Kodhltraße 68-71 
ao 1 et 


Bon demfelben Berfaffer erfien: 


Forichungen 
zur Geiciichfe von Florenz 


Erfter Teil: 
Ältere Gefctichte 
Preis M 20, 
e Te 
Aus den Stadtbüchern n und Urkunden von San Gimignano 


(13. und 14. Jahchundert) 
Preis M 36, 


Dritter Teil: 
1. Regeiten unedierter Urkunden z zur Geichichte v. Handel, 
Gewerbe u, Zunftwelen » II.Die Schwarzen und die Weißen 


(13. und 14. Iahrhunden) 
Preis M 36,— 


Vierter Teil; 


13. und 14. Jahrhundert 


Preis M 80,— 


Der Berg der käuterung 


Zur Erinnerung an den 600jährigen Todestag Dantes 
on Ernft Teveltfh 
Preis m 3— 
Aupneitnsafte Sprade wird in diefer Gedentfhrift von berufenfter Geite ausgefüßrt, was 


Jante und in der Not det Gegenwart zu Jagen hat, mie wir Deutfesen ben Berg ber Päuterung 
Äinten und er 


wine Tönen. Man behauptet nicht juiel, wern man die Ahorte ded Werfaffere 
le und Bollendeifte bezeichnet, das ans Anlak von Danted Todestag über bie Gelbfle 
Täuterung ber abenblänbifßen Kulıur gedacht und vetffentlit werben fon. 


Das Weltbild der Gegenwart 


Ron Traugett Konftantın Defterreich, a.. Prof. d. Dhilofophie an der Univerfirkt Tübingen 
Preis geh. IM. 9,90, geb. M 11,50 


Sr, wie wit gefagt: cin mundersoes Buß. Ja dem engen Mau gibt der Zübinger 
Whitofoph ein gefähloffeneß Bild von den Ergebniffen der Forkhung in Aftronomie, Geologie, 
Viologie, in Gefhichte und Philofophie; von den Urbegriffen menfclichen Erfafjens bi8 zur Grenze 
bed Dentoermögens, von ben Atomen bie zur hödften Aultmentwitiung, zum Bebärfnis bes 
Menfihen, fih über Hertunft und Sinn ber Welt Mar zu werden. Ein Bu vol reihen Tiffens, 
aber auch zugleich vol tiefer Weisheit. Hamburger Radristen 
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